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O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

Hamburg, den 7. Juli 1956 /Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) 

E r n s t e S e l b s t p r ü f u n g 
EK. Die letzte g r o ß e a u ß e n p o l i t i s c h e Debatte 

vor den Sommerferien des Bundestages liegt 
hinter uns. Sie war — d a r ü b e r konnte v o n 
vornherein kein Zwei fe l bestehen — ü b e r s c h a t t e t 
von den im Zeichen des k o m m e n d e n W a h l j a h ­
res 1957 erheblich zugespitzten parte ipol i t i ­
schen Spannungen u n d auch v o n den mancher­
lei Neuentwicklungen u n d A s p e k t e n auf welt­
politischem Felde. D a ß grater G r u n d bestand, ge­
rade in der e inz igen f r e i g e w ä h l t e n Ver tre tung 
des deutschen V o l k e s sich ü b e r die heutige S i ­
tuation wie auch ü b e r die A u s b l i c k e in die 
Zukunft gewissenhaft Rechenschaft abzulegen, 
kann ernstlich nicht bestritten werden. Nicht 
nur im Kreis der A b g e o r d n e t e n u n d der Regie­
rung sondern in weitesten K r e i s e n der N a t i o n 
selbst s p ü r t man, wie notwendig ernste und 
strenge S e l b s t p r ü f u n g gerade heute ist. A u c h 
im Ausland ist in den letzten M o n a t e n oft ge­
nug von einer sogenannten „ M a l a i s e " im V o l k 
gesprochen worden. M a n versteht darunter je­
nes schwer best immbare ungute G e f ü h l , das ur­
plötzl ich viele v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e B ü r g e r 
ü b e r k o m m t , wenn sie den Eindruck haben, d a ß 
große Entwicklungen ins Stocken geraten, d a ß 
die Dinge nicht mehr so laufen, wie man das 
für die L ö s u n g der g r o ß e n offenen Probleme er­
hoffen und erwarten m u ß . V o n solcher inneren 
Unruhe wissen gerade wir einiges zu sagen. Sie 
hat bei uns die B e f ü r c h t u n g geweckt, d a ß v o r 
allem unser ureigentlichstes A n l i e g e n , das der 
deutschen Einheit , nicht nur nicht v o m Fleck 
kommt sondern ernstl ich in Gefahr g e r ä t , aufs 
tote Gleis zu geraten u n d — wenigstens bei den 
anderen — vergessen zu werden. W e r sollte 
sich nicht innerl ich a larmiert f ü h l e n , wenn in 
ihm die V e r m u t u n g aufsteigt, es k ö n n e bei dem 
äußerst durchtriebenen Spie l der ö s t l i c h e n 
Drohungen und v e r f ü h r e r i s c h e n Lockungen 
darauf hinauslaufen, d a ß sich westliche M ä c h t e 
b e r e i t f ä n d e n , den A p f e l der „ K o e x i s t e n z " aus 
der Moskauer H a n d anzunehmen u n d sich mit 
dem Kreml eventuel l auf unsere Kos ten ü b e r 
einige andere Probleme zu einigen? Oft g e n u g 
wird sich in diesen W o c h e n jeder e inzelne ge­
fragt haben, ob nun auch wirkl ich alle denk­
baren T a k t i k e n zur Erreichung unserer g r o ß e n 
Ziele g e n ü t z t w u r d e n oder was an den in letz­
ter Zeit erhobenen V o r w ü r f e n ist, m a n halte 
sich in Bonn zu sehr an eine starre politische 
Linie und trage neuen Gegebenhe i ten nicht ge­
bührend Rechnung. D i e Tatsache, d a ß in so 
manchem westl ichen A u ß e n a m t eine immer 
etwas unheimlich anmutende „ W i n d s t i l l e " 
herrschte, d ie in b e t r ä c h t l i c h e m Gegensatz zu 
der kaum z u leugnenden g r o ß e n A k t i v i t ä t des 
Ostens auf v i e l en E b e n e n stand, konnte z u u n ­
serer Beruhigung w i r k l i c h nicht bei tragen. Es 
heißt sicher das deutsche V o l k g r ü n d l i c h m i ß ­
verstehen, wenn m a n annehmen wollte, bei uns 
werde nun e twa nach dilettantischer polit ischer 
Regsamkeit ohne wohldurchdachte P lanung 
schlechthin gerufen. D a v o n k a n n ganz g e w i ß 
nicht die Rede se in , zumal sich die ü b e r w ä l ­
tigende M e h r h e i t der Deutschen durchaus 
darüber im k laren ist, d a ß wir in j edem F a l l 
einen ü b e r a u s steilen u n d schweren Pfad v o r 
uns haben u n d d a ß w i r ihn nur meistern wer­
den, wenn w i r unsere polit ischen A n l i e g e n 
klug, umsichtig u n d geschlossen vertreten. 

D i e S t i m m e d e r R e g i e r u n g 

Noch ehe im Bonner Bundeshaus die erfreu­
licherweise ohne ü b e r g r o ß e S c h ä r f e n u n d Ü b e r ­
spitzungen g e f ü h r t e a u ß e n p o l i t i s c h e Debatte er­
öffnet wurde, hatte sie ü b r i g e n s — worauf die 
Opposition hinwies — in e inem Interview des 
Kanzlers mit der amerikanischen Presse eine 
Art O u v e r t ü r e gefunden, das bei der O p p o ­
sition recht lebhafte K r i t i k gefunden hatte. Dr . 
Adenauer hatte es in dieser E r k l ä r u n g erneut 
abgelehnt, direkte V e r h a n d l u n g e n mit M o s k a u 
zu f ü h r e n und gesagt, die Frage der deutschen 
Wiedervereinigung m ü s s e unter den „ G r o ß e n 
Vier" diskutiert werden, da die Gefahr be­
stehe, d a ß unsere Posit ionen in U S A , E n g l a n d 
und Frankreich ver lorengingen, wenn man bei 
uns gesondert verhandle! Es k ö n n e dabei leicht 
der Verdacht im Westen g e s t ä r k t werden, d a ß 
die Deutschen letzten Endes auf die Seite R u ß ­
lands gingen. Die Sowjets rechneten mit lang­
fristigen Entwicklungen in W e s t e u r o p a , sie 
hofften auf Volksfrontreg ierungen in Italien 
und Frankreich und darauf nach se inem — 
des Kanzlers Abtreten — w o h l auch darauf, 
die Bundesrepublik e inmal ohne e inen 
Tropfen Blut erobern zu k ö n n e n . D a ß 
sich an der e n d g ü l t i g e n a u ß e n p o l i t i s c h e n 
Zielsetzung — der A u s b r e i t u n g des K o m ­
munismus'in der ganzen W e l t — nichts g e ä n ­
dert habe, meinte dann in der umfangreichen 
R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g vor dem Plenum in mehr­
s tündiger Rede auch der A u ß e n m i n i s t e r v o n 
Brentano. D r e i G r u n d s ä t z e der Bonner 
Politik zur Frage der W i e d e r v e r e i n i g u n g be­
zeichnete er als u n u m s t ö ß l i c h : d a ß das i l legit ime 
Gewaltregime der Zone niemals anerkannt wer­
den k ö n n e , d a ß die W i e d e r v e r e i n i g u n g ohne S i ­
cherung der freiheitlichen G r u n d o r d n u n g des 
deutschen Volkes nach innen u n d a u ß e n u n m o q -
J l * sei und d a ß s c h l i e ß l i c h Deutschland die Z u ­
g e h ö r i g k e i t zur freien W e l t nicht preisgeben 
*erde. Brentano erinnerte daran, d a ß B u l g a n i n 

noch im September 1955 dem Kanz ler in M o s ­
k a u g e g e n ü b e r die Verpf l ichtung der vier ein­
stigen B e s a t z u n g s m ä c h t e in bezug auf die L ö ­
sung der Deutschlandfrage anerkannt habe, 
w ä h r e n d M o l o t o w dann in Genf diese V e r ­
pflichtung beiseitefegte. Die unnachgiebige H a l ­
tung M o s k a u s in der Frage der deutschen W i e ­
dervere in igung sei immer wieder betont wor­
den. Die Bundesregierung sei — so sagte er — 
an einer Verbesserung ihres V e r h ä l t n i s s e s zur 
Sowjetunion u m des Friedens und der Sicher­
heit in E u r o p a wi l len interessiert und wisse, 
d a ß eine L ö s u n g unseres g r o ß e n Anl i egens 
nicht gegen M o s k a u ertrotzt werden k ö n n e . 
Jede wirkl iche Ä n d e r u n g der sowjetischen Po­
lit ik und jeder W a n d e l ihrer inneren V e r h ä l t ­
nisse sollten in Bonn aufmerksam verfolgt wer­
den. Die A n k n ü p f u n g diplomatischer Beziehun­
gen zu Polen und anderen ö s t l i c h e n Satelliten­
staaten sei unter den augenblicklichen U m s t ä n ­
den nicht m ö g l i c h , da diese von der Te i lung 
Deutschlands ausgingen. 

D i e d e u t s c h e n O s t g r e n z e n 

Der B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r k a m auch diesmal 
auf seine mit Recht stark kritisierte Londoner 
Ä u ß e r u n g zur Frage des deutschen Ostens zu­
r ü c k . Schon in der R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g und 
auch s p ä t e r nach den Reden der Abgeordneten 
Baron Manteuf fe l und Dr. Kather e r k l ä r t e er, 
d a ß die Bundesregierung sich niemals mit der 
T e i l u n g Deutschlands abgefunden habe. In v o l ­
ler Ü b e r e i n s t i m m u n g mit dem W i l l e n des gan­
zen V o l k e s habe sie immer wieder darauf h in­
gewiesen, d a ß das Deutsche Reich in seinen 
G r e n z e n v o n 1937 fortbestehe und d a ß einsei­
tige Entscheidungen, die nach dem Zusammen­
bruch getroffen wurden, v o m deutschen V o l k e 
nicht anerkannt werden. Das R e c h t a u f d i e 
H e i m a t und das S e l b s t b e s t i m m u n g s ­
r e c h t seien unabdingbare Voraussetzungen 
f ü r die L ö s u n g der in der V e r t r e i b u n g und in 
der Unfreihei t lebenden Menschen u n d V ö l k e r . 
„ I m m e r wieder haben wir feierlich e r k l ä r t , d a ß 
die L ö s u n g des Problems der deutschen Ost ­
grenzen e inem Fr iedensvertrag vorbehalten 
b le iben m u ß , zu dessen A b s c h l u ß nur eine v o m 
ganzen deutschen V o l k demokratisch legit i­
mierte gesamtdeutsche Regierung berechtigt 
sein kann." Brentano betonte den aufrichtigen 
W i l l e n der Deutschen zur V e r s t ä n d i g u n g auch 
mit den V ö l k e r n Osteuropas . E ine L ö s u n g der 
strittigen F r a g e n sei nur m ö g l i c h durch fried­
liche V e r e i n b a r u n g e n zwischen freien V ö l k e r n , 
deren Zusammenleben nicht v o n G e f ü h l e n des 
Hasses , des M i ß t r a u e n s u n d der Verge l tung 
sondern v o m aufrichtigen W u n s c h nach Fr ieden 
u n d gemeinsamer W o h l f a h r t gestaltet werden 
solle. A n den S c h l u ß seiner E r k l ä r u n g stellte 
der M i n i s t e r eine W a r n u n g vor einer A k t i v i t ä t 
u m ihrer selbst wi l l en u n d eine Vers icherung, 
d a ß die Reg ierung entschlossen sei, die v o n ihr 
unterzeichneten u n d v o n der deutschen V o l k s ­
vertre tung ratif izierten V e r t r ä g e unter al len 
U m s t ä n d e n zu halten. Jeder G e d a n k e an e inen 
Ver tragsbruch m ü s s e uns z w a n g s l ä u f i g das 
V e r t r a u e n der W e l t kosten und im K e r n p u n k t 
jeder Initiative habe die Forderung nach der 
Erha l tung u n d Behauptung der Freiheit zu 
stehen. M a n wol le sich nicht auf starre M e t h o ­
den u n d unechte Pr inz ip ien versteifen u n d alle 
neuen Entwicklungen gewissenhaft ü b e r p r ü f e n 

An der samländischen Steilküste 
Weiße, sich überstürzende Schaumkämme aufwertend, rollen in langen Ketten die Wogen 
der Ostsee gegen den Strand. Die gewaltige Kraft des Meeres offenbart sich im Donnern der 
Brandung. Es gibt Tage, an denen die See ruhiger atmet, und wiederum Tage, an denen der 
Sturm drohende Wasserberge hochpeitscht, denn die Ostsee kann genau so wüten wie die 
Nordsee. Unablässig greift das in Bewegung geratene Element den Erdsockel an. Tiefe Ein­
stürze und zerklüftete Schluchten Im Steilhang d«r samländischen Küste sind die zurückge­
bliebenen Narben des ewigen Kampfes. 
In dieser herben, eigenartigen Küstenlandschaft konnte sich der Mensch von aller geschäfti­
gen Unrast der Arbeitswochen befreien. Das Bad im kräftigen Wellenschlag, oder eine Wan­
derung am Hangptad bei frischer, kühlender Brise an heißen Sommertagen taten allen wohl, 
die zur Erholung hierher kamen. Hiervon berichtet ein Beitrag in dieser Folge, in dem der 

Badeort Georgswalde und seine waldreiche Umgegend geschildert wird. 
Aufnahme: Asta Hild 

ihrer Ansicht nach vie l zu wenig ü b e T neue 
Initiativen sage. Z u m Kanzler interview meinte 
Ol lenhauer , hier habe sich gezeigt, wer eigent­
lich „ K o c h der deutschen A u ß e n p o l i t i k " sei. Der 
v o n dem Kabinett a n g e k ü n d i g t e moralische 
A p p e l l an die v ier M ä c h t e al lein werde das 
g r o ß e A n l i e g e n der L ö s u n g nicht entscheidend 
n ä h e r b r i n g e n . Der neuen russischen Methode 
m ü s s e Deutschland mit entsprechenden Mit te ln 
begegnen und seine Partei halte es für not­
wendig, auch die heutige N A T O - M i t g l i e d s c h a f t 
in den g r o ß e n G e s p r ä c h e n zur Debatte zu stel­
len. Jede V e r z ö g e r u n g k ö n n e bedeuten, d a ß der 

D i e G e w ä h r u n g echter S.cherheUsgarantien auch p r e i s f ü r e j n e W i e d e r v e r e i n i g u n g immer teurer 
an die Sowjets brauche niemals am Widers tand w e r d e _ O U e n h a u e r s e t z t e s i c h f ü r d i e d i r e k t e 

der deutschen Regierung zu scheitern. E i n 
leichtfertiges Spie l mit der Zukunf t sei al ler­
dings u n z u l ä s s i g . 

U m d a s d i r e k t e G e s p r ä c h 

In der eigentlichen Debatte ä u ß e r t e n alle 
Sprecher der O p p o s i t i o n ihre E n t t ä u s c h u n g 
d a r ü b e r , d a ß die Bonner R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g 

diplomatische F ü h l u n g n a h m e mit M o s k a u ein 
und betonte dabei, d a ß direkte G e s p r ä c h e mit 
den Pankower „ E x p o n e n t e n " einer ü b e r h o l t e n 
Politik" u n m ö g l i c h seien. „ T r o c k e n , abstrakt und 
unbeweglich" nannte dann auch Dr . Dehler v o n 
der F D P die R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g . M a n solle 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

Posener Flammenzeichen 
K p . Die Erhebung der polnischen Arbe i ter ­

schaft gegen das kommunistische Regime in der 
Stadt Posen am 28., 29. und 30. Jun i 1956 hat 
in der ganzen W e l t ungeheures Aufsehen er­
regt und s t ä r k s t e Beachtung gefunden, ü b e r ­
all wurde dabei darauf hingewiesen, d a ß die­
ser A uf s t a nd in seinem V e r l a u f sehr stark an 
die deutsche V o l k s e r h e b u n g erinnerte, die in 
der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 
am 17. J u n i 1953 die ganze W e l t aufhorchen 
l i e ß . G e r a d e z u l ä c h e r l i c h mutet die ü b l i c h e V e r ­
sicherung des rotpolnischen Warschauer Regi­
mes an, "die U n r u h e n seien durch „ A g e n t e n des 
Westens und R e a k t i o n ä r e " verursacht worden. 
W a r s c h a u m u ß t e zugeben, d a ß beim Posener 
Vo lksauf s tand mehr als f ü n f z i g Personen — 
darunter auch Frauen und K i n d e r — von der 
b e r ü c h t i g t e n polnischen Staatspolizei g e t ö t e t 
wurden und d a ß Hunderte von polnischen Z i v i ­
listen schwer verwundet wurden. Inzwischen 
hat man aus dem Kreise der Posener Ä r z t e ­
schaft erfahren, d a ß die Z a h l der Toten offen­
bar in die Hunderte geht u n d d a ß dementspre­
chend auch die Z a h l der V e r w u n d e t e n weit 
h ö h e r liegt, als sie v o n den roten Machthabern 
angegeben wurde. W i r brauchen hier den in 

der gesamten Tagespresse eingehend geschil­
derten V e r l a u f der Ereignisse nicht mehr in je­
der Einzelheit darzustellen und k ö n n e n uns 
darauf b e s c h r ä n k e n , wichtige und für das ganze 
Ereignis besonders kennzeichnende Dinge her­
vorzuheben. 

E s b e g a n n i m S t a l i n w e r k 

Die deutsche Vo lkserhebung in der Sowjet­
zone begann bekanntlich am 16. Jun i 1953 mit 
einem Protestzug der Arbe i ter Ostberl ins auf 
der sogenannten „ S t a l i n a l l e e " . Der Posener G e ­
neralstreik als Auftakt der schweren Zusam­
m e n s t ö ß e in der einstigen p r e u ß i s c h e n Pro­
vinzhauptstadt erfolgte in den dortigen L o k o ­
mot ivwerken „ S t a l i n " . Es ist nach den vorl ie­
genden Berichten anzunehmen, d a ß sich der 
Streikbewegung sofort Hunderttausende von 
erbitterten polnischen Arbe i t ern angeschlossen 
haben und d a ß sich diese in k ü r z e s t e r Zeit in 
e ine richtige Erhebung der B e v ö l k e r u n g ver­
wandelte. Gewalt ige D e m o n s t r a t i o n s z ü g e durch­
zogen Posen. Es besteht bis heute noch keine 
v ö l l i g e Klarhe i t d a r ü b e r , wie weit die Ge­
r ü c h t e zutreffen, d a ß auch in anderen S t ä d t e n 
Polens u n d der v o n Polen besetzten deutschen 

Ostgebiete (genannt wurden dabei u. a. A l i e n ­
stein, Danz ig und Stettin), die Arbeiterschaft 
sich den Demonstrationen angeschlossen hat. 
Deutsche Augenzeugen, die in den letzten T a ­
gen v o m Besuch der Posener Messe nach Ber l in 
z u r ü c k k e h r t e n , betonen jedoch, d a ß sie in 
S t ä d t e n und Ortschaften wie Schwerin, Stern­
berg und Reppen ü b e r a l l g r o ß e G r u p p e n v o n 
Bauern, Arbe i t ern und auch Mi l izso ldaten a n ­
trafen, die das Ereignis l e b h ä l t diskutierten, 
das sich mit Windese i l e in den Grenzgebieten 
verbreitet hatte. Schon am Donnerstag h ö r t e n 
deutsche, h o l l ä n d i s c h e , amerikanische u n d an­
dere Besucher Posens, die ü b r i g e n s v o n den De­
monstranten ü b e r a l l sehr h ö f l i c h behandelt 
wurden, immer wieder deutsche und f r a n z ö s i ­
sche Rufe: „ R u s s e n raus" und „ W i r wo l l en 
Freiheit". Sie sagen ü b e r die tieferen Hinter ­
g r ü n d e sehr vie l . Die Posener Eisenbahnarbei ­
ter hatten die Z ü g e angehalten, der S t r a ß e n ­
verkehr wurde lahmgelegt und die Lokomot iv ­
f ü h r e r l i e ß e n die Sirenen pfeifen. Es ist unbe­
streitbar, d a ß auch die Angeste l l ten aller Pose­
ner Staatsbetriebe weitgehend mitstreikten, d a ß 
rote F a h n e n niedergeholt wurden und d a ß die 
M e n g e mit e n t b l ö ß t e m Haupt die Nat iona l ­
hymne Polens sang. Die Masse der Demon­
stranten drang bis in die Posener Strafanstalt 
vor und als die Arbe i ter vor dem G e b ä u d e des 
so v e r h a ß t e n sogenannten Sicherheitsdienstes 
demonstrierten, feuerten die Polizisten zum er­
stenmal auf die Menge . Bei den weiteren D e ­
monstrationen wurde eine Flagge vorangetra­
gen, die mit dem Blut des ersten g e t ö t e t e n 
jungen Polen g e t r ä n k t war. Immer wieder w i r d 
betont, d a ß es den A u f s t ä n d i s c h e n v o r ü b e r ­
gehend gelang, Waffen und sogar einige Pan­
zer zu erbeuten, d a ß viele Soldaten geringe 
Ne igung zeigten, auf die M e n g e zu feuern u n d 
d a ß sehr bald mit dem Barrikadenbau gegen 
die a n r ü c k e n d e n Formationen zweier roter Pan­
zerdivis ionen begonnen wurde. Die W u t der 
Menge , die immer wieder in Rufen Brot u n d 
Freiheit forderte, richtete sich vor al lem gegen 
die Parteihochburgen, die sich in der N ä h e des 
Posener Schlosses befinden. Es erfolgte auch e in 
Sturm auf den roten Sender Posen. Der rotpol ­
nische Regierungschef Cyrank iewicz , der sich 
mit anderen Machthabern sofort nach Posen be­
geben hatte, richtete heuchlerische Aufrufe an 
die B e v ö l k e r u n g , die aber z u n ä c h s t wenig Be­
achtung fanden. W e n n die deutschen und die 
a u s l ä n d i s c h e n Messebesucher in W a g e n u n d 
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Z ü g e n Posen v e r l i e ß e n , riefen ihnen die A r b e i ­
ter in gebrochenem Deutsch zu, so sollten im 
Westen melden, d a ß die Polen frei sein wol l ­
ten. M a n kenne die m i l i t ä r i s c h e Ü b e r l e g e n h e i t -
der roten Machthaber, aber man sei davon 
ü b e r z e u g t , d a ß die M ä r t y r e r des 28. Juni eines 
Tages in einem Marmortempel ruhen w ü r d e n 

D a s „B 1 u t g e r i c h t" 

Noch bis zum Sonnabend der letzten Woche 
haben a u s l ä n d i s c h e Zeugen immer wieder das 
H ä m m e r n der Maschinengewehrsalven und das 
Feuern der Panzer vernommen, die in der 
S t ä r k e von zwei Divis ionen von den V o r s t ä d t e n 
her auf Befehl des f r ü h e r e n Sowjetmarschalls 
und von M o s k a u aufgezwungenen polnischen 
Verteidigungsministers Rokossowski v o r r ü c k ­
ten. Es konnte von vornherein kein Zweifel 
d a r ü b e r bestehen, d a ß den weit ü b e r l e g e n e n 
und allein mit starken Waffen a u s g e r ü s t e t e n 
R e g i e r u n g s s t r e i t k r ä f t e n der Roten die blutige 
Niederschlagung des Posener Aufstandes ge­
l ingen w ü r d e . Nach den letzten uns vorl iegen­
den Berichten herrscht in Posen jetzt eine un­
heimliche Friedhofsruhe. Die F u n k t i o n ä r e der 
roten Geheimpol ize i durchsuchen offenbar alle 
H ä u s e r und die G e f ä n g n i s s e sind vol ler V e r ­
hafteter. A l l e irgendwie verletzten Personen, 
auch v ö l l i g harmlose S t r a ß e n p a s s a n t e n , sind 
offenbar von den roten Geheimpoliz isten aus 
ihren W o h n u n g e n geholt und in G e f ä n g n i s ­
lazarette geschleppt worden. Das Regime hat 
a n g e k ü n d i g t , d a ß gegen alle, die sich aktiv am 
Aufstand beteiligt h ä t t e n , s c h ä r f s t e Strafen und 
wahrscheinlich auch Todesurtei le zu erwarten 
seien. In anderen F ä l l e n wolle man, so wurde 
behauptet, angeblich milder urteilen. M a n ist 
sich aber offenkundig auch in den Kreisen der 
Warsdrauer Kommunisten und ihrer Handlanger 
d a r ü b e r klar, d a ß die Posener Ereignisse damit 
keineswegs aus der W e l t geschafft sind und 
d a ß sie sowohl in den Ostblockstaaten wie auch 
in der freien W e l t noch lange ebenso nachwir­
ken werden, wie die deutsche Volkserhebung 
v o m 17. Juni 1953. Bezeichnend d a f ü r ist die 
Tatsache, d a ß sich s ä m t l i c h e roten Regime jen­
seits des Eisernen Vorhanges stark beunruhigt 
f ü h l e n und das in ihren Aufrufen und E r k l ä ­
rungen auch deutlich durchschimmern lassen. 
Die Pankower Machthaber haben in ihrem 
Hauptparte iorgan der B e v ö l k e r u n g bereits da­
mit gedroht, d a ß bei jeder Erhebung gegen die 
U n t e r d r ü c k e r die sogenannte Arbeitermacht 
(lies der Terror der S E D - , , G r ö ß e n " ) eine „ s t ä h ­
lerne H ä r t e " zeigen werde. Der b e r ü c h t i g t e U l ­
bricht, der sich immer für ein System s c h ä r f s t e r 
U n t e r d r ü c k u n g in allen Ostblockstaaten ausge­
sprochen hat, soll nach Ostberl iner Unterrich­
tungen e r k l ä r t haben, 

E s b l e i b t e i n F a n a l 

Im roten Ungarn f ü h l t e n sich Stalins V e r ­
trauensleute v e r a n l a ß t , einige Gruppen, wie die 
A n h ä n g e r des g e m a ß r e g e l t e n f r ü h e r e n Minis ter­
p r ä s i d e n t e n N a g y und den sogenannten P e t ö f i -

, Bund, scharf zu r ü g e n , weil diese auf einer von 
Tausenden besuchten Kundgebung die Presse-
und Redefreiheit verlangt hatten. Sehr beacht­
lich ist doch wohl die Tatsache, d a ß Chrusch-
tschew u n v e r z ü g l i c h die beiden ungarischen ro­
ten Machthaber Rakos i und H e g e d ü s so­
wie die beiden tschechischen roten Statt­
halter Siroki und N o g r o k i zum Be­
fehlsempfang nach M o s k a u bestellte. Vermut­
lich werden umgehend auch die roten Macht­
haber Warschaus neue Wei sungen des K r e m l 
entgegenzunehmen haben. Das alles kann je­
doch nicht verhindern, d a ß die Posener Ere ig­
nisse in weitesten Kre i sen der u n t e r d r ü c k t e n 
B e v ö l k e r u n g der O s t b l o c k l ä n d e r als ein ä u ß e r s t 
beachtliches Fanal angesehen wird. Sie haben 
gerade jenen Kreisen des Westens, die angeblich 
schon mit einer weitgehenden Demokratis ierung 
im Osten rechneten und sich dadurch in ihrer 
Sehnsucht nach der Koexistenz g e s t ä r k t f ü h l t e n , 
deutlich gemacht, wie g r o ß auch heute die 
Zah l der Menschen ist, die das blutige und ter­
roristische Regime der dortigen Kommunisten 
entschieden ablehnen. 

Versteht der Westen die Zeichen? 
Dei Aufstand von Posen im Spiegel der großen Presse 

Der Kanzler zum Heimatrecht 
A n die Landsmannschaft Oberschlesien l ich­

tete der Kanzler zum Bochumer Treffen folgen­
des G r u ß wort: 

, ,Zum T a g der Oberschlesier in Bochum sende 
ich den dort versammelten Heimatvertr iebenen 
meine herzlichsten G r ü ß e . In der Erinnerung an 
Ihre s c h ö n e unvergessene Heimat f ü h l e ich mich 
mit Ihnen von ganzem Herzen verbunden. 

Die Bundesregierung hat das Recht auf die 
Heimat, das zu den Menschenrechten g e h ö r t , 
immer wieder vertreten und wird dies auch in 
Zukunft tun. Die Sorge um die Heimatvertr ie­
benen sieht die Bundesregierung als eine ihrer 
vordringlichsten Aufgaben an. 

gez. Adenauer , Bundeskanzler" 
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r. Die so dramatischen Ereignisse in Posen 
haben in der Weltpresse eine ü b e r a u s starke 
Beachtung gefunden. In den wichtigsten Blä t ­
tern der freien W e l t beherrschten die M e l d u n ­
gen und Augenzeugenberichte h i e r ü b e r meh­
rere Tage lang die ersten Seiten, ü b e r a l l wird 
betont, d a ß es sich hier um Geschehnisse han­
delt, die auf die gesamte Wel tpo l i t ik ausstrah­
len d ü r f t e n und die mit der blutigen Nieder­
werfung der Posener Erhebung keineswegs ihre 
W i r k u n g verloren haben. Im Hinbl ick auf die 
deutsche Volkserhebung vom 17. J u n i betont 
der Berliner „ T a g e s s p i e g e l " , er s c h ö p f e aus den 
Ereignissen in Posen die Zuversicht, d a ß sich 
auch das Leben in t o t a l i t ä r e n Staaten nicht mit 
den dialektischen Kunstgriffen des Marx i smus 
fassen lasse und d a ß die Hoffnung auf unserer 
Seite sei: „ W i r wissen, welche Kraft innerer 
Befreiung im Augenbl ick eines solchen Auf ­
standes lebendig ist und als dauerhafter W e r t 
z u r ü c k b l e i b t . " Es habe sich schon am 17. Jun i 
gezeigt, d a ß alle, die unter einer Diktatur zu 
leben haben, ein feines G e f ü h l d a f ü r entwik-
keln, wann die Machthaber unsicher werden 
und wann die Stunde gekommen ist, die den 
Ausdruck der ehrlichen Ü b e r z e u g u n g z u l ä ß t . 
Das Blatt hofft, d a ß man im Westen endlich 
ü b e r a l l diese Zeichen verstehen werde. 

In der Hamburger „ W e l t " wird festgestellt, 
d a ß die Toten und Verwundeten in Posen der 
blutige Beweis d a f ü r seien, d a ß die kommuni­
stische Herrschaft im e u r o p ä i s c h e n Osten im­
mer noch die Diktatur einer Minderhe i t sei. Es 
sei den v o n der Roten A r m e e eingesetzten 
Machthabern in den elf Jahren seit dem Kriege 
nicht gelungen, die Zust immung und U n t e r s t ü t ­
zung ihrer V ö l k e r zu erlangen. A u c h in den 
Reihen der Kommunisten sei im Zeichen der 
sogenannten A b k e h r v o m Stalinismus der un­
befangene Glaube an das Dogma z e r s t ö r t wor­
den. Die Z ü r i c h e r „ T a t " stellt fest: „ E i n F lam­
menzeichen leuchtet in die W e l t aus Posen. Seit 
dem 17. Jun i 1953, als die Berliner Stichflamme 
hochfuhr, hatte sich wieder ein D ä m m e r n ü b e r 
die Ostgebiete gelegt, aus denen wir so wenig 
erfahren. M a n konnte sich fragen, ob dort noch 
freiheitliche K r ä f t e lebendig seien oder ob ein 
fortgesetztes Gewaltregime die Menschen 
s c h l i e ß l i c h weich kriege. Die Ostberl iner gaben 
eine Antwort ." 

In Posen sind es wieder wie in Berl in die 
Arbei ter , die sich gegen das Regime auflehnen, 
mit einer Tapferkeit , die alle Bewunderung ver­
dient. Der „ H a m b u r g e r Anzeiger" meint: „ D a s 
Fana l von Posen hat die W e l t ö f f e n t l i c h k e i t alar­
miert. Der Aufs tand der Posener Arbe i ter hat 
gezeigt, d a ß die Flamme des Unmuts g e g e n ü b e r 
der kommunistischen Gewaltherrschaft weiter­
lodert. Die „ E r r u n g e n s c h a f t e n " im Sowjetbereich 
werden von den Betroffenen als unmenschlich 
angeprangert. Uns aber d r ä n g t sich damit von 
neuem mahnend die Verpfl ichtung auf, hart zu 
bleiben g e g e n ü b e r dem A n s i n n e n Moskaus , 
auch nur teilweise die „ v o l k s d e m o k r a t i s c h e n Er­
rungenschaften" für ganz Deutschland zu ü b e r ­
nehmen." 

Die „ B a s l e r Nachrichten" fondern den Westen 
auf, endlich wichtige politische Konseguenzen 
aus den Posener Geschehnissen zu ziehen. 
Nach dem 17. Jun i 1953 habe der W e s t e n nichts 
dergleichen ü b e r n o m m e n und den Protest ge­
gen das dauernde Gewaltregime des Ostens nur 
einigen Zeitungen und der politischen Satire 
ü b e r l a s s e n . Jetzt m ü s s e der Wes ten wenigstens 
zeigen, d a ß er die Zeichen der Zeit verstanden 
hat. V o n den g r o ß e n amerikanischen Zeitungen 
betont die „ N e w Y o r k Times", d a ß Posen der 
klarste Beweis d a f ü r sei, d a ß Freiheit und k o m ­
munistische Diktatur unvereinbar seien und 
blieben. Die U n r u h e n in Posen seien zwar zu­
n ä c h s t mit Blut e r t r ä n k t worden, es sei jedoch 
grundfalsch, anzunehmen, d a ß die Ursachen für 
diese Ereignisse beseitigt wurden oder d a ß 
keine Wahrscheinl ichkeit d a f ü r bestehe, d a ß 
sich Ä h n l i c h e s irgendwo in der kommunist i ­
schen W e l t wiederholen k ö n n e . 

Die italienischen Zei tungen bringen ein k u r ­
zes Interview mit dem in R o m wei lenden 
B u n d e s k a n z l e r , in dem Dr. A d e n a u e r 
betont, die Ereignisse von Posen zeigten klar, 
welchen H a ß in W a h r h e i t die V ö l k e r Osteuro­
pas gegen das kommunistische U n t e r d r ü c k u n g s ­
system hegten. Es k ö n n e seiner Ansicht nach 
ke inen Zweife l d a r ü b e r geben, d a ß in Ost­
europa eine Entwicklung beginne, die haupt­
s ä c h l i c h durch A u s d a u e r und Festigkeit in der 
westlichen Polit ik in G a n g gebracht worden sei. 
Dieser Ausdauer m ü s s e man treu bleiben. Das 
letzte Zie l bleibe, so sagte der Kanzler , die 
Wieders te l lung der Freiheit in Osteuropa. 

Die Ostgebiete sind deutsch 
Brentano sprach vor den Oberschlesiern in Bochum 

r. A u f dem g r o ß e n Bochumer Bundestreffen 
der Oberschlesier e r k l ä r t e in seiner Rede Bun­
d e s a u ß e n m i n i s t e r von Brentano vor seinem A b ­
flug nach Italien, die Einstel lung der Bundes­
regierung zu den Fragen der deutschen Ost­
grenze sei u n v e r ä n d e r t . Brentano gab die V e r ­
sicherung ab, d a ß Deutschland keine aggres­
siven Forderungen gegen seine ö s t l i c h e n Nach­
barn habe. Friedensvertrag und deutsche W i e ­
dervereinigung blieben die Voraussetzungen 
einer gerechten L ö s u n g . Die deutschen Provin­
zen jenseits der O d e r - N e i ß e - L i n i e seien nach 
den Bestimmungen v o n Potsdam auch rechtlich 
gesehen bis zu einem e n d g ü l t i g e n Friedensver­
trag ein T e i l Deutschlands. Die deutsche Regie­
rung habe sich niemals mit der Te i lung abge­
funden, sie halte nach wie vor an ihrer klaren 
Einste l lung auch zu den Grenzfragen im 
Osten fest. Dies sei auch in der letzten Regie­
r u n g s e r k l ä r u n g vor dem Bundestag deutlich 
zum Ausdruck gekommen. Vertragspartner bei 
einer V e r s t ä n d i g u n g zwischen den osteuro­
p ä i s c h e n N a c h b a r v ö l k e r n k ö n n e auf deutscher 
Seite nur eine aus freien W a h l e n hervorgegan­
gene gesamtdeutsche Regierung sein. Bren­
tano betonte, die Ostgrenze des g e g e n w ä r t i g 
polnisch verwalteten Deutschlands h ä t t e zu den 
ä l t e s t e n und dauerhaftesten Grenzen in Europa 
g e h ö r t . Eine gerechte L ö s u n g der deutschpolni­
schen Probleme k ö n n e es nur geben, wenn 
beide V ö l k e r frei seien. Heute sei das polni­
sche V o l k nicht frei. Niemals werde eine totali­
t ä r e , nach innen illegitime, nach a u ß e n unfreie 
Regierung, die noch in diesen Tagen in Posen 
mit Panzern und Maschinengewehren gegen 
ihre eigenen Arbe i ter vorging, eine gerechte 
L ö s u n g auch nur anstreben k ö n n e n . M a n m ü s s e 
sich fragen, ob Stalin Polen nicht gerade da­
durch fester an R u ß l a n d ketten wollte, d a ß er 

die deutschen Gebiete der polnischen H e r r ­
schaft unterstellte. Chruschtschew habe Stalin 
die Verschleppung und Ver tre ibung ganzer 
V ö l k e r s t ä m m e in der Sowjetunion vorgewor­
fen. Er habe es jedoch b e w u ß t unterlassen, da­
bei auch die Ver tre ibung der Ostdeutschen zu 
e r w ä h n e n . Brentano s c h l o ß mit e inem D a n k an 
die Heimatvertr iebenen für ihre Leistung, 
Selbstzucht und G e d u l d in den letzten Jahren. 
Damit h ä t t e n sie nicht nur das deutsche V o l k 
vor kommunistischer Unfreiheit bewahrt, son­
dern auch Europa und der ganzen freien W e l t 
einen g r o ß e n Dienst erwiesen. 

Der Sprecher der Oberschlesischen Lands­
mannschaft, Dr. Ulitz , wandte sich energisch ge­
gen alle Stimmen v o n a u ß e n und innen, die 
den deutschen Rechtsanspruch auf die deutschen 
Ostgebiete anzweifeln. Gleichfalls verwahrte er 
sich gegen die auch in Deutschland zum T e i l 
g e ä u ß e r t e M e i n u n g , d a ß der R ü c k k e h r w i l l e der 
Heimatvertr iebenen mit der ä l t e r e n Generat ion 
absterben werde. 

„ M i l l i o n e n m ü ß t e n sterben!" 

Den bisher d ü s t e r s t e n Ausb l i ck in e inem 
k ü n f t i g e n A t o m k r i e g hat der für s ä m t l i c h e F o r ­
schungsaufgaben der amerikanischen A r m e e 
verantwortliche Genera l G a r v i n gegeben. A u s 
einem Geheimbericht des Generals vor einem 
S e n a t s a u s s c h u ß geht hervor, d a ß im Fal le eines 
Atomangriffs der U S A auf die Sowjetunion 
wahrscheinlich nicht verhindert werden kann, 
d a ß durch radioaktive N i e d e r s c h l ä g e M i l l i o n e n 
Menschen der v e r b ü n d e t e n L ä n d e r A m e r i k a s 
ums Leben kommen. Der demokratische Senator 
Jackson hat darauf sofort e r k l ä r t , er sei „ e n t ­
setzt" d a r ü b e r , d a ß dieser Bericht freigegeben 
wurde. 

Ernste Selbstprüfung 
Fortsetzung v o n Seite 1 

sich nicht d a r ü b e r t ä u s c h e n , d a ß der Kommunis ­
mus sich festige. Er halte auch die Wiederauf­
nahme diplomatischer Beziehungen zu W a r ­
schau und Prag für geboten. Notwendig sei es, 
nicht nur das Aus land , sondern gerade auch die 
Deutschen selbst viel mehr als bisher für die 
Wiedervere in igung zu bewegen. Im N a m e n des 
Gesamtdeutschen Blocks unterstrich der A b g e ­
ordnete Feller, d a ß niemand daran denke, Pan­
k o w anzuerkennen. M a n m ü s s e sich aber um 
eine enge F ü h l u n g n a h m e mit den 17 M i l l i o n e n 
Deutschen der Zone b e m ü h e n . Brentanos E r k l ä ­
rung habe nichts d a r ü b e r ausgesagt, wie wir 
aus der Sackgasse herauskommen sollten und 
man sollte »ich doch der Gefahr b e w u ß t sein, 
d a ß zwischen den anderen eine Entspannung er­
folgen k ö n n e , ohne d a ß die deutsche Frage ge­
l ö s t werde. Er wies darauf hin, d a ß auch A m e ­
rikaner wie etwa der Senator Flanders aus 
Eisenhowers Partei, wie Konnan , L ippmann u. a. 
den Deutschen ein direktes G e s p r ä c h mit den 
Russen angeraten h ä t t e n . Beachtlich war es, 
d a ß als Sprecher der DP auch der Bundesmini­
ster v o n Merkatz es für geboten hielt, sich un­
mittelbar Klarhei t ü b e r das russische „ N j e t " 
zum Deutschlandproblem zu verschaffen. Kies in­
ger v o n der C D U wies darauf hin, d a ß Moskaus 

„ P o l i t i k des L ä c h e l n s " vielleicht noch g e f ä h r ­
licher sei als die f r ü h e r e Takt ik . W i r h ä t t e n 
uns davor zu h ü t e n , in einem N e r v e n k r i e g zu 
f r ü h zu e r m ü d e n . A u c h er s ä h e in den Sowjets 
nicht den „ T o d f e i n d " sondern einen — sicher 
schwierigen und g e f ä h r l i c h e n — Verhandlungs ­
partner. 

K l a r e r R e c h t s a n s p r u c h 

Im Rahmen der recht lebendigen Debatte 
wurde dann auch ein E n t s c h l i e ß u n g s a n t r a g des 
B H E angesprochen, der die Regierung auffor­
dert, den Rechtsanspruch auf unsere ostdeut­
schen Provinzen von neuem u n m i ß v e r s t ä n d l i c h 
klarzustel len und vor der W e l t zu betonen. Dr. 
Kather und der Vors i tzende des Verbandes 
der Landsmannschaften, Abgeordneter Baron 
Manteuffel betonten, es sei unbedingt notwen­
dig, diesen Rechtsanspruch in ke inem Punkt 
aufzugeben. Hierauf versicherte der A u ß e n ­
minister, d a ß die Bundesregierung diese M e i ­
nung teile. M i t seinen E r k l ä r u n g e n habe er je­
den Zweifel beseitigen wollen, als ob irgend 
jemand in Deutschland mit dem Gedanken 
spiele, die Frage der O d e r - N e i ß e - L i n i e s p ä t e r 
mit Gewalt zu l ö s e n . Der E n t s c h l i e ß u n g s a n t r a g 
des Blocks wurde dann den z u s t ä n d i g e n A u s ­
s c h ü s s e n ü b e r w i e s e n . W i r werden ü b e r diesen 
T e i l der Debatte nach dem Sitzungsprotokol l 
noch in der n ä c h s t e n Folge eingehender be­
richten. 

Von Woche zu Woche 
M i t einer U m b i l d u n g der Bundesregierung 

rechnet man in Bonner politischen Kreisen im 
Laufe des J u l i . M a n erwartet ein Ausscheiden 
von mehreren Bundesministern und h ä l t es 
für m ö g l i c h , d a ß der bisherige V i z e p r ä s i d e n t 
der M o n t a n - U n i o n , Franz Etzel, zum Vize­
kanzler berufen wird , wobei ihm vor 
a l lem wirtschaftliche A u f g a b e n ü b e r t r a g e n 
werden sol len. 

Der bisher g r ö ß t e Bundeshaushalt in H ö h e von 
35 M i l l i a r d e n wurde v o m Bonner Parlament 
in dritter Lesung gebil l igt . F ü r den Etat 
stimmten die drei Koalit ionsparteien, ' da­
gegen geschlossen die Abgeordneten der 
SPD, F D P u n d des B H E . E i n Sprecher des 
Gesamtdeutschen Blocks lehnte die Verein­
barungen ü b e r die Stationierungskosten ab 
und e r k l ä r t e , das deutsche V o l k habe keiner­
lei V e r s t ä n d n i s für diese Zahlungen an die 
A l l i i e r t e n . 

Bei der ersten Lesung des Rentenreformgeset­
zes im Bundestag wurde die V o r l a g e des Ka­
binetts von fast a l len Parteien erheblich kri­
tisiert. 

F ü r die Ostsee sol len nach dem Bewaffnungs­
p lan bis 1960 v ierzehn kle ine Geschwader 
mit rund 11500 M a n n fahrenden Personals 
gesdiaffen werden. 

Z u r W i e d e r v e r e i n i g u n g bekannte sich die Ge­
samtdeutsche Synode der evangelischen Kir­
che auf ihrer T a g u n g in Berl in . E i n m ü t i g for­
derte sie das Selbstbestimmungsrecht für das 
ganze deutsche V o l k u n d e r k l ä r t e , freie W a h ­
len seien n ö t i g und bei allseitig gutem W i l ­
len auch m ö g l i c h . 

Die Abschaffung des Notopfers an Stelle einer 
Senkung der Einkommensteuer wurde vom 
F i n a n z a u s s c h u ß des Bundestages e n d g ü l t i g 
abgelehnt. 

Die D u r c h f ü h r u n g gesamtberl iner W a h l e n for­
derte in der a u ß e n p o l i t i s c h e n Debatte des 
Bundestages der Berl iner CDU-Abgeordnete 
Lemmer von der Sowjetunion. E r wies darauf 
hin, d a ß die alte Reichshauptstadt nicht zur 
N A T O g e h ö r e u n d die westdeutschen Wehr­
gesetze dort nicht in Kraft seien. 

N u r zwei T y p e n v o n D i v i s i o n e n soll es in der 
neuen Bundeswehr geben. Das Verteidigungs-
minis ter ium e r k l ä r t e , das neue Heer solle nach 
den modernsten Gesichtspunkten aufgebaut 
werden. 

Eine W a r n u n g vor jedem kriegerischen Einsatz 
v o n Atomwaf fen richteten insgesamt 51 No­
b e l - P r e i s t r ä g e r an die ganze W e l t . Sie be­
tonten, d a ß bei v o l l e m Einsatz v o n Atomwaf­
fen die Vern ichtung ganzer V ö l k e r , auch der 
neutralen, zu b e f ü r c h t e n sei. 

Scharfe Angr i f f e gegen die Gesamtdeutsche Sy­
node richtet die Zonenpresse . Sie beschimpft 
die Synode v o r a l l em darum, we i l die evan­
gelische Kirche die v o n P a n k o w geforderte 
„ L o y a l i t ä t s e r k l ä r u n g " nicht abgegeben habe. 

Eine angebliche Reduz ierung der Sowjetzonen­
truppen auf 90 000 M a n n hat Pankow^ aus 
durchsichtigen G r ü n d e n a n g e k ü n d i g t , ü b e r die 
z u k ü n f t i g e S t ä r k e der ebenfalls schwerbewaff­
neten kasernierten V o p o wurde nichts ge­
sagt. Die Z o n e n k o m m u n i s t e n wol len sich 
abermals um eine F ü h l u n g n a h m e mit der 
S P D b e m ü h e n , was hier jedoch auf scharfe 
A b l e h n u n g s t i e ß . 

Sonderbrie fmarken f ü r die Ferienakt ion der 
Berl iner K i n d e r haben alle Frakt ionen des 
Bundestages der Bundespost vorgeschlagen. 
Das L a n d B a d e n - W ü r t t e m b e r g stellte 100 000 
D M für den Ferienaufenthalt v o n 400 Berliner 
K i n d e r n zur V e r f ü g u n g . 

E in g r o ß e r deutscher Soldatenfriedhof in Ita­
l ien wird v o m V o l k s b u n d jetzt bei Pomezia 
s ü d l i c h v o n R o m ausgebaut. E r nimmt die 
G r ä b e r v o n 26 500 deutschen Gefal lenen der 
Italienfront auf. 

E inen v e r s t ä r k t e n Schutz der deutschen B e v ö l ­
kerung gegen A t o m s t r a h l u n g w i l l die Bun­
desregierung vorbere i ten . Bis Ende des Jah­
res soll e in g r ö ß e r e s N e t z v o n Beobachtungs­
stationen geschaffen werden, das die Radio­
a k t i v i t ä t der A t m o s p h ä r e kontrol l ieren soll. 

367 210 Heimatvertr iebene aus Schleswig-Hol­
stein sind in der Ze i t v o m 1. A p r i l bis zum 
M a i 1956 nach anderen B u n d e s l ä n d e r n um­
gesiedelt worden . Fast 185 000 v o n ihnen 
kamen nach Nordrhe in -West fa l en , rund 
100 000 nach B a d e n - W ü r t t e m b e r g . 

Eine Pariser Reise Edens und des britischen 
A u ß e n m i n i s t e r s L l o y d ist auf den 25. Juli 
festgesetzt worden. M a n vermutet, d a ß die 
beiden britischen S t a a t s m ä n n e r mit den 
Franzosen ü b e r den Plan einer neuen Vierer­
konferenz mit M o s k a u sprechen wollen. 

Z u r V e r l e g u n g der f r a n z ö s i s c h e n Europa-Divi­
sionen nach A l g e r i e n e r k l ä r t e N A T O - O b e r -
befehlshaber G e n e r a l Gruenther , man m ü s s e 
bald Ersatzdiv is ionen für die w e s t e u r o p ä i s c h e 
Ver te id igung suchen. W e n n die f r a n z ö s i s c h e n 
T r u p p e n bei Jahresende noch in Nordafrika 
seien, m ü s s e die gesamte m i l i t ä r i s c h e Lage 
Westeuropas neu ü b e r p r ü f t werden. 

Der M a n g e l an landwirtschaftl ichen Arbeitern 
in der Sowjetunion f ü h r t zu immer neuen 
M o s k a u e r A u f r u f e n an die Jugend, sich für 
k ü r z e r e n oder l ä n g e r e n Ernteeinsatz zur Ver­
f ü g u n g zu stellen. D ie bolschewistische Par­
tei forciert nicht nur die Entsendung von 
500000 jungen M ä n n e r n und M ä d c h e n nach 
Sibir ien für die Dauer v o n wenigstens zwei 
Jahren , sondern auch die sofortige Bereit­
stel lung von weiteren 200 000 Jugendlichen 
für die Ernte im e u r o p ä i s c h e n R u ß l a n d . 

ü b e r 328 000 unerledigte K l a g e n liegen nach 
einer M i t t e i l u n g der Kriegs - und Zivilge­
s c h ä d i g t e n zur Zei t bei den Sozialgerichten 
des Bundesgebietes. 

Die Abschaffung der Todesstrafe in England 
wurde vom britischen Unterhaus mit knapper 
Mehrhe i t in dritter Lesung angenommen. Man 
rechnet al lerdings damit, d a ß sich eventuell 
die M e h r h e i t des Oberhauses f ü r , die Bei­
behaltung der Todesstrafe bei M o r d ausspre­
chen wird . D a n n m ü ß t e das Gesetz n o c h m a l » 
beraten werden . 
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Wachsam bleiben! 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Die Angriffe gegen den Bundeskanz ler wer-
den schär fer . Sie kommen aus den Kre i sen nicht 
nur der Opposit ion, m a n hat den Eindruck, d a ß 
ihn seine eigene Partei nicht mehr recht zu ver­
teidigen wagt. Dabe i w ä r e es leicht, an das zu 
erinnern, was K o n r a d A d e n a u e r ohne Zwei fe l 
geleistet hat. Liegt das J a h r „ N u l l " mit Hunger , 
Kleiderkarte, Demontagen schon so weit zu­
rück? Heute m u ß eine Hochkonjunktur gebremst 
werden! W i r waren v e r h a ß t , e in zuckender 
Leichnam am Boden, so schien es. Heute rechnet 
zumindest die W e l t wieder mit uns. 

Adenauers Konzept, erst e inmal Westdeutsch­
land im Rahmen westlicher A l l i a n z e n stark zu 
machen, erschien e inmal al len als die einzige 
M ö g l i c h k e i t , e in bolschewistisches Gesamt­
deutschland u n m ö g l i c h zu machen. A d e n a u e r 
hat vielleicht zu wenig ü b e r die W i e d e r v e r e i n i ­
gung gesprochen, das war sicher ein Fehler, 
doch nur G e h ä s s i g k e i t konnte u n d k a n n ihm 
vorwerfen, er w ü n s c h e die W i e d e r v e r e i n i g u n g 
in Freiheit nicht. A d e n a u e r spricht auch heute 
noch in denselben F o r m e l n v o n den C h a n c e n 
der Wiedervere in igung u n d den C h a n c e n v o n 
Verhandlungen mit M o s k a u wie einst, u n d das 
allerdings in einem starr wirkenden Altersst i l , 
der manchmal befremdet. 

Doch zur Sache selbst: welche neuen Tat ­
sachen rechtfertigen den h ä m i s c h e n T o n der G a ­
zetten und Nachtrichtenmagazine? Welche K o n ­
zeption bieten die Gegner? Sie fordern, man 
solle „ n e t t " zu den Russen sein, sie bieten 
Preise, Opfer, Geschenke, bis h in zum Geschenk 
des deutschen Ostens. W a s wir d a r ü b e r denken, 
haben wir oft genug z u m Ausdruck gebracht. 
U n d dies alles soll angeboten werden, ohne d a ß 
sich im Osten das geringste Anze ichen d a f ü r 
findet, d a ß die W i e d e r v e r e i n i g u n g zur Zeit auch 
mit dem ä u ß e r s t e n Preis erkauft werden k ö n n t e , 
es sei denn u m den der Freiheit , den keine 
deutsche Partei zahlen wi l l u n d kann . 

Mit al len Opfern , auch dem s c h ä n d l i c h e n der 
Preisgabe des Anspruches auf Ostdeutschland, 
erreichten wir — bestenfalls nach der Ü b e r ­
gangszeit eines neutralis ierten Gesamtdeutsch­
land — das bolschewistische Deutschland. 

Denn wir sind nicht Ö s t e r r e i c h . In Ö s t e r r e i c h 
gab es ke inen Eisernen V o r h a n g , dort bestand 
auch w ä h r e n d der Zeit der russischen Besetzung 
g r o ß e r Landesteile eine zentrale, antibolschewi­
stische Regierung! W i r aber sind in zwei po l i ­
tisch und wirtschaftlich v ö l l i g verschieden­
artige Te i l e zerrissen. D r ü b e n r ü s t e n bolsche­
wistische Aggressoren , h ü b e n kann man auch 
für offenkundig irreale P l ä n e St immung 
machen. 

M o s k a u s P l a n 
o n o M o s k a u w ü n s c h t , d a ß Bonn u n d P a n k o w ver ­

handeln. K ö n n t e man es tun, wenn Ulbricht u n d 
die Benjamin zuvor entfernt werden? Das wird 
vielleicht eines Tages geschehen. Vie l le icht vor 
den Bundestagswahlen, als geschickter stim­
mungmachender Schachzug. Nicht mehr. D e n n 
wenn etwas nach dem 20. Parteitag der K P d S U 
klar geworden ist, dann doch das, d a ß die Sta­
linische A u ß e n p o l i t i k u n v e r ä n d e r t f o r t g e f ü h r t 
wird, wenn auch in anderen K o s t ü m e n 

W e n n man sich die Bundestagsdebatte ü b e r 
die A u ß e n p o l i t i k a n h ö r t e , hatte m a n oft den 
Eindruck, als sei schon vergessen, was 
Chruschtschew in M o s k a u dem f r a n z ö s i s c h e n 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n und dem f r a n z ö s i s c h e n 
A u ß e n m i n i s t e r sagte, n ä m l i c h , d a ß ihm 17 M i l ­
lionen Deutsche in der H a n d l ieber seien, als 
70 Mi l l ionen Deutsche in einem wiederver­
einigten und sogar neutralis iertem Deutschland. 

Auch wir w ü n s c h e n , ja fordern v o n der B u n ­
desregierung g r ö ß e r e E l a s t i z i t ä t , Wendigke i t , 
geschicktere Ver lautbarungen . A b e r manchen 
ihrer Kri t iker empfehlen wir eines: ein A b o n n e ­
ment auf das O r g a n des Zentralkomitees der 

S E D , „ N e u e s Deutschland". Es m u ß erschrecken, 
wie sehr sich heute die Angrif fe , die dieses O r ­
g a n gegen die Bundesregierung richtet, mit 
denen gleichen, die v o n einigen westdeutschen 
nichtkommunistischen Kre i sen ausgehen. K a n n 
es i m Interesse eines freien Gesamtdeutschland 
l iegen, was die v o n der B e v ö l k e r u n g Mit te l ­
deutschlands so g e h a ß t e S E D t ä g l i c h in h ö c h s t e r 
L a u t s t ä r k e fordert? 

„ D e r Kanz ler m u ß abtreten, wei l er in der 
v e r ä n d e r t e n Welts i tuat ion fehl am Platze ist", 
schreibt e in westdeutsches M a g a z i n . U n d so be­
ginnt auch jedesmal das „ N e u e Deutschland": 
„ A d e n a u e r m u ß weg — u m diese Erkenntnis 
kommt niemand, der e i n i g e r m a ß e n real denkt, 
herum. W e n n er nur einen Schritt weiter denkt 
und ü b e r l e g t , was dann posit iv zu geschehen 
habe, so ergibt sich z w a n g s l ä u f i g : verhandeln, 
sich v e r s t ä n d i g e n , vor al lem mit der Deutschen 
Demokratischen Republik." 

V e r h a n d e l n , wie s c h ö n kl ingt das. A b e r dann, 
und nun bitte aufgemerkt, geht es im „ N e u e n 
Deutschland" weiter: „ W e n n ernsthafte gesamt­
deutsche V e r h a n d l u n g e n b e g ä n n e n , so w ü r d e 
sofort die Frage auftauchen, wie der Fr ieden 
und der gesellschaftliche Fortschritt in Deutsch­
land am besten zu sichern sind. S e l b s t v e r s t ä n d ­
lich w ü r d e es sich dann nicht darum handeln, 
ob die sozialen Errungenschaften der D D R er­
halten bleiben sol len — das steht a u ß e r 
Frage — , sondern darum, was zur Sicherung 
des Friedens in W e s t d e u t s c h l a n d ge­
ä n d e r t werden m u ß . " 

Ä n d e r u n g e n in Westdeutschland zur Siche­
rung des Friedens? Das bedeutet doch nichts an­
deres als das bolschewistische Gesamtdeutsch­
land. Das aber ist keine eigene Pankower 
These, ü b e r die M o s k a u etwa in direkten V e r ­
handlungen eines Tages hinweggehen w ü r d e . 
Es ist M o s k a u s eigene These. Chruschtschew 
hat es mehrfach b e s t ä t i g t . Er wird auf sein Z i e l 
nicht verzichten, auch wenn wir noch so „ n e t t " 
zu ihm sind. 

A m l i e b s t e n w a f f e n l o s 

Das Zentralkomitee der S E D l ä u f t t ä g l i c h 
Sturm gegen die E i n f ü h r u n g der Wehrpfl icht in 
der Bundesrepubl ik . Die S E D aber w e i ß genau, 
d a ß ein westdeutsches Bundesheer (so wenig 
Bedeutung es vielleicht im weltpolitischen M a ß ­
stab haben mag), den geplanten Handstreich 
nach gesamtdeutschen V e r h a n d l u n g e n erschwe­
ren oder gar u n m ö g l i c h machen w ü r d e . 

Ahnungs lo se Leute im W e s t e n plappern die 
These des „ N e u e n Deutschland" nach, d a ß die 
Wehrpf l icht die W i e d e r v e r e i n i g u n g u n m ö g l i c h 
machen w ü r d e . Sie macht sie u n m ö g l i c h , die 
W i e d e r v e r e i n i g u n g n ä m l i c h , die Pankow 
w ü n s c h t . Ist man zu arglos oder zu beguem, um 
sich die Tatsache vor A u g e n zu rufen, d a ß in 
Mitte ldeutschland eine w o h l a u s g e r ü s t e t e , ge­
drillte, zum B ü r g e r k r i e g , zum H a ß gegen alles 
„ W e s t l i c h e " erzogene A r m e e bereits steht! 

W i r behaupten nicht, d a ß die Wehrpfl icht die 
W i e d e r v e r e i n i g u n g in unserem Sinne etwa er­
leichtert. A b e r sie ist das kle inere Ü b e l . E i n 
Defens ivakt der in sich zerrissenen Demokrat ie 
gegen die aggressive Diktatur. E r ist notwen­
dig, denn so zerrissen wir auch sind, eines 
wo l l en wir alle nicht, für eines bedanken sich 
auch die Phantasten u n d T r ä u m e r : für die Pan­
kower „ E r r u n g e n s c h a f t e n des Sozialismus". 
P o s e n . . . 

W i r wol len sie nicht u n d es ist im Gegentei l , 
doch so, d a ß M i l l i o n e n E u r o p ä e r darauf warten, 
d a ß sie v o n ihnen befreit werden. Gerade erst 
liegt der T a g der dritten W i e d e r k e h r des 17. 
J u n i 1953 hinter uns. „ N u n " , so sagten uns die 
V e r s ö h n u n g s r e i s e n d e n , „ h e u t e ist alles schon 
v i e l besser . . . " Da aber erreichen uns die 
alarmierenden M e l d u n g e n aus Posen. Sie haben 
in v i e l en Einzelheiten Ä h n l i c h k e i t mit dem 

Eine leere, wartende Stätte . . . 
'An der Stelle, die der Pfeil auf dem Bilde bezeichnet, stand das Abstimmungsdenkmal in AI-
'enstein. Es verkündete das denkwürdige Ergebnis der unter d e ^ o n / r , o / / % ^ " e ^ % K

7 7 ^ s -
wre und Besatzungstruppen erfolgten Volksabstimmung vom 11. Juli 1920. Mit 97,8 von 
Hundert der abgegebenen Stimmen in den zum Abstimmungsgebiet gehörenden ostpreußi-
«chen Stimmen bezeugte die Bevölkerung ihren Willen: „Wir beiben aeutschl Dieses Be­
kenntnis war in großen Lettern in dem Mahnmal angebracht Weder durch Gewalt, noch 

absichtliches Verschweigen läßt sich der Rechtsanspruch der ^ f ^ ^ r ^ t a 0 £ 
Preußen ansässigen Bevölkerung, die durch ihren Fleiß das Land zum Wohlstand brachte, aus 

der Welt schaffen. 

Ein Bild aus den Aufstandstagen in Posen: vor dem Gebäude der Polnischen Nationalbank 
ist ein Panzer aufgefahren. Aufnahme: dpa 

Volksaufs tand in Ostber l in und Mitteldeutsch­
land v o m J u n i 1953. U n d das nach mehrfach 
v e r k ü n d e t e n „ N e u e n Kursen", nach der „ A b ­
kehr des Systems v o m Stalinismus". Brot wol­
len die Menschen zu allererst. U n d — sie s t ü r ­
men die G e f ä n g n i s s e — : Meinungsfreiheit . 

Zuerst haben sie, den M e l d u n g e n zufolge, zu 
verhandeln versucht, sie haben eine Delegat ion 
nach Warschau gesandt, die Arbe i ter des L o k o ­
motivwerks „ S t a l i n " . A b e r auch diesmal m u ß ­
ten sie erfahren, d a ß man nichts damit er­
reicht, wenn man „ n e t t " zu den Bolschewisten 
ist. Im Zusammenhang mit den Ereignissen in 
Polen gewinnt die Bonner E r k l ä r u n g des Bun­
d e s a u ß e n m i n i s t e r s besondere Bedeutung: d a ß die 
Sowjetunion nur dann ihre Polit ik ä n d e r e , wenn 
sie auf u n ü b e r w i n d l i c h e n Widers tand s t o ß e ; 
m a n m ü s s e ihr die letzte Hoffnung nehmen, d a ß 
sich ihre bisherige Deutschlandpolit ik verwirk­
lichen l i e ß e . 

Die Frage der Methode ist eine andere. Die 
Sowjets haben die ihre g e ä n d e r t , sie haben einge­
sehen, d a ß das ewige Njet sie ihren Z ie l en 
nicht n ä h e r bringt. Das gilt umgekehrt auch für 
den Westen , insbesondere für die Bundesrepu­
blik. E i n stures N e i n bringt uns nicht weiter, es 
wird uns eines Tages ernste Feinde auch im 
befreundeten A u s l a n d machen. Sprechen wir mit 
den Russen, seien wir aufdringlich, fallen wir 
ihnen l ä s t i g . Gut. A b e r versprechen wir uns 
ke inen Erfolg davon, ehe wir nicht für sie be­
achtlicher geworden sind. Bis dahin: bewahren 
wir unsere Freiheit , taumeln wir nicht in A b e n ­
teuer. Bleiben wir wachsam. 

Sukarno zur deutschen Einheit 
V o r der U n i v e r s i t ä t in Heide lberg hielt der 

S t a a t s p r ä s i d e n t der Republ ik Indonesien, Dr . 
Sukarno, am 22. J u n i eine Rede, in der er u. a. 
a u s f ü h r t e : „ M e i n e deutschen Freunde, seit lan­
gem kennen wir Deutschland als eine natio­
nale Einheit , u n d diese Idee ihrer g r o ß e n natio­
nalen Einheit hat Indonesien befruchtet. E ine 
Nat ion ist ein Organismus, u n d e in Organis ­
mus ist unteilbar . . . Das Leben einer geteil­
ten Nat ion ist ein k ü m m e r l i c h e s Leben. W i r sel­
ber wissen das . . . Das a u s g e p r ä g t e C h a r a k ­
teristikum einer Nat ion ist der W i l l e des V o l ­
kes zur Einheit . W e n n dieser W i l l e durch ü b e r ­
w ä l t i g e n d e Macht e r d r ü c k t wird, dann ist der 
nationale Organismus in t ö d l i c h e r Gefahr. W i r 
erreichten unsere Wiedervere in igurng weit­
gehend, wei l unsere Nat ion e i n m ü t i g u n d ent­
schlossen dieses Z ie l verfolgte. Nichts ist 
s t ä r k e r als eine wirkl ich geeinte Nat ion , u n d 
s c h w ä c h e r als ein geteiltes V o l k . Ihre eigene 
Geschichte zeigt es deutlich. Ich b in davon ü b e r ­
zeugt, d a ß Ihre Zukunft dies erneut beweisen 
wird . . . M ö g e auch Ihnen, meine deutschen 
Freunde, in Ihrem Ringen u m die nationale E i n ­
heit E r f ü l l u n g zur Seite stehen. M ö g e unsere 
beiden Nat ionen der Geist verbinden, der einen 
G r o ß e n , Friedrich v o n Schiller, sagen l i e ß : „ W i r 
wol len sein ein einig V o l k v o n B r ü d e r n , in ke i ­
ner N o t uns trennen u n d Gefahr, wir wol len frei 
sein, wie die V ä t e r waren, und uns nicht 
f ü r c h t e n vor der Macht der Menschen." . . . 

« Eine gu+e Rechnung 

E i n k ü h l e r T r u n k a n w a r m e n T a g e n 

b e r e i t e t i m m e r W o h l b e h a g e n , 

u n d d e s h a l b h o l t s i c h b i e r H e r r K l e e 

a u s s e i n e m K ü h l s c h r a n k k a l t e n T e e . 

S e i n V e t t e r , d e r b e i i h m z u G a s t , 

d e r f r a g t e r s t a u n t : „ N a n u , D u h a s t 

D i r e i n e n K ü h l s c h r a n k a u f g e s t e l l t ? 

N a h ö r m a l , h a s t D u s o v i e l G e l d ? " 

„ D a s t a u n s t D u , w a s ? " s a g t K l e e u n d l a c h t , 

„ d a s h ä t t e s t D u w o h l n i c h t g e d a c h t ? 

I c h h a b ' d a s G e l d a u f l e i c h t e A r t 

d u r c h k l ü g ' r e s R a u c h e n m i r e r s p a r t ! 

D i e C i g a r e t t e n d r e h ' i c h a l l e 

m i r e i n f a c h s e l b s t i n j e d e m F a l l e : 

d a r a u c h ' i c h d a n n s o g u t w i e D u -

u n d h a b ' d e n K ü h l s c h r a n k n o c h d a z u ! " 

Für Tabakkenner gilt seit je: 
Wer selber dreht; schwört auf MB 

oder stopft 

E I N B R I N K M A N N - F E I N S C H N I T T A U S B R E M E N 
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Der Lageraufenthalt in Dänemark 
Noch keine Klärung iür Entschädigung 

V o n u n s e r e m B o n n e r O . B. - M i t a r b e i t e r 

Immer wieder wird die Frage gestellt, ob 
Vertr iebene, die z u n ä c h s t nach D ä n e m a r k ge­
flohen waren, für die Zeit ihres dortigen Lager-
Zwangsaufenthaltes K r i e g s g e f a n g e n e n e n t s c h ä ­
digung zu beanspruchen haben. In Paragraph 2 
Absatz 2 dieses Gesetzes h e i ß t es, d a ß den 
Kriegsgefangenen gleichgestellt sind Deutsche, 
die im u r s ä c h l i c h e n Zusammenhang mit den 
Kriegsereignissen von einer a u s l ä n d i s c h e n 
Macht festgehalten wurden. Diesen Paragraph 2 
Absatz 2 legte die Bundesregierung in einer 
Rechtsverordnung, die ihrerseits auf eine E r ­
m ä c h t i g u n g des Paragraphen 44 des Kriegsge­
f a n g e n e n e n t s c h ä d i g u n g s g e s e t z e s g e s t ü t z t wurde, 
dahingehend aus, d a ß die i n D ä n e m a r k 
f e s t g e h a l t e n e n V e r t r i e b e n e n nicht 
unter den Paragraph 2 Absatz 2 des Kriegsge-
f a n g e n e n e n t s c h ä d i g u n g s g e s e t z e s fallen. Sie be­
g r ü n d e t e ihren Standpunkt damit, d a ß es sich 
bei den Lagern in D ä n e m a r k um keine Inter-
nierungslager handelte, sondern um Lager zum 
Zwecke des Abtransports , die nicht um den 
Deutschen die Freiheit zu nehmen, sondern u m 
sie vor der V o l k s w u t der D ä n e n zu s c h ü t z e n , 
v o n d ä n i s c h e m M i l i t ä r umstellt waren. 

Das Bundesverfassungsgericht hat k ü r z l i c h in 
einer Entscheidung aus formalen G r ü n d e n den 
Paragraph 44 des K r i e g s g e f a n g e n e n e n t s c h ä d i ­
gungsgesetzes aufgehoben. Seit dieser Entschei­
dung des Bundesverfassungsgerichts ist die Frage 

aufgetaucht, ob nun nicht die D ä n e m a r k - L a g e r ­
insassen e in Anrecht auf eine Kriegsgefange­
n e n e n t s c h ä d i g u n g b e s ä ß e n . Die Frage ist im 
Augenbl i ck noch u n g e k l ä r t . U n k l a r ist zu­
n ä c h s t , inwieweit eine Rechtsverordnung, die 
auf G r u n d eines n a c h t r ä g l i c h für u n g ü l t i g er­
k l ä r t e n Paragraphen erlassen wurde, ihre 
Rechtskraft verliert. W e n n man unterstellt, d a ß 
durch den B e s c h l u ß des Bundesverfassungsge­
richts die V e r o r d n u n g nichtig geworden sei, 
entsteht die neue Frage, ob sich aus dem W o r t ­
laut des § 2 Absatz 2 des Kriegsgefange­
n e n e n t s c h ä d i g u n g s g e s e t z e s eindeutig eine an­
dere Regelung herleiten l ä ß t . Es ist sehr un­
wahrscheinlich, d a ß eine B e h ö r d e bereit sein 
wird , bei dem immerhin nicht ganz eindeuti­
gen Wort laut der Gesetzesbestimmung an die 
D ä n e m a r k - L a g e r i n s a s s e n die E n t s c h ä d i g u n g zu 
zahlen, zumal erwartet werden m u ß , d a ß in 
einiger Zeit in einer formfehlerfreien Rechts­
verordnung die Bundesregierung die alte Rege­
lung wieder v e r k ü n d e t . A u s A n l a ß des Bundes­
verfassungsgerichtsurteils kann den Vertr iebe­
nen mit zeitweil igem Lageraufenthalt in D ä n e ­
mark keine sehr g r o ß e Hoffnung auf eine Ent­
s c h ä d i g u n g gegeben werden. Eine positive L ö ­
sung wird wahrscheinlich nur im W e g e einer 
G e s e t z e s e r g ä n z u n g m ö g l i c h werden. Entspre­
chende B e m ü h u n g e n sind im Bundestag bereits 
i m Gange. 

Um die Hausrathilfe 
D e r K o n t r o l l a u s s c h u ß beim Bundesausctleichs-

amt verabschiedete den Wirtschaftsplan 1956. 
Existenzaufbaudarlehen und W o h n u n g s b a u ­
mittel werden 1956 etwa im gleichen A u s m a ß 
wie 1955 zur V e r f ü g u n g stehen, der W o h n u n g s -

L a n d s l e u t e , d i e jetzt 
a u s O s t p r e u ß e n k a m e n 

Mit dem 25. Aussiedlertransport, der am 26. Juni 
im Grenzdurchgangslager Friedland eintraf, sind auch 
24 Landsleute aus Ostpreußen gekommen. Wir brin­
gen hier ihre Namen; die Ortsangabe ist aus man­
cherlei Gründen nicht in jedem Fall fehlerfrei. Der 
Wohnort von 1939 ist in Klammern gesetzt. Es tra­
fen in Friedland ein: 

l.Biesling, Brigitte, 25.11.1943 in Osterode, 
kommt aus Bergfriede, Kreis Osterode; 2. Buntin, 
Anna, geb. Lekhaus, 22. 6. 1891 in Krottingen (Me-
mel) kommt aus Schliewenhorst, Kreis Danzig; 3. 
Buntin, Georg, 14. 7. 1887 in Mellnerhagen, Kreis 
Memel (Memel), kommt aus Schliewenhorst, Kreis 
Danzig; 4. Falk, Rudolf, 24. 11. 1942 in Elbing kommt 
aus Elbing. 
5. Grünheit , Johanna, geb. Radtke, 27.1.1904 in 
Grauschienen (Hanshagen), kommt aus Stanitz'Pom.; 
6. Kowalinski, Christine, 10.11.1946 in Lipianach/ 
Ostpreußen , kommt aus Lipianach; 7. Liedtke, Franz, 
20. 10. 1878 in Redewitz bei Guttstadt (Guttstadt), 
kommt aus Ulkau, Kreis Danzig; 8. Morgenroth, Ger­
linde, 9. 1. 1942 in Danzig, kommt aus Elbing; 9. 
Pohnke, Irma, geb. Kreefeld, 19. 5. 1912 in Dröbnitz, 
Kreis Neidenburg (Treuburg), kommt aus Neustadt, 
Kreis Danzig. 

10. Reuter, Erika, 14.6.1929 in Datzken (Datzken, 
Kreis Ebenrode), kommt aus Lupowa Pommern; 11. 
Reuter, Ida, geb. Drossmann, 13.3.1898 in Schloss­
bach (Datzken, Kreis Ebenrode), kommt aus Lupo-
wa/Pommem; 12. Schwesig, Anna, geb. Tadra, 7. 6. 
1900 in Bergfriede, Kr. Osterode (Bergfriede, Kr. Oste­
rode), kommt aus Bergfriede, Kreis Osterode; 13. 
Schwesig, Margret, 18.4.1929 in Bergfriede (Berg­
friede, Kreis Osterode), kommt aus Berdfriede; 14. 
Simanowski, Anna, gab. Kloss, 6. 1. 1915 in Gan-
then (Benkheim, Kreis Angerburg), kommt aus Stet-
tin/Pommern. 

15. Simanowski, Gisela, 11.5.1943 in Benkheim, 
Kreis Angerburg, kommt aus Stettin; 16. Slomski, 
Josef, 7. 4. 1883 in kgl. Neudorf (Marienburg), kommt 
aus Marienburg; 17. Slomski, Franziska, geb. Wies-
niewski, 15.6. 1896 in Marienburg (Marienburg), 
kommt aus Marienburg; 18. Sommer, Charlotte, geb. 
Gawlik, 2. 4. 1884 in Wirgow, (Logwenen Ostpreu­
ßen), kommt aus Logwenen; 19. Soth, Berta, geb. 
Doerk, 2. 4. 1899 in Brünnekshof, Kreis Pr -Holland 
(Altstadt, Kreis Mohrungen), kommt aus Radatz/ 
Pommern. 

20. Szillat, Albert, 23. 11 1P91 in Grün-Dann 
(Grün-Dann'Elchnied?rung) , kommt aus Schorin'Pom-
mern; 21. Szillat, Marta, geb. Stallzus, 27.3.1897 in 
A l t - M ü h l e (Grün-Dann/Elchniederung) , kommt aus 
Schorin'Pommern; 22. Treike, Franz, 26. 12. 1891 in ? 
(Tromitten, Kreis Bartenstein!, kommt aus G r . - d u ­
schen/Pommern; 23. Treike, Johanna, geb. Thiehl, 
28. 5. 1892 (Tromitten, Kreis Bartenstein), kommt aus 
Gr.-Glu5chen/Pomm?rn. 24. Welk, Luise, geb. P*um-
gart, 12. 10. 1876 in Gr -Lathana, Kreis Orteisburg 
(Johannisburg), kommt aus Johannisburg. 

bau wird sogar noch h ö h e r dotiert sein als im 
Vorjahr . Diese Positionen des Wirtschaftsplanes 
waren daher im K o n t r o l l a u s s c h u ß auch v ö l l i g 
unumstritten. Die ganze Diskuss ion drehte sich 
nur um die Hausrathilfe . Nachdem jahrelang 
die Hausrathi l feauszahlungen je Jahr bei einer 
Mi l l i arde D M lagen, empfahl der P r ä s i d e n t des 
Bundesausgleichamtes für 1956 nur eine Haus-
rathilfeauszahlung von 742 M i l l . D M . Schuld an 
diesem niedrigen Ansatz hatte weniger der P r ä ­
sident des Bundesausgleichsamtes als der un­
selige K a b i n e t t s b e s c h l u ß v o m 5. 4. (siehe f r ü ­
here A u s g a b e n des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ) . In der 
voraufgegangenen Beiratssitzung hatten die 
Vertreter des Lastenausgleichsausschusses des 

B V D und der anderen V e r t r i e b e n e n v e r b ä n c l e 
nachgewiesen, d a ß die Unterlagen, auf denen 
der R e g i e r u n g s b e s c h l u ß vom 5. 4. zustandekam, 
zahllose ü b e r v o r s i c h t i g e S c h ä t z u n g e n enthalten 
hatten. Angesichts dieser Lage gab das Bun­
desfinanzministerium in der K o n t r o l l a u s s c h u ß ­
sitzung bekannt, d a ß die Wahrscheinl ichkeit be­
stehe, d a ß die Bundesregierung ihren B e s c h l u ß 
vom 5. 4. dahingehend ü b e r p r ü f e n werde, bei 
anderen Ausgabenposten auftretende Erspar­
nisse in die Hausrathilfe ü b e r z u l e i t e n . Da die 
Ü b e r s c h ä t z u n g der A u s g a b e n a n s ä t z e bei den an­
deren Leistungen mindestens 150 M i l l . D M aus­
macht, w ü r d e die U b e r p r ü f u n g des Kabinetts­
beschlusses eine E r h ö h u n g der Hausrathilfeaus­
bezahlungen v o n 742 M i l l . D M auf rund 900 
M i l l . D M bedeuten. Dadurch w ä r e zwar die 
Forderung der V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e nach dem 
Wiedererre ichen der Mi l l iardengrenze noch 
nicht e r f ü l l t , ihr aber doch bereits ein wesent­
liches S t ü c k n ä h e r gekommen. 

„Thyra" siegte wieder im Dressur-Derby 
Das in den Tagen vom 27. Juni bis 1. Juli ver­

anstaltete Große Hamburger Turnier, auf dem das 
deutsche Spring-, Dressur- und Fahr-Derby ausge­
tragen wurde, war mit besten Pferden aus Deutsch­
land und dem Ausland beschickt worden. Die ost­
preußische Zucht behauptete hierbei wieder ihren 
alten Ruf. Wie bereits im vorigen Jahre gewann 
Wil l i Schultheis auf der braunen Trakehnerstute 
„Thyra" den Sieg im Dressur-Derby, diesmal mit 
16,88 Punkten vor dem Olympiasieger Major St. Cyr 
auf dem Vol lb lü ter „Perfekt" (15,19 Punkte), an drit­
ter Stelle kam Heinrich Boldt auf dem Holsteiner 
„Brokat" (14,11 Punkte) und auf den vierten Platz 
der bekannte süddeutsche Dressurreiter Marotzke auf 
dem Hannoveraner „Falter". 

Audi in der Material- und Eignungsprüfung für 
Reitpferde sah man erstklassige Pferde. In einer 
schweren Prüfung siegte Herr Marotzke auf dem 
Trakehner-Hengst „Arnost", gegen sehr starke Kon­
kurrenz. Er kam mit diesem Pferde audi in die 
Prüfung „Championat der Reitpferde", die die erste 
und zweite aus allen Te i lprüfungen vereinigt. Er 
wurde hier an die dritte Stelle gesetzt hinter den 
beiden englischen V o l l b l ü t e r n „St. Georg" des Herrn 
Dr. Schaurte aus N e u ß und „Liostro" von Fräule in 
Hornschuh aus Forchheim/Oberfranken 

Im Spring-Derby, das die höchst dotierte deutsche 

Springprüfung ist, errangen die A u s l ä n d e r mit ihren 
hochedlen Pferden einen großen Erfolg. Ihnen allen 
gelang es, den schweren Parcours mit null Fehlern 
zu ü b e r w i n d e n . Zu nennen sind hier der Argentinier 
Carlos Delia auf seinem zwöl f jähr igen Fuchswallach 
„Discutido", der in Argentinien geboren ist, aber 
nach seinem Aussehen auch gut ein Ostpreuße sein 
k ö n n t e ; ferner der Spanier Francisco Goyoaga, einst­
mals Weltmeister der Springreiter, auf der Hanno­
verschen Rappstute „Toscanel la" und der Italiener 
Raymondo d' Inceo auf seinem s e c h s j ä h r i g e n edlen 
braunen Wallach „Posi l ippo". Diese drei Pferde nah­
men im Stechen die höchs ten Hindernisse und wur­
den in der genannten Reihenfolge placiert. Von ost­
preußischen Pferden sahen wir im Spring-Derby den 
edlen Wallach „Marmion" unter dem englischen Ka­
pi tän Dallas, der einen sehr guten Parcours mit 
nur elf Fehlern überwand , sowie die Halbostpreu­
ß e n „Latane" von „Lateran", „ H a r d e n b e r g von He-
risthal" und „Marsalla" von „Marko", der nur acht 
Fehler machte und „Page" von „Per Saldo". Alle 
diese Pferde stammen von Trakehner Hengsten, aber 
aus S t ä m m e n der hannoverschen Zucht. 

Im ganzen gesehen haben die Pferde der kleinen 
Trakehner Zucht in Westdeutschland auch auf dieser 
g r o ß e n Le i s tungsprüfung ausgezeichnet abgeschnit­
ten. 

B \ 6 m oftpreufrfdier ^efdjidjte 
Sommerfrischen in alter Zeit 

Das Bedürfnis nach einer Sommerirische ist 
eine Begleiterscheinung des Zeitalters der Tech­
nik und der rationalisierten Arbeit. In früheren 
Jahrhunderten mit ihren zwar langen Arbeits­
zeiten, aber dem bedächtigen individuellen 
Arbeitstempo kannten die Menschen nicht das 
Verlangen nach einer wochenlangen Entspan­
nung, nach einer Unterbrechung des Arbeits­
rhythmus. Man fühlte sich wohl und geborgen 
innerhalb der Stadtmauern, und wenn man sich 
erholen wollte, ging man in die Badstuben 
oder in die Junker- und Gemeingärten. W e n n 
der Bürger einen Garten vor dem Tore hatte, 
diente dieser als Baum- oder Krautgarten nur 
dem wirtschaftlichen Nutzen. Erst im Zeitalter 
des Barock wurde das anders. Da gab es in 
Königsberg zwischen der Innenstadt und der 
äußeren Umwällung prächtige Gärten reicher 
Bürger mit verschnittenen Hecken, Statuen und 
Springbrunnen, Grotten und Sonnenuhren. 
Solche Gärten lagen auf dem Tragheim und 
dem Roßgarten oder am Pregel, auf dem Sack­
heim, der LomMe und der Laak. Berühmt waren 
die Gärten des Goldschmieds Paul Eglof und 
des Apothekers Caspar Panzer. Den Schloßteich 
und seine Gärten begann man in der Zeit der 
Romantik zu lieben. Alle diese Gärten waren 
nicht öffentlich. Wenn der Bürger, der keinen 
Garten besaß, sich an der Natur erfreuen woll­
te, ging er vor die Tore. 

Das Spazierengehen, also das Gehen um des 
Gehens willen ohne einen nützlichen Zweck, 
kam im 18. Jahrhundert auf. Kant war einer 
der ersten regelmäßigen Spaziergänger, darin 
modern wie in manchen andern Dingen auch. 
Beliebte „Lustorte' waren damals Sprint und 
Kalthof vor dem Königstor, die Neue Bleiche, 
Maraunen und A w e y d e n . Der Staat wußte auch 
aus diesem Vergnügen Gewinn zu ziehen, indem 
er 1734 eine Abgabe einführte, die von den 
nach Toresschluß Heimkehrenden am Tor erho­
ben wurde. Sie kam den Kranken und Armen 
zugute. Als diese Spaziergänge sich immer 
mehr einbürgerten, entstanden vor den Toren 
Kaffeegärten, besonders auf den Hufen, die 
ihren dörflichen Charakter verloren. Man ging 
nach den Tanzlokalen Sprcchan und Legan vor 
dem Steindammer Tor oder auf dem seit 1785 
bestehenden Bohlensteg nach Carlsruh aul den 
Hufen zum Militärkonzert. Wer noch weiter 
hinaus wollte, fuhr zu Schilf nach Holstein oder 
Arnau oder zu Wagen nach Wargen. Wander­
ziele für die romantischen Naturfreunde waren 
der Wald von Wilky und der Galtgarben. 
Abends war man aber immer wieder zu Hause. 

Die Sitte, sich eine Sommerwohnung zu mie­
ten, kam erst im 19. Jahrhundert auf, und zwar 
blieb man in der Nähe der Stadt. Wie die 
Berliner zur Sommerfrische nach Charlotten­
burg gingen, so die Königsberger nach Ponarth 
oder Judilten. 

Dann begann man die Schönheit des Meeres 
zu entdecken und zugleich den Nutzen des See­
bades für die Gesundheit Der Samlandstrand 
galt allgemein als öde Abgesehen davon, daß 
er wegen des Bernsteinregals gesperrt und 
überwacht war, wäre es niemandem eingefal­
len, am Strande zu wandern. Baden unter frei­
em Himmel galt als unschicklich. Mutige junge 
Leute wagten es wohl, wie Goethe in der 
Schweiz, erregten aber damit viel Ärgernis, 
wie Goethe selbst in „Dichtung und Wahrheit" 
berichtet. Es bedurfte einer Wandlung des Na-
lurgefühls, des Schönheitsemplindens und eines 

Fortschrittes der Hygiene, bis man dazu kam, 
den Strand als schön, das Seebaden als ge­
sund, und eine Sommerfrische an der See als 
angenehm zu empfinden. 

Arzt und Naturfreund war der Mann, der 
1816 das erste ostpreußische Seebad in dem 
kleinen Fischerdorf Cranz schuf, der Regie-
rungs- und Medizinalrat Kessel, der auch 
die ersten öffentlichen Grünanlagen Königs­
bergs geschaffen hat und dessen Namen der 
Verschönerungsverein trug, dem die Stadt viel 
zu verdanken hat. Wagemutige Pioniere einer 
neuen Zeit müssen die ersten Sommergäste ge­
wesen sein, wenn sie sich nach einer Tages­
fahrt in die Fluten stürzen. Sie wohnten in 
räuchrigen Fischerhütten oder in Zelten, die sie 
sich selbst errichteten. Allmählich nahm das 
Dorf einen anderen Charakter an. Ein Logier­
haus entstand, und Restaurationen, Bälle, The­
ater und andere Lustbarkeiten machten es, wie 
Faber 1840 berichtet, zum Vergnügungsort für 
körperlich Gesunde, Auch der große Philosoph 
Rosenkranz war ein begeisterter Freund 
des Seebadens. In seinen „Königsberger Skiz­
zen" schwärmt er von der Schönheit des Mee­
res und fährt dann fort: „Es ist zu bedauern, 
daß die Damen ganz gegen die Forderungen 
der Gesundheit auch bei uns schon der Prüdc-
rei huldigen, mit Badekleidern in die See zu 
gehen, bei deren Abziehen sie sich nicht selten 
erkälten, zu geschweigen, daß diese Hülle das 
Bad unkrältig und unbeqeum macht. Sind die 
Holden denn nicht vor Unverschämten durcli 

„In aller Angst getrost..." 
„Fürchte dich nicht, denn ich habe dich 
erlöst; ich habe dich bei deinem Namen 
geruien; du bist mein". fJesajas 43,1) 

Es war Anfang September 1939 in Ostpreu­
ßen Was viele'befürchtet hatten, war einge­
treten. Wir standen im Krieg. In einer Dorf-
kirche in der Nähe von Tilsit wurde an diesem 
Sohntag das Gotteswort der Gemeinde zum be­
sonderen Trost. Es war das Wort aus Jesajas 
43 1: „Fürchte dich nicht . . ." Der Pfarrer legte 
es aus, was dieses Wort jetzt und für die Zu­
kunft bedeuten möchte: Der Herr verheißt 
seine rettende Gegenwart. Wo du auch immer 
hin mußt, der Herr ist überall mit dir. 

Ein Jahrzehnt später hatte die gleiche Ge­
meinde ein Kirchspieltreffen in einer westdeut­
schen Stadt. Vieles war anders geworden. Wie­
der predigte der Heimatpfarrer über das gleiche 
Wort aus Jesajas 43,1 wie einst daheim. Nun 
hörten wir es noch anders, gleichsam von rück­
wärts; wir hörten das Wort als dankbar Be­
wegte, gnädig Errettete, persönlich Beschenkte, 
als Menschen, die als lebendiges Zeugnis für 
die Wahrheit des Gotteswortes dastanden: 
„Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst.' 

Aber dieses Wort meint ja viel mehr als nur 
Erlösung und Errettung aus leiblicher Not und 
Gefahr. So viele, die sich mit uns an diese Got­
tesverheißung geklammert hatten, sind doch 
umgekommen. Gilt ihnen diese Erlösungsver­
heißung nicht? Ist Gottes Wort nur halb wahr? 
Wir wären armselige Leute, wenn Gottes Zu­
sage vor der Macht des Todes kapitulieren 
müßte Dazu ist Jesus Christus in dieser Welt 
erschienen, um durch Kreuz und Auferstehung 
die Ewige Erlösung, die Erlösung von Sunden, 
Schuld und Tod, zu vollenden. Das ist die all 
unser Denken übersteigende, unwandelbar fest­
stehende Gewißheit: Des Herrn Gnade ist stär­
ker als Not und Tod. 

Diese Gnade ist uns entgegengebracht wor­
den, ehe wir etwas dazu tun konnten:^ „Ich 
habe dich bei deinem Namen geruien.' Die 
Taufe ist das Siegel, daß Gott das erste Wort 
in unserm Leben hat. Und sein Wort ist und 
bleibt das gnädige Ja-Wort trotz vieler Nem-
Worte, die Menschen über unserm Leben spre­
chen. Niemand und nichts kann uns aus seiner 
Hand reißen. „Du bist mein". 

Es gehört zu der uns Menschen vor allen 
andern Lebewesen auszeichnenden Bestim­
mung, daß wir die erlösende Gnade annehmen, 
daß wir immer tiefer in sie hineinwachsen, daß 
wir Gottes Kinder werden. Gotteskindschaft 
macht frei von Furcht. Angst, Furcht und Sor­
gen sind Kennzeichen dieser vergehenden 
Welt, die in immer neuer Gestalt auf uns ein­
dringen. Wer auf dem Grund der Gnade steht 
und Geist von Gottes Geist empfangen hat, 
bleibt in aller Angst getrost. Er weiß sich von 
Tag zu Tag weiter getragen durch die Kraft 
auf der ewigen Welt, von der die Verheißung 
sagt: „Fürchte dich nicht, denn ich habe dich 
erlöst; ich habe dich bei deinem Namen geru­
fen; du bist mein." 

Pfarrer Barutzky, Hamm, Westfalen 
früher Hohensalzburg bei Tilsit. 

ausgesonderte Stunden, durch die bergigen 
Ufer und durch die mitgenommenen Badefrauen 
hinlänglich geschützt? W u r d e nicht in Cranz, 
als doch einst Beschwerden einige lorgnet-
tierende Stutzer einlielen, zu ihrer Hut ein 
kurzsichtiger Gensdarm aufgestellt?" So takt­
voll handelte der preußische Staat! 

Cranz blieb lange das einzige Seebad. Erst 
nachdem der Strand 1837 von der Verwaltung 
des Bernsteinregals allgemein freigegeben wor­
den war, begannen auch andere Orte als See­
bäder aufzukommen, bis schließlich die Perlen­
kette der Badeorte von Memel bis Zoppot ent­
stand, die wir heute so schmerzlich vermissen. 

Dr. Gause 
* 

I n d e m B e i t r a g z u d iese r R e i h e ü b e r den F r e i ­
h e r r n v o m S t e i n ( v e r ö f f e n t l i c h t i n F o l g e 25) m u ß 
e i n Sa»z l a u t e n : „ In M e m e l w o h n t e S t e i n i m Hause 
des G e h . F i n a n z r a t s v o n B e g u e l i n , In K ö n i g s b e r g 
i m H a u s e des P o l i z e i d i r e k t o r s F r e y a u f d e m V o r ­
d e r r o ß g a r t e n . . . " 

Wie in dem Beilrag von Dr. Gause geschildert 
Eigenart des samländischen Steilufers gewahr, 
wie ein damaliger Maler die Wolfsschlucht sa 
keit der Badegäste angelegt, aber der Herr, de 
führt, glaubt auf den Zylinderhut auch am Str 

wird, wurde man erst in der Romantik der 
Diese Lithographie von O . Hermann zeigt, 

h. Zwar sind bereits Stiegen zur Bequemlich-
r die beiden Frauen {in der Mitte des Bildes) 
ende n'cht verzichten zu dürfen. 
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8. J u l i : N e i d e n b u r ß In H a n n o v e r . 
Itößel In H a m b u r g . G e w e r k s c h a f t s h a u s . 
Besenbinderhof 57. 
Mohrungen i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n . E l b ­
s c h l o ß b r a u e r e i . 
Ti ls i t und T i l s l t - R a g n l t In B o c h u m „ K a i s e r -
aue". J o s e p h i n e n s t r a ß e 29. 
Goldap i n H a n n o v e r , S t a d t h a l l e , L i n i e 6. 

15. J u l i : Ebenrode ( S t a l l u p ö n e n ) i n Essen -S tee l e . 
Stadtgar ten-Saalbau. 
Angerapp i n H a n n o v e r , „ D ö n r e n e r M a s c h p a r k " . 
Gerdauen i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n . E l b s c h l o ß ­
brauerei. 
Gemeinde S c h u l e n ( K r e i s T i l s i t - R a g n i t ) i n d e r 
Patenstadt P l ö n . 

22. J u l i : A l l t ' . i s f i i i S tad t u n d L a n d i n H a n n o v e r . 
Kurhaus L . . . . n e r b r u n n e n . 
Braunsberg in der P a t e n s t a d t M ü n s t e r . 
1.ablau, H a u p t t r e f f e n In H a m b u r g - N i e n s t e d t e n . 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
Lyck, Haup t t r e f f en i n d e r Pa t ens t ad t H a g e n . 

29. J u l i : B a r t e n s t e i n , H a u p t t r e f f e n i n N i e n b u r g , 
G a s t s t ä t t e D i e r k s . 
P r . - E y l a u , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d ­
ten. E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

(. August : N e i d e n b u r g , H a u p t r e f f e n i n d e r P a ­
tenstadt B o c h u m , N o r d - u n d S ü d - B ö r s e n h a l l e . 
Johannisburg i n B r e m e n , G a s t s t ä t t e „ Z u m K u h ­
hirten-, Ha l t e s t e l l e K i r c h w e g . 
IT . -Hol l and , H a u p t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d ­
ten, E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
P i l l au i n de r P a t e n s t a d t E c k e r n f ö r d e . 

| . August, R ö ß e l i n H a m b u r g , G e w e r k s c h a f t s h a u s , 
Besenbinderhof 57. 

12. August: H e i l i g e n b e i l , H a u p t t r e f f e n i n L e h r t e . 
Memelkre i se i n H a n n o v e r , K u r h a u s L i m m e r ­
brunnen. 
Fischhausen i n P i n n e b e r g . 

19. A u g u s t . G u m b i n n e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , 
E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
Lotzen, H a u p t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t N e u ­
m ü n s t e r . 
Gerdauen, H a u p t t r e f f e n i n R e n d s b u r g . B a h n ­
hof shotel . 

it. August, O r t e i s b u r g i n N e u m ü n s t e r , R e i c h s h a l l e , 
P r o b s t e n s t r a ß e 1. 

Memel, Heydekmg, Pogegen 
Das T r e f f e n In B o c h u m - G e r t h e a m 24. J u n i 

Die aus den K r e i s e n M e m e l - S t a d t u n d - L a n d , 
Heydekrug u n d P o g e g e n s t a m m e n d e n u n d heu te 
in Nord rhe in -Wes t f a l en w o h n e n d e n L a n d s l e u t e t r a ­
fen sich a m 24. J u n i i n B o c h u m - G e r t h e . A u c h aus 
anderen, en t f e rn t e r l i e g e n d e n B u n d e s l ä n d e r n u n d 
aus der sowje t i sch bese tz ten Z o n e w a r e n v i e l e ge ­
kommen. B e i m F r ü h g o t t e s d i e n s t i n d e r e v a n g e l i -
sdien C h r i s t u s k i r c h e re ich te d e r R a u m des G o t ­
teshauses k a u m f ü r d i e g r o ß e G e m e i n d e aus. N a c h 
der E ingangs l l tu rg ie , d ie de r ö r t l i c h e P f a r r e r K n u d ­
en hielt, p red ig te P f a r r e r B u t k e w i t s c h de r L a n ­
desobmann der A r b e i t s g e m e i n s c h a f t de r M e m e l ­
kreise ist. I m G e d e n k e n a n d i e H e i m a t w u r d e e i n 
Fürb i t tegebe t gesp rochen f ü r a l l e , d ie noch i n d e r 
Heimat l eben u n d i n sbesonde re f ü r d i e n a c h S i b i ­
rien Ver sch lepp ten . D i e S c h l u ß l i t u r g i e w u r d e i n 
der in O s t p r e u ß e n g e w o h n t e n F o r m g e h a l t e n . 

Mehr als t au send L a n d s l e u t e n a h m e n d a n n a n 
dem sich a n s c h l i e ß e n d e n F e s t a k t i m S a a l des G ä ­
stehauses de r Z e c h e L o t h r i n g e n t e i l ; es m u ß t e 
nach seiner B e e n d i g u n g w e g e n des g r o ß e n A n ­
dranges eine A u s w e i c h g a s t s t ä t t e aus f ind ig gemach t 
werden. D e r B o c h u m e r B l ä s e r c h o r „ V o n d e r 
Hecke" — dessen D i r i g e n t H e i n z T r ü m p e r o s t p r e u -
flischer H e r k u n f t i s t — le i t e t e d e n F e s t a k t m i t 
dem C h o r a l „ D i e H i m m e l r ü h m e n des E w i g e n 
Ehre . . e i n . N a c h den G r u ß w o r t e n des B e z i r k s ­
vorsitzenden H e r m a n n W a s c h k i e s (Essen) ü b e r m i t ­
telte der K r e i s v e r t r e t e r v o n P o g e g e n , v o n S c h l e n -
ther, die G r ü ß e d e r a n d e r e n , n i c h t a n w e s e n d e n 
Kreisvertreter s o w i e v o n O b e r r e g i e r u n g s - u n d 
Schulrat M e y e r , d e r w e g e n e i n e r K u r an d e m 
Treffen nicht t e i l n e h m e n k o n n t e . N a m e n s d e r S t a d t 
Bochum gab B ü r g e r m e i s t e r C a l d e r o n i d e r H o f f ­
nung A u s d r u c k , d a ß d ie R ü c k k e h r i n d i e H e i m a t 
nicht mehr z u l ange a u f s i ch w a r t e n lasse. D e r 
Vorsitzende de r sei t 48 J a h r e n b e s t e h e n d e n ö r t l i ­
chen l andsmannschaf t l i chen G r u p p e , E l k e . h o b 
hervor, d a ß die T r e u e z u r H e i m a t e i n * r ü h m l i c h e 
Eigenschaft der Os t - u n d W e s t p r e u ß e n se i . 

Als Haup t redne r n a h m d e r s t e l l v e r t r e t e n d e V o r ­
sitzende des L a n d e s v e r b a n d e s N o r d r h e i n - W e s t f a ­
len unserer L a n d s m a n n s c h a f t . P o l l e y , z u p o l i t i s c h e n 
Geschehnissen i n j ü n g s t e r Z e i t u n d z u d e n b e ­
dauerlichen Ä u ß e r u n g e n des B u n d e s a u ß e n m i n i s t e . s 
Dr. von B r e n t a n o S t e l l u n g . D i e s i t t l i che V e r p f l i c h ­
tung, K i n d e r aus B e r l i n i n d e r B u n d e s r e p u b l i k : 
aufzunehmen, e r l ä u t e r t e d e r B e r l i n e r V e r t r e t e r 
Eckert, der auch f ü r d i e L a n d s l e u t e aus d e r so ­
wjetisch besetzten Z o n e sp rach . A u . , d e r P a t e n ­
stadt M a n n h e i m w a r L a n d s m a n n P r e u ß g e k o m ­
men. Den D a n k an a l l e a n d e n V o r a r b e i t e n B e ­
teiligten sprach L a n d s m a n n P f a r r e r B u t k e w i t s c h 
aus E r ver las e ine E n t s c h l i e ß u n g , d ie an d e n 
Sprecher der L a n d s m a n n s c h a f t , D r . A l f r e d G l l l e , 
weitergeleitet w u r d e . I n d i e se r E n t s c h l i e ß u n g 
wurde b e k r ä f t i g t , d a ß d ie B e v ö l k e r u n g d e r os t -
preußischen K r e i s e n ö r d l i c h d e r M e m e l d i e o h n e 
Volksbefragung 1919 v o r g e n o m m e n e T r e n n u n g v o n 
Deutschland nie a n e r k a n n t habe . A l l e i n g ü l t i g 
sei der 1939 un te r B e t e i l i g u n g d e r S i g n a t a r m ä c h t e 
geschlossene R ü c k g l i e d e r u n g s v e r t r a g m i t L i t a u e n . 
Ferner werden i n d iese r R e s o l u t i o n M a ß n a h m e n 
zur Sicherung der R ü c k f ü h r u n g a l l e r L a n d s l e u t e 
im Sinne der F o r d e r u n g e n des deu t schen V o l k e s 
gefordert. D ie K u n d e e b u n g s c h l o ß m i t d e m G e -
sane des Deutsch landl iedes . S i e w u r d e a u ß e r d e m 
W e i t s e r w ä h n t e n B l ä s e r c h o r d u r c h d i e M i t w i r ­
kung der von K l a u s ge le i t e ten D J O - S i n g e g r u p p e 
Bornum bereichert , d ie m i t i h r e n V o r f ü h r u n g e n 
auch sn«tpr den L a n d s l e u t e n F r e u d e be re i t e t e . 

Am Nachmi t tag erstat tete d e r G e s c h ä f t s f ü h r e r 
J™» Arbeitsgemeinschaft de r M e m e l k r e i s e , H e r b e r t 
£2***> einen a u s f ü h r l i c h e n B e r i c h t ü b e r d i e ge-
i * « M e Arbe i t , zu der auch S t a a t s a n g e h ö r i e k e i t s -
' r K ' S r „ n ^ e n und U r k u n d e n b e s c h a f f u n g e n g e h ö r e n . 
Vertreter von f ü n f z e h n G r u p p e n b e r i e t e n g e s o n -
"° r t ü b e r schwebende F r a g e n . Z u den V e r a n s t a l -
juneor, a m o « t n r « » u ß e n a b e n d w a r e n v i e l e j u n g e 
' ^ " ' e u t e und Gast»» auch aus den b e n a c h b a r t e n 

, n « k o m m e n . U n e r m ü d l i c h so ie l t e e 'ne B l ä -
' -karieu«. der P ^ t B o c h u m , d e r l a u t e r Os t - u n d 
w e s t p r e u ß e n a n g e h ö r e n . 

Ebenrode (Stallupönen) 
Ehemal ige R e a l g y m n a s i a s t e n u n d 

1. u iscnsch i i i e r i n n e n 
Nächste Z u s a m m e n k ü n f t e : 1. a m 15. J u l i B e t e i ­

ligung am Kre i s t r e f f en i n Essen , S t a d t g a r t e n s a a l -
" , u l n Steele; die „ E h e m a l i g e n " k o m m e n ab 13 U h r 
*« eigener Tagung z u s a m m e n , L e i t u n g E v a H a ß -
i t r k n 8 • K ° P ' t z , E s s e n - R e l l i n g h a u s e n . F a s a n e n -
•waue 28; 2. am 19. A u g u s t i n F r a n k f u r t a m M a i n , 
Hanau* J o n a n n e s Sch inz , F r a n k f u r t - V i l b e l , A m 
Dr D ü : 3 - a m *• Sep tember i n H a m b u r g , L e i t u n g 
ich'pn M H o l e r . H a m b u r g - V o l k s d o r f , D u v e n w t -
treff» ' v e r b u n d e n m i t der T e i l n a h m e a m K r e i s -
Hein X J " " ! 2 • September ; 4. i n H a n n o v e r . L e i t u n g 
" „ R 1 * Skibbe , H a n n o v e r , K o r t u m s t r a ß e 12: 5. 
bura l ' l ; L e l t u n g Hans R i t t e r . B e r l i n - C h a i i o t t e n -
Werrtpn J t l a ß e p I v - [ , i e T e r m i n e zu 4 u n d 5 
Üunn.U spater bekanntgegeben . B e s o n d e r e E i n l a ­

d e n ergehen jewei l s an a l le i m U m k r e i s v o n 

100 k m W o h n e n d e n ; w e i t e r en t fe rn t W o h n e n d e 
w e n d e n s ich s p ä t e s t e n s zehn Tage v o r h e r an den 
L e i t e r . — U n s e r N a c h r i c h t e n b l a t t N r . 5 s o l l m ö g ­
l ichs t i m A u g u s t e r sche inen . Z u g l e i c h w i r d e i n 
neues A n s c h r i f t e n h e f t f ü r r u n d 650 A d r e s s e n he r ­
a u s k o m m e n ; f ü r dieses w i r d e i n S o n d e r b e i t r a g e r ­
f o r d e r l i c h se in . Ich e rb i t t e a l l e B e i t r ä g e . W o h ­
n u n g s v e r ä n d e r u n g e n und N e u m e l d u n g e n s o ä t e s t e n s 
b i s z u m 31. J u l i . M i t H e i m a t g r u ß D r . S t a n r 

Insterburg Stadt 
H e r r D r . W a n d e r , K r e i s v e r t r e t e r I n s t e r b u r g -

S tad t , ist v o m 9. J u l i b i s 10. A u g u s t ve r re i s t . W i r 
b i t t e n , a l l e A n f r a g e n an die Z e n t r a l s t e l l e de r h e i -
m a t t r e u e n I n s t e r b u r g e r i n O l d e n b u r g i . O . . K a n a l ­
s t r a ß e 6 a, z u r i c h t e n , u m V e r z ö g e r u n g e n i n de r 
B e a n t w o r t u n g z u v e r m e i d e n . 

F r i t z P a d e f f k e , K r e i s k a r t e i f ü h r e r 

Johannisburg 
K r e i s t r e f r e n a m 5. A u g u s t i n B r e m e n 

I m Gegensa tz z u f r ü h e r e n J a h r e n findet das O l ­
d e n b u r g e r T re f f en n i ch t m e h r i n O l d e n b u r g , son ­
d e r n w e g e n d e r g ü n s t i g e r e n L a g e u n d besseren 
V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e i n B r e m e n statt . Ich hoffe, 
d a ß d ie O l d e n b u r g e r d a f ü r V e r s t ä n d n i s haben u n d 
auch B r e m e n t r e u b l e i b e n w e r d e n . Tre f fen a m 
S o n n t a g , d e m 5. A u g u s t , i n d e n G a s t s t ä t t e n „ Z u m 
K u h h i r t e n " , B r e m e n , H a l t e s t e l l e K i r c h w e g . N ä h e r e 
B e s c h r e i b u n g fo lg t . 

F a l l s L a n d s l e u t e beabs ich t igen , „ B e s u c h s r e i s e n " 
In d i e H e i m a t , also In das po ln i sch v e r w a l t e t e 
G e b i e t z u machen , so gebe ich gerne A u s k u n f t ü b e r 
d ie z u besch re i t enden Wege b z w . d ie z u e r l e d i g e n ­
den F o r m a l i t ä t e n . 

G e s u c h t wenden d e r B ü r g e r m e i s t e r Sache v o n 
R e i h e r s h o r s t u n d seine E h e f r a u , geb. R u d n i c k , 
v e r w . Posegga . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n b e i H a n n o v e r 

Gerdauen 
Ich weise noch e i n m a l d a r a u f h i n , d a ß unser 

T r e f f e n a m 15. J u l i i n H a m b u r g nicht w i e b i sher 
i n der E lbsch luch t , sonde rn i n den R ä u m e n der 
E l b s c h l o ß - B r a u e r e i , H a m b u r g - N i e n s t e d ­
ten , E lbchaussee 374, stat tf indet. Das L o k a l ist z u 
e r re i chen m i t der S - B a h n , Ha l t e s t e l l e K l e l n - F l o t t -
bek . Ich hoffe, recht zah l re i che H e i m a t f r e u n d e be ­
g r ü ß e n zu k ö n n e n . 

F r a n z E i n b r o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
S o l i n g e n , L ü t z o w s t r . 93 

Sensburg 
U n s e r d i e s j ä h r i g e s K r e i s t r e f f e n f inde t n u n m e h r 

e n d g ü l t i g a m 2. Sep t ember statt, a m A b e n d v o r h e r 
— also a m 1. Sep t ember — t re f fen s ich d ie O b e r ­
s c h ü l e r der Sensbu rge r Oberschu le i m L o k a l H a -
nenbe rg . Ich bi t te s ich schon je tz t auf d iesen T e r ­
m i n e i n z u r i c h t e n . B e s t e l l u n g e n v o n N a c h t q u a r t i e r e n 
b i t te ich an das V e r k e h r s a m t R e m s c h e i d z u r i c h t e n . 

E s l i eg t w i e d e r V e r a n l a s s u n g vor , z u b i t t en , k e i n e 
B i t t b r i e f e an d ie V e r w a l t u n g unse re r Pa tens tad t 
z u r i ch t en . S o l l t e j e m a n d i r g e n d w e l c h e r H i l f e be ­
d ü r f e n , so m ö g e e r s ich an m i c h w e n d e n , i c h w e r d e 
d a n n ve r suchen z u he l f en . 

A l b e r t v o n K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
R a t z e b u r g , K i r s c h e n a l l e e 11 

Heiligenbeil 
T r e f f e n i n L e h r t e a m 11. u n d 12. A u g u s t 

U n s e r H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 11. u n d 12. A u g u s t 
i n L e h r t e be i H a n n o v e r w i r d e i n besonderes E r ­
e ign is w e r d e n . E i n e r e i chha l t ige V e r a n s t a l t u n g s ­
folge ist vorgesehen . I m V o r d e r g r u n d w e r d e n d ie 
W a h l e n z u m neuen K r e i s t a g u n d z u m n e u e n K r e i s ­
a u s s c h u ß a m S o n n a b e n d , d e m 11. A u g u s t , s tehen. 
A m d a r a u f f o l g e n d e n Sonn tag s i n d a l l e r l e i D a r ­

b i e t u n g e n vorgesehen . D i e S tadt L e h r t e als P a t e n ­
stadt unse re r K r e i s s t a d t H e i l l g e n b e i l w i r d e i n fest­
l iches G e w a n d t r agen ; denn sie w i l l a l l e n L a n d s l e u ­
ten aus u n s e r e m K r e i s e e ine he rz l i che H e i m s t ä t t e 
se in u n d F r e u d e be re i t en . W i r w o l l e n i h r unsere 
V e r b u n d e n h e i t d u r c h unser zah l re iches E r s c h e i n e n 
b e k u n d e n . Lands l eu t e , bere i te t E u c h je tz t schon 
v o r f ü r das W i e d e r s e h e n be i d e m T r e f f e n i n L e h r t e ! 

E m i l Johannes G u t t z e i t 

Angerburger im gastlichen Rotenburg 
Kulturpreise und Kinderaufnahmen des Patenkreises 

D a s erste d i e s j ä h r i g e T r e f f e n de r A n g e r b u r g e r 
f a n d w i e d e r i n R o t e n b u r g (Hann. ) , de r K r e i s s t a d t 
des g l e i c h n a m i g e n P a t e n k r e i s e s , a m 23.'24. J u n i 
statt . F l a g g e n u n d G i r l a n d e n i n den masu r i s chen 
F a r b e n s c h m ü c k t e n d ie S t r a ß e n u n d e r f r eu t en noch 
m e h r A u g e u n d H e r z de r schon v o n der s c h ö n e n 
L a g e des S t ä d t c h e n s e n t z ü c k t e n B e s u c h e r . I m L a u f e 
des Tages t r a f e n bere i t s A n g e r b u r g e r aus a l l e n 
deu t schen G a u e n e i n . 

A m S o n n a b e n d n a c h m i t t a g w u r d e d ie erste S i t ­
z u n g des n e u g e w ä h l t e n K r e i s t a g e s de r K r e i s g e m e i n ­
schaft A n g e r b u r g i m g r o ß e n S i t z u n g s s a a l des K r e i s ­
hauses i n A n w e s e n h e i t v o n f ü h r e n d e n V e r t r e t e r n 
d e r K r e i s - u n d S t a d t b e h ö r d e n d u r c h K r e i s v e r t r e t e r 
H a n s P r i d d a t e r ö f f n e t . E r b e g r ü ß t e besonders O b e r ­
k r e i s d i r e k t o r Janssen , d e n u n e r m ü d l i c h e n F ö r d e r e r 
des Pa tenschaf t sgedankens , de r se inerse i t s d ie G r ü ß e 
des L a n d k r e i s e s u n d se ine r V e r w a l t u n g ü b e r m i t ­
te l te . O b e r k r e i s d i r e k t o r J ans sen be tonte d ie W i c h ­
t i g k e i t de r T a g u n g des K r e i s t a g e s de r A n g e r b u r g e r , 

d e r n u n z u m ers ten M a l au f b r e i t e r B a s i s d ie A r b e i t 
f ü r d ie H e i m a t aufnehme. 

D e m B e r i c h t des Wahlausschusses folgte d ie Fes t ­
s t e l l u n g de r s t i m m b e r e c h t i g t e n A n w e s e n d e n . E s 
w u r d e n 26 o rden t l i che K r e i s t a g s m i t g l i e d e r u n d 30 
S t e l l v e r t r e t e r g e w ä h l t . K r e i s v e r t r e t e r P r i d d a t u n d 
s e in S t e l l v e r t r e t e r J o r d a n w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t . 
B e i d e n a b s c h l i e ß e n d e n A n t r ä g e n u n d S t e l l u n g ­
n a h m e n w u r d e z u m A u s d r u c k gebracht , d a ß das 
ve rgangene J a h r h a u p t s ä c h l i c h z u r V e r v o l l s t ä n d i ­
g u n g der K a r t e i genutz t w o r d e n se i ; das neue J a h r 
so l le m i t v e r s t ä r k t e r H e r a n z i e h u n g de r J u g e n d u n d 
de r m i t t l e r e n G e n e r a t i o n z u r Pflege u n d F ö r d e r u n g 
des H e i m a t g e d a n k e n s a u s g e f ü l l t w e r d e n . A l l g e m e i n e 
Z u s t i m m u n g f a n d de r k o r p o r a t i v e B e i t r i t t de r K r e i s ­
gemeinschaf t A n g e r b u r g als M i t g l i e d des H e i m a t ­
bundes R o t e n b u r g / W ü m m e . 

D e r A b e n d s t and i m Z e i c h e n de r H e i m a t — auch 
i n de r F r e m d e . J u g e n d c h o r u n d G e s a n g v e r e i n „ G e r ­
m a n i a " ha t ten s ich z u r V e r f ü g u n g gestel l t u n d gaben 
m i t s t i m m u n g s v o l l e n u n d m e l o d i e n r e i c h e n C h ö r e n 

den R a h m e n z u d e m F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g des 
L a n d s m a n n s v o n S a n d e n - G u j a „ M e i n Besuch auf 
den B a h a m a - I n s e l n (West indien)" . A n g e r b u r g e r be­
suchten auf d r e i m o n a t i g e r T r a m p f a h r t i h r e K i n d e r , 
d ie s ich e i n neues W i r k u n g s f e l d als ä r z t l i c h e H e l ­
fer der s chwarzen M e n s c h e n k i n d e r geschaffen h a ­
ben . D i e phantas t i schen F a r b a u f n a h m e n begeis ter ten 
a l le A n w e s e n d e n . D a n k b a r e r B e i f a l l be lohnte L a n d s ­
m a n n v o n Sanden , der u n b e i r r t auch i m A u s l a n d 
f ü r den H e i m a t g e d a n k e n e in t ra t . 

* 
Got tesd iens te i n den K i r c h e n be ide r K o n f e s s i o n e n 

sowie e ine Z u s a m m e n k u n f t der ehema l igen „ H i n -
d e n b u r g - S c h ü l e r " a m S o n n t a g v o r m i t t a g u n d d ie 
zwanglose B e s i c h t i g u n g der v o r b i l d l i c h e i n g e r i c h ­
te ten „ A n g e r b u r g e r S tube" n a h m e n H u n d e r t e v o n 
L a n d s l e u t e n be i s t i l l e r A n d a c h t u n d i n beweg tem 
E r i n n e r n w a h r . 

D e r N a c h m i t t a g begann m i t de r Fe i e r s tunde i m 
S a a l des „ R o t e n b u r g e r H o f " m i t Ü b e r t r a g u n g i n den 
„ L ü n e b u r g e r Hof" . D i e P l ä t z e re ich ten n ich t aus, 
v i e l e m u ß t e n s tehen. N a c h d e m gemeinsamen G e ­
sang des O s t p r e u ß e n l i e d e s u n d d e m V o r t r a g eines 
P r o l o g s v o n F r a u A n n e l i e s e Seifer t , geb. F r e y t a g , 
m a h n t e K r e i s v e r t r e t e r P r i d d a t i n e ine r B e g r ü ß u n g s ­
ansprache j eden E i n z e l n e n , sich f ü r d ie Z u k u n f t 
de r H e i m a t v e r a n t w o r t l i e h z u f ü h l e n . O b e r k r e i s ­
d i r e k t o r Janssen b e g r ü ß t e a l le , d ie an den „ A n g e r ­
b u r g e r T a g e n " t e i l n a h m e n , als al te B e k a n n t e u n d 
F r e u n d e u n d bezeugte, d a ß der P a t e n k r e i s n ich t 
u n t ä t i g gewesen se i . V o n den z u r E r h o l u n g i n R o t e n ­
b u r g gewesenen A n g e r b u r g e r K i n d e r n seien z w e i 
als s t ä n d i g e B e w o h n e r dageb l i eben ; v i e r se ien 
w i e d e r v o n den Pf legee l te rn des V o r j a h r e s e inge­
l aden w o r d e n , u n d i n d iesem J a h r w ü r d e n we i t e re 
18 K i n d e r aus B e r l i n u n d N o r d r h e i n - W e s t f a l e n e r ­
war t e t . D e r K u n s t p r e i s f ü r K ü n s t l e r u n d K u n s t h a n d ­
w e r k e r sowie der L i t e r a t u r p r e i s f ü r D a r s t e l l u n g e n 
aus der A n g e r b u r g e r Geschichte , aus der L a n d ­
schaft u n d d e m t ä g l i c h e n L e b e n s k r e i s sol le z u m 
Schaffen anspo rnen . D e r A n s p r u c h auf d ie H e i m a t 
m ü s s e durchgefochten w e r d e n . D i e Patenschaf t se i 
n u r e i n M i t t e l i m K a m p f f ü r das e ine Z i e l : z u r ü c k 
i n d ie H e i m a t ! 

D e r s t e l lve r t r e t ende Sprecher de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , E g b e r t Ot to , v e r s t a n d es, d ie 
A n g e r b u r g e r i n e i n e m e ingehenden geschicht l ichen 
R ü c k b l i c k z u bege is te rn . D a s W e r k i m Osten — so 
e r l ä u t e r t e de r R e d n e r — sei e ine bedeutsame G e ­
meinschaf t s le i s tung gewesen, d ie d ie E i n b e z i e h u n g 
des Ostens i n den a b e n d l ä n d i s c h e n K u l t u r k r e i s be­
w i r k t habe . W i r k ö n n t e n m i t S t o l z au f d ie H a l t u n g 
de r O s t p r e u ß e n we i sen . U n s beseele de r W i l l e u n d 
der G l a u b e n an die W i e d e r a u f e r s t e h u n g unse re r 
H e i m a t . Besonde r s e r f r e u l i c h sei d ie s t a rke T e i l ­
n a h m e de r J u g e n d an d e m H e i m a t t r e f f e n . D i e J u ­
g e n d se i de r F a c k e l t r ä g e r z u r A k t i v i e r u n g des G l a u ­
bens a n d i e H e i m a t . Z u i h r e r B e w ä h r u n g sei den 
O s t p r e u ß e n der M ä r t y r e r k r a n z der p r e u ß i s c h e n P a s ­
s i o n a u f g e d r ü c k t w o r d e n . D a h e r sol le s ich j ede r 
i m m e r w i e d e r f ragen, was e r f ü r d ie H e i m a t ge tan 
habe, d a m i t er eines Tages v o r se inen K i n d e r n 
bestehen k ö n n e . 

K r e i s v e r t r e t e r P r i d d a t forder te , den W i e d e r v e r ­
e i n i g u n g s g e d a n k e n z u e ine r v o n j e d e m stets ge­
f ö r d e r t e n B e w e g u n g z u ent fachen. D i e W e s t m ä c h t e 
w ü ß t e n d ie W i e d e r v e r e i n i g u n g u n d unse r , Rech t 
au f d ie H e i m a t als e ine g e s a m t e u r o p ä i s c h e F r a g e 
z u be t rach ten . — D i e F e i e r s t u n d e k l a n g m i t d e m 
D e u t s c h l a n d l i e d aus. * 

D e r s p ä t e N a c h m i t t a g u n d de r A b e n d g e h ö r t e n 
d e m W i e d e r s e h e n . I m m e r w i e d e r h ö r t e m a n es 
„ W e i ß t d u n c ' - ? " , u n d des E r z ä h l e n s w a r k e i n 
E n d e . M i t e i i i . m f rohen „Auf W i e d e r s e h e n i m 
n ä c h s t e n J ah r ! " t r enn ten s ich die L a n d s l e u t e u n d 
f u h r e n z u r ü c k i n a l le T e i l e u n d Z o n e n D e u t s c h ­
lands . K u r t G e r d a t 

sinkt 

wie SCHLANK Ick jetzt bin 

Hausfrau und Mutter von 2 Kindern 
verlor 19 Pfund Übergewicht 

. W e n n Sie 19 Pfund Ü b e r g e w i c h t ve r l i e ren , merken S ie 
den Unterschied nicht nur am Aussehen . M a n fühl t sich auch 
v i e l g e s ü n d e r und schafft mehr. V o r h e r m ü d e ? Das kennt 
man gar nicht mehr. Es ist schon ein Unterschied, ob man 
140 Pfund wiegt oder nur noch 121 Pfund. V o r a l l em dann, 
wenn man jahre lang darunter gel i t ten hat." 

.Ich h ö r t e v o n Cocos , war aber sehr skeptisch, da ich 
schon so v i e l versucht habe, aber nie mit e inem guten 
Er fo lg . Doch dann ve r lo r ich i n der ersten Woche gleich 
5 Pfund. U n d m u ß t e meine K l e i d e r w ä h r e n d der K u r noch 
mehrere M a l e enger machen." 

.Ich war so zufrieden, d a ß ich für meine erwachsene 
Tochter eine Packung mitgekauft habe. W e i l sie nach ihrem 
ersten Baby so dick geworden ist." 

„Das Treppenste igen bringt mich nicht mehr a u ß e r A t e m . 
V o r i g e Woche hatte ich die Handwerke r und so m u ß t e ich 
in meinem Haushal t noch mehr arbeiten als sonst. A b e r ich 
füh l te mich durch die K u r gar nicht schlapp, sondern schaffte 
a l les . Und meine g r o ß e Wasche noch obendrein." 

. S i e werden es kaum glauben: Sei tdem ich wieder schlank 
b i n , f äng t nach jahrelanger Ehe wieder sogar mein M a n n 
an, und macht mir Kompl imen te . " 

Das ist nur eine Geschichte als Be i sp i e l , w i e gut und 
nü t z l i ch es ist, w e n n man wieder schlank und gesund ist. 
F o l g l i c h sich w o h l e r fühl t und auch so aussieht. 

Körpergewicht lastet auch auf Ihrer Seele: 
Es ist e ine r le i , wo Sie leben, was Sie tun oder w ie alt 

S ie s ind. Immer ist eine schlanke K ö r p e r f o r m nicht nur 
Gesundhei t s -wicht ig . Sondern auch Schönhe i t s -nü tz l i ch . E i n 
paar Pfund Ubergewicht k ö n n e n Sie schon um beste Chancen 
und um al le Ihre Lebens-Hoffnungen br ingen. 

Es lohnt sich also, schlank zu werden, so g e s ü n d e r und 
dadurch glucklicher zu leben, w e i l Sie sich auch v i e l frischer 
und l e i s t u n g s f ä h i g e r fühlen . 

Das ist der G r u n d , weshalb w i r Sie nicht ü b e r r e d e n 
w o l l e n . Denn Sie wissen selbst, was Ihnen gut tut. N u r 
sagen w o l l e n wir Ihnen: 

Es ist Ihr gutes Recht, m i ß t r a u i s c h zu sein. Ande re — 
erst auch miß t r au i s ch — haben es bereits gesdiafft und Er­
folg gehabt. Machen Sie es einfach nach. 

En t s ch l i eßen Sie sich, e in paar Pfund abzunehmen. Das 
befreit Sie von mancher Sorge, die S i c jetzt noch b e d r ü c k t . 
Sie haben ke in R i s iko dabei . V i e l m e h r bringt eine Cocos-
Kur Ihr Gewicht , Ihre Figur aber auch Ihr Aussehen wieder 
in die r ichtioe Form 

Erprobt und bewährt! 
H i e r ist der W e g : Ob Sie zu Hause , 

im B ü r o oder auf Reisen s ind, be i 
einer C o c o s - K u r brauchen Sie sich 
kö rpe r l i ch nicht anzustrengen. A u c h 
w i r d sie Ihnen nicht durch k o m p l i ­
zierte D iä t -Vor sch r i f t en l ä s t i g . 

Es ist ganz einfach. D ie neuart ige 
C o c o s - K u r verminder t Ihr Uberge­
wicht auf n a t ü r l i c h e W e i s e . Das ist 
auch keine H u n g e r k u r ! V i e l m e h r er­
h ä l t Ihr K ö r p e r ausreichend V i t a m i n e 
und Wirks to f fe . Genau so v i e l , w i e 
n ö t i g s ind . Sie haben also ke ine 
„ H u n g e r s c h m e r z e n " . Sondern k ö n n e n 
nebenbei essen, was Ihnen schmeckt. 
U n d : Die K u r ist als unschäd l i ch 
erprobt. 

Schon v o m ersten T a g an füh len 
Sie sich nicht mehr m ü d e oder er-
sd iöpf t . Sondern v i e l frischer, l e i ­
s t u n g s f ä h i g e r — also wohler i n jeder 
Beziehung. 

„Es ist m i r gut b e k o m m e n " , sagt 
F r a u Rose H o f m a n n , H a m b u r g 36. 
„Ich habe schon 16 P f u n d a b g e n o m ­
m e n . D a d u r c h f ü h l e ich m i c h v i e l 
g e s ü n d e r u n d l e i s t u n g s f ä h i g e r . " 

£in kostentoset 21 (^age "Ziest 
Haben auch Sie den M u t , das für Ihre schlanke Lin ie zu tun, was 

erprobt ist. Und sich b e w ä h r t hat. — Schneiden Sie den Gutschein 
aus — und senden Sie ihn e in . T u n Sie es sofort! 

Es Ist nütz l ich . Sie erfahren so alles, was Sie interessiert: W i e 
auch Sie sich in kurzer Zei t von Ihrem Ubergewicht und l ä s t i g e n 
Fet tpols tern befreien k ö n n e n . 

Fa l l s Sie nicht den Gutschein ausschneiden k ö n n e n , schreiben Sie! 
E i n 10-Pfenn ig-Kär tchen g e n ü g t an C O C O S H A M B U R G K C 311 

Eine Original-Packung 
Cocos-Schlankheits-Kur D M 11,50 

Sie erhalten die Padcung frei Maus auf 
Probe. Sie können also erst einen Ver­
such machen und auch die angebrochene 
Padcung bis zum 21. Tag (Poststempel') 
wieder zurücksenden. Und wenn Sie zu­
frieden sind. d i . Packung behalten 
wollen, können Sic sich mit der Bezah­
lung in Hamburg 30 Tage Zeit lassen. 

C O C O S - H A M B U R G KC 311 
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Neidenburg 
Heimat t re f fen i n H a n n o v e r a m 7. u n d 8. J u l i 

Das Heimat t re f fen i n H a n n o v e r , K u r h a u s L i m ­
m e r b r u n n e n , e r re ichbar ab H a u p t b a h n h o f m i t L i ­
n i e n 1 und 3, be s inn t a m 7. J u l i u m 19 U h r m i t 
der be s inn l i ch -he ima t l i chen S tunde . D i e K u n d g e -
bu rg ist a m Sonntag , dem 8. J u l i , u m 11 U h r . 

P a u l Wagner , K r e i s v e r t r e t e c 
L a n d s h u t , B a y e r n , Pos t fach 2 

Norddeutsches Tref fen i n H a m b u r g 7. O k t o b e r 

Das norddeutsche Heimat t re f fen findet n icht a m 
9. Sep tember i n H a m b u r g i m „ S t e l l i n g e r P a r k " , 
sondern am 7. O k t o b e r i n der E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n statt. N ä h e ­
i e s w i r d noch bekann tgegeben . 

P a u l Wagne r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t I I , B a y e r n , P o s t s c h l i e ß f a c h 2 

T o t e n - u n d V e r m i ß t e n k a r t e i 

L i e b e L a n d s l e u t e ! E i n g r o ß e r T e i l v o n Ihnen hat 
k a u m davon K e n n t n i s genommen , d a ß es i n n e r ­
ha lb des K r e i s e s N e i d e n b u r g eine Diens t s te l le „ T o ­
t en - u n d V e r m i ß t e n k a r t e i " g ibt , die v o n m i r g e l e i ­
tet w i r d . 

Diese K a r t e i we i s t sehr g r o ß e L ü c k e n auf, d ie 
dadurch ents tanden s ind , d a ß u n v o l l s t ä n d i g e A n ­
gaben gemacht w e r d e n . D i e K a r t e i , d ie d ie g r o ß e 
A u f g a b e hat, die Opfe r der V e r t r e i b u n g , aber auch 
des K r i e g e s z u erfassen u n d der N a c h w e l t z u er­
ha l t en , d ie die A u f g a b e hat, das A b l e b e n v o n 
L a n d s l e u t e n der A l l g e m e i n h e i t z u r K e n n t n i s z u 
b r i n g e n , k a n n aber n u r dann a rbe i ten , w e n n d ie 
A n g a b e n ü b e r V e r l u s t e oder ü b e r das A b l e b e n 
v o n A n g e h ö r i g e n v o l l s t ä n d i g e r fo lgen . 

Ich bit te daher i n Z u k u n f t , aber auch je tz t f ü r 
d i e r ü c k l i e g e n d e n M e l d u n g e n , be i A n g a b e n v o n 
O p f e r n der V e r t r e i b u n g , v o n G e f a l l e n e n , V e r m i ß ­
t en oder V e r s t o r b e n e n N a m e , V o r n a m e , G e b u r t s ­
d a t u m u n d Gebur t so r t , B e r u f , W o h n u n g i n de r 
H e i m a t u n d W o h n u n g jetzt , w a n n u n d w o ve r s to r ­
ben , anzugeben. N u r b e i solchen A n g a b e n is t es 
m ö g l i c h , i m H e i m a t b r i e f d ie B e k a n n t m a c h u n g e n so 
z u erfassen, d a ß j ede r L a n d s m a n n w e i ß , u m w e n 
d i e Gemeinschaf t t rauer t . M e i n e A n s c h r i f t f inden 
S ie nachs tehend: 

W i l h e l m L o s c h ( V e r w a l t u n g s d i r e k t o r der K r a n ­
kenkasse i n N e i d e n b u r g ) , je tzt M ü n c h e n 22, Oet -
t i n g e r s t r a ß e 56 I, F ü h r e r der T o t e n - u n d V e r m i ß ­
t e n k a r t e i des K r e i s e s N e i d e n b u r g . 

E i n l a d u n g z u r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g — o r ­
dent l iche M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g — des V e r e i n s 
„ K r e i s N e i d e n b u r g e. V . , i n der Landsmannscha f t 
O s t p r e u ß e n " . D i e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g — o r ­
den t l i che M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g — g e m ä ß § 5 der 
S a t z u n g f indet a m S o n n a b e n d , d e m 4. A u ­
g u s t 1 9 5 6 i n B o c h u m , N o r d - u n d S ü d - B ö r s e n -
H a l l e statt. B e g i n n 14 U h r . A l l e M i t g l i e d e r w e r d e n 
un t e r H i n w e i s au f d ie B e s c h l u ß f ä h i g k e i t ohne 
R ü c k s i c h t auf d ie Z a h l de r E r s c h i e n e n e n h i e r m i t 
f r i s t g e m ä ß e inge laden . 

T a g e s o r d n u n g : 1. Fes t s t e l l ung der A n w e ­
senden , 2. B e r i c h t ü b e r das abgelaufene J a h r , 3. 
G e s c h ä f t s b e r i c h t , 4. Kassenbe r i ch t , 5. E n t l a s t u n g , 6. 
Ü b e r t r a g u n g v o n Rech ten g e m ä ß § 5 auf den K r e i s ­
tag, 7. Versch iedenes . 
L a n d s h u t , i m J u n i 1956 W a g n e r , V o r s i t z e n d e r 

E i n l a d u n g z u r S i t z u n g des Kre i s t ages des K r e i s e s 
N e i d e n b u r g e. V . i n der Landsmannscha f t O s t p r e u ­
ß e n . — D i e M i t g l i e d e r des K r e i s t a g e s — B e z i r k s ­
v e r t r a u e n s m ä n n e r u n d die Beau f t r ag t en der be­
r u f s s t ä n d i s c h e n Organ i sa t i onen , d ie f ü r dieses A m t 
sch r i f t l i ch g e m ä ß e r fo lg te r W a h l be ru fen w u r d e n 
— w e r d e n h i e r m i t z u r S i t z u n g des Kre i s t ages a m 
S o n n a b e n d , d e m 4. A u g u s t 1 9 5 6 i n 
B o c h u m , N o r d - u n d S ü d - B ö r s e n - H a l l e , u m 14 U h r , 
g e m ä ß § 7 der Sa t zung fr is tgerecht e inge laden . V e r ­
t r e tung ist d u r c h e inen G e m e i n d e v e r t r a u e n s m a n n 
des B e z i r k s m i t schr i f t l i che r V o l l m a c h t gestattet, 
d ie v o r z u l e g e n is t . 

• tT 'ä R e s O r d n u n g : 1. Fe s t s t e l l ung de r A n w e ­
senden, 2. B e r i c h t ü b e r das abgelaufene J a h r , 3 G e -

* sChäYtsber icht , 4. Kassenber i ch t , 5. W a h l e n , a) 5 M i t ­
g l i ede r des Kre isausschusses ( B e i r ä t e ) , b) K a s s e n ­
p r ü f u n g s k o m m i s s i o n . E m p f e h l u n g : W a h l v o r s c h l ä g e 
f ü r d ie fünf K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r s i n d tun l i chs t 
b i s z u m B e g i n n der S i t z u n g d e m K r e i s v e r t r e t e r 
sch r i f t l i ch z u machen. 6. Hausha l t svo ransch lag 1956/ 
1957, 7. Verschiedenes . 
L a n d s h u t / B . , i m J u n i 1956 Wagne r , K r e i s v e r t r e t e r 

Fischhausen 
Haupt t re f fen schon a m 12. A u g u s t i n P i n n e b e r g 

U n s e r d i e s j ä h r i g e s H a u p t k r e i s t r e f f e n m u ß aus L o ­
k a l g r ü n d e n auf Sonntag , d e m 12. A u g u s t v o r v e r l e g t 
w e r d e n . Es f indet n icht i n A l t o n a , sondern i n 
P i n n e b e r g , der Haupts tad t unseres P a t e n ­
kre i ses statt. 

P i n n e b e r g l iegt an der B a h n s t r e c k e H a m b u r g -
N e u m ü n s t e r - K i e l u n d ist mi t b i l l i g e n V o r o r t k a r t e n 
s o w o h l v o n A l t o n a als auch v o n E l m s h o r n z u e r ­
re i chen . M i t R ü c k s i c h t darauf , d a ß der K r e i s P i n n e ­
be rg das g r ö ß t e Baumschu lengeb i e t der E r d e hat , 
u n d gerade i n diesen Tagen der Rosenf lor seine u n ­
ve rg le i ch l i che P rach t dars te l l t , ist e i n B e s u c h be­
sonders l ohnend . 

W i r b i t t en unsere Or t s - u n d B e z i r k s v e r t r e t e r schon 
je tz t auf d ie a m S o n n t a g v o r m i t t a g i m K r e i s t a g s ­
s i tzungssaal stat tf indende K r e i s t a g s s i t ­
z u n g — an der auch die B e h ö r d e n v e r t r e t e r u n ­
seres Pa tenkre i ses t e i l n e h m e n w e r d e n — sich e i n ­
zu r i ch t en u n d durch i h r E r sche inen die Geschlossen­
hei t unseres H e i m a t k r e i s e s z u d o k u m e n t i e r e n . 

F ü r diese V e r a n s t a l t u n g gehen i n den n ä c h s t e n 
T a g e n die entsprechenden R u n d s c h r e i b e n u n d E i n ­
l adungen heraus. 

H . S o m m e r , s t e l lve r t re tender K r e i s v e r t r e t e r 
B o r s t e l be i P i n n e b e r g , Q u i c k b o r n e r S t r a ß e 

L i e b e F i schhausener ! 

In Fo lge 25 26 v o m 30. J u n i des O s t p r e u ß e n b l a t t s 
ist auf Sei te 3 e in A u f r u f der B u n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e 
der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n v e r ö f f e n t l i c h t . F ü r 
den S t ad tbez i rk F i schhausen ist m i r d ie A u f s t e l l u n g 
u n d F ü h r u n g unserer H e i m a t o r t s k a r t e i eh renamt ­
l i c h ü b e r t r a g e n w o r d e n . Ich bi t te daher a l le M i t t e i ­
l ungen ü b e r F i schhausener L a n d s l e u t e m i r b a l d ­
m ö g l i c h s t z u k o m m e n z u lassen. W e r sich be i m i r 
noch nicht zu r A u f n a h m e i n unsere H e i m a t o r t s k a r t e i 
gemeldet hat, den bi t te ich dies un te r M i t t e i l u n g 
se iner P e r s o n a l i e n sowie der P e r s o n a l i e n a l l e r F a ­
m i l i e n m i t g l i e d e r u n d seiner He ima tansch r i f t ( S t r a ß e 
u n d H a u s n u m m e r ) u n d auch se iner j e t z igen A n ­
schr i f t z u tun . 

Gesucht w e r d e n : B a r t e l s , . F r i t z , M a u r e r p o l i e r ; 
B a r t s c h , R i c h a r d , S i e d l u n g ; Ba r t s ch , Schuhmacher , 
M i t t e l s t r a ß e ; B a r u t h , A l b e r t , H e i z e r , K r e i s f e i e r ­
abendhaus ; A l b e r s , G e r d a , geb. S c h ö n f e l d : Ba r tock , 
P a u l , geb. 13. 9. 1914; B e h r e n d , M a u r e r , K ö n i g s b e r g e r 
S t r a ß e ; B a r w i n s k i , A l o i s i u s , P i l l a u e r S t r a ß e ; B l a u -
kat , F r i t z , B a h n h o f Straße; B o l g ö n n , Z i m m e r m a n n , 
S i e d l u n g 3; B u x , L o n n i ; Degnat , F r a n z , A r b e i t e r , 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 23; Ebe r t , F r ä u l e i n , K o n t o r i ­
s t i n ; J u d e l l , F r i e d r i c h u n d Toch te r E l s e ; G r o h s , 
F r a n z , Z i g a r r e n h ä n d l e r , K ö n i g s b e r g e r S t r . : J a c o b y , 
E r w i n , K a u f m a n n , nebst K i n d e r n L u t z u n d G i s e l a ; 
K o r s c h , J o h a n n a , geb. Schulz , K r e i s f e i e r a b e n d ­
haus ; K r a u s e , Marga re t e , K o n d i t o r w i t w e , L a n g ­
gasse 40; S p e r w i e n , B a u e r , A b b a u : S p r e y , B a u e r , 
A b b a u : P a c k m o h r . W i t w e : M u s c h i n s k i , M i n n a , 
F r ä u l e i n ; K l e i n , K a r l , F r e i h e i t s t r a ß e 7. 

W e r ü b e r den V e r b l e i b der vo r s t ehend a u f g e f ü h r ­
t en Lands l eu t e oder de ren A n g e h ö r i g e A u s k u n f t 
geben k a n n , gebe m i r b i t te b a l d N a c h r i c h t . 

B e i A n f r a g e n bi t te stets d ie al te A n s c h r i f t i n F i s c h ­
hausen ( S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r ) anzugeben u n d 
R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n , da ich v o n k e i n e r Sei te M i t ­
t e l f ü r d iesen eh renamt l i chen Schr i f twechse l e r ­
ha l t e . 

B r u n o Gudda t , S t ad tve ' t r e t e r , (24a) L ü b e c k , T r a p ­
p e n s t r a ß e 2 I 

t r ä c h t i g t . U m so h ö h e r ist es z u bewer t en , w e n n 
t r o t z d e m die E l c h n i e d e r u n g e r es s ich nicht n e h m e n 
l i e ß e n , d iesen Tag i n m i t t e n der Kre i sgeme inscha f t 
z u v e r l e b e n . I n den Mi t t ags s tunden w a r e n der 
g r o ß e Saa l des K u r h a u s e s „ L i m m e r b r u n n e n " u n d 
auch der N e b e n r a u m v o l l besetzt, u n d es herrschte 
die ve r t r au te A t m o s p h ä r e w ie be i j e d e m H e i m a t ­
t ref fen . 

U m 14 U h r h i e l t K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r S a h m e l 
e inen L i c h t b i l d e r v o r t r a g , der die Lands l eu t e f ü r 
e ine S tunde w i e d e r i n d ie H e i m a t f ü h r t e u n d i h n e n 
d ie e igenar t ige S c h ö n h e i t der E l c h n i e d e r u n g u n d 
das L e b e n der B e w o h n e r i n dem L a n d zwischen 
H a f f u n d S t r o m e i n d r u c k s v o l l v o r A u g e n f ü h r t e . I n 
mahnenden W o r t e n wies der R e d n e r auf die i nne re 
V e rp f l i c h tung h i n , dieses L a n d i m m e r zu l i e b e n 
u n d stets u n d s t ä n d i g i n W o r t e n u n d i n T a t e n f ü r 
d ie R ü c k g e w i n n u n g der H e i m a t e inzu t re ten . E r 
le i te te dami t ü b e r zu den A u f n a h m e n von den fest­
l i chen Tagen der P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e durch den 
L a n d k r e i s Grafschaf t B e n t h e i m i m V o r j a h r u n d gab 
der H o f f n u n g A u s d r u c k , d a ß dieses Patenschaf ts­
v e r h ä l t n i s zwi schen z w e i G r e n z k r e i s e n ü b e r das 
S y m b o l h a f t e h inaus sich z u e inem w a h r e n F r e u n d ­
schaftsbunde e n t w i c k e l n m ö g e . M i t h e r z l i c h e m u n d 
l anganha l t endem B e i f a l l dank te d ie K r e i s g e m e i n ­
schaft L a n d s m a n n S a h m e l f ü r se inen packenden 
B i l d v o r t r a g . 

K r e i s v e r t r e t e r K l a u s b e g r ü ß t e d a n n k u r z nach 
15 U h r die A n w e s e n d e n . In he rz l i chen W o r t e n ge­
dachte der K r e i s v e r t r e t e r der T o t e n u n d V e r m i ß t e n 
unserer H e i m a t . E r e rmahn te die Kre i sgemeinscha f t , 
i m G e d e n k e n an a l le d ie jen igen , d ie i h r H ö c h s t e s 
f ü r d ie H e i m a t gaben, i n u n v e r b r ü c h l i c h e r T r e u e z u 
O s t p r e u ß e n z u s tehen. 

E r i c h G r i m o n i , M i t g l i e d des Bundesvors t andes u n ­
serer Landsmannscha f t u n d zug le ich V o r s i t z e n d e r 
der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , hatte i n 
se iner e i n d r u c k s v o l l e n Sprechweise , oft m i t echt 
o s t p r e u ß i s c h e m H u m o r g e w ü r z t , schon nach den 
ers ten S ä t z e n a l le A n w e s e n d e e n i n se inen B a n n 
gezogen. E r schi lder te d ie Wesensar t des os tp reu ­
ß i s c h e n Menschen , wies auf al les h i n , was „ M u t t e r 
O s t p r e u ß e n " j e d e m e inze lnen v o n uns m i t auf d e n 
L e b e n s w e g gegeben hat u n d was uns auch nach de r 
V e r t r e i b u n g ü b e r a l l A n e r k e n n u n g u n d A c h t u n g v e r ­
schafft hat . D iese aufrechte o s t p r e u ß i s c h e Wesens­
ar t gel te es z u e rha l t en u n d insbesondere auf u n ­
sere J u g e n d z u ü b e r t r a g e n , d e n n diese J u g e n d 
m ü s s e ebenso w i e w i r Ä l t e r e n i n echter V e r b u n d e n ­
he i t m i t der anges tammten H e i m a t f ü r de ren R ü c k ­
g e w i n n u n g e in t re ten . L a n d s m a n n G r i m o n i le i te te 
d a n n ü b e r z u den j ü n g s t e n po l i t i s chen E r e i g n i s s e n 
u n d s tel l te e indeu t ig fest, d a ß k e i n i n - oder aus­
l ä n d i s c h e r P o l i t i k e r das Recht habe, unse ren Rech ts ­
ansp ruch auf d ie R ü c k g a b e der deutschen Ostgebiete 
f ü r p rob l ema t i s ch zu e r k l ä r e n oder gar z u bes t r e i ­
ten . Z u den unbes t r i t t enen Menschenrech ten ge­
h ö r e auch das Recht auf d ie H e i m a t , u n d w i r w ü r d e n 
es deshalb auch n ie zulassen, d a ß unsere ostdeutsche 
H e i m a t i n i r gende ine r F o r m z u m H a n d e l s o b j e k t 
gemacht w ü r d e . V o n u n s e r e m Z u s a m m e n h a l t , u n d 
diese W o r t e r ichtete de r R e d n e r insbesondere a n 
d ie J u g e n d , w e r d e es a b h ä n g e n , ob die f r i ed l i che 
R ü c k g e w i n n u n g der H e i m a t b a l d W i r k l i c h k e i t we rde . 
D i e A u s f ü h r u n g e n des L a n d s m a n n e s G r i m o n i w u r ­
d e n m i t g r o ß e m B e i f a l l a u f g e n o m m e n . 

L a n d s m a n n K l a u s dank t e d e m R e d n e r f ü r seine 
z u H e r z e n gehenden W o r t e . K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
S a h m e l sprach das S c h l u ß w o r t , w o b e i er z u m t ä t i g e n 
B e w e i s der Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t der gesamten 
Kre i sgeme inscha f t zu e iner S a m m l u n g f ü r das 
„ H i l f w e r k E l c h n i e d e r u n g " aufr ief . M i t d e m g e m e i n ­
samen Gesang des Deu tsch land l iedes w u r d e d ie 
F e i e r s t u n d e beschlossen. 

B e r e i t s a m V o r a b e n d hatte e i n Sonder t r e f f en der 
j u n g e n G e n e r a t i o n s ta t tgefunden, be i d e m K r e i s ­
ve r t r e t e r K l a u s u n d L a n d s m a n n S a h m e l zu den A n ­
wesenden sprachen. E s w ä r e a l l e rd ings w ü n s c h e n s ­
wer t , w e n n be i solchen S c h ü l e r t r e f f e n n icht n u r 
i m m e r w i e d e r d ie H e i n r i c h s w a l d e r den w e i t ü b e r ­
w i e g e n d e n T e i l der A n w e s e n d e n s te l len w ü r d e n , 
sonde rn w e n n auch z u k ü n f t i g d ie j u n g e n M e n s c h e n 
aus a l l e n ande ren O r t e n des K r e i s e s zah l r e i che r 
d a r a n t e i l n e h m e n w ü r d e n . 

p h o l - T e l e f u n k e n - L e ß m a n n 

Unst leewet Platt — auf Tonband 
Sollen unsere ostdeutschen Mundarten aussterben, während wir in der Zerstreuung /eben? 
In Niedersachsen hat der Landeskonservator den pommerchen Landrat Eckert (links im 
Bild) beauitragt, Sprache und Gebräuche zu sammeln. Unsere Landsmannschalt macht mit! 
Hier hat Frau Hedwig von L ö 1 h ö 11 e 1 - Tharau einige Landsleute zu sich geladen. Jeder 
erzählt beim Kaffeestündchen von den Bräuchen der Heimat, und zwar im Platt seiner Ge­
gend. Ein Magnetophon nimmt die Worte aui. Die Erzähler sind oft verwundert, wenn sie zum 
erstenmal ihre eigene Stimme bei der Wiedergabe hören. — Gerade erzählt Herr Lilienweiß 
vom „Rasemuckejoge" im Ermland. Frau Radßun hat vom Fasteloawend bim „ol Krähn in 
Skirlack" verteilt, Frau Laging berichtete von der Alwiede-Schockel aus dem Tilsitschen zu 
Pfingsten. Frau Kausch aus dem lnsterburgschen aber wußte genau, was in den „Zwölften' 
alles verboten war. Der kleine Kreis wird noch öfter am Tonband zusammen kommen. 

Haupttreffen der Johannisburger 
W ä h r e n d ü b e r z w a n z i g t a u s e n d Zu- ichauer a m 

ve rgangenen s c h w ü l - s o n n i g e n J u l i s o n n t a g i n H a m -
b u r g - K l e i n - F l o t t b e k das Deutsche S p r i n g d e r b y 1956 
ve r fo lg t en , k a m e n n u r w e n i g e h u n d e r t M e t e r v o n 
d e m h e r r l i c h e n T u r n i e r p l a t z en t fe rn t unsere J o ­
h a n n i s b u r g e r L a n d s l e u t e z u i h r e m H a u p t k r e i s t r e f ­
fen z u s a m m e n . A u f den T e r r a s s e n de r E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i ha t t en die J o h a n n i s b u r g e r e i n s o m m e r ­
l i c h s c h ö n e s B i l d de r v o n A u s f l u g s d a m p f e r n u n d 
Sege lbooten be leb ten E l b e v o r A u g e n . 

N a c h e iner A n d a c h t , d ie P f a r r e r W o y t e w i t z ( A r y s ) 
h ie l t , e r ö f f n e t e K r e i s v e r t r e t e r F r . W . K a u t z das 
Tref fen m i t der T o t e n e h r u n g . E r b e g r ü ß t e ansch l i e ­
ß e n d m i t h e r z l i c h e n W o r t e n d ie aus de r sowje ­
t i sch besetz ten Z o n e g e k o m m e n e n L a n d s l e u t e u n d 
die S p ä t h e i m k e h r e r . D i e J o h a n n i s b u r g e r k ö n n t e n 
v o n s ich s tolz sagen, d a ß z u i h r e n Tre f fen i m m e r 

Haus des deutschen Ostens 
in Bielefeld geplant 

Haupttreffen der Gumbinner in der Patenstadt 

Elchniedemng 
Das Tre f f en i n H a n n o v e r 

Das K r e i t r e f f e n a m 24. J u n i i n H a n n o v e r w a r 
l e i de r du rch ä u ß e r s t schlechtes Wet te r sehr bee in -

Z u m d r i t t en M a l e t ra fen s ich a m 23. u n d 24. J u n i 
d ie G u m b i n n e r i n i h r e r Pa tens tad t B i e l e f e l d ; z w e i ­
t ausend w a r e n g e k o m m e n , u m i h r e Z u g e h ö r i g k e i t 
z u de r g r o ß e n H e i m a t f a m i l i e z u b e k u n d e n . 

Schon a m S o n n a b e n d ha t ten s ich zah l re i che G ä ­
ste z u r ö f f e n t l i c h e n S i t z u n g des G u m b i n n e r K r e i s ­
tages e ingefunden . I m fes t l ich g e s c h m ü c k t e n g r o ­
ß e n S i t zungssaa l des Rathauses tagten die V e r t r e ­
ter des K r e i s e s G u m b i n n e n u n d der R a t der S tad t 
B i e l e f e l d . B ü r g e r m e i s t e r V o g e l e r brachte i n h e r z ­
l i c h e n W o r t e n die V e r b u n d e n h e i t der Pa tens tad t 
B i e l e f e l d m i t den G u m b i n n e r n z u m A u s d r u c k u n d 
sagte i h n e n jede n u r m ö g l i c h e H i l f e z u . D i e S tadt 
B i e l e f e l d p lant , e i n H a u s des deutschen Ostens z u 
bauen , das z u m M i t t e l p u n k t der k u l t u r e l l e n A r b e i t 
u n d des gese l l igen L e b e n s de r V e r t r i e b e n e n w e r ­
den s o l l . 

D a de r K r e i s ä l t e s t e , L a n d r a t W a l t e r , e ine r E r ­
k r a n k u n g w e g e n a m E r s c h e i n e n v e r h i n d e r t w a r , 
w u r d e H e r r K a r l O l i v i e r f ü r d ie D a u e r des T r e f ­
fens m i t der W a h r n e h m u n g der A u f g a b e n des 
K r e i s ä l t e s t e n beauf t ragt . K r e i s v e r t r e t e r H a n s 
K u n t z e dank te der S tad t B i e l e f e l d f ü r a l le E r m u ­
t i g u n g e n u n d f ü r die U n t e r s t ü t z u n g , d ie d ie P a ­
tenstadt i h r e m P a t e n k i n d G u m b i n n e n angede ihen 
l i e ß e . Das r ü h r i g e P a t e n k i n d G u m b i n n e n brauche 
diese U n t e r s t ü t z u n g , u m z u wachsen u n d z u ge­
de ihen . D e r K r e i s v e r t r e t e r hob d a n n d ie rege B e ­
t e i l i g u n g de r J u g e n d des K r e i s e s G u m b i n n e n an 
den J u g e n d f r e i z e i t e n h e r v o r . D i e A r b e i t f ü r d ie 
J u g e n d u n d m i t der J u g e n d gebe der l a n d s m a n n ­
schaf t l ichen A r b e i t u n d der Patenschaf t S i n n u n d 
A u f g a b e . Diese G u m b i n n e r J u g e n d h ä n g e m i t g r o ­
ß e r L i e b e an i h r e r H e i m a t , u n d sie zeige es auch 
dadu rch , d a ß sie V e r b i n d u n g m i t den j u n g e n G u m ­
b i n n e r n ha l te , d ie i n B e r l i n u n d i n der sowje ­
t isch bestzten Z o n e w o h n e n . H a n s K u n t z e dank t e 
der Stadt B i e l e f e l d f ü r die e rwiesene H i l f e be i de r 
K i n d e r v e r s c h i c k u n g nach Wangerooge u n d bat 
z u m S c h l u ß , d a ß die S tadt B i e l e f e l d i m H a u s e des 
deutschen Ostens e ine besondere G u m b i n n e r S tube 
e in r i ch t en m ö g e . 

S a l z b u r g e r V e r e i n 
D a r a u f h i n w u r d e der K a s s e n b e r i c h t erstattet . 

A n s c h l i e ß e n d ber ichtete H e r r M o d i i c k e r ü b e r d ie 
T ä t i g k e i t des S a l z b u r g e r V e r e i n s . D e r M i t g l i e d e r ­
bes tand habe s ich gefestigt , d ie M i t t e l r e ich ten 
aus, u m die K o s t e n zu decken , d ie den n u r e h r e n ­
a m t l i c h t ä t i g e n V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n ents tehen. 
D u r c h e inen S t i f tungsak t des Vor s t ehe ramtes der 
ehema l igen S a l z b u r g e r A n s t a l t z u G u m b i n n e n u n d 
ihres le tz ten Rendan ten , Pos t r a t a. D . B r a n d t n e r , 
seien die i n der B u n d e s r e p u b l i k bef ind l ichen V e r ­
m ö g e n s w e r t e , bes tehend aus W e r t p a p i e r e n u n d 
e i n e m B a n k k o n t o , an den S a l z b u r g e r V e r e i n ü b e r ­
g e f ü h r t w o r d e n . S o m i t sei der S a l z b u r g e r V e r e i n 
de r T r ä g e r der T r a d i t i o n der S a l z b u r g e r A n s t a l t 
geworden , u n d er sei b e m ü h t , dieses V e r m ö g e n zu 
e rha l t en u n d nach K r ä f t e n zu m e h r e n . H e r r M o -
d r i c k e r dank te der S tadt B i e l e f e l d f ü r d ie U n t e r ­
s t ü t z u n g be i der V e r s c h i c k u n g v o n K i n d e r n nach 
S a l z b u r g . 

H e r r L i n g s m i n a t ber ichtete ü b e r den S t a n d der 
K a r t e i v o n Stadt u n d K r e i s G u m b i n n e n . E r b i t ­
tet d a r u m , d a ß die G u m b i n n e r L a n d s l e u t e i h m die 
Ä n d e r u n g ih re A n s c h r i f t b e i m Wechse l der W o h ­
n u n g m i t t e i l e n m ö g e n . H e r r G e b a u e r gab ü b e r 
den S t and seiner A r b e i t e n an der A r c h i v - u n d 
B i l d s a m m l u n g A u s k u n f t , v o n der er w i e d e r e inen 
e r f r eu l i ch g r o ß e n T e i l i n e ine r A u s s t e l l u n g i n 
B i e l e f e l d w ä h r e n d des Tref fens zeigte . H e r r G o l d ­
beck gab der H o f f n u n g A u s d r u c k , d a ß die Stadt 
B i e l e f e l d i h r V e r s p r e c h e n , sich u m die G u m b i n ­
n e r z u k ü m m e r n , e i n l ö s e , i n d e m sie i n v e r s t ä r k ­
t em M a ß e W o h n r a u m zu r V e r f ü g u n g s tel le u n d 
be i E x i s t e n z g r ü n d u n g e n helfe . H e r r B r o ß u k a t 
dank te i m N a m e n des G u m b i n n e r K r e i s r a t e s der 
Stadt B i e l e f e l d f ü r die b i sher so e r fo lg re ich ange­
laufene A r b e i t u n d f ü r das gezeigte En tgegen ­

k o m m e n . H e r r G o l d b e c k ü b e r r e i c h t e de r C e c i l i e n -
schule i n B i e l e f e l d a n l ä ß l i c h der F e i e r ih res h u n ­
d e r t j ä h r i g e n Bes tehens das B i l d e ine r o s t p r e u ß i ­
schen Landschaf t . 

D e r N a c h m i t t a g des 23. v e r e i n t e u m 15 U h r d i e 
G u m b i n n e r z u e iner F e i e r s t u n d e i n der A u l a de r 
C e c i l i e n s c h u l e . S t u d i e n r ä t i n L ü t g e r t u n d i h r e M ä ­
de l l i e ß e n i n W o r t , L i e d u n d M u s i k S c h i c k s a l u n d 
W e s e n unse re r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t u n d i h r e r 
B e w o h n e r e rs tehen. 

N a c h d ieser e i n d r u c k s v o l l e n F e i e r s t u n d e b e g a n ­
nen i m H a u s des H a n d w e r k s d ie A r b e i t s t a g u n g e n 
de r S a l z b u r g e r u n d de r H a n d w e r k e r . E i n V e r ­
t re ter Sa l zbu rgs w a r d i e s m a l n i ch t e r sch ienen , j e ­
doch hat te der L a n d e s h a u p t m a n n des L a n d e s S a l z ­
b u r g i n e i n e m S c h r e i b e n seine G r ü ß e ü b e r m i t t e l t 
u n d seine V e r b u n d e n h e i t be tont . D e r „ G o l l u b " , das 
N a m e n s v e r z e i c h n i s der i n O s t p r e u ß e n anges i ede l ­
t en S a l z b u r g e r , ist w i e d e r e rsch ienen u n d k a n n 
b e i m S a l z b u r g e r V e r e i n bes te l l t w e r d e n . H e r r 
L a n g b e h n gab e ine S a t z u n g s ä n d e r u n g b e k a n n t u n d 
ber ichte te , d a ß d e r S a l z b u r g e r V e r e i n n u n m e h r 
e inge t ragener V e r e i n g e w o r d e n se i . D e r K a s s e n ­
be r i ch t ergab, d a ß der V e r e i n seine A r b e i t s c h u l ­
den f re i w e i t e r f ü h r e n k a n n . 

H a n d w e r k u n d J u g e n d f o r u m 
H e r r Schacknies le i te te d ie T a g u n g de r H a n d ­

w e r k e r , z u der V e r t r e t e r der H a n d w e r k s k a m m e r 
der S tad t B i e l e f e l d e rsch ienen w a r e n . S ie be ton ­
ten , d a ß sie be i de r g e g e n w ä r t i g e n N a c h w u c h s l a g e 
j ede rze i t bere i t w ä r e n , j unge G u m b i n n e r i n H a n d ­
w e r k s l e h r s t e l l e n z u v e r m i t t e l n . A u s e ine r S t i f ­
t u n g k ö n n t e n ä l t e r e n h e i m a t v e r t r i e b e n e n H a n d ­
w e r k s m e i s t e r n k l e i n e r e U n t e r s t ü t z u n g s b e t r ä g e in 
F ä l l e n besonderer N o t g e w ä h r t w e r d e n . 

Z u der T a g u n g der J u g e n d f r e i z e i t t e i l n e h m e r u n d 
des J u g e n d f o r u m s hat te s ich e r f r e u l i c h e r w e i s e 
eine g r o ß e Z a h l j u n g e r G u m b i n n e r e inge funden . 
S ie ze ig ten , d a ß die G u m b i n n e r J u g e n d bere i t ist , 
z u s a m m e n z u h a l t e n u n d auch den H e i m a t t r e f f e n 
m e h r u n d m e h r e i n besonderes G e p r ä g e z u geben . 
A u c h die j u n g e n G u m b i n n e r so l l en s ich i n der h e i ­
m a t l i c h e n Gemeinscha f t w o h l f ü h l e n , s ich gegen­
se i t ig k e n n e n l e r n e n u n d somi t z u m K e r n j e n e r 
w e r d e n , d ie e i n m a l den N e u b a u der a l t e n H e i ­
mat v o r n e h m e n w e r d e n . 

D e r L i c h t b i l d e r v o r t r a g H e r r n G e b a u e r s f ü h r t e 
d ie G u m b i n n e r wenigs tens i n G e d e n k e n an d i e 
a l ten S t ä t t e n ihres W i r k e n s . D i e w e i t e n R ä u m e des 
Hauses des H a n d w e r k s boten d a n n den G u m b i n -
n e i n Ge legenhe i t , i m p e r s ö n l i c h e n G e s p r ä c h sowie 
be i M u s i k u n d T a n z b e i s a m m e n z u se in . 

D e r Sonntag begann nach a l te r T r a d i t i o n m i t 
e i n e m Got tesd iens t . I m g r o ß e n Saa l des „ R ü t l i " 
h ö r t e n d ie G u m b i n n e r w i e d e r e i n m a l d ie W o r t e 
ihres P f a r r e r s M o r i t z , der aus B e r l i n g e k o m m e n 
w a r . P f a r r e r M o r i t z konn te m i t t e i l e n , d a ß J ü r g e n 
H i r s c h aus d e m L a g e r B a u t z e n nach v i e l e n J a h ­
ren ent lassen w u r d e . N u n w i r d noch e i n G u m b i n ­
ner h i n l e r sowje tzona len G i t t e r n z u r ü c k g e h a l t e n . 

N a c h der P r e d i g t und d e m Got tesd iens t b e g r ü ß t e 
K r e i s v e r t r e t e r K u n t z e die s ta t t l iche V e r s a m m l u n g 
der G u m b i n n e r . E r wies d a r a u f h i n , d a ß gerade 
die G u m b i n n e r den G l a u b e n an die R ü c k k e h r i n 
die H e i m a t nicht aufgegeben h ä t t e n , u n d d a ß sie 
u n m i ß v e r s t ä n d l i c h j e d e m entgegent re ten w ü r d e n , 
d e m der deutsche Os ten „ z u m P r o b l e m " w e r d e n 
sol l te . 

A m N a c h m i t t a g t rafen sich ehema l ige F r i e d r i c h s ­
s c h ü l e r u n d C e c i l i e n s c h ü l e r i n n e n . S ie ä u ß e r t e n den 
Wunsch , d a ß die A r b e i t des b i s h e r i g e n V o r s t a n ­
des fortgesetzt w e r d e n m ö g e u n d d a ß das B a n d 
der Z u a s m m e n g e h ö r i g k e i t gefestigt we rde . 

B e i U n t e r h a l t u n g , G e s p r ä c h e n . T a n z u n d M u s i k 
k l a n g der Sonn tag aus. D i e G u m b i n n e r v e r a b ­
schiedeten sich m i t d e m V e r s p r e c h e n , i m n ä c h s t e n 
J a h r e w i e d e r in i h r e r Pa tens tad t B i e l e f e l d z u s a m ­
m e n z u k o m m e n . D e r besondere D a n k g e b ü h r t a l ­
l en denen, die i n B i e l e f e l d das Tref fen v o r b e r e i t e ­
ten u n d f ü r den r e ibungs lo sen A b i a u f so rg ten . H . 

m e h r O s t p r e u ß e n k ä m e n . D a s se i sehr zu beg rü ­
ß e n , d e n n gerade d u r c h d ie He ima t t r e f f en wird, 
Wenn auch n u r i m k l e i n e n , unse re Verbundennei t 
m i t de r H e i m a t auch nach a u ß e n z u m Ausdruck 
gebracht . D e r R e d n e r gedachte besonders der Jo-
h a n n i s b u r g e r , d i e noch j e t z t i n d e r H e i m a t leben. 
A l l e n s t e m u n d auch J o h a n n i s b u r g , so f ü h r t e er 
aus, se ien i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e m polnischen 
A u f s t a n d genann t w o r d e n . — K r e i s v e r t r e t e r Kautz 
r ich te te an d ie J u g e n d den d r i n g e n d e n A p p j l l , 
u n b e d i n g t m i t z u a r b e i t e n . D i e E l t e r n mahnte er, 
d ie j u n g e n O s t p r e u ß e n i m G e d a n k e n an ihre Hei­
ma t z u e r z i e h e n , i h n e n z u e r z ä h l e n , w i e schön sie 
w a r u n d is t u n d u m w e l c h e W e . t e es be i unserem 
K a m p f u m d i e H e i m a t d a m i t geht . „ E r h a l t e t den 
K i n d e r n unsere H e i m a t , " so r i e f i h n e n der Redner 
z u , . .und w e n n es z u n ä c h s t n u r i m H e r z e n ist." In 
Z u s a m m e n h a n g d a m i t w i e s L a n d s m a n n Kau tz dar­
a u f h i n , d a ß d e m n ä c h s t e i n J u g e n d f r e i z e l l -
1 a g e r v o m P a t e n k r o i s F l e n s b u r g - L a n d veran­
s ta l te t w ü r d e . A u c h i n d i e s e m J a h r woffte"~£fcr 
K r e i s F l e n s b u r g e i n D u t z e n d J u n g e n b s i sich auf­
n e h m e n , l e i d e r seien aber n u r d r e i M e l d u n c e n er­
fo lg t . U n t e r g r o ß e m B e i f a l l s c h l o ß Landsmann 
K a u t z m i t d e r M a h n u n g , d ie i n n e r e Ü b e r z e u g u n g , 
d a ß w i r w i e d e r e i n m a l nach H a u s e k ä m e n , nie zu 
v e r l i e r e n u n d i m m e r f ü r diese g r o ß e Aufgabe zn 
a rbe i t en . 

D e r f r ü h e r e J o h a n n i s b u r g e r L a n d r a t Ziemer 
d a n k t e a n s c h l i e ß e n d d e m K r e i s v e r t r e t e r und dem 
K r e i s a n s s c h u ß m i t w p r m e n W o r t e n f ü r die in vor­
b i l d l i c h e r W e i s e geleis te te A r b e i t . Landsmann 
Z i e m e r betonte , d a ß w i r je tz t , ohne a l lzu große 
O p t i m i s t e n z u se in , doch e twas hoffnungsvoller 
i n d ie Z u k u n f t sehen k ö n n t e n . I n der Sowjetunion 
u n d v o r a l l e m in den Sa te l l i t ens t aa t en bahne sich 
a l l m ä h l i c h e ine Ä n d e r u n g a n . 

D e r „ P a t e n o n k e l " de r J o h a n n i s b u r g e r , der Land­
ra t des P a t e n k r e i s e s F l e n s b u r g - L a n d , D r . Schle-
ge lbe rge r , b e g r ü ß t e d a n n se ine „ P a t e n k i n d e r " auf 
das he rz l i chs t e . W e n n er d a m i t v i e l l e i c h t auch im 
Gegensa tz z u r a u g e n b l i c k l i c h e n pol i t i schen K o n ­
v e n t i o n stehe, so m ü s s e e r doch sagen, d a ß er 
s to lz se i . u n t e r de r s c h w a r z - w e i ß e n Fahne spre­
chen zu d ü r f e n . U n t e r s t a r k e m B e i f a l l der Johan­
n i s b u r g e r be tonte er , d a ß w i r es n ich t n ö t i g hä t ­
ten , uns dessen z u s c h ä m e n , u n t e r dem unsere 
V ä t e r g r o ß g e w o r d e n s i n d u n d g r o ß e Leistungen 
v o l l b r a c h t h a b e n . U n s e r V o l k m ü s s e sich jetzt 
w i e e ine F a m i l i e b e w ä h r e n u n d d ie schwere La^e 
g e m e i n s a m e r t r agen u n d g e m e i n s a m aus ihr ler­
n e n . Z u n ä c h s t m ü ß t e n w i r a u f d ie Wiederve re in i ­
g u n g mit. de r S o w j e t z o n e h i n a r b e i t e n , obwohl da­
m i t n u r e i n B r u c h t e i l de r deutschen He ima t wie­
d e r z u s a m m e n k ä m e . N a c h d i e s e m ersten Schritt 
m ü ß t e n w i r d a n n g e m e i n s a m we i t e rgehen . N u r wer 
diese G e m e i n s a m k e i t k e n n e , w e r d e auch den 
G l a u b e n an e in geme insames Z i e l f inden. W i r hat­
t en z w a r d ie H e i m a t v e r l o r e n , so s c h l o ß der Red­
ner , aber unse r V a t e r l a n d se i g r ö ß e r u n d werde 
uns d ie H e i m a t w i e d e r g e b e n . 

D i e e i n d r u c k s v o l l e F e i e r s t u n d e w u r d e mi t dem 
S i n g e n des D e u t s c h l a n d l i e d e s beendet . 

E i n e g r o ß e F r e u d e bere i te te den Johannisbur-
g e r n de r S p r e c h e r unse re r Landsmannschaf t . Dr. 
G i l l e , d e r a m N a c h m i t t a s z u d e m Treffen erschien. 
E r w u r d e h e r z l i c h b e g r ü ß t , u n d m i t reger Auf­
m e r k s a m k e i t v e r n a h m e n d ie V e r s a m m e l t e n einen 
k u r z g e s t r a f f t e n U b e r b l i c k ü b e r d ie heimatpol i t i ­
sche L a g e u n d e inen B e r i c h t , den unser Sprecher 
ü b e r d ie E i n d r ü c k e v o n se ine r A m e r i k a r e i s e gab. 

U n s e r S t a n d a u f d e m K ö n i g s b e r g e r Treffen 
i n H a m b u r g a m 3. J u n i 1956 fand g r o ß e n 
Z u s p r u c h . W i r f ü h r e n a l le l i e fe rbaren Ost­
p r e u ß e n - B ü c h e r (auch aus den Ver lagen 
G r ä f e & U n z e r u n d Rau tenbe rg ) u n d l i - f e r n 

s chne l l u n d po r to f r e i . 
B ü c h e r s t u b e H a f f k e , H a m b u r g 13 

G r i n d e l b e r g 9 
V e r l a n g e n S ie unse ren K a t a l o g ! 
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Königsberg-Stadt 
Neuer S t a d t d i r e k t o r v o n D u i s b u r g 

Zum O b e r s t a d t d i r e k i o r de r S tad t D u l s b u r e 
wühl te der Rat der S tad t a m 25. J u n i den 43 iäh r > 

rigen bisher igen D u i s b u r g e r B e i g e o r d n e t e n F r i t z 
S e y d a a c k . O b e r s t a d t d i r e k t o r S e y d a a c k s t a m m t 
aus Wit ten (Ruhr) . K r w u r d e 1951 z u m B e i g e o r d ­
neten der Stadt D u i s b u r g g e w ä h l t , n a c h d e m er bis 
dahin das A m t des s t e l l v e r t r e t e n d e n O b e r k r e i s 
dlrektors des L a n d k r e i s e s W o l f e n b ü t t e l i nnegehab t 
hatte. Seit 1954 g e h ö r t e zu s e i n e m D u i s b u r g e r D e ­
zernat u . a. d ie Pa tenschaf t f ü r K ö n i g s b e r g . 

BurftCtiQler, R a u m D ü s s e l d o r f - D u i s b u r g 
( Das n ä c h s t e Z u s a m m e n s e i n (mi t F r a u e n ) i^t fü r 

den 6. J u l i , 20 U h r , i m Res t au ran t . . / .um B u r g g r a -
f»n" (Eingang G r a f - A d o l f - S t i a l le) , 1. s t ock , geplan t 
Begierungsrat E r z b e r g e r w i r d e inen V o r t r a g h a l ­
ten .Was jeder v o m L a s t e n a u s g l e i c h w i s s e n m u ß " . 

Königsberg-Land 
Jim 10. J u l i begeht der S e n i o r unseres K r e i s a u s -

tchuues u n d V e r t r e t e r des K i r c h s p i e l s H e i l i g e n ­
walde, L a n d w i r t H e i n r i c h B ö Ii m - P o s s i n d e r n in 
seltener k ö r p e r l i c h e r u n d ge i s t ige r F r i s c h e s e i n e n 
M. Geburts tag. D e r K r e i s a u s s c h u ß u n d m i t i h m d i e 
gaiue He ima tk re i sgeme inscha f t K ö n i g s b e r g - L a n d 
ü b e r m i t t e l t d e m J u b i l a r h i e r m i t d ie he rz l i chs t en 
G l ü c k w ü n s c h e . — E i n e r m e h r e r e J a h r h u n d e r t e i n 
unterem H e i m a t k r e i s a n s ä s s i g e n L a n d w i r t s f a m i l i e 
entstammend, s i n d L a n d s m a n n B ö h m die w i r t ­
schaftlichen u n d d ie B e s i t / . v e r h ü l t n i s s e des L a n d ­
volkes unseres H e i m a t k r e i s e s w e i t g e h e n d b e k a n n t . 
Die He imatkre i sgemeinschaf t K ö n i g s b e r g - L a n d v e r ­
bindet seine G l ü c k w ü n s c h e m i t d e m D a n k fü r d i e 
Mitarbeit , die L a n d s m a n n B ö h m t ro t z seines h o h e n 
Alters im Interesse der B e w o h n e r unseres H e i m a t ­
kreises und Im besonderen f ü r d ie B e w o h n e r seines 
helmatltchen B e z i r k e s H e i l i g e n w a l d e i n d e r l a n d ­
wirtschaftl ichen K r e i s k o m m i s s i o n s o w i e i m G e m e i n ­

d e a r b e i t s k r e i s geleistet hat . M ö g e der weise Ra t 
u n d d ie M i t a r b e i t unseres L a n d m a n n s H e i n r i c h 

B ö h m de r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g -
L a n d noch recht lange e r h a l t e n b l e iben u n d m ö g e 
i n m noch recht lange e i n r u h i g e r u n d gesunder 
L e b e n s a b e n d i n Gemeinscha f t m i t se iner G a t t i n be-
sch ieden se in ! 

L e i d e r hat d ie H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s ­
b e r g - L a n d w i e d e r z w e i t reue M i t a r b e i t e r d u r c h 
den T o d v e r l o r e n . 

A m 5. M a i s ta rb p l ö t z l i c h der V e r t r e t e r der G e ­
m e i n d e K o r r e y n e n , der B a u e r H e r m a n n D i r s c h a u e r -
K o r r e y n e n , u n d a m 19. J u n i der V e r t r e t e r der G e ­
m e i n d e L i s k a - S c h a a k e n , K a u f m a n n W a l t e r G r o ß -
L i s k a - S c h a a k e n . B e i d e L a n d s l e u t e , d ie f r ü h e r j a h r e ­
l a n g als B ü r g e r m e i s t e r i m Interesse i h r e r H e i m a t -
g e m e i n d e n t ä t i g w a r e n , s t e l l t en nach G r ü n d u n g 
de r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n sofort i h r e M i t ­
a rbe i t z u G u n s t e n der B e w o h n e r Ih re r H e i m a t g e ­
m e i n d e n g e r n z u r V e r f ü g u n g . 
„ Di e» _ , H e i m a t l < r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g - L a n d 
d a n k t d e n H e i m g e g a n g e n e n f ü r i h r e T r e u e , i n d e m 
sie i h n e n e i n ehrendes G e d e n k e n b e w a h r t . 

I m N a m e n des Kre i sausschusses K ö n i g s b e r g - L a n d 
F r i t z Te iche r t , K r e i s v e r t r e t e r 

Osterode 
F r ü h e r e s L e h r e r s e m i n a r H o h e n s t e i n 

B i s h e r k o n n t e n d i e A n s c h r i f t e n v o n r u n d sech-
z ' g K o l l e g e n e r m i t t e l t w e r d e n . D a e i n W i e d e r s e h e n 
w a h r e n d d e r H e r b s t f e r i e n — v o r a u s s i c h t l i c h i n 
H a n n o v e r — gep lan t ist , w e r d e n d ie e ins t igen A n ­
g e h ö r i g e n des H o h e n s t e i n e r L e h r e r s e m i n a r s gebe­
ten, s i ch an H e r r n E r n s t E i s s i n g . (24) S tade . T h u ­
n e r S t r a ß e 1, z u w e n d e n . 

B e i d e m g r o ß e n Interesse, das a u f d e m H a u p t -
k r e i s t r e f f e n de r Os te rode r i n H a m b u r g d e m neuen 
K r e i s r u n d b r i e f bezeigt w u r d e , sei auch an d ieser 
S t e l l e au f d e n g r u n d s ä t z l i c h e n B e s c h l u ß des K r e i s ­
ausschusses h i n g e w i e s e n . d a ß a l l e d i e i e n i g e n 
L a n d s l e u t e d i e den E m p f a n g f r ü h e r e r R u n d b r i e f e 
i n k e i n e r W e i s e be i d e m H e r a u s g e b e r D r K o ­

w a l s k i , (24) S c h ü l p be i N o r t o r f , b e s t ä t i g t haben , 
v o n de r Z u s e n d u n g we i t e r e r R u n d b r i e f e ausge­
schlossen w e r d e n . 

Gesuch t w e r d e n : I rene D o m a n s k i , geb. 21. 3. 1925, 
B r ü c k e n d o r f , A r b e i t s s t e l l e M a r i e n k r a n k e n h a u s A l ­
iens te in , v o n den Russen versch lepp t a m 9.3. 1945 
aus R e i c h a u , K r e i s M o h r u n g e n . — H a n s Re iche l t , 
H o h e n s t e i n , B a n k a n g e s t e l l t e r . — F a m i l i e S t o l l , 
Osterode, E l v e n s p o e k s t r a ß e 1. — F r a u H . D e m b -
k o w s k l , Heese l ich t . — H e r m a n n Hard t , H a u m e i ­
ster, R e v i e r f ö r s t e r e i G i b a l l e n (soll N ä h e Ros tock 
wohnen) . — A n s c h r i f t des f ü r Osterode z u s t ä n d i ­
gen V e r s i c h e r u n g s i n s p e k t o r s (aus E l b i n g ? ) , f e rne r 
Anges t e l l t e des Os te roder Soz ia lamtes , d ie A n g e ­
s t e l l t enve r s i che rungen bearbe i te ten . 

M e l d u n g e n e rbe ten a n : 
v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
j e t z t n u r L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

Wehlau 
Hauptkre i s t re fTen i n S y k e a m 26. A u g u s t 

I n S y k e f a n d zwi schen V e r t r e t e r n unseres P a ­
tenkre i ses u n d d e m K r e i s v e r t r e t e r a m 23. J u n i 
e ine B e s p r e c h u n g statt, i n de r das H a u p t k r e i s t r e f ­
fen e n d g ü l t i g au f den 26. A u g u s t festgelegt w u r d e . 
E s ist dabe i vorgesehen , S a a l u n d G a r t e n des 
S c h ü t z e n h a u s e s u n d die W a l d b ü h n e m i t L a u t s p r e ­
c h e r n z u ve r sehen . E s w i r d e i n einfaches M i t t a g ­
essen ( E i n t o p f m i t E in l age ) f ü r e t w a 1,50 aus­
gegeben w e r d e n . 

U n s e r P a t e n k r e i s Ist bere i t , e i nze lnen besonders 
b e d ü r f t i g e n W e h l a u e r n e inen E r h o l u n g s a u f ­
e n t h a l t z u e r m ö g l i c h e n . E v e n t u e l l e Z u s c h r i f ­
ten, m ö g l i c h s t m i t ä r z t l i c h e m At t e s t , b i t te i ch an 
m i c h z u r i ch t en . 

A m o n e i t , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) G ö h r d e ü b e r D a h l e n b u r g 

Rößel 
K r e i s k a r t e R ö ß e l 1:100 000 

T r o t z w i e d e r h o l t e r R e k l a m a t i o n be i de r L a n d e s ­
au fnahme i n B e r l i n k o n n t e d i e L i e f e r u n g b i she r 

nicht e r m ö g l i c h t w e r d e n . N a c h der M i t t e i l u n g v o m 
22. J u n i ist d i e ba ld ige L i e f e r u n g i n A u s ­
sicht gestel l t . D i e Bes t e l l e r w e r d e n daher nochmals 
u m G e d u l d gebeten. 

D i e See len l i s t en de r G e m e i n d e n des K r e i s e s s i n d 
D a n k der M ü h e n der Or t sbeauf t rag ten u n d i h r e r 
H e l f e r , b is au f e inze lne G e m e i n d e n rest los aufge­
s te l l t . Es f eh len noch d ie G e m e i n d e n R ö ß e l , B i ­
schofste in , L a b u c h , G r . W o l k e n , K r a u s e n s t e i n m i t 
K r a u s e n u n d R o t h f l i e ß . D i e z u s t ä n d i g e n Or t sbeauf ­
t r ag ten s i n d auch h i e r be i der A r b e i t , doch f eh l en 
i h n e n d ie Z u s c h r i f t e n de r ehema l igen B e w o h n e r . 
Ich b i t te daher nochmals u m M i t t e i l u n g a l l e r A n ­
schr i f ten auch be i W o h n s i t z v e r ä n d e r u n g e n . 

Ich e r i n n e r e n o c h m a l an die l e ihwe i se Ü b e r l a s s u n g 
v o n Fotos aus der H e i m a t . Diese B i t t e m ö c h t e ich 
besonders an me ine Seeburge r L a n d s l e u t e r i ch ten . 

T r e f f e n i n H a m b u r g a m 8. J u l i : W i c h ­
t ige M i t t e i l u n g e n s i n d z u e r w a r t e n , aber auch f rohe 
S t u n d e n s tehen bevo r . Das V e r s a m m l u n g s l o k a l , 
B e s e n b i n d e r h o f 57 ist schon vo rmi t t ags g e ö f f n e t . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

c Aus der Geschäftsführung 

F ü r e inen L a n d s m a n n , de r nach D u i s b u r g z i e ­
h e n w i l l , l i eg t fo lgende T a u s c h m ö g l i c h k e i t v o r : 
G e b o t e n w i r d : sonnige 2 - Z i m m e r - W o h n u n g m i t 
K ü c h e u n d V o l l b a d . M i e t e 38.50 - M , i n D u i s b u r g -
M e i d e r i c h ; gesucht w i r d : ä h n l i c h e W o h n u n g m ö g ­
l i chs t H a m b u r g - N i e n d o r f oder Randgeb ie te H a m ­
b u r g . D e r Wohnungs t ausch k a n n n u r m i t L A G -
Berech t ig t en v o r g e n o m m e n w e r d e n . — M e l d u n g e n 
an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannscha f t Os t ­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. z . H . G e r ­
h a r d M ü l l e r . 

Fortsetzung der Heimatkreise auf Seite 10 

Sem P i cke l 
und ähnliche Hautschäden 

< ^ ^ / l Zur K ö r p e r p f l e g e DDD.-Pud« 

C (Steitonangßbote 

F ü r die L e i t u n g de r H a u p t k ü c h e unseres D R K - K r a n k e n h a u -
ses (z. Z . 220 P e r s o n e n Verp f l egung) suchen w i r 

erfahrene Küchenschwester 
ode r 

Küchenleiterin 
mit D i ä t k e n n t n i s s e n . A n g e b o t e m i t L e b e n s l a u f , L i c h t b i l d u n d 
Zeugnissen sowie G e h a l t s a n s p r ü c h e n an d ie O b e r i n de r 
Schwesternschaf t M a i n g a u v o m R o t e n K r e u z , F r a n k f u r t a. M . , 
Eschenhe imer A n l a g e 4—8. 

H a u s a n g e s t e l l t e 
wenn m ö g l i c h p e r f e k t u n d m i t K o c h k e n n t n i s s e n , f ü r V i l l e n -
Hausha l t gesucht . P u t z - u n d W a s c h f r a u v o r h a n d . n . E igenes 
Z i m m e r m i t fließ, w a r m e m u n d k a l t e m Wasse r . 
Angebote e rb . a n 

F r a u D r . Schack , M e e r e r b u s c h be i D ü s s e l d o r f 
R o t d o r n s t r a ß e 6 

M a g e n - , D a r m i e i d e n , L e b e r - , G a l l e -
N i e r e n - , H e r z l e i d e n , B l u t h o c h d r u c k ' 
F e t t l e i b i g k e i t : E r f o l g r e i c h e B e h a n d ­
l u n g d u r c h D r . - K o u s a - W e i z e n g e l -
K u r . K u r u n t e r l a g e n z u r Se lbs t ­
d u r c h f ü h r u n g 2,80 M. geg. N a c h ­
n a h m e d u r c h F . P A N T E R , B o n n 01, 
Pos t f . K e i n e K u r u n k o s t e n ! R ü c k -
gr.berecht! K l i n i k g u t a c h t e n ! 

Os tp r . B a u e r sucht S te l l e als V e r ­
w a l t e r (Wir tschaf ter ) m i t W o h ­
n u n g . Z u r A r b e i t m i t , w e n n er ­
w ü n s c h t , 3 K i n d e r , S o h n ( L a n d ­
wir tschaf tsschule) F ü h r e r s c h . I I I . 
2 T ö c h t e r . A n g e b . e rb . unt . N r . 
64 368 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Suche f ü r b e q u e m e n , gepflegt. 3-
P e r s . - S t a d t h a u s h a l t z u v e r l ä s s i g e , 
ä l t e r e net te L a n d s m ä n n i n , d ie 
g l e i c h z e i t i g e ine H e i m a t sucht. 
E i g . Z i m m e r m . Z e n t r a l h e i z u n g 
v o r h . L i c h t b i l d u . Geha l t s ansp r . 
z u r ieht , u . N r . 64 589 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Suche m ö g l i c h s t b a l d nettes se lb ­
s t ä n d i g e s M ä d c h e n f. G e s c h ä f t s ­
hausha l t . F l e i s c h e r e i Joos t . L ü -
beck, G r . B u r g s t r . 37, T e l . 21 750. 

H e i m a t u n d f r eund l i ches Z u h a u s e 
findet eh r l i che , t ü c h t i g e u . s au ­
bere F r a u (35—50 Jahre ) i n m i t t ­
l e r e m L a n d w i r t s c h a f t s b e t r i e b be i 
V a t e r (62) u n d S o h n (26). denen 
d u r c h T o d de r M u t t e r d ie haus­
f r a u l i c h e B e t r e u u n g fehl t . B e w . 
m i t G e h a l t s a n s p r . e rb . an J e a n 
F a l k e n b e r g , W ü s c h h e i m . 

• • V e r d i e n s t z u H a u s e biete t • 
WM B ö h m , W e t z l a r 31, Pos t f . 

M e l k e r m e i s t e r , Ostpr . , 44 J . . seit 
1927 i m B e r u f , e igene H i l f s k r a f t , 
sucht z u m 1. 10. 1956 S te l l e v . 25 
bis 30 K ü h e n m . Nachzuch t , gute 
l a n g j ä h r . Zeugn i s se v o r h a n d e n . 
B e d . gute W o h n g . , S t a l l u . M e l k ­
masch ine . A n g e b . e rb . unt . N r . 
64 509 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Z u m 1.8. oder 15.8. w ü n s c h t 
s ich 

42jähr. Ostpreußin 
l ed . , gesund, a rbe i t s f r eud ig , 
A u f n a h m e i n gut . H a u s e b . 
F a m i l i e n a n s c h l . u . m ö g l . E i n ­
z e l z i m m e r , du rchaus e h r l i c h 
u n d v e r t r a u e n s w ü r d i g , i n a l l en 
H a u s a r b e i t e n u . l e ich t . K r a n ­
kenpflege e r f ah r . A u c h H e i m e 
m . g u t e m B e t r i e b s k l i m a m ö ­
gen s ich m e l d e n . F r e u n d l . Z u ­
schr i f t en erb . u . N r . 64 714 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Mit t le res I n d u s t r i e u n t e r n e h ­
men a m R a n d e des R u h r g e b . 
sucht z u v e r l ä s s i g e s 

Gärtner-Ehepaar 
für H a u s m e i s t e r - u . G ä r t n e r ­
stelle. 

A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g m ö g ­
lichst m i t B i l d e rb . u n t . N r . 
64 737 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

M e h r e r e H a u s g e h i l f i n n e n b is z u 28 
J a h r e n f ü r unsere H a u p t k ü c h e 
ab sofor t b e i g u t e m L o h n u n d 
gu t e r U n t e r b r i n g u n g i m H a u s e 
gesucht . H e i l s t ä t t e Senne I der 
L V A West f . , Senne I, P o s t W i n ­
de l sb le i che b e i B i e l e f e l d . 

F ü r G u t s h a u s h a l t w e r d e n gesucht 
b. g u t e m G e h a l t j u n g e S t ü t z e u . 
k i n d e r l i e b e s H a u s m ä d e l : k e i n e 
F e l d a r b e i t . F r a u H o e p f n e r . R i t 
t e rgu t B r e i t e n h a u p t , P o s t S t e i n 
h e i m , Wes t f . 

L e i c h t e r N e b e n v e r d . W e r b e p a k e t 
1 tt P f d . M o k k a - M i s c h g . 4,30 pos t f re i 
S e i t 1929 v . G r o t h k a r s t , H a m b g . 1/308 

W e r t v o l l e N e b e n b e s c h ä f t i g u n g f ü r 
b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u n d F r a u e n . 
K E R T . F r eudens t ad t H 381. 

QCifettengosucfiej 
J g . O s t p r e u ß e , 30 J . , v e r h . , m i t 

s ä m t l . h a n d w . A r b e i t e n v e r t r a u t 
u . v i e l Gesch ick f. g ä r t n e r i s c h e 
T ä t i g k e i t , sucht Hausmeis t e r s t e l l e 
o d . ä h n l . A n g . e rb . u . N r . 64 619 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Mi t t l . K f z . - R e p . - W e r k s t a t t , ( O p e l -
M e r c ) , W u p p e r t a l , sucht t ü c h t . , 
erfahr. K f z . - H a n d w . , de r selbst , 
arbeit, k a n n (Ver t r auenss t e l lg . ) . 
Schlack, W p t . - E l b e r f e l d , N e u e n ­
teich 81 85. 

J ü n g e r e r t ü c h t i g e r T i s ch l e rgese l l e 
sof. gesucht. K o s t u . W o h n g . i m 

T ü c h t i g e s H a u s m ä d c h e n o d . a l l e i n ­
s teh . F r a u , i n a l l e n H a u s a r b e i t e n 
b e w a n d e r t , b e i gut . V e r p f l e g u n g 
u . ne t t e r U n t e r k u n f t i . H a u s e i n 
gepflegt. G a s t s t ä t t e f. sofor t ge­
sucht . A n g e b . u . N r . 64 573 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Hause. Bew.' erb . L e o Schlesi 'ger , W i r suchen z u sofor t b z w 1. 7 
Tischlermeister , D a l u m . K r . M e p ­
pen (Ems), f r ü h e r M ü h l h a u s e n , 
O s t p r e u ß e n . 

2 Klempner- und 
Installateurlehrlinge 

ab sofort gesucht; f re ie U n t e r ­
kunft in m o d e r n s t e m J u g e n d ­
wohnheim g e w ä h r l e i s t e t . E i l ­

angebote m i t L e b e n s l a u f . 
H e l m u t Sede l lo 

B o c h u m - L a n e e n o r e e r 
Eis lebener S t r a ß e 15 

f r ü h e r G e h l e n b u r g , Os tp r . 

e ine ä l t e r e H a u s g e h i l f i n (bis z u 
50 J . ) . G e b o t e n w i r d b e i sehr g u ­
te r f r e i e r S t a t i o n u . t a r i f l . F r e i ­
z e i t r e g e l u n g ne t to 150 M m t l 
Z u s c h r . e rb . A l t e r s - u . Pflege­
h e i m , (21b) E n n e p e t a l - M i l s p e 
H e i m s t r a ß e 1. 

Suche r ü s t . Ren tne r ( in ) z u r M i t ­
hilfe auf k l e i n . G e f l ü g e l z u c h t h o f , 
Besitzer O s t p r e u ß e . A n g e b . un t . 
Nr . 64 586 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
Anz . -Abt . , H a m b u r g 13. 

Internatsschule auf d e m L a n d e 
(300 Pers.) sucht e ine s e l b s t ä n ­
dige Köchin oder K ü c h e n l e i t e ­
r in , ferner eine B e i k ö c h i n u . 
eine Hausgehi l f in . Offer t , m . 
Lebenslauf. L i c h t b i l d . Z e u g -
mssen. Geha l t s fo rde rung un t . 
Nr . 64 717 Das O s t D i e u ß e n -
blatt, A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

L 
I 
Suche B e t r e u u n g u n d F ü h r u n g 

f r a u e n l . Hausha l t s , L e h r e r - oder 
F o r s t h a u s h . sehr angenehm. B i n 
O s t p r e u ß i n , geb., ev., a ü e i n s t e h . . 
R e n t n e r i n . F r e u n d l . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 64 556 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B i n K r i e g e r w w e . , 43 J . . fleißig, 
e h r l . , z u v e r l ä s s . , m i t gu te rzoge­
n e r 12 j äh r . Toch te r . Suche S te l le 
i n gut . S t ad thaush . gegen freies 
W o h n e n u n d K o s t . Bestes F ü h -
rungszeugn . f. m e i n K i n d u . m i c h 
v o r h . Zusch r . e rb . u . N r . 62 775 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

r Unterricht J 
D i e 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t L ü b e c k 
n i m m t gesunde j u n g e M ä d c h e n 
j u n g e M ä d c h e n i m A l t e r v o n 

18 b is 30 J a h r e n z u r 
A u s b i l d u n g i n der K r a n k e n -

u n d S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf. B e w e r b u n g e n s i n d z u 
r i c h t e n an die O b e r i n der 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t L ü b e c k 

M a r l l s t r a ß e 10 

Suche per sofort f. m . k l . P e n s i o n 

G e s u c h t p e r sofor t s e l b s t ä n d i g e s 
M ä d c h e n , das k o c h e n u . b ü g e l n 
k a n n u n d a l l e H a u s g e s c h ä f t e v e r ­
steht , i n gu t b ü r g e r l i c h e n H a u s ­
ha l t z u 2 P e r s o n e n nach Z ü r i c h , 
z e i t w e i s e nach L o c a r n o (Tessin) . 
Farn B e h a n d i g . , geregel te F r e i ­
ze i t u . F e r i e n . A n f a n g s l o h n laO 
b is 180 F r . Of f e r t en m i t Z e u g n i s ­
abschr i f t en s i n d e rb . an J . Sess-
l e r . H e g i b a c h s t r . 52. Z ü r i c h 7 32, 
S c h w e i z . — — 

O r d e n t l i c h e Hausanges t e l l t e , m ö g l . 
ü b . 18 J . . d ie auch i . d . K ü c h e 
m i t t ä t i g ist , gesucht . G u t . L o h n 
u . V e r p f l e g u n g w e r d e n geboten . 
A n g e b . an H e i m s t a t t B u r g h e i m 
( J u n g m ä n n e r w o h n h e i m ) , R h e y d t -
O d e n k i r c h e n , B m ^ e i h e l t _ r 2 1 a . 

S ^ l b l t T z u v e r l . f r e u n d l . H a u s h l l f e 
f ü r A r z t h a u s h a l t z u m 1.10. be i 
g u t e m L o h n sucht D r . M o r h e n n . 
f ö l l e n b e c k be i B i e l e f e l d . T e l e f o n 
N r , 304 J ö l l e n b e c k . 

L O H E L A N D in d e r R ö h n 
1. G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n -

S e m i n a r (staat l . P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F r e i e s L e h r j a h r 
e i n B i l d u n g s j a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s j a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n 

B e g i n n A p r i l u . O k t o b e r jedes 
J a h r e s — P r o s p e k t e kos ten los 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a 

I n s c h ö n ge legenem, m o d e r n 
e inge r i ch te t em M u t t e r h a u s de r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s te rnhaus der S tad t . K r a n k e n ­

ans ta l t en K r e f e l d e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
ab 15. L e b e n s j a h r e ine gute 
hauswi r t s cha f t l i che A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
z u r E r l e r n u n g de r K r a n k e n ­
pflege un t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
gungen e inges te l l t . P r o s p e k t e 

d u r c h d ie O b e r i n . 
K r e f e l d , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

V o r s c h ü l e r i n n e n . 16—18 J . al t , 
L e r n s c h w e s t e r n sowie ausgeb. 
S c h w e s t e r n finden A u f n a h m e 
i n de r Schwes ternschaf t M a i n ­
gau v o m R o t e n K r e u z . F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4-8. B e w e r b u n g e n e rbe ten 
an d ie O b e r i n . 

W i r suchen zu io E i n t r i t t In 
unsere 

R o t e - K r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

f r ö h l i c h e , schaffensfrohe M ä d ­
chen z u r A u s b i l d u n g i n der 
K r a n k e n p f l e g e . A u f n a h m e a l t e r 
18 b is 35 J a h r e . A u ß e r d e m 
s te l l en w i r noch V o r s c h ü l e r i n ­
n e n (16 b is 18 Jahre) u n d be ­
re i t s ausgebi lde te Schwes t e rn 
e i n . N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h 
unse r M u t t e r h a u s W u p p e r t a l -
E l b e r f e l d , H a r d t s t r a ß e 55. 

Jllilli&nen kaufen bei dt* „Quelle" 
^MlUi&nen können lieh nlehileren 

Heule ist bereits jeder zehnte Haushalt im Bundesgebiet „ Q u e l l e -
Kunde". Das ist gar nichl erstaunlich. Die a u ß e r g e w ö h n l i c h preis­
werten Q u e l l e - A n g e b o t e sind es, die schon seit 3 Jahrzehnten 
M i l l i o n e n Q u e l l e - K u n d e n begeistern.Lassen Siesich den p r ä c h t i g 
illustrierten Que l l e -Ka la log mit seinem Riesensorliment an guten 
Artikeln des f ä g l i c h e n Bedarfs kostenlos zuschicken und Sie 
werden feststellen 

e s i s t k l u g , b e i d e r Q u e l l e z u k a u f e n . 

Schreiben Sie deshalb heule noch an das 

GROSSVERSANDHAUS Q u e l l e FÜRTH/BAY.I 

•
W A S S E R S U C H T ? 
Geschwollene Beine u. Harnverhal­

tung : Dann M A J AVA- Entwässerungstee. 
Anschwellung u. Magendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. DM 3.- u. Porto/ 
Nadin. F ranz Schott , A u g s b u r g 208 

- Ein Versuch Oberzeugt. -

O b e r b e t t e n 1*4/180. 2X kg Feder. W U C I U C I I P I I F Ü | | G > 2 4 W J 1 J 0 / 1 8 0 > 

3 kg Federfüllg. 28.- Kopfkissen - Bett­
wäsche billigst, Preisliste ums. 

B e t t e n - M ü l l e r , Markt red witz/Bay. 142 

c Sobannt/chaften 

M e m e l e r i n (Ostpr.) , 21/160, b l o n d , 
v o l l s c h l k . , ev. , n ich t u n v e r m ö g . , 
ch r i s t l . ges innt , w ü n s c h t die B e ­
kanntschaf t eines pass. H e r r n . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . 64 699 Das O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Sch l e s i e r i n , 47 J . , ev. , a l le ins t . , so ­
l i de , w i r t s c h a f t l i c h u n d spa r sam, 
w ü n s c h t H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . 
A u c h W i t w e r angenehm. B i l d z u ­
schr i f t , e rb . u . N r . 64 510 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. . ; ' . „ . , , 

J 
O s t p r e u ß i n , 33 J . , ev. , s c h u l d l . ge­

schieden, m i t e i n e m K i n d (12 J.) , 
b ie te t E i n h e i r a t i n e i n k l . F a ­
m i l i e n h ä u s c h e n (1200 q m L a n d ) . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 64 560 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Os tp r . B a u e r n s o h n , ev., 41 J . , b l d . , 
gutes A u f t r e t e n m i t fester A n ­
s te l ig . , s t rebsam, e inwandf r e i e 
V e r g a n g e n h e i t , B a r v e r m ö g . , W, 
H e i r a t m i t e i n e r L a n d s m ä n n i n 
m i t gu te r V e r g a n g e n h . u . gu t em 
A u f t r e t e n . B i l d z u s c h r . e rb . unt . 
N r . 64 511 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

L o r i n d e , 168 gr. , evang. , d k l b l d . , 
sch lank , sucht so l id . , t r euen L o r ­
b a ß bis z u 45 J . , n i ch t un te r 170. 
K l . B e a m t e r od . H a n d w e r k e r be­
v o r z u g t , j edoch jede Z u s c h r . a n -
gen . W o h n g . v o r h . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 64 516 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Z w e i F r e u n d e suchen D a m e n b e ­
kanntschaf t z w . s p ä t e r e r H e i r a t 
v . 25—35 J . , H a n d w e r k e r , Ostpr . , 
45/170, selbst. , ev. , d k l b l d . , W i t ­
w e r , 37/170, d k l b l d . , ev. , R e n t n e r 
m i t 3 k l . K i n d e r n (4, 6 u>. 8 J .) . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 
64 508 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Os tpr . M ä d e l , 21 160, m i t t e l b l d . , ev., 
R a u m G ö t t i n g e n (20b), w ü n s c h t 
so l i den O s t p r e u ß e n b is 28 J . z w . 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 1957 neue 
W o h n u n g b e i m e i n . E l t e r n . Z u ­
schrif t , e rb . u . N r . 64 555 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 36/160, sch lk . ev., gute 
Ve rgangenhe i t , b e r u f s t ä t i g , m i t 
V e r m ö g e n , w ü n s c h t cha rak te r f . 
L e b e n s g e f ä h r t e n m i t fest. B e r u f 
b i s 52 J a h r e , auch g e r n S ü d -
deutschld . , k e n n e n z u l e r n e n . Z u ­
schrif t , e rb . unt . N r . 64 519 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

(7 >,Vmd;nz"imm.) '" ' saub. ; ~sönd.". Suche z u m " - ' ^ ^ ^ S b s S S -
«reundl . M ä d c h e n o d . F r a u . K ö - tlge: W i r ^ " ^ e ^ k f L a n d -H i „ P n F ü h r g . me ines m . t " " l u 

S a u f M a c h e n v o r h a n d e n 
E i g Z i m m e r m . R a d i o . S taa t 
n ä h e B e w e r b g . an F r a u E l l e n 
W a g n e r . R i t t e r g u t L i n d e n . Pos t 
W o l f e n b ü t t e l . 

chin Vorhand. P r o Woche 1 f re ie r 
Nachm., pro M o n a t 1 ganz, f r e i e r 
Sonntag, mittags 2 S td . R u h e , J a ­
nuar 4 Wochen F e r i e n . E i g . k l . 
Z imm. m . fl. Wasser , Z e n t r a l h e i ­
zung Vorhand A n f . - G e h a l t 80 JXC 
u. freie Sta t ion. F r a u U r s u l a K a - ^ . i . n R p s t a u r a t i o n s b e -
*ic. Bad Sa lzuf len , O b e r n b e r g - M o d e r n e r m i t t l m - m l f l n n e n , 
s t raße 8, fr. G c i t m a n n . H i r s c h - ; t r i e b sucht z ^ « ^ d i e 

2 5 £ - 1 S Ä h o * h » r m i T o ^ J " , 

• i S Ä Ä Ä i Ä f f « - & . < - - » • 
Schäftshaushaltes. A l l e m o d e r n e n b e r f e l d e r S t r a ß e &<• _ 
Hilfsgeräte stehen z u r V e r f ü g " i "gerate stehen z u r V e r f u g . , M a n c h e n f E i n f a m i -Relsegeld w i r d b e v o r s c h u ß t u n d Z u v e r l ä s s i g e s M ä a c n e n f 

L * * : v o l l r ü c k v e r g ü - y | " t

h ^ ^ e r

Z U J e S U c h t . G u t e r L o h n . 
R r W ä s c h e a u ß e r H a u s P u f z _ 
h fe v o r h . r r au " _ 
ne r B i e l e f e l d . L o r t z i n g s t . . £ T e 
l e j o n 61 311 ü b . D o r n b u s c h & C o 

l «t . F a m i l i ä r e A u f n a h m e , gute 
Bezahlg. Bewerb . m . B i l d an E . 
Hirshrunner, W v h l e n B a d e n (a. 
Q er Schweizer Grenze) , G a r t e n ­
st raße 18. I 

RK-Schwesternschaft 
Ostpreußen 

I tzehoe, T a l s t r a ß e 16 
B i t t e ü b e r l e g n S ie b a l d , ob 
Sie n ich t L u s t haben , a m 1.10. 
1956 i n unsere K r a n k e n p f l e g e ­
schule i n I tzehoe, N e u m ü n s t e r 
oder E u t i n e i n z u t r e t e n . 
A u f n a h m e finden gesunde u n d 
c h a r a k t e r l i c h gute 1 8 j ä h r i g e 
M ä d c h e n m i t abgeschlossener 
S c h u l b i l d u n g . 1 6 j ä h r i g e M ä d ­
chen w e r d e n un te r dense lben 
B e d i n g u n g e n als V o r s c h ü l e r i n ­
nen a u f g e n o m m e n . 
V o r s t e l l u n g m i t den E l t e r n e r ­
w ü n s c h t . 
Sprech tag de r O b e r i n : M o n t a g . 

G v m n a s t i k l e h r e r i n n e n -
A u s b i l d u n e (staatl P r ü f u n g ) . 
G v m n a s t i k - P f l e e e r i s c h e G v m -
nas t ik - SDort - T a n z A u s b i l -
dunesbe ih l l f e 2 S c h u l h e i m e 

Jahnschu le , f r ü h e r ZoDDOt. 
l e tz t Ostseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

A l l e i n s t . O s t p r e u ß i n , ev., w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h . m . e i n e m anstand. , 
aufr iebt . M e n s c h e n , A l t e r 50—60 
J a h r e . N u r e rns tgem. Zusch r . er­
beten u . N r . 64 539 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 60 k r i e g s b e s c h ä d i g t , 
gesch., sucht auf d iesem Wege 
e ine ostpr . F r a u o d . K r i e g e r w w e . 
m i t K i n d . Stehe i n s ich . A r b e i t , 
b i n 49 J . R a u m U n t a r f r a n k e n . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 64 512 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Bei allen Zahlungen 
bitte die Rechnungs­

nummer angeben 

Q VerscfiiedenQS~~^ 
G e m e i n s a m e H a u s h a l t s f ü h r u n g m i t 

geb i ld . , r ü s t . os tpr . D a m e bis bO 
J . w ü n s c h t a l l e ins t . R u h e s t . - B e ­
a m t e r i n E t agenwohng . , L a n d , 
s c h ö n e M i t t e l g e b i r g s g e g e n d (21b). 
Zusch r . e rb . u . N r . 64 557 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Suche f ü r m e i n e n 2 0 j ä h r . S o h n b . 
l i eben , ev. L a n d s l e u t e n 4—8 W o ­
chen E r h o l u n g s a u f e n t h a l t i . l ä n d ­
l i che r G e g e n d gegen M i t h i l f e . 
E v t l . k a n n nach V e r e i n b a r u n g k l . 
Z u s c h u ß g e w ä h r t w e r d e n . A n g . 
e rb . u . N r . 64 517 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

2- b is 2 ' / ! - Z i m m e r - W o h n g . i n S tadt 
o d . S t a d t n ä h e , Hessen , N o r d r h . -
Wes t f a l en od . Niedersachsen , v o n 
os tpr . R e n t n e r i n m i t 3 e r w . K i n ­
d e r n gesucht. A n g e b . e rb . u . N r . 
64 542 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Pens . B e a m t e r (2 Pe i s . ) sucht W o h ­
n u n g , 2—3 Z i m m e r , K ü c h e , B a d . 
R a u m B r e m e n , L ü b e c k , H a n n o ­
ve r , S t a d t r a n d . M i e t v o r a u s z a h l g . 
k a n n geleist . w e r d . E v t l . T a u s c h 
eines S ied ig . -Hauses , Bau. i . 1954, 
Os t f r i e s l and . I n s e l b ä d e r le icht z u 
e r re i chen . A n g . u . N r . 64 575 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Welche ä l t e r e so l ide F r a u b z w . 
E h e p a a r n i m m t 67j. estpr . R e n t ­
ner , ev . (nicht p f l e g e b e d ü r f t . ) , i n 
Hausgemeinschaf t auf? G ü n t h e r , 
(22a) N e u ß (Rh.), K ö l n e r S t r . 363. 

Bestätigungen 

Es w e r d e n E i n w o h n e r v o n K ö n i g s ­
berg P r . , S a c k h e i m e r M i t t e l s t r . 
N r . 39, gesucht, die v o n 1914—1918 
m i t m i r z u s a m m e n g e w o h n t h a ­
ben u . w i s sen , d a ß m e i n M a n n 
G u s t a v B a r t i l e w s k i , geb. 28. 8. 
1883. So lda t u n d i m Fe lde w a r . 
Es k o m m e n i n F rage Farn . C a r l 
K a u l b a r s , B r a u n , H e s k e . Ross . 
N a c h r . e rb . A n n a B a r t i l e w s k i , 
B e r l i n - S t e g l i t z , B i r k b u s c h s t r . 35. 

DRK Schwesternschaft 
Wuppertal-Bärmen 

Schle lchs t r . 161. n i m m t L e r n ­
schwestern u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t gut. A n g e m e l n b t l d u n e für 
die K r a n k e n - u . S ä u e ü n g s p f l e ä e 
auf A u c h k ö n n e n noch gut 
ausgeb Schwes te rn au fgenom­
men w e r d e n 

Os tpr . B a u e r n s o h n , 27 173, je tzt 
H a n d w e r k e r i n gut. Pos . , m ö c h t e 
m i t ne t t em, n a t u r v e r b u n d e n e m 
M ä d e l bis 25 J . bekann t w e r d e n . 
A u s f ü h r t . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
C4 515 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Bei Magen-
und bei Darm­
beschwerden 

Junge O s t p r e u ß i n . ev. m ö c h t e m . 
e i n . g e b i l d . u . gut ausseh. H e r r n 
z w . 24 u . 30 J . , n icht un te r 1.68 
M e t e r , i n V e r b i n d g . t re ten ( m ö g ­
l ichs t R a u m H a n n o v e r ) . B i l d z u ­
schr i f t , ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 64 590 
Das O s t p r e u ß e n b l a ' t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

wie der sie hat, der schlecht 
verdaut, ist das Rezept |a 
längst vertraut, um die Be­
schwerden loszuwerden: das 
Mittel das vorzügl. schmeckt 
- von Schokolade überdeckt -
mit dem Darmol-Mann als 
„Symbol". Mil l ionen half ja 
schon DARMOL. Ab D M 1.25 
in Apotheken und Drogerien 
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V o r wenigen Tagen in Al iens te in aufgenommen: 

Obere Reihe (Bild links): Die einstige Garnisonkirche; im Vordergrund sieht man das Eisenbahngleis der Strecke Berlin-Osterode-
Allenstein-Insterburg. (Bild rechts): Am hohen Tor ist — wovon das Ostpreußenblatt früher eine andere Seite zeigte — ein freier Platz 
entstanden; rechts die evangelische Kirche. — Untere Reihe (Bild links): Das Treudanktheater in der Hindenburgstraße; im Hinter­
grund lugt der Turm des neuen Rathauses zwischen den Baumwipfeln hervor. (Bild rechts): Die Josephi-Kirche. 

Ostpreußische Erde in Lüneburg 
Johann Lorkowski holte seine Mutter aus Allenstein 

- A m vergangenen Sonntag kniete die zwei-
u n d s i e b z i g j ä h r i g e Frau Berta Lorkowsk i aus 
Allens'tein' in der L ü n e b u r g e r Mar ienkirche 
neben ihrer Tochter, die einen L ü n e b u r g e r zum 
M a n n hat, inmitten von vier S ö h n e n , die alle­
samt L ü n e b u r g e r i n n e n geheiratet haben, u n d 
dankte Gott im Gebet, d a ß sie nach z w ö l f Jah­
ren der Trannunq mit ihren K i n d e r n vereint 
sein darf. 

J o h a n n f u h r n a c h A l l e n s t e i n 

Frau L o r k o w s k i h ä t t e wahrscheinlich noch 
lange auf ihre Ausre ise nach dem Westen war­
ten m ü s s e n , wenn ihr Sohn J o h a n n sie nicht 
aus Al le ins te in abgeholt h ä t t e . Die Beschaffung 
der notwendigen Papiere für die Einreise in 
den polnisch verwalteten T e i l O s t p r e u ß e n s ver­
lief so wie in allen anderen F ä l l e n , v o n denen 
das O s t p r e u ß e n b l a t t berichtet hat, und v o n 
denen Johann Lorkowsk i gelesen hatte. Die zu­
s t ä n d i g e n polnischen Beamten in Al lens te in und 
Warschau zeigten sich entgegenkommend, als 
Landsmann L o r k o w s k i bei ihnen vorsprach und 
u m die A u s h ä n d i g u n g der Ausre isepapiere für 
seine Mutter bat. Der Beamte beim P r ä s i d i u m 
in Al lenste in e r k l ä r t e , d a ß am kommenden T a g 
ohnehin ein Beamter des P r ä s i d i u m s nach W a r ­
schau fahren m ü s s e , er w ü r d e die Papiere v o n 
dort mitbringen. J o h a n n L o r k o w s k i aber hatte 
wenig Zeit u n d wollte sich nicht darauf verlas­
sen; er machte sich selbst auf die Reise nach 
Warschau, wo die F o r m a l i t ä t e n dann auch in ­
nerhalb v o n zwei T a g e n erledigt waren. So 
konnte die Reise nach L ü n e b u r g schon acht Tage 
s p ä t e r , v o m Ankunfts tag in Al lens te in an ge­
rechnet, stattfinden. Die P a ß - und G e p ä c k r e v i ­
s ionen wurden sehr schnell u n d g r o ß z ü g i g ge­
handhabt. 
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Das alte Kopernikus-Denkmal ist umgesetzt 
worden. Es steht jetzt au! dem früheren Ten­
nisplatz hinter dem Schloß. In den Sockel wur­
de eine Inschrift in polnischer Sprache gefügt. 

U m Landsleuten, die gleichfalls die Absicht 
haben, eine Reise in die Heimat zu unterneh­
men, Unannehmlichkeiten und Zeitverlust zu 
ersparen, m ö c h t e Johann L o r k o w s k i darauf 
hingewiesen haben, d a ß die Reisekosten v o n 
Berl in nach Al lens te in und z u r ü c k 130,70 
W e s t m a r k , nicht Ostmark, betragen, u n d 
d a ß man die Fahrkarten beim Bahnhof Zoo in 
Westber l in l ö s e n kann. Einige Landsleute, die 
mit ihm fuhren, und die Karten beim Reise­
b ü r o im Ostsektor l ö s t e n , hatten durch langes 
Anstehen einen ganzen T a g ver loren. 

D e u t s c h e L a u t e 
a u f A l i e n s t e i n s S t r a ß e n 

Eine der ersten Feststellungen, die Johann 
L o r k o w s k i machte, als er den neu aufgebauten 
Bahnhof verlassen hatte, war, d a ß die z u r ü c k ­
gebl iebenen Deutschen ohne Scheu ihre M u t ­
tersprache sprechen konnten. In der jetzt 
40 000 Einwohner z ä h l e n d e n Stadt gibt es aber 
nur noch 500 Deutsche. 

Im ü b r i g e n waren seine Empfindungen be im 
G a n g durch die Vaterstadt z w i e s p ä l t i g e r A r t . 
Der A u f b a u p l a n der polnischen B e h ö r d e n hat 
das sonst so vertraute B i ld stark v e r ä n d e r t . 
W o h l g r ü ß t e n ihn in der W a d a n g e r S t r a ß e die 
T ü r m e der Josephikirche, die, wie alle anderen 
Kirchen der Stadt, erhalten geblieben ist, u n d 
in der Johann einst getauft wurde, aber das 
Elternhaus g e g e n ü b e r der Kirche fand er in 
T r ü m m e r ; die Mutter hatte in Lykusen , e inem 
k le inen Dorf nahe bei Al lenste in , k ä r g l i c h e U n ­
terkunft gefunden. 

V ö l l i g z e r s t ö r t u n d — w o h l a u f g e r ä u m t , aber 
noch nicht wieder aufgebaut, fand er auch die 
f r ü h e r e K ö n i g s t r a ß e bis zur Z i m m e r s t r a ß e ; auch 
die Z i m m e r s t r a ß e ist zum T e i l z e r s t ö r t . 

E i n v ö l l i g neues Bi ld bot auch, v o m Rathaus 
her gesehen, die T r e u d a n k s t r a ß e , die bis zum 
T u n n e l in s c h ö n e u n d gepflegte A n l a g e n ver­
wandelt ist. 

ü b e r h a u p t hat sich das Gesicht der Stadt 
beim Rathaus sehr gewandelt . Das K i n o „ K a -
pitol" war z e r s t ö r t und ist neu aufgebaut, aber 
davor ist ein w e i t r ä u m i g e r Platz entstanden, 
der sich bis zu der, ebenfalls z e r s t ö r t e n , Klee -
berger S t r a ß e ausdehnt. A n seiner rechten Seite 
vom Rathaus her gesehen, stehen S t ü h l e unter 
g r o ß e n Sonnenschirmen. 

V o r dem R e g i e r u n g s g e b ä u d e , das erhalten ist 
u n d jetzt der Eisenbahndirekt ion zur Unterkunft 
dient, sind die f r ü h e r dort befindlichen A n ­
lagen z u g e s c h ü t t e t und gleichfalls zu einem 
freien Platz ausgebaut, auf dem sich ein riesi­
ges polnisches Denkmal erhebt. D ie S t r a ß e , die 
v o m R e g i e r u n g s g e b ä u d e zur Post f ü h r t e , ist da­
durch zu einer Sackgasse geworden. 

A n der Stelle der z e r s t ö r t e n Kopernikusschule 
(sonst sind alle Schulen erhalten), steht jetzt 
das neue polnische P r ä s i d i u m . 

Das Bi ld am S c h l o ß ist insofern v e r ä n d e r t , als 
das K o p e r n i k u s - D e n k m a l nicht mehr den Platz 
vor der Front des Schlosses ziert, sondern auf 
dem hinter dem S c h l o ß befindlichen f r ü h e r e n 
Tennisplatz aufgestellt wurde, der ansehnlich 
hergerichtet ist. D i e Inschrift am D e n k m a l ist 
jetzt in polnischer Sprache g e f ü g t u n d weist 
auf Kopern ikus als den angeblichen „ g r o ß e n 
Sohn des polnischen V o l k e s " hin . 

A n der SVelle des f r ü h e r e n Loka l s „ K o p e r n i ­
kus" ist ein moderner Hote lbau entstanden. 
A u c h sonst geben viele G e s c h ä f t s - u n d B e h ö r -
d e n b ä u t e n dem neuen Stadtbild das G e p r ä g e . 

Besondere M ü h e hat m a n sich b e i m A u f b a u 
der beiderseitig z e r s t ö r t e n H ä u s e r z e i l e n in der 
R i c h t s t r a ß e gemacht; v o n ihrer s c h m ä l s t e n 
Stelle an in Richtung zum A l t e n Rathaus wur­
den beiderseit ig L a u b e n g ä n g e gebaut, die bis 
zum Luisentheater reichen, dazu s ind die in 
der S t r a ß e f r ü h e r befindlichen L a u b e n g ä n g e 
stehen geblieben. 

A u c h in der U m g e b u n g des erhal ten gebl ie­
benen g r o ß e n Theaters ist v i e l u n d in moderner 
W e i s e aufgebaut worden. 

Die R o o n s t r a ß e ist beiderseit ig neu aufge­
baut, so d a ß alles v o n f r ü h e r her Ver traute 
verschwunden ist; manchmal hatte L a n d s m a n n 
L o r k o w s k i das wehe G e f ü h l t , sich in einer ganz 
fremden Stadt zu befinden. 

A u s f l u g z u m S t a d t w a l d 

U m Kindhei t ser innerungen aufzufrischen, 
wanderte der f ü r wenige T a g e „ H e i m g e k e h r t e " 
zum Stadtwald hinaus, jedoch war ihm auch 
hier der gewohnte W e g versperrt. A n der 
Stelle des f r ü h e r e n „ B e l l e v u e " ist die f r ü h e r e 
K ö n i g s t r a ß e z u g e s c h ü t t e t u n d mit einer A u t o -
schlosserei verbaut; er m u ß t e den U m w e g ü b e r 
die T a n n e n b e r g s t r a ß e machen. 

D a f ü r fand er im Stadtwald selbst k a u m et­
was v e r ä n d e r t vor, und es machte ihm Freude, 
ü b e r die alten H o l z b r ü c k e n zu wandern. 

Das alte L o k a l am J a k o b s b e r g ist u n v e r ä n ­
dert erhalten gebl ieben, u n d die An lagen dort 
fand er in O r d n u n g vor . Der Jakobstaler Sport­
platz ist neu hergerichtet. A u c h g r ü ß t e ihn die 
bekannte Si lhouette der alten E i s e r u b a h n b r ü c k e 
ü b e r die A l l e . 

G ä n z l i c h v o n seinem Platz verschwunden ist 
das A b s t i m m u n g s d e n k m a l . 

B l e i b e n d e s A n d e n k e n 
a n d i e H e i m a t 

Malermeis ter J o h a n n L o r k o w s k i ist nach 
L ü n e b u r g in die R a b e n s t e i n s t r a ß e z u r ü c k g e ­
kehrt, und die alte M u t t e r sitzt g l ü c k l i c h am 
Tisch im Kre i se ihrer Lieben, v o n der jungen 
Schwiegertochter l i e b e n s w ü r d i g u n d aufmerk­
sam betreut. 

A b e r ein bleibendes A n d e n k e n an die He i ­
mat hat der jetzt V i e r z i g j ä h r i g e mitgebracht, 
einen g r o ß e n Blumentopf v o l l schwarzer H e i ­
materde, der v o n nun an in seinem Hause 
einen Ehrenplatz e innehmen soll . B. 
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NDR / WDR - Mittelwelle. Sonnlag, 8. Juli, 10.00: 

Evangelischer Gottesdienst, ü b e r t r a g e n aus der Ver-
triebenenstadt Espelkamp-Mittwald. Predigt: Pfarrer 
Gerhard Plantikow. — Mittwoch, 11. Juli, 14.00: 
„Zieht die Sowjetunion Asien an?" Von Prof. Dr. 
Hans Kohn. Gleicher Tag, 20.15: .Wahn und Unter­
gang". Berichte über den Zweiten Weltkrieg von 
Guntram Prüier. — Sonnabend, 14. Juli, 15.30: Alte 
und neue Heimat. 

Norddeutscher Rundfunk - U K W . Montag, 9. Juli, 
20.00: „Fortse tzung folgt". Zur Entstehungsgeschichte 
eines Illustrierten-Romans von Siegfried Lenz. Don­
nerstag, 12. Juli, 18.15: S tä t ten der Begegnung. Bei­
t räge zur Gegenwartsdiskussion: Loccum, Göhrde, 
Sonnenberg. — Sonnabend, 14. Juli, 11.00: Wie sie 
lebten: Adolph Menzel. Manuskript: Albert Thom-
sen. 

Westdeutscher Rundfunk - U K W . Montag, 9. Juli, 
9.30: Tanzweisen aus Pommern. — Dienstag, 10. 
Juli, 10.30: Schulfunk: Der Treck der Pferde. Um 
die Erhaltung der Trakehnerzucht. — Mittwoch, 11. 
Juli, 10.30: Schulfunk: Wolter von Plettenberg. Ein 
Ordensmeister verteidigt Livland. 

Radio Bremen. Sonntag, 8. Juli, 9,45: Rudolf Lenk: 
Sommertage am Haff . . . Ein Ausflug in die Ver­
gangenheit. — Gleicher Tag, 18.00: Adalbert von 
Chamisso in Vertonung von Robert Schumann. 
(Mitwirkende u. a. Ursula Z o l l e n k o p f . — 
Gleicher Tag, U K W , 20.45: Berliner Komponisten 
der ernsten Muse. Werke von Joh. Joachim Quantz, 
Friedrich d. Großen , Friedemann Bach und Carl Phil. 
Emanuel Bach. — Dienstag, 10. Juli, 14.00: Schul­
funk: Die erste deutsche U n i v e r s i t ä t Prag 1350. 
Sonnabend, 14. Juli, 18.25: Die G e g e n s ä t z e zwisdien 
Ost und West. Junge Menschen diskutieren in der 
Heimvolkshochschule G ö h r d e . 

Hessischer Rundfunk. Sonntag, 14.15: Der gemein­
same Weg. — Werktags, 15.15: Deutsche Fragen, In­
formationen für Ost und West. — Donnerstag, 12. 
Juli , U K W , 20.00: Mein Leipzig lob ich mir. Bild 
einer Stadt von Edith Mendelssohn-Bartholdy. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. Sonntag, 8. Juli, UKW, 
9.20: Ostdeutschland in der Literatur. Eine Auswahl 
von Johannes Weidenheim. — Gleicher Tag, UKW, 
15.00: Vier Wochen Berlin. Ein Hörber icht von Mar­
tin Koch. — Mittwoch, 11. Juli, 22.10: Wir denken 
an Mittel- und Ostdeutschland. 

S ü d w e s t f u n k . Freitag, 13. Juli , U K W , 17.30: Schul­
funk: Gerhart Hauptmann. — Gleicher Tag, 20.45: 
Ein brennendes Problem: Die F lücht l ings jugend . 

Bayerischer Rundfunk. Montag, 9. Juli , 8.30: Schul­
funk: E. T. A . Hoffmann: Das F r ä u l e i n von Skudery. 
Dienstag, 10. Juli 15.00: Neue Bücher ü b e r die Hei-
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mat der Vertriebenen. — Gleicher Tag, U K W , 21.30: 
Der unbehauste Mensch. Geflohene Jugend ohne El­
ternhaus. 

Sender Freies Berlin. Dienstag, 10. Juli, 13.45: 
V o l k s t ü m l i c h e s Konzert, darunter: aus der Kurischen 
Suite von Otto Besch: Fischertanz/Auf der Hoch­
d ü n e (3. und 4. Satz). Dienstag, 10. Juli, U K W , 10.30: 
Schulfunk: Der Treck der Pferde; um die Erhaltung 
der Trakehner Zucht. — Mittwoch, 11. Juli, UKW, 
10.30: Schulfunk: Wolter von Plettenberg. Ein Or­
densmeister verteidigt Livland. Sonnabend, 14. Juli, 
15.30: Alte und neue Heimat. 

Rias. Freitag, 13. Juli, 14.45: Z e i t g e n ö s s i s c h e Un­
terhaltungsmusik, darunter Otto Besch: Kurische 
Suite. 
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Die Schluchten b ucnten bei Georgenswalde 
Ostseebad in einer Waldlichtung 

Im Kreis der O s t s e e b ä d e r an der s a m l ä n d i ­
schen K ü s t e z ä h l t Georgenswalde zu den j ü n g ­
sten Badeorten. Der Ort sname war aber durch 
das dortige Rittergut schon ü b e r dre ihunde i t 
Jahre bekannt. E ine Sage e r z ä h l t , d a ß der 
Große K u r f ü r s t bei einer Jagd in dem G e r g e n -
wald ( s p ä t e r W a r n i c k e r Forst)) von einem B ä ­
ren angefallen worden sei. Der damal ige W i l d -
nisbereiter Casper C a w e m a n n sei aber hurtig 
herbeigeeilt und habe den B ä r e n mit einer Keule 
erschlagen. A l s Be lohnung für diese mutige 
Tat soll der Landesherr das damals etwa tau­
send Morgen g r o ß e Rittergut G a r g e n w a u l 
(später Georgenswalde umbenannt) seinem 
Lebensretter geschenkt haben. 

Im Jahre 1906 kaufte die L a n d b a n k - B e r l i n 
etwa die H ä l f t e der L ä n d e r e i e n des Ri t te igu­
tes auf und g r ü n d e t e den Badeort „ O s t s e e b a d 
und Vi l l enkolonie Georgenswalde". Das O r t s ­
wappen auf dem Gemeindes iege l zeigte eine alte 
Eiche, daneben e inen B ä r e n , der v o n dem 
Wildnisbereiter mit einer K e u l e angegriffen 
wurde, darunter die Umschrift: „ In T r e u e fest". 

W i t z i g e S p r ü c h e 
s t a t t V e r b o t s s c h i l d e r 

Georgenswalde ist r ingsum v o n W a l d umge­
ben. Die Nordgrenze bildet die bewaldete Stei l ­
k ü s t e mit einer H ö h e v o n 30 bis 60 M e t e r n , 
die stellenweise senkrecht zur Ostsee a b f ä l l t . 
Da sich l a n d e i n w ä r t s die W a r n i c k e r Forst h i n ­
zieht, erstreckt sich der O r t auf einer g r o ß e n 
Waldwiese. Fast die H ä l f t e der V i l l e n lag zu 
unserer Zeit noch im W a l d a u s l a u f . V o n dem 
45 Meter hohen W a s s e r t u r m hatte m a n e inen 
weiten Rundblick bis nach dem Bismarckturm 
auf dem Gal tgarben u n d den Feueressen des 
Bernsteinwerkes Palmnicken. A n k laren , son­
nigen Tagen reichte die Sicht bis zu dem weit-
ßen Sandstreifen der Kur i schen N e h r u n g . 

Die Samlandbahn brachte die B a d e g ä s t e in 
einer Dreivierte lstunde v o n K ö n i g s b e r g nach 
Georgenswalde. A m Bahnhof war der B a h n d a m m 
etwa zehn M e t e r hoch; deshalb war der B a h n -

Die andere Seite der Schlucht g e h ö r t bereits 
zum Badeort Rauschen, da die Schlucht die 
Ortsgrenze darstellt. 

Unterhalb der Gausupspitze f ü h r t ein F u ß ­
weg l ä n g s der S t e i l k ü s t e . A n der rechten Seite 
beginnt mit dem W e g gleichlautend der tiefe 
B ä r e n p a ß . Zur l inken Seite liegt der Gausup-
r>ark mit seinen vielen Spazierwegen A m 
Gnde des Parks ist ein Platz mit R u h e b ä n k e n 
•uigelegt; hier stand seitlich das D e n k m a l f ü r 
den V o r k ä m p f e r des S a m l ä n d i s c h e n K ü s t e n ­
schutzes, Regierungsbaurat S t a h l . Sein V e r ­
dienst war es, d a ß am Ostseestrand etwa alle 
hundert Meter als Wel lenbrecher Buhnen v o n 
etwa 120 Meter L ä n g e in die See gerammt 
worden waren. Die Buhnen brachen bei g r o ß e n 
S t ü r m e n die Kraft der Ostseewogen und sie 
bewahrten somit die S t e i l k ü s t e v o r der Zer­
s t ö r u n g . 

E ine breite T r e p p e machte den Abst i eg her­
unter zum B ä r e n p a ß beguem, denn ein Spa­
ziergang durch den w i l d z e r k l ü f t e t e n P a ß erfor­
derte beinahe artistische K u n s t s t ü c k e . W e r Klet­
terpartien liebte, benutzte jedoch die verschlun­
genen Pfade immer wieder gern. 

A u f einer weiteren W a n d e r u n g betrat man 
die Hochuferpromenade. V o r dem Kurhaus 
g ä h n t e am Ende des B ä r e n p a s s e s die tiefe B ä ­
renbucht. W e g e n ihrer v i e l en K l ü f t e war sie 
unpassierbar. D i e Parkanlagen v o r dem K u r ­
haus u n d der Kurhausgarten luden zu einer 
Rast ein. A u f e inem Findl ingss te in im Park war 
unordentl ichen Leuten angedroht: 

Wer Glas, Papier und Frühstückstüfen 
Und alles, was er nicht mehr braucht, 
Hier fortwirft, der wird fünf Minuten 
In Ostseewasser eingetaucht. 

E i n Rel ief i m Park zeigte e inen Schnitter u n d 
eine Schnitterin in Stein gehauen, darunter ein 
Steinbecken mit sprudelnder Que l l e . V o m K u r ­
park schritten die Besucher eine breite T r e p p e 
mit Terrassen u n d B ä n k e n herunter zum Strand. 
A n s c h ö n e n Sommerabenden war hier fast jeder 

Die Steiiküste bei Georgenswalde 

A n der „ F u c h s s c h l u c h t " betraten wir den 
schon vie le Jahrhunderte alten „ W a r n i c k e r 
Park". A l e x a n d e r v o n Humboldt hat ihn wegen 
seiner e inmal igen N a t u r s c h ö n h e i t e n damals 
schon e r w ä h n t . M ä c h t i g e L inden , Eichen u n d 
Kie fern hatten die Jahrhunderte ü b e r d a u e r t . 
In der Parkmitte befindet sich ein kle iner 
Fr iedhof mit G r ä b e r n alter O b e r f ö r s t e r u n d 
Forstmeister, die in unmittelbarer N ä h e ihrer 
Dienststelle zur letzten Ruhe gebettet waren. 
Das F o r s t g e b ä u d e der O b e r f ö r s t e r e i W a r n i k -
ken steht am Ende des Parks inmitten alter 
Linden . V o n der B ä d e r c h a u s s e e bis zum Ost­
seestrand ist der Park du:»ch die Wolfsschlucht, 
der tiefsten Schlucht an der s a m l ä n d i s c h e n 
B e r n s t e i n k ü s t e , begrenzt. H i e r erhebt sich die 
h ö c h s t e Stelle der S t e i l k ü s t e , sie f ä l l t an der 
„ J ä g e r s p i t z e " etwa sechzig Meter tief senk­
recht zur See ab. Eine Treppe , genannt „ H i m ­
melsleiter", mit etwa hundertzwanzig Stufen 
f ü h r t seitlich zum F u ß e der Wolfsschlucht. In 

Folge 24 brachte das O s t p r e u ß e n b l a t t ein B i l d 
v o n ihr. Die Treppe war v o n mehreren A b ­
s ä t z e n mit aufgestellten B ä n k e n unterbrochen. 
A n jedem Treppenabsatz konnte man e inen 
ermunternden Spruch lesen, z u m Beispiele 

Die erste Bank wird übersprungen , 
Wir haben ja Puste in den Lungen, 
Wer viel geliebt Wein, Weib, Gesang, 
Dem ist die Treppe hier zu lang. 
Nur noch zehn Stufen sinds zur Jägersp i t ze , 
Dann hast du deinen Lohn in bar, 
Die Drahtseilbahn kommt nächstes Jahr. 

In den Sommermonaten b l ü h t e n in dem ge­
samten K ü s t e n s t r e i f e n die W i l d r o s e n sowie die 
blauen Glockenblumen und Lupinen. E in Spa­
ziergang w ä h r e n d dieser Zeit — zur L i n k e n die 
z e r k l ü f t e t e , bewaldete S t e i l k ü s t e , zur Rechten 
die blaue Ostsee mit dem ewigen Spie l der 
W e l l e n — ist jedem Badegast u n v e r g e ß l i c h ge­
blieben. Otto Stolzke 
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.Bitle, recht freundlich!' — am samländischen Strande. Ein Erinnerungsbild wollte doch jeder 
gerne haben, und wer eins gerettet haben mag, wird darum froh sein. 

steig an das zweite O b e r g e s c h o ß des Bahn­
h o f s g e b ä u d e s angelehnt. E ine breite T r e p p e 
führte zum A u s g a n g im E r d g e s c h o ß . Rechts v o m 
B a h n h o f s g e b ä u d e , hinter e inem M i s c h w a l d , lag 
die G a s t s t ä t t e „ W a l d h a u s Georgenswalde" . Die­
ses Waldhaus war das ä l t e s t e G e b ä u d e des 
Badeortes. In f r ü h e r e n Jahren , als es noch ke ine 
Eisenbahn gab, diente es den mit Pferdefuhr­
werk nach K ö n i g s b e r g Reisenden als R a s t s t ä t t e . 
Den Gasthausgarten mit se inen Tischen und 
Stüh len ü b e r s c h a t t e t e n m ä c h t i g e alte Eichen. 
Eine Steintreppe f ü h r t e auf den W e g zur See­
badeanstalt. Der W e g lief durch den M i s c h ­
wald neben dem Gausupbech zur G a u s u p -
schlucht. A n der A b z w e i g u n g des W e g e s nach 
Rauschen stand auf der O r t s g i e n z e ein Ho lz tor ­
bogen, der folgende Aufschrift trug: 

Für jeden Fuß ist jeder Gang 
Für jeden M ü d e n jede Bank 
Für jedes Auge jede Blume 
Zum allgemeinen Eigentume 
Für Herz und Sinn sei alles Dir 
Doch nichts ist für die Finger hier. 

Nirgends sah man die sonst ü b l i c h e n V e r ­
botsschilder; s innvol le S p r ü c h e ersetzten sie. 

G r e n z e z u m 
N a c h b a r b a d R a u s c h e n 

In der Seebadeanstalt und im F r e i b a d tum­
melte sich jung und alt in den k ü h l e n F lu ten 
der Ostsee. W e r hierauf verzichtete, konnte 
sich unter schattigen B ä u m e n an der „ I l s k e -
{alle" (auch in Georgenswalde gab es e in S ö l ­
des Lokal) niederlassen und dem bunten T r e i ­
ben zuschauen. Es lohnt sich auch, die etwa 
achtzig Stufen zur „ G a u s u p s p i t z e " heraufzu­
steigen. Zum A u s r u h e n standen neben den 
T r e p p e n a b s ä t z e n B ä n k e , so d a ß die Kletter-
Partie nach Belieben für einen Ausguck unter­
brochen werden konnte. V o n der Gausupspi tze 
beobachtete man das Badeleben am Strand bis 
*«rn Nachbarbadeort Rauschen und in Richtung 
Warnicken. Soweit das A u g e reichte, wimmelte 
«er Strand von B a d e g ä s t e n . 

Die S t e i l k ü s t e an der Gausupspitze ist be­
waldet; sie fä l l t etwa v ierz ig M e t e r s c h r ä g ab 

Platz besetzt. Jeder woll te das f a r b e n p r ä c h t i g e 
Spie l der untergehenden Sonne bewundern, die 
als roter F e u e r b a l l weit, weit hinten in die 
Ostsee zu tauchen schien. G e r n g e h ö r t wurde 
auch das Konzer t der K u r k a p e l l e zu dieser 
Stunde. 

W e i t e r g ing der W e g entlang der Hochufer­
promenade an der Wolfskesselschlucht vorbe i . 
Durch die Wolfskesselschlucht f ü h r t e ein S c h l ä n ­
ge lweg herunter z u m Badestrand. A m „ K u k -
kucksnest", e inem lauschigen R u h e p l ä t z c h e n an 
der Promenade, bot sich ein Ausb l i ck auf die 
See. 

Gle ichlaufend mit der Promenade beginnt 
die etwa v ierhundert M e t e r lange Detroit-
schlucht, die als Rode lbahn ausgebaut war. Im 
W i n t e r herrschte hier ein reger Betrieb, und 
dann kamen auch zahlreiche W i n t e r s p o r t g ä s t e 
nach Georgenswalde . A m Aus lau f der De-
troitschlticht zieht sich die tiefe „ B l a u e Rinne" 
hin. Sie wurde durch einen tiefen Einschnitt 
zur See gebildet, in dem ein kle iner Bach 
durch die dortige blaue Bernsteinerde f l i e ß t 
und in die See p l ä t s c h e r t . 

Im nahegelegenen „ G ö t t e r h a i n " mit seinen u r : 
alten Eichen und Linden lud der unmittelbar an 
der S t e i l k ü s t e , die hier etwa f ü n f z i g Meter 
senkrecht zur See a b f ä l l t , sich bietende „ G ö t ­
terblick" zum V e r w e i l e n ein. Bei s c h ö n e n , k la ­
ren T a g e n zeigt sich am Horizont der helle 
Sandstreifen der Kurischen N e h r u n g . 

Ein breiter W a n d e r w e g v o n etwa tausend 
M e t e r L ä n g e , zu beiden Seiten mit W i l d r o s e n 
beptlanzt, f ü h r t in den „ W a r n i c k e r Park". In 
der N ä h e des alten Rittergutes befindet sich 
auf einer A n h ö h e dicht am Naturschutzgebiet 
unter schattigen, alten Linden der kle ine F r i e d ­
hof Georgenswalde . Unwei t des Gutes breitete 
im Getre idefe ld die unter Naturschutz stehende 
uralte „ V e s p e r - E i c h e " ihre Zweige aus. Sie 
hatte schon unsere V o r f a h r e n w ä h r e n d der 
Vesperpause in ihren k ü h l e n Schatten ge­
lockt A n der S t e i l k ü s t e besuchten wir den 

F ü r s t e n s i t z " und „ G e b a u h r h ö h " . G e b a u h r h ö h 
war der Liebl ingsplatz eines verdienstvol len 
Forstmeisters gleichen Namens . 

„ D a n n f a h r e n w i r i m A u t o m o b i l 

M i t Schmunzeln wird mancher ,,alte" Kraft­
fahrer v o n A n n o dazumal den unter obiger 
Ü b e r s c h r i f t in Folge 24 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s 
(Ausgabe v o m 16. Juni) erschienenen Beitrag 
gelesen haben. Weckte er doch mehr oder 
weniger erfreuliche Er innerungen an ein V e h i ­
kel , dessen Konstrukt ion im vol lsten Sinne des 
Wortes damals noch „ i n den Kinderschuhen" 
lief. 

Leider v e r s p ä t e t der A u t o r sich um etwa zehn 
Jahre. M a n k ö n n t e , als n e b e n s ä c h l i c h , st i l l -
schw2igend d a r ü b e r hinwegsehen, wenn nicht 
die Zeitangaben den Eindruck erweckten, d a ß 
O s t p r e u ß e n im al lgemeinen und Ti l s i t — „ d i e 
Stadt ohnegleichen" — im besonderen, den je­
wei l igen Errungenschaften der Technik u m so 
viele Jahre nachhinkte . . . 

1910 unterstand der V e r k e h r mit Kraftfahr­
zeugen bereits schon vier Jahre der b e h ö r d ­
lichen Kontro l le . A b 1906 schon m u ß t e jeder 
Kraftfahrer eine F a h r p r ü f u n g bestehen. G e n a u 
wie heute erhielt er als Legit imation einen F ü h ­
rerschein. Der meine v o n 1908 gi lt heute noch. 
A l l erd ings wurde mein damaliges Bi ld 1955 v o n 
der Verkehrspo l i ze i in Schleswig ausgewechselt 
gegen das nun im Schein befindliche. V e r l a n g t 
wurden bei der P r ü f u n g Kenntnisse in der tech­
nischen Konstrukt ion , Gesundheit u n d k ö r p e r ­
liche Eignung sowie Probefahren; ebenso 
Kenntnis der Verkehrsvorschrif ten, die nicht so 
umfangreich waren wie heute. A u c h war an den 
Verkehrswegen noch ke in Schi lderwald aufge­
forstet. Klassen gab es nicht. 

Die Fahrgeschwindigkeit war 1906 schon ge­
regelt. Zugelassen waren h ö c h s t e n s in O r t ­
schaften 15 km, auf der L a n d s t r a ß e 25 k m in 
der Stunde. 1910 aber war die Geschwindigkeit 
schon e r h ö h t auf 25 k m in Ortschaften u n d 40 
k m auf freier Strecke. Das galt für O s t p r e u ß e n 
— Tils i t genau so wie in anderen deutschen 
Gauen . Die W a g e n liefen abeT v i e l schneller 
und die Fahrer ü b e r s c h r i t t e n sehr oft die aus 
S i c h e r h e i t s g r ü n d e n bewill igte H ö c h s t g r e n z e . A u f 
Ü b e r t r e t u n g e n achteten die Gendarme sehr. Sie 
beobachteten auf der L a n d s t r a ß e die V e r k e h r s ­
s ü n d e r , stoppten und nahmen die Personal ien 
ins Protokollbuch auf. Eine G e l d - oder Haft­
strafe folgte nicht nur anderswo, sondern auch 
in Ti ls i t schon 190b. 

Die Ti ls i ter brauchten wirkl ich nicht bis 1910 
zu warten, um ein A u t o in Natura durch ihre 
S t r a ß e n rol len zu sehen. Diese Fahrzeuge hat­
ten sie schon eine ganze Reihe Jahre f r ü h e r 
kennengelernt. Die W a g e n , die 1910 auf der 
Pariser Weltausste l lung gezeigt und verkauft 
wurden, waren l ä n g s t ke in Pendant mehr zu 
dem im Bild gezeigten G e f ä h r t v o n 1907, das 
h ö c h s t e n s auf Jahrgang 1900 Anspruch erheben 
kann. 1906 gab es schon ganz ansehnliche, be-
gueme Karosserien, offene sowohl wie auch 
geschlossene Coupes . U n d diesen begegnete 
man schon 1906 in O s t p r e u ß e n genau so wie 
irgendwo anders. 

Al l erd ings hatten die Motore und deren Z ü n ­
dung damals noch sehr viele Mucken . Sie bock­
ten meistens gerade dann, wenn sie sich be­
w ä h r e n sollten. 

Diese Darste l lung der wirkl ichen Sachlage 
sol l das durch Unkenntnis verrutschte Bi ld v o n 
der Te i lnahme Tils i ts an z e i t g e n ö s s i s c h e r Tech­
nik wieder g e r a d e r ü c k e n . 

Karlhe inr ich Stoll , 

f r ü h e r Ti ls i t , jetzt K i e l , Knooper W e g 173 

Dachdeckerarbeiten in luftiger Höhe 
In Folge 18, Ausgabe vom 5. Mai, veröffent­

lichten wir einen Beitrag „Himmelfahrt in War-
gen". Der 1869 geborene, einstige Obermeister 
der Dachdecker - Innung Königsberg, Gustav 
Arndt, der heute in Nidda wohnt, ergänzt in 
einer Zuschrift die in jenem Bericht enthalte­
nen Schilderungen von Schloß Preyl: 

„ . . . In dem Bericht steht, das Dach sei mit 
Kupfer belegt gewesen, aber nur die T ü r m e 
und Ausbauten waren damit gedeckt. A l s das 
Kupfer zu Kriegszwecken gebraucht und daher 
abgenommen wurde, habe ich die e n t b l ö ß t e n 
Te i le mit Schiefer eingedeckt. M e i n e Dach­
decker und Hilfsarbeiter waren s ä m t l i c h z u m 
Heeresdienst einberufen, da habe ich meine 
Kunst beweisen m ü s s e n . Das Hauptdach war 
mit schlesischen engobierten B i b e r s c h w ä n z e n 
eingedeckt, die eine graublaue Farbe hatten. 
Das S c h l o ß wurde w ä h r e n d meiner M i l i t ä r z e i t 
1891—1892 erbaut, ich habe es noch im Roh­
bau gesehen, denn unsere Ü b u n g e n des Infan­
terie-Regimentes dehnten sich bis dorthin aus. 
Sonst ist alles richtig in dem Bericht angege­
ben; ich b in selbst mit der Journal iere nach 
W a r g e n gefahren. N u n m ö c h t e ich noch etwas 
v o m Zwei ten W e l t k r i e g e r z ä h l e n : Ich hatte die 

S a l t 1 7 7 6 

Stobbes Machandel 
D a s O n n i i g o r S p e i i a l g e t r ä n k 

Heinr. Stobbe KG. 
O l d e n b u r g / O l d b . , K a n o n i e r -

• t r a ß e 1 2 . F e r n r u i 5 3 2 1 

Neueindeckung des Turms der J u d i 11 e r 
K i r c h e ü b e r n o m m e n . Das Mater ia l dazu la­
gerte an der KiTche, da brach der Zweite W e l t ­
kr ieg aus; meine Dachdecker wurden alle ein­
berufen, da bin ich als S i e b z i g j ä h r i g e r an die 
Arbe i t gegangen und habe den T u r m in sieben 
Wochen fertig eingedeckt. Die Eindeckung 
m u ß t e aus dem Fahrzeug a u s g e f ü h r t werden, 
das ist keine einfache Arbe i t ; man sitzt auf 
e inem Brett, nimmt das Mater ia l mit und f ä h r t 
hoch mit eigener Kraft. Architekt Suttkus-Ma-
raunenhof hatte die Bauleitung. Die Zeit der 
A u s f ü h r u n g war Mitte Oktober bis Dezember, 
das ist die schlechteste Zeit mit v ie l W i n d und 
Regen, man wurde hin und hergeworfen; aber 
es wurde geschafft!" 

\ 
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Gumbinnen 
Das G u m b i n n e r T re f f en f ü r den norddeutschen 

R a u m f indet a m 19. A u g u s t i n der E l b s c h i o ß b r a u e r e i 
i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , Elbchaussee 

372, statt. Das T a g u n g s l o k a l ist ab 8 U h r g e ö f f n e t . 
B a h n v e r b i n d u n g e n : S - B a h n bis K l e i n - F l o t t b e k , 
d a n n 15 M i n u t e n F u ß w e g oder B u s v e r b i n d u n g v o m 
Z O B (Omnibusbahnho f neben H a u p t b a h n h o f H a m ­
burg) m i t Schne l lbus L i n i e 36 bis Ha l tes te l l e T e u -
f e l s b r ü c k . 

P r o g r a m m : 11 U h r Got tesdienst , P f a r r e r H a n s 
P u s c h k e , (Nemmersdor f ) , je tzt H a m b u r g - W a n d s b e k , 
K e d e n b u r g s t r . 12. 

A n s c h l i e ß e n d Sonder t re f fen der G u m b i n n e r Tu­
gend u n d der Jugendf r e i ze i t t e i l nehmer . Es hat s ich 
b e i m Tre f fen in B i e l e f e l d gezeigt, d a ß das S o n d e r ­
t re f fen der J u g e n d sehr s ta rk besucht w a r . So 
b i t te ich, d a ß auch in H a m b u r g a l le J u g e n d l i c h e n 
aus der n ä h e r e n u n d fe rne ren U m g e b u n g ersche i ­
nen . Nachmi t t ags g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . 

K r e i s t r e f f e n i n B e r l i n : A m Sonn tag dem 2. Sep­
tember , f indet das K r e i s t r e f f e n i n B e r l i n - S ü d e n d e , 
P a r k r e s t a u r a n t , S teg l i t ze r S t r a ß e 1416, statt. B a h n ­
v e r b i n d u n g : S - B a h n S ü d e n d e . Ich bi t te je tz t schon 
a l l e Lands leu te , d iesen T e r m i n we i t e r zugeben . A n 
d e m Tre f fen w i r d der K r e i s v e r t r e t e r u n d H e r r G e ­
bauer mi t se inem L i c h t b i l d v o r t r a g t e i l n e h m e n . Das 
genaue P r o g r a m m w i r d noch h i e r u n d un te r N a c h ­
r i ch ten B e r l i n i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekann tgegeben 
w e r d e n . In B e r l i n w i r d e in Sonder t r e f fen der J u ­
gend s ta t t f inden. 

Hans K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4 

Das G u m b i n n e r H e i m a t b u c h 
V i e l e G u m b i n n e r L a n d s l e u t e haben das H e i m a t ­

b u c h bestel l t , v i e l w i s sen aber noch nichts v o n 
se inem Ersche inen . Das G u m b i n n e r H e i m a t b u c h 
w i r d uns von der H e i m a t e r z ä h l e n , es w i r d v o n der 
A r b e i t des K r e i s e s , der Stadt , H a n d e l , H a n d w e r k , 
G e w e r b e u n d H e i m a t k u n d e ber ich ten . D i e S a l z ­
bu rge r E i n w a n d e r u n g u n d A n s i e d l u n g i m K r e i s 
G u m b i n n e n w i r d auch behandel t . Das H e i m a t b u c h 
w i r d z u m P r e i s von 4,— D M abgegeben. 

Bes t e l lungen bi t te a n : H e i m a t a r c h i v Otto Gebaue r , 
H e i d e (Holst) , J o h . - H i n r . - F e h r s - S t r . 68. 

So w i r b t m a n f ü r das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " 
E i n G u m b i n n e r L a n d s m a n n gab auf dem T r e f f e n 

der G u m b i n n e r i n B i e l e f e l d d e m H e i m a t a r c h i v den 
A u f t r a g , fünf G u m b i n n e r namhaf t zu machen, d ie 
das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " auf seine R e c h n u n g e rha l t en 
so l l en . Diese Tat ist zu b e g r ü ß e n , sie ist f ü r unse ren 
H e i m a t g e d a n k e n so w e r t v o l l , d a ß es n u r e m p f o h l e n 
w e r d e n k a n n , noch mehr solcher „ O s t p r e u ß e n b l a t t " -
B e s t e l l u n g e n d e m G u m b i n n e r H e i m a t a r c h i v e i n z u ­
senden. Das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " h i l f t der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n u n d dami t auch der K r e i s g e m e i n ­
schaft G u m b i n n e n den H e i m a t g e d a n k e n an unsere 
L a n d s l e u t e he ranzu t ragen , und es un te r r i ch te t seine 
L e s e r auch ü b e r he ima t l i ch -wi r t s cha f t l i che F r a g e n . 

G u m b i n n e r , denen es schwer fä l l t , das B e z u g s ­
ge ld fü r das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " au fzub r ingen , b i t te 
i ch sich zu m e l d e n : H e i m a t a r c h i v G u m b i n n e n , H e i d e 
(Holst) , J o h . - H i n r . - F e h r s - S t r . 68. 

D u r c h das Ravensbe rge r u n d L i p p i s c h e L a n d 
E i n e n s c h ö n e n A b s c h l u ß der G u m b i n n e r K r e i s t a ­

gung b i lde te eine A u t o b u s f a h r t ins Ravensbe rge r 
u n d L i p p i s c h e L a n d a m M o n t a g , 25. J u n i . D e r W e g 
f ü h r t e zuerst ü b e r G ü t e r s l o h zu den neuen S i e d ­
l ungen bei R h e d a . U n t e r F ü h r u n g des S i e d l u n g s ­
beauf t ragten K u b e w u r d e n die N e b e n e r w e r b s s i e d ­
lungen besicht igt und a n s c h l i e ß e n d auch die V o l l ­
baue rns i ed lungen , d ie jetzt d r e i J a h r e i n B e t r i e b 
s i n d u n d ze igten , was i n diesen J a h r e n v o n d e m 
ostdeutschen B a u e r geschafft w e r d e n k a n n u n d 
auch, was f ü r den ostdeutschen B a u e r getan w i r d . — 
N a c h diesen Bes i ch t i gungen ü b e r n a h m der D e z e r ­
nent, V e r k e h r s d i r e k t o r Fuchs , d ie F ü h r u n g z u m 
H e r m a n n s d e n k m a l . A l l e s Wissenswer te ü b e r d ie 

E n t s t e h u n g dieses W e r k e s w u r d e v o n H e r r n Fuchs 
genau dargelegt , was v o n den T e i l n e h m e r n m i t 
g r o ß e m Interesse a u f g e n o m m e n w u r d e . 

N a c h d e m e i n g e n o m m e n e n Mi t t agessen f ü h r t e d ie 
F a h r t we i t e r nach B e r l e b e c k zu r A d l e r w a r t e . E i n i n 

„ s e b r h u m o r v o l l e r Weise gehal tener V o r t r a g ü b e r 
d ie A a l e r w a r t e be lehr te die T e i l n e h m e r ü b e r den 
Z w e c k dieser E i n r i c h t u n g . A n s c h l i e ß e n d w u r d e der 

v a}te, . K a i s e r a d l e r z u m F l u g f re igelassen, w o r ü b e r 
s ich seine Ar tgenossen sehr e m p ö r t e n , auch sie 
w o l l t e n f re i se in! W i r h ä t t e n noch lange den F l u g 
des A d l e r s ve r fo lgen m ö g e n , aber w i r m u ß t e n w e i t e r 
u n d fuhren z u unse rem le tz ten A u f e n t h a l t s o r t B a d 
Sa l zu f l en , das sich z u m S c h ü t z e n f e s t g e s c h m ü c k t 
hatte, u n d w o e ine M e n g e V o l k s den U m z u g er ­
war te te . D e r B u s konn te sich n u r schr i t tweise 
v o r w ä r t s b e w e g e n , so d a ß die Stadt schon v o m B u s 
aus bestens besicht igt w e r d e n konn te . N a c h e i n e r 
S tunde A u f e n t h a l t m u ß t e l e ide r d ie H e i m f a h r t a n ­
getreten werden , da mehre re T e i l n e h m e r noch i h r e 
Z ü g e zu r H e i m f a h r t zu e r re ichen hoff ten. — D i e 
F a h r t war a l l en T e i l n e h m e r n e i n g r o ß e s E r l e b n i s 
u n d e in s c h ö n e r A b s c h l u ß der w i e d e r recht g e l u n ­
genen G u m b i n n e r K r e i s t a g u n g . 

Allenstein 
Heimat t re f fen a m 22. J u l i i n H a n n o v e r 

Wie schon f r ü h e r mi tge te i l t , findet a m 22. J u l i 
unser Heimatkre i s t re fTen f ü r den R a u m H a n n o v e r , 
das le tzte i n d iesem Jah re , i m K u r h a u s L i m m e r ­
b r u n n e n statt. Das K u r h a u s ist ab K r ö p k e m i t 
der L i n i e 3 z u e r re ichen . — T a g e s o r d n u n g : ab 8.30 
U h r E r ö f f n u n g des K u r h a u s e s ; 10 U h r G o t t e s d i e n ­
ste f ü r beide K o n f e s s i o n e n (der ka tho l i sche G o t ­
tesdienst ist i n der B e n n o k i r c h e , e twa zehn M i n u ­
ten F u ß w e g v o m L o k a l ; der evangel ische Got t e s ­
dienst i n der M a r k t k i r c h e ) ; 12.30 bis 14 U h r M i t t a g ­
bro t ; 14 bis 15.30 U h r A n s p r a c h e n ; danach g e m ü t ­
l iches B e i s a m m e n s e i n bis z u m A b g a n g der Z ü g e . 

Gesucht w e r d e n : V i k t o r i a R a d o m s k i . geborene 
S c h m i d , u n d K i n d e r aus T h o m s d o r f ; K l a r a B u r -
chert, geb. F a l k , geb. 1309, aus K a p l i t a i n e n , z u ­
letzt be i B a u e r Schnarbach b e s c h ä f t i g t ; K i n d e r 
oder A n c e h ö r i g e des G ä r t n e r m e i s t e r s aus G r o ß -
P u r d e n , N a m e nicht bekann t , es l i eg t ü b e r die 78-
j ä h r i " e W i t w e eine Nachr i ch t v o r . M e l d u n g e n s i n d 
z u r i ch ten an H e i m a t k r e i s k a r t e i A l l e n s t e i n - L a n d 
z. H . B r u n o K r ä m e r , C e l l e (Hann.) , S ä g e m ü h l e n ­
s t r a ß e 28. 

Großes Verdienstkreuz 
für Dr. Lohmeyer 

A m Sonnabend, den 23. Juni, endete die Essener 
Tagung des Deutschen Städte tages , die die ganze W o ­
che ü b e r gedauert hatte. Die Fahnen aus a l l en 
Landschaften des Bundesgebietes mit den bunten 
Wappen junger und a l tehrwürdiger Städte konn ten 
wieder eingeholt werden . Z u dieser Tagung wa r auch 
der ehemalige Oberbürgermeis ter v o n K ö n i g s b e r g 
D r . Dr. h. c. Hans Lohmeyer geladen, der am 23. 
J u n i — wie das Ostpreußenbla t t i n Fo lge 25 be­
richtete — seinen 75. Geburtstag beg ing . Der P r ä ­
sident des Deutschen Städte tages , der Ber l ine r Er ­
ste Bürgermeis ter Dr. Suhr, sprach i n einer Fe ie r -
stunda dem Jubilar die Glückwünsche aus und ü b e r ­
reichte ihm das G r o ß e Verdienstkreuz. Dr. L o h m e y e r 
dankte tief bewegt für die Ehrung . — In den Be­
ratungen wurde beschlossen, den Lastenausgleich 
gründlicher und beschleunigter durchzuführen. V o n 
besonderem Interesse war die D i s k u s s i o n ü b e r d ie 
Probleme der sozialen Lage der V e r t r i e b e n e n und 
Flüchtl inge. A l l g e m e i n wurde die Auffassung ver t re­
ten, d a ß der Bund auf diesem Gebie t den S t ä d t e n 
mate r ie l l mehr helfen m ü s s e , und d a ß das Sys tem 
der Quotenaufstellung bei der Zuteilung v o n U m ­
siedlern , Flücht l ingen und Ostvertriebenen, haupt­
sächl ich für das Ruhrgebiet, überhol t sei . Es wurde 
ferner betont, d a ß die seelische und geist ige H i l f e 
für a l le Ve r t r i ebenen v e r s t ä r k t werden m ü s s e . Der 
Präsident des Deutsdien S t ä d t e t a g e s beschloß d i i 
Tagung mit den W o r t e n : „ V o r a l l em s ind w i r sehr 
froh, d a ß diese Tagung den K o n t a k t zwischen den 
S t ä d t e n stark verbessert hat. Dies ist e in wertvolles 
Nebenergebnis des S t ä d t e t a g e s . W i r freuen uns, d a ß 
wir auf sozialem Gebie t in den Angelegenheiten der 
Vertriebenen und Flüchtl inge e in S tüde wei te r ge­
kommen sind, und wir hoffen, d a ß die Heimatver­
t r iebenen dies auch in K ü r z e s p ü r e n werden ." 

A . U. 

-Jlus Oer lonö^mannfchafthdten 3tcbeit In... 
B E R L I N 

V o r s i t z e n d e r der I .andesgruppe B e r l i n : D r . Ma t thee , 
B e r l i n - C h a r l o U e n b u r g , K a i s e r d a m m 83. „ H a u s 
der ostdeutschen H e i m a t " . 

7. J u l i , 20 U h r , H e i m a t k r e i s Osterode, K r e i s t r e f ­
fen ( G r o ß e s Sommerfes t ) , L o k a l : S p o r t k l a u s e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , T ö b e l m a n n w e g : S - B a h n 
W i t z l e b e n , S t r a ß e n b a h n 75 bis M e s s e d a m m , 
B u s 4 u n d 10 bis M e s s e d a m m - A v u s . 

8. J u l i , 9 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l / H e y d e k r u g i 
Pogegen , D a m p f e r f a h r t , A b f a h r t : S c h l o ß b r ü c k e 
C h a r l o t t e n b u r g . S - B a h n Wes tend , B u s A 21, 
S t r a ß e n b a h n 3 u n d 54. 

9 U h r , H e i m a t k r e i s In s t e rbu rg , D a m p f e r f a h r t , 
T r e f f p u n k t S c h l o ß b r ü c k e C h a r l o t t e n b u r g , S-
B a h n Wes tend , B u s A 21, S t r a ß e n b a h n 3 u n d 54. 

15 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / S o l d a u , K r e i s ­
t re f fen , L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i n - N e u k ö l l n , 
M a r e s c h s t r a ß e 14, S - B a h n Sonnena l l ee , B u s A 4. 

16 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : S c h u l t h e i ß a m Lie tzensee , B e r l i n - C h a r ­
l o t t enbu rg , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n W i t z l e ­
ben , U - B a h n K a i s e r d a m m , S t r a ß e n b a h n 60. 

15. J u l i , 17 U h r , H e i m a t k r e i s R ö ß e l , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : K l u b h a u s a m F e h r b e l l i n - r P l a t z , B e r ­
l i n - W i l m e r s d o r f , H o h e n z o l l e r n d a m m 185. 

21. J u l i , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
W i l m e r s d o r f , Bez i rk s t r e f f en , L o k a l : W o l t e r , 
B e r l i n - W i l m e r s d o r f , R ü d e s h e i m e r P l a t z 7. 

22. J u l i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65, 
N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

15. 30 U h r , H e i m a t k r e i s T r e u b u r g , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : D o m k l a u s e a m F e h r b e l l i n e r P l a t z , B e r ­
l i n - W i l m e r s d o r f , H o h e n z o l l e r n d a m m 33. 

I i i BAYER H 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B a y e r n e. V . : 

Rech t sanwa l t H e i n z T h i e l e r , M ü n c h e n ; G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : M ü n c h e n 8, B re i s ache r S t r . 7, T e ­
l e fon 44 84 32; Pos t scheckkon to N r . 213 96, P S A 

D i l l i n g e n . A u f d e m H e i m a t a b e n d a m 7. J u l i , 
20 U h r , i m Gas thaus „ Z u r K r o n e " w i r d e in L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g „ N ö r d l i c h e W a n d e r u n g " v o r g e f ü h r t 
w e r d e n . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p n e B a d e n - W ü r t t e m ­

b e r g : H a n s K r z v w i n s k i , S t u t t g a r t - W , H a s e n ­
b e r g s t r a ß e 43. Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : R e g i e ­
rungs ra t de l a C h a u x , R e u t l i n g e n , K a r l s t r a ß e 
N r . 19. 

T u t t l i n g e n . D i e v o n D r . S c h i e n e m a n n g e l e i ­
tete V e r e i n i g u n g O r d e n s l a n d gibt den k u l t u r e l l e n 
B e s t r e b u n g e n den V o r r a n g . D ie s ä u ß e r t e s ich i n 
e i n e m geme insamen Thea te rbesuch , w o b e i d e m 
w e s t p r e u ß i s c h e n Schausp ie le r H e r b e r t S t e i n i g e r 
f ü r seine v o r z ü g l i c h e D a r s t e l l u n g des M e p h i s t o i n 
de r F a u s t - T r a g ö d i e e in Ze ichen der A n e r k e n n u n g 
ü b e r m i t t e l t w u r d e , sowie be i e ine r Voeesen fah r t , 
auf de r S t r a ß b u r g u n d C o l m a r besucht w u r d e n . 
D e r le tz te A u s f l u g f ü h r t e z u den h e r r l i c h e n B a ­
rockbau ten i n Schussenr ied , S t e inhausen u n d Z w i e ­
fa l t en , dann w e i t e r i n das Na tu r schu tzgeb ie t u m 
den Federsee u n d z u der a l ten got ischen K i r c h e 
v o n H e i l i ' j k r e u z t a l . O r t s a n s ä s s i g e K e n n e r d e r 
K u n s t - u n d Bauffeschichte f ü h r t e n d ie L a n d s l e u t e , 
denen die T e i l n e h m e r eine wesen t l i che B e r e i c h e ­
r u n g ihres Wissens z u d a n k e n haben . 

H E S S E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e H e s s e n : K o n r a d 

O p i t z , G i e ß e n , G r ü n b e r g e r S t r a ß e 144. 

E r b a c h . I m Gas thaus „ Z u m A n k e r " i n S tock ­
h e i m , K r e i s E r b a c h , i n d e m fo r t an die Z u s a m m e n ­
k ü n f t e de r O s t p r e u ß e n statf lnden w e r d e n , w u r d e 
d e m E h e p a a r G r o n a u auf e ine r A b s c h i e d s f e i e r 
e ine E h r e n u r k u n d e ü b e r r e i c h t . K r e i s o b m a n n F l ö ­
t e n m e y e r (Erbach) w i r d n u n m e h r die k l e i n e v e r -
sorengte Schar der o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t v e r t r i e ­
benen be t r euen . Rege A u f m e r k s a m k e i t so l l den 
K i n d e r n g e w i d m e t w e r d e n , d a m i t auch d e m N a c h ­
wuchs das H e i m a t a e f ü h l e rha l t en b l e ibe Es w u r ­
den E l c h - u n d K u l t u r f i l m e aus O s t p r e u ß e n ffe'zeigt, 
rmrj b e i j e d e m B e i s a m m e n s e i n w i r d e ine F i l m v o r ­
f ü h r u n g s ta t t f inden. D i e r e g e l m ä ß i g e n T r e f f e n 
w e r d e n ab 1. Sep t ember an lau fen . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p c N o r d r h e i n - W e s t ­

f a l e n : E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m 
Sche in 14, T e l e f o n 6 24 14. 

B ü n d e . A m Sonn tag , 15. J u l i , w i r d i n B i e l e ­
f e l d e i n B e z i r k s t r e f f e n de r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s ­
mannschaf ten s ta t t f inden (siehe die A n k ü n d i g u n g 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t ) . D i e B ü n d e r l andsmannscha f t ­
l i che G r u p p e w i r d m i t d e m O m n i b u s ab B ü n d e r 
M a r k t , 9.30 U h r , z u d e m Tref fen f ah ren . A n m e l ­
d u n g e n b e i L a n d s m a n n Pe te re i t , E s c h s t r a ß e 47, b i s 
12. J u l i . 

U n n a . F ü r die L a n d s l e u t e , d ie das O s t p r e u ß e n ­
b la t t bere i t s f r ü h e r als a m 7. J u l i e rha l t en , w i r d 
m i t g e t e i l t : A m Donne r s t ag , d e m 5. J u l i , w i r d u m 
20 U h r i n de r K o n d i t o r e i Bass , K a m e n e r S t r a ß e , 
f ü r d ie L a n d s l e u t e aus K ö n i g s b o r n u n d U m g e b u n g 
e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n M a r g a r e t e K u d n i g v e r ­
ans ta l te t w e r d e n : u n d a m F r e i t a g , d e m 6. J u l i , 
w i r d der gleiche V o r t r a g u m 20 U h r i n de r „ S o c i e -
t ä t " , N o r d r i n g , f ü r d ie L a n d s l e u t e v o n U n n a u n d 
U m g e b u n g geha l t en w e r d e n . 

B o c h u m . U m der n e u g e g r ü n d e t e n F r a u e n ­
g ruppe e inen s t a r k e n A u f t r i e b z u geben, w e r d e n 
s ich a l le o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n a m M i t t w o c h , d e m 
11. J u l i , u m 20 U h r i n de r G a s t s t ä t t e F i e d l e r . M a ­
r i e n s t r a ß e , E c k e B e e t h o v e n s t r a ß e (Sor inge rp la t z ) 
t reffen. E i n a m 24. J u n i i n B o c h u m - G e r t h e d u r c h ­
g e f ü h r t e r O s t p r e u ß e n a b e n d fand v o r ü b e r f ü l l t e m 
H a u s e statt. D i e e r s tmals sp ie lende o s t n r e u ß i s c h e 
B l ä s e r k a n e l l e w a r e i n v o r z ü g l i c h e s B e i s p i e l f ü r 
he ima t l i che H a u s m u s i k . F ü r den 21. J u l i ist e i n 
O s t p r e u ß e n a b e n d i n B o c h u m - R i e m k e vorgesehen . 

B i e l e f e l d . P r o g r a m m der V e r a n s t a l t u n g aus 
A n l a ß des z e h n j ä h r i g e n Bes tehens der V e r e i n i g ­
ten K r e i s g r u p p e n : S o n n a b e n d . 14. J u l i . 19.30 U h r 
i n de r A u l a des H e l m h o l t z - G y m n a s i u m s „ R e t t e t 
d ie H e i m a t " , e ine G e d e n k s t u n d e m i t E b e r h a r d 
G i e s e l e r ; Sonn tag . 15. J u l i , B e z i r k s t r e f f e n de r Os t ­
p r e u ß e n u n d W e s t p r e u ß e n . 11 U h r auf d e m S e n n e ­
f r iedhof , a m E h r e n k r e u z der O s t v e r t r i e b e n e n , T o ­
t engedenkfe i e r u n d Got tesd iens t : 14 U h r auf d e m 
J o h a n n i s b e r g in B i e l e f e l d . K u n d g e b u n g . Es sp r ich t 
F r i t z N a u i o k s . M i t g l i e d des B u n d e s v o r s t a n d e s d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . A n s c h l i e ß e n d f rohe r 
A u s k l a n g . 

M e r k s t e i n - H e r z o g e n r a t h . A m S o n n ­
tag, dem 8. J u l i , w i r d u m 19.30 U h r i m R e s t a u r a n t 
G r a d e l , M e r k s t e i n , e i n H e i m a t a b e n d s ta t t f inden, an 
dessen A u s g e s t a l t u n g die D J O - G r u o p e M e r k s t e i n 
m i t w i r k e n u n d der L a n d e s v o r s i t z e n d e . L a n d s m a n n 
R e k t o r E ' - ich G r i m o n i . sprechen w i r d . Es w e r d e n 
v i e r Ton f i lme v o r g e f ü h r t w e r d e n : a u ß e r d e m w e r ­
den ost- u n d w e s t n r e u ß i s c h e B i l d e r u n d e ine e r o ß e 
A u s w a h l v o n B ü c h e r n ausgeste l l t w e r d e n . U n k o ­
s tenbe i t rag 20 P f e n n i g . 

H a g e n . A u f de r l e t z t en Z u s a m m e n k u n f t Im 
ü b e r f ü l l t e n Saa le des Wes t fa lenhofes e rhob de r 
V o r s i t z e n d e der K r e i s g r u p p e , E w e r t , schar fen P r o ­
test gegen die Ä u ß e r u n g e n des B u n d e s a u ß e n m i n i ­
sters D r . v o n B r e n t a n o . E r ber ich te te d a n n , d a ß d ie 
P r . - H o l l ä n d e r s ich b e i i h r e m T r e f f e n sehr w o h l 
i n H a g e n g e f ü h l t h ä t t e n . — D a r a u f e r t ö n t e das 
Sendeze ichen des e ins t igen Senders K ö n i g s b e r g . 
Es r o l l t e e i n v o n d e m K u l t u r w a r t L a n d s m a n n 
H a n k e zusammenges te l l t e s r e i chha l t iges P r o g r a m m 
ab, z u dessen G e l i n g e n L a n d s m a n n M a t e j i t a ls A n ­
sager, K a p e l l m e i s t e r R a u t e n b e r g m i t se inen S o l i ­
s ten, F r a u S c h w e i z e r (Sopran) u n d F r a u K u h n k e 
b e i t r u g e n . V e r d i e n t e r l ebhaf t e r B e i f a l l be lohn te 
d ie M i t w i r k e n d e n . 

D ü s s e l d o r f . A m D i e n s t a g , d e m 10. J u l i , 
w e r d e n i m L o k a l „ U h l e n e s t " , H a r a l d s t r a ß e , de r 
A b e n d de r F r a u e n g r u p p e u n d a m F r e i t a g , d e m 13. 
J u l i , e in F a m i l i e n a b e n d s ta t t f inden. W e g e n de r 
S o m m e r f e r i e n u n t e r b l e i b e n e i n s t w e i l e n w e i t e r e 
V e r a n s t a l t u n g e n . Das K i n d e r f e s t ist f ü r d e n 4. 
S e p t e m b e r i n d e m L o k a l be i C o l l e n b a c h vorgese ­
hen . A n m e l d u n g e n n i m m t F r a u L e t t a u . D ü s s e l ­
dorf , S o l i n g e r S t r a ß e 4, entgegen. A n m e l d e s c h l u ß 
ist der 30. A u g u s t . 

M ü n s t e r . A m S o n n a b e n d , d e m 7. J u l i , ab 15 
U h r , w i r d i m K a f f e e h a u s G ü t h m a n n . S t e i n f u r t e r 
S t r a ß e (Ends ta t ion de r A u t o b u s l i n i e 7). das S o m ­
merfes t s ta t t f inden. — D a s B ü r o de r L a n d s m a n n ­
schaft befindet sich je tz t M a n f r e d - v o n - R i c h t h o f e n -
S t r a ß e , f r ü h e r e W o h n u n g s a m t s b a r a c k e . S p r e c h ­
s tunden s i n d j e d e n M o n t a g u n d M i t t w o c h v o n 15 
bis 18 U h r . 

V e r e i n i g t e C h ö r e i n E s p e l k a m p 

A m 16. u n d 17. J u n i f a n d das f ü n f t e V e r b a n d s ­
treffen v o n d r e i z e h n d e m V e r b a n d de r os tdeut ­
schen C h ö r e i m R e g i e r u n g s b e z i r k D e t m o l d ange­
schlossenen C h ö r e i n E s p e l k a m p - M i t t w a l d statt . 
D i e schon a m S o n n a b e n d anwesenden C h ö r e f a n ­
den sich a m A b e n d z u gese l l ige r R u n d e z u s a m ­
m e n . M i t Go t t e sd iens t en be ide r K o n f e s s i o n e n be -

Angerapper in Mettmann 
D a M e t t m a n n auf B e s c h l u ß des S tad t ra tes a m 30. 

N o v e m b e r 1955 die Patenschaf t auf den K r e i s A n -
gerapp ausgedehnt hat , f and das erste Tref fen des 
ganzen K r e i s e s a m 2. u n d 3. J u n i i n M e t t m a n n 
Statt. 

D e n A u f t a k t b i l d e t e n a m S o n n a b e n d die S i t z u n g 
des Kre i sausschusses u n d die ö f f e n t l i c h e S i t z u n g 
des K r e i s t a g e s , zu der s ich bere i ts e ine R e i h e A n ­
ge rapper als Z u h ö r e r e inge funden hat te . 

D e r L e i t e r des V e r t r i e b e n e n a m t e s , H e r r M i e h e 
( S t a d t v e r w a l t u n g M e t t m a n n ) , b e g r ü ß t e i m N a m e n 
der Stadt d ie A n w e s e n d e n . N a c h d e m K r e i s v e r t r e ­
ter Haeger t den S i n n u n d die A u f g a b e n de r ost­
p r e u ß i s c h e n K r e i s t a g e e r l ä u t e r t hat te , w u r d e n die 
W a h l e n des K r e i s v e r t r e t e r s , seines S t e l l ve r t r e t e r s 
u n d des Kre i sausschusses d u r c h g e f ü h r t . U n t e r s tar­
k e m B e i f a l l w u r d e L a n d s m a n n Haege r t e i n s t i m m i g 
z u m K r e i s v e r t r e t e r w i e d e r g e w ä h l t w i e auch se in 
S t e l l v e r t r e t e r B o r o w s k y . M i t A u s n a h m e v o n H e r r n 
v o n Saucken , J u l i e n f e l d e , der auf e igenen W u n s c h 
aus gesundhe i t l i chen G r ü n d e n aus d e m K r e i s a u s ­
s c h u ß ausschied, w u r d e n die ü b r i g e n M i t g l i e d e r 
w i e d e r g e w ä h l t . F ü r H e r r n v o n S a u c k e n w u r d e 
L a n d s m a n n K a l l w e i t , f r ü h e r K a l l n e n . i n den K r e i s ­
a u s s c h u ß g e w ä h l t . A u f W u n s c h des K r e i s v e r t r e t e r s 
w u r d e L a n d s m a n n F r e n k e l . f r ü h e r L a n d r a t s a m t 
A n g e r a o o . z u r E n t l a s t u n g des K r e i s v e r t r e t e r s als 
G e s c h ä f t s f ü h r e r bes te l l t . 

A m A b e n d v e r s a m m e l t e n s ich d ie bere i t s e inge­
t rof fenen A n g e r a p p e r m i t v i e l e n G ä s t e n der S tad t 
M e t t m a n n i n der fes t l ich g e s c h m ü c k t e n B o v e n s i e -
n » n - H a l l e . D i e P r o g r a m m g e s t a l t u n g l a g i n den 
H ä n d e n der J u e e n d g r u p p e der V e r e i n i g t e n L a n d s ­
mannschaf ten M e t t m a n n . 

A m Sonntpw. 11 U h r , begann das H a u p t r e f f e n i n 
der ü b e r f ü l l t e n B o v e n s i e o e n - H a l l e . E t w a s i eben ­
h u n d e r t A n g e r a p p e r aus a l l en T e i l e n Deu t sch lands 
ha t ten sich v e r s a m m e l t , d a z u der B ü r g e r m e i s t e r 
der Stadt M e t t m a n n . R o s e n d a h l , sowie S t a d t d i r e k ­
tor D r . R ö h r m i t l e i t enden B e a m t e n de r S tadt u n d 
die V o r s i t z e n d e n der ö r t l i c h e n Landsmannscha f t en . 

B ü r g e r m e i s t e r R o s e n d a h l f a n d he rz l i che W o r t e 
der B e g r ü ß u n g f ü r seine P a t e n k i n d e r . D i e S tad t 
M e t t m a n n w i l l , w i e de r R e d n e r vers icher te , e ine 
neue H e i m a t b ie t en , u n d sie so l l M i t t e l - u n d S a m ­
m e l p u n k t b i l d e n b is z u m Tage der R ü c k k e h r i n 
die al te H e i m a t . J e d e r A n g e r a p p e r k ö n n e de r Z u ­
ne igung der M e t t m a n n e r B e v ö l k e r u n g g e w i ß se in . 
Im N a m e n der v e r e i n i g t e n Landsmannscha f t en 

M e t t m a n n h i e ß de r V o r s i t z e n d e der ö r t l i c h e n 
G r u p p e der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . N i e d e r ­
hausen , d ie A n g e r a p p e r w i l l k o m m e n . K r e i s v e r t r e ­
ter Haeger t gab bekann t , d a ß n u n j ä h r l i c h i n 
M e t t m a n n das Jahreshaupt t re f fen stat tf inden 
werde . E r forder te z u r S a m m l u n g v o n B i l d m a t e ­
r i a l auf, u m geme insam m i t der S tadt M e t t m a n n 
e in B i l d a r c h i v z u schaffen b z w . e inen F i l m s t r e i ­
fen , der d ie E r i n n e r u n g an die al te H e i m a t w a c h ­
ha l t en so l l . F e r n e r bat er d ie L a n d s l e u t e i h r e A n ­
gaben f ü r die K r e i s k a r t e i e inzusenden , sofern dies 

noch n i ch t geschehen sei . D i e H a u p t a n s p r a c h e h i e l t 
das V o r s t a n d s m i t g l i e d des L a n d e s v e r b a n d e s N o r d ­
r h e i n - W e s t f a l e n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H e i n z C z e r l i n s k i , selbst e i n S o h n der S tad t A n -
gerapp . A u s e igener K e n n t n i s u n d aus e i g e n e m 
E r l e b e n f ü h r t e der R e d n e r d ie A n w e s e n d e n i n z u 
H e r z e n gehenden W o r t e n i n d ie H e i m a t z u r ü c k 
u n d l i e ß diese aus der E r i n n e r u n g n e u e r s t ehen . 
V o n a n h a l t e n d e m B e i f a l l der Z u s t i m m u n g m e h r ­
fach un t e rb rochen , un t e r s t r i ch de r R e d n e r den A n ­
spruch auf d ie al te H e i m a t u n d ü b t e K r i t i k an den 
b e k a n n t e n Ä u ß e r u n g e n des deu tschen A u ß e n m i n i ­
sters z u de r F r a g e der deutschen Ostgebie te u n d 
an der V e r l e i h u n g des K a r l s p r e i s e s de r S tad t A a ­
chen an C h u r c h i l l . D e r R e d n e r d a n k t e un t e r s ta r ­
k e m B e i f a l l der A n w e s e n d e n d e m K r e i s v e r t r e t e r 
f ü r die aus r e i n e m Idea l i smus geleistete A r b e i t an 
S ' ad t u n d K r e i s A n g e r a p n . E r fo rder te a l l e z u r 
M i t a r b e i t auf, besonders d ie J u g e n d des K r e i s e s . 
M i t e i n e m B e k e n n t n i s z u r e w i g deutschen H e i m a t 
i m Osten s c h l o ß de r R e d n e r . 

E i n d r u c k s v o l l w a r e n die D a r b i e t u n g e n de r .Tu­
gendgruppe de r V e r e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n 
M e t t m a n n u n d des Fan fa renzugs de r D J O V e l b e r t . 
D e r we i t e r e N a c h m i t t a g w a r a u s g e f ü l l t m i t d e m 
Aus t ausch von E r i n n e r u n g e n , u n d m a n sah oft, 
w i e s ich al te B e k a n n t e i n d ie A r m e fielen. L a n d s ­
m a n n F r i t z T h e w s . O n k e l B r e m s e , e r z ä h l t e A n e k ­
doten u n d H i s t ö r c h e n aus v e r g a n g e n e n T a g e n i n 
de r H e i m a t . 

Es w a r e i n He ima t t r e f f en , w i e es se in s o l l . D e r 
D a n k f ü r d 'e A u s g e s t a l t u n g u n d das G e l i n g e n ge­
b ü h r t der Stadt M e t t m a n n , de r ö r t l i c h e n L a n d s ­
mannschaf t , de r os tdeutschen J u g e n d , aber auch 
u n s e r e m K r e i s v e r t r e t e r . 

Tref fen i n H a n n o v e r u n d H a m b u r g 

D i e n ä c h s t e n Tref fen f inden a m 15. J u l i i n H a n ­
n o v e r i m L o k a l „ D ö h r e n e r M a s c h p a r k " u n d a m 
5. A u g u s t i n H a m b u r g w i e i n den f r ü h e r e n J a h r e n 
i m L o k a l „ S ü l l d o r f e r H o f " statt. Das L o k a l „ D ö h ­
r ene r M a s c h p a r k " ist v o m B a h n h o f H a n n o v e r m i t 
den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1, 8 u n d 16 b is H a l t e s t e l l e 
F i e d l e r s t r a ß e z u e r r e i chen . Ich b i t t e a l l e L a n d s ­
leute aus S tadt u n d K r e i s A n g e r a p p . recht z a h l ­
re ich an d e m Treffen t e i l z u n e h m e n . 

F ü r e inen f ü r den K r e i s A n g e r a p p h e r z u s t e l l e n ­
den F i l m s t r e i f e n w e r d e n geeignete B i l d e r 
b e n ö t i g t . Ich b i t te a l le L a n d s l e u t e , m i r A u f n a h m e n 
von s c h ö n e n Landscha f t en , S e h e n s w ü r d i g k e i t e n , 
K i r c h e n , a l ten u n d s c h ö n e n H ä u s e r n u sw . e i n z u ­
senden . D i e B i l d e r w e r d e n an d ie E i n s e n d e r nach 
G e b r a u c h w i e d e r z u r ü c k g e s a n d t . 

Gesuch t w e r d e n S t u d i e n r a t Schu lze . A n g e r a p p , 
L i n d e n s t r a ß e : F a m i l i e M a x w i t a t . A n a e r a o p . B a h n ­
h o f s t r a ß e (Landra t s amt ) : F a m i l i e M e y e r , A n g e ­
raoo , S i e d l u n g : F a m i l i e G e r n a t , S o d e h n e n . 

A n g a b e n ü b e r d ie Gesuch ten e rb i t t e t 
W i l h e l m Haege r t . K r e i s v e r t r e t e r 
D ü s s e l d o r f , Z a b e r n e r S t r a ß e 42 

e a n n de r S o n n t a g . D e r Ostdeutsche Heimatchor, 
L a g e sang w ä h r e n d des evangel ischen. , die Ver ­
e i n i g u n g „ S i n g e n d e r Os ten" , V l o t h o , b e i m kathol i ­
schen Go t t e sd iens t . A u f e ine r g r o ß e n Kundgebung 
auf d e m S t e i l h o f g e l ä n d e w u r d e des Tags der deut­
schen E i n h e i t gedacht : B u n d e s m i n i s t e r Professor 
O b e r l ä n d e r h i e l t d ie Fes tansprache . A l l e Ve re ln i -
aungen u m r a h m t e n m i t M a s s e n c h ö r e n die Feier. 
Das C h o r s i n g e n a m S o n n t a g a b e n d e rh ie l t seinen 
besonderen C h a r a k t e r d u r c h ve rb indende Worte 
v o n W o l f g a n g S t u m m e . E s p e l k a m p . Gemeinsame 
L i e d e r d ie v o n den C h ö r e n u n d den erschienenen 
Z u h ö r e r n m i t F r e u d e gesungen w u r d e n , unter­
s t ü t z t e das K a m m e r o r c h e s t e r L ü b b e c k e , das auch 
e in ige K o n z e r t s t ü c k e sp ie l t e . Es w u r d e anerken­
nend festgestel l t , d a ß s ich e in ige C h ö r e des V e r ­
bandes d a n k de r s ta t tgefundenen l eh r re i chen Chor ­
l e i t e r t a g u n g e n gu t w e i t e r e n t w i c k e l t haben. 

N I E D E R S A C H S E N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N i e d e i s a c h s e n : H e l ­
m u t G o s s i n g , H a n n o v e r . Anze ige r -Hochhaus , 
G o s e r i e d e 5 6; s t e l l ve r t r e t ende r Vors i t zender H . 
L . L o e f f k e , L ü n e b u r g . V o r dem neuen Tore 
N r . 12. „ M e y e r s G a r t e n " . 

D e l m e n h o r s t . A u f e i n e m He ima tabend in 
de r G r a f t h a l l e wies d e r 1. V o r s i t z e n d e auf die Not­
w e n d i g k e i t e i n e r noch a k t i v e r e n A r b e i t h i n . um 
z u v e r h i n d e r n , d a ß k e i n H a n d e l m i t den deutschen 
G e b i e t e n jense i t s de r O d e r - N e i ß e ge t r ieben werde. 
D i e K r e i s g r u p p e m i ß b i l l i g t e d ie E r k l ä r u n g e n des 
B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r s D r . v o n B r e n t a n o und be­
g r ü ß t e den P r o t e s t des B u n d e s v o r s t a n d e s unse­
r e r L a n d s m a n n s c h a f t . D i e v o m 2. Vors i tzenden , 
L e h r e r T o m u s c h a t , i n h u m o r v o l l e r Wei se e r z ä h l t e n 
l u s t i g e n E r i n n e r u n g e n „Es geht a l les v o n Dreng-
fu r t aus" f a n d e n g r o ß e n B e i f a l l . D e r neue V o r ­
s t and setzt s ich w i e fo lg t z u s a m m e n : 1. Vors i t ­
z ende r W i l l y D u n z , A m F u h r e n k a m p 7: 2. Vors i t ­
z ende r A l b e r t T o m u s c h a t , O r t h s t r a ß e :<3; Schrift­
f ü h r e r K o n r a d K i e h l , K a r l s b a d e r S t r a ß e 11: K a s ­
sen le i t e r F r a n z S tockhaus , D ü s t e r n o i t s t r a ß e :>7; 
K a s s e n o r ü f e r R u d o l f P o m p e r , B r e m e r S t r a ß e 124, 
u n d Ot to B r a u n , E r i k a s t r a ß e 6; Soz ia l re fe ren t in 
L e n a S c h i e w e c k , B r e s l a u e r S t r a ß e 83; F rauengrup-
p e n l e i t e r i n F r i e d a T e u b l e r , I n d u s t r i e s t r a ß e 26. — 
A l s n ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g ist e i n Fami l ienausf lug 
de r K r e i s g r u p p e i n d i e n ä c h s t e U m g e b u n g ge­
p l an t . — D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n h ä l t 1e-
den F r e i t a g i n d e r Z e i t v o n 17 b i s 19 U h r i m B v D -
G e s c h ä f t s z i m m e r , O r t h s t r a ß e 15, i h r e Sprechstun­
d e n ab . 

S c h w a r m s t e d t . A m S o n n t a g , 8. J u l i , w i r d 
e i n A u s f l u g z u m S t e i n h u d e r M e e r d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n ; d ie T e i l n e h m e r w e r d e n s ich u m 7 U h r 
v o r d e r G a s t s t ä t t e A l w i n B e r t r a m treffen. — Die 
n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t w i r d i m A u g u s t stattfin­
d e n . 

D i e p h o l z . B e i d e r J u n i - Z u s a m m e n k u n f t der 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e h i e l t i h r Obmann, 
M i t t e l s c h u l l e h r e r G u t t z e i t , e i n e n V o r t r a g ü b e r „Die 
K ü s t e des F r i s c h e n H a f f s z w i s c h e n P r e g e l - u n d N o -
g a t m ü n d u n g " . S e i n e A u s f ü h r u n g e n e r g ä n z t e er 
d u r c h A n e k d o t e n u n d S a g e n , u n d sie f anden herz­
l i c h e n B e i f a l l . D i e v o n i h m gelesene plattdeutsche 
Gesch ich te „ O n s K a s p e r l e t h e a t e r " v o n L e o Reinfe ld 
e r f reu te d ie L a n d s l e u t e ebenso w i e d ie gemeinsam 
gesungenen L i e d e r u n d d i e z a h l r e i c h e n aus der 
V e r s a m m l u n g k o m m e n d e n S p a ß e u n d k l e i n e n Ge­
sch ich ten . E i n e S a m m l u n g f ü r o s t p r e u ß i s c h e K i n ­
d e r i n O s t b e r l i n u n d i n d e r sowje t i sch besetzten 
Z o n e e rgab e i n e n f ü r d i e k l e i n e G r u p p e beachtli­
chen B e t r a g , d e r de r G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaf t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g zugeleitet 
w o r d e n ist . 

II 
V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : Hans Kuntze, 

H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s s t e l l e : Ham­
b u r g 13, P a r k a l l e e 86; Pos t s checkkon to Ham­
b u r g 96 05. . p 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

Es w i r d gebe ten , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r ­
s a m m l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e mi tzubr ingen . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n a b e n d , f, J u l i , 
u m 19.30 U h r i n H a r b u r g , L o k a l W i e d e m a n n . W i n ­
sener S t r . 21 (Ecke Reeseberg) , H e i m a t e b e n d mit 
V o r t r a g „ A n s c h l u ß d e r S o w j e t z o n e — K e h r e n wi r 
z u r ü c k ? " . A n s c h l i e ß e n d T a n z i n d e n S o m m e r . 

B i l l s t e d t : A m S o n n a b e n d , 14. J u l i , 19.30 U h r , im 
V e r e i n s l o k a l K o c h , B i l l s t e d t , B i l l s t e d t e r Haupt­

s t r a ß e , F i l m a b e n d . A n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i ­
s a m m e n s e i n . F ü r gute M u s i k ist gesorgt . Mi tg l ieds­
k a r t e n b i t t e m i t b r i n g e n . U n k o s t e n b e i t r a g 50 Pf. 

B e r g e d o r f : A m D o n n e r s t a g , 12. J u l i , u m 20 U h r 
i m G e m e i n d e s a a l de r S t . - P e t r i - u n d - P a u l i - K i r c h e , 
B e r g e d o r f , S c h l o ß s t r a ß e , n ä c h s t e Zusammenkunf t . 
E s w e r d e n d r e i F i l m e v o m „ V o l k s b u n d f ü r Fr ieden 
u n d F r e i h e i t " geze ig t . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 7. J u l i , 20 U h r , In der 

„ A l s t e r h a l l e " , A n d e r A l s t e r 83. 
M o h r u n g e n : A m S o n n t a g , 8. J u l i , findet i n der 

E l b s c h l o ß b r a u e r e i i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n das 
H e i m a t k r e i s t r e f f e n f ü r M o h r u n g e n statt, worauf 
w i r unsere M i t g l i e d e r h i n w e i s e n . 

R ö ß e l : A l l e L a n d s l e u t e aus d e m K r e i s Rößel 
w e r d e n auf das H a u p t k r e i s t r e f f e n des Kreises 
R o ß e l a u f m e r k s a m gemacht . Dieses findet am Sonn­
tag, 8. J u l i , i n de r G a s t s t ä t t e Gewerkschaftshaus, 
H a m b u r g l , B e s e n b i n d e r h o f 57, statt . 

T r e u b u r g : A m S o n n a b e n d , 14. J u l i , ab 19 U h r in 
de r G a s t s t ä t t e S t eenbuck ( S c h u l t h e i ß ) . Hambg . 13, 
B e i m S c h l u m p 29. s e h r w i c h t i g e Besprechung, 
zah l r e i ches E r s c h e i n e n n o t w e n d i g . Z u erreichen 
m i t S t r a ß e n b a h n 3 u n d 16 sowie S- u n d U - B a h n . 

G e r d a u e n : U n s e r e M i t g l i e d e r we i sen w i r auf das 
K r e i s t r e f f e n des K r e i s e G e r d a u e n a m Sonntag, 15. 
J U H , i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n i n der Elbschioß­
b r a u e r e i h i n . 

U n s e r e J u g e n d tr iff t s i ch : 
A l t o n a : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l le vierzehn 

l ä g e M i t t w o c h . 19.30 b is 21.30 U h r , Jugendheim 
A l t o n a . B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. N ä c h s t e r Abend 
a m . "'„H 1 1

 ~~ K i n d e r g u p p e : W ä h r e n d der Schul­
f e r i e n f a l l t d ie K i n d e r s t u n d e aus. 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d jeden Don­
ners tag v o n 18.30 b is 20.30 U h r i m Jugendheim 
W i t t e n k a m p 17 a. 

9n B h l s t o o d V t . J u 8 e n d g r u p P e : J e d e n Donners tag von 
N r 24 l m J u g e n d n e i r n - H o r n e r B r ü c k e n w e g 

, r ^ m s

k

b i i t t ( ' l : K i n d e r g r u p p e : J e d e n Dienstag von 
. I 3 0 v i f t r i m " H e i m der offenen Tür", 

B u n d e s s t r a ß e 101. 
E l b g e m e i n d e n : D i e V e r a n s t a l t u n g e n finden zu­

s a m m e n m i t A l t o n a statt . 
F u h l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : D i e K i r d e r s t u n d c n 

i m M o n a t J u h f a l l en aus u n d beg innen erst nach 
den g r o ß e n F e r i e n w i e d e r 
A H I ! „ H b U r 5 " W " h r l m s b u r B : ' J u g e n d g r u p p e : Helm-
• o e n a j eden M i t t w o c h v o n 19.30 bis 21.30 U h r . J u -
W H H , . „ e , ! T W i n s e n e r S t r a ß e 72 a. - Kindergruppe : 
W ä h l e n d de r S c h u l f e r i e n f ä l l t d ie Kinders tunde 

J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g des L \ D 

i 1 0 1 " i a h r e s h a u P t v e r s a m m l u n g des Landes-
hf.p.. ^ v v e r t r i e b e n e n Deutschen in Ham-

" „ ü v • • m , d e r n - d i e i n H a m b u r g vertretenen 
w u r d e a m n o 7 h a x f t e n zusammengeschlossen sind. 
2 A

A „ H 7 - J u n ' w i « » e r u m D r . D r . H . Langguth 
r e c h t i H t P n C S ^ n , t Z e . n d e n g e w a h ' t - Z u den «le ichbe-
sftVptlnL H s t e

T

, l v e i t r e t e r n g e h ö r t u . a. der Vor -
mfnn*XJ?r r}?"*0**™»** H a m b u r g der Lands-
c e H e n l , " 0 s t e r e u ß e n - H a n s K u n t z e . Die Dele-
der l e r n e n % m , r ? b e s c h ä f t i g t e sich mi t den in 
der l e t z t en Z e i t i n d e n V o r d e r g r u n d ge rück ten 

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e l 3 



(Georgine 
Beilage j u m OflpreußenWaft 

Tierzuchtdirektor Dr. Schmidt, Insterburg 
70 ]ahre alt 

V.ranlwnrtlld. l ü , die Beilage „ C o r , ! » . - : D r . E „ g e 0 S a u v a n l o l a m 

An d i e s « Ansdinlt bitte aueb 
b ü r g t . O . , Widukindstr.24, Ruf 80631 

alle Beitrage lür die Beilage .Georgine-

Jahrgang 7 / Folge 27 
7. Juli 1956 / Seite 1! 

Eingliederung der vertriebenen Bauern 
bisher völlig unbefriedigend 

Siedlungsvorhaben nach 1957 ohne Mittel aus dem Lastenausgleichsfonds 

Hauptanspruchsberechtigten liegt es, d a ß sie 
ab 1957 wenigstens in den G e n u ß v o n Zins­
zahlungen kommen. Nach den bisher erlassenen 
Feststellungsbescheiden ergibt sich ein Durch­
schnittshauptanspruch pro F a l l v o n 22 Ö00 R M . 
Nach der derzeitig g ü l t i g e n Tabel le ergibt das 
einen Hauptanspruch pro Fa l l v o n 5900 D M . 
Das w ä r e n also insgesamt bei 520 000 F ä l l e n 
3 M i l l i a r d e n D M . Die j ä h r l i c h e Zinsbedienung 
davon mit 4 Prozent erforderte d a f ü r also allein 
schon 120 M i l l i o n e n D M ohne B e r ü c k s i c h t i g u n g 
der r ü c k s t ä n d i g e n Zinsen und des Hauptan­
spruches selbst. 
Z u 2: 

Das Ver fahren für die V e r g a b e der A u f b a u ­
darlehen auch für die Landwirtschaft ist durch 
die Konstrukt ion im L A G leider auf die ind iv i ­
duelle Bewi l l igung abgestellt worden, w ä h r e n d 
man für den W o h n u n g s b a u die globale F i n a n ­
z ierung durch die Wohnraumhi l f e e r m ö g l i c h t e . 
Der Bauernverband der Vertr iebenen hat v o n 
A n f a n g an davor gewarnt, wei l dadurch im 
Gegensatz zu dem schnellen und b e w ä h r t e n 
V e r f a h r e n nach dem S H G und F l ü S G eine Dop­
pelgleisigkeit in dem Bewil l igungsverfahren 
e i n g e f ü h r t wurde. A u ß e r den in den L ä n d e r n 
z u s t ä n d i g e n S i e d l u n g s b e h ö r d e n m u ß t e n nun 
auch noch die A u s g l e i c h s b e h ö r d e n in den ein­
zelnen L ä n d e r n mit e inem durch die L A G - B e -
st immungen bedingten u m s t ä n d l i c h e n Sonder-
p r ü f u n g s - u n d Bewi l l igungsverfahren einge­
schaltet werden. Das Bundesausgleichsamt k a m 
z w a n g s l ä u f i g dazu, zahlreiche besondere A u s -
f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n für die aus den L A -
M i t t e l n zu g e w ä h r e n d e n Kredite zu erlassen 
u n d damit auch im gewissen Sinne Siedlungs­
pol i t ik zu betreiben, die sich oft nicht mit den 
Vors te l lungen des Bundes oder der L ä n d e r -
S i e d l u n g s b e h ö r d e n deckte. D e r Bauernverband 
der Ver tr i ebenen hatte damals gefordert, es 
bei der w ä h r e n d der Ge l tung des Soforthilfege-

I. Eingabe des Bauernverbandes der Vertr iebe­
nen an den P r ä s i d e n t e n des Bundesausgleichs­

amtes v o m 26. 4. 1956 

Im Jahre 1957 laufen verschiedene wichtige 
M a ß n a h m e n für die E ing l i ederung vertriebener 
Landwirte nach den derzeit igen Gesetzesbestim­
mungen des B V F G u n d L A G aus. Dazu g e h ö r e n : 

1. Aufbaudar lehen für die Landwirtschaft aus 
Mi t te ln des L A - F o n d s , welche nach § 253 
L A G nur bis zum Inkrafttreten des zum 
31. 3. 1957 zu erlassenden sog. S c h l u ß g o 
setzes g e w ä h r t werden. 

2. L ä n d e r d a r l e h e n nach § 46,2 B V F G , welche 
der L A - F o n d s j ä h r l i c h bis 1957 in H ö h e 
von 100 M i l l i o n e n D M zu geben hat. 

3. 100 M i l l i o n e n D M ordentliche Haushaltmit te l 
des Bundes nach § 42, 1 B V F G für die N e u ­
siedlung. Die M i t t e l für die ü b r i g e Eingl ie ­
derung ( Ü b e r n a h m e v o n Kauf- und Pacht­
f ä l l e n , Beihi lfen, V e r m i t t l u n g s g e b ü h r e n , 
Verfahrenskosten usw.) s ind n i c h t be­
fristet. 

4 S t e u e r v e r g ü n s t i g u n g e n für die landabgeben­
den Landwirte . 

Der Gesetzgeber ist bei der Verabsch iedung 
des B V F G seinerzeit davon ausgegangen, d a ß 
irnerhalb v o n f ü n f J a h r e n (1952 bis 1957) die 
Eingliederung der heimatvertr iebenen Bauern 
mit 100 000 weiteren neuen Stellen im wesent­
lichen abgeschlossen werden k ö n n t e . 

Diese Vorausse tzung hat s id i in zweifacher 
Hinsicht als falsch erwiesen. E i n m a l ist die A n ­
zahl der s iedlungswi l l igen u n d einz\ igl iedern-
den und g e f l ü c h t e t e n Bauern nicht 100 000 son­
dern 200 000 und zum anderen wurden in den 
vergangenen vier Haushal ts jahren nicht wie ge­
plant 80 000, sondern nur etwa 40 000 Stel len 

i.lür Vertr iebene geschaffen. 
Der Bauernverband der Ver tr i ebenen hat durch 

seine Erhebung im Sommer 1955 festgestellt, 
d a ß noch etwa 152 000 s iedlungswil l ige u n d 
s i e d l u n g s f ä h i g e Bauern vorhanden sind, die auf 
ihre Eingl iederung warten. Angesichts dieses 
Tatbeslandes und Ergebnisses der bisherigen 
Ansetzung k a n n leider noch lange nicht die 
Rede davon sein, d a ß die E ing l i ederung bis 
1957 auch nur entfernt abgeschlossen wird . Des­
halb ergibt sich die Notwendigke i t , die E i n ­
g l i e d e r u n g s m a ß n a h m e n ü b e r diesen Ze i tpunkt 
hinaus zu f ü h r e n , eine Forderung , die der 
Bauernverband der V e r t r i e b e n e n seit J a h r e n 
aufgestellt hat. Die Berechtigung dieser F o r d e ­
rung ist inzwischen v o n al len Seiten an­
erkannt. Die Bundesregierung hat durch V e r -
triebenenminister O b e r l ä n d e r am 9. 2. 1956 v o r 
dem Deutschen Bundestag e r k l ä r t , d a ß 

die Fortsetzung der S i e d l u n g s m a ß n a h m e n 
für die Zeit ab 1957 sichergestellt werden 
m u ß und grundlegend d a f ü r die gesetz­
liche Verpfl ichtung des Bundes ist, die für 
die Eingl iederung des vertr iebenen L a n d -

' Volkes erforderlichen M i t t e l bereitzu­
stellen. 

Welche Mit te l werden für die A n s i e d l u n g 
der Vertr iebenen b e n ö t i g t ? Nach den bisheri­
gen Ergebnissen, die im Jahr nie ü b e r 16 000 
Stellen liegen und unter Z u g r u n d e l e g u n g des 
von der Bundesregierung für 1956 mit nur 
14 597 Stellen für die V e r t r i e b e n e n aufgestell­
ten Siedlungsprogramms werden pro Stelle etwa 
34 000 D M ö f f e n t l i c h e M i t t e l b e n ö t i g t . Bei 
15 000 Stellen sind das 490 M i l l i o n e n D M . Die 
Deckung dieses Bedarfes ist für 1956 vorge­
sehen mit rund 190 M i l l i o n e n D M Bundeshaus­
halts- und echten L ä n d e r m i t t e l n u n g e f ä h r je 
zur H ä l f t e , sowie mit folgenden M i t t e l n aus 
dem L A - F o n d s : 

Aufbaudarlehen 160 931 000 D M 
L ä n d e r d a r l e h e n (§ 46,2 B V F G ) 140 231 000 D M 

Mittel aus dem L A - F o n d s 301 162 000 D M 

Also 61 Prozent des Gesamtbedarfs für die 

Vertriebenen-Siedlung. 
Kann und darf das nach 1957 s o w e i t e r g e h e n ? 

Aus zwei G r ü n d e n ist diese Frage zu ver­
neinen: 
1. weil ab 1957 die M i t t e l für die Hauptent­

s c h ä d i g u n g und vor al lem z u n ä c h s t die Zins ­
bedienung bereitgestellt werden m ü s s e n , 

2. weil die' Konstrukt ion der A u f b a u d a i i e h e n 
für die Landwirtschaft n e b e n dem nach 
dem B V F G gehenden Bewi l l igungsverfahren 
sich als zeitlich u n d sachlich hemmend her­
ausgestellt hat. 

Zu 1: 
Mit Recht ist darauf hinzuweisen, d a ß der 

Ausgleichsfonds ab 1957, wie es der Gesetz­
geber vorgesehen hat, endlich zur Bedienung 
der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g u n d vor al lem der 
Zinszahlung kommt. A u c h die vertr iebenen 
Bauern haben daran ein g r o ß e s Interesse. L ie ­
nen doch ü b e r 600 000 A n t r ä g e auf Feststel lung 
landwirtschaftlicher S c h ä d e n vor , v o n denen bis 
1957 h ö c h s t e n s 80 000 bis 90 000 in den G e n u ß 
eines Aufbaudarlehens g e k o m m e n sein werden. 
Im Interesse der ü b r i g e n 86 Prozent (520 000) 

A m 13. J u l i 1956 vol lendet Dr. Schmidt aus 
Insterburg sein 70. Lebensjahr. In K ö n i g s b e r g i. 
Pr. geboren, zur Schule gegangen und A b i t u r 
gemacht, an der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t studiert 
und 1909 promoviert , ist er durch und durch 
O s t p r e u ß e . Der Ti te l seiner Doktorarbeit: „ ü b e r 
Vererbungserscheinungen beim Rind —- Toch­
ter-Muttervergleich" ist auch heute noch ak­
tuell. Eine weitere Arbe i t im Auftrag der 
Deutschen Gesellschaft für Z ü c h t u n g s k u n d e Ber­
l in gab ihm Gelegenheit , die o s t p r e u ß i s c h e Pfer­
dezucht g r ü n d l i c h kennen zu lernen, ihr Ti te l 
war: „ V e r e r b u n g s s t u d i e n im K ö n i g l i c h e n Haupt­
g e s t ü t Trakehnen." 

Schon 1911 finden wir Dr. Schmidt in Inster­
burg als G e s c h ä f t s f ü h r e r des „ V e r b a n d e s der 
Mi lchviehkontro l le für die Provinz Ostpreu­
ß e n " . Es war dieses die erste deutsche Z ü c h t e r ­
vere in igung mit obligatorischer Leistungskon­
trolle und Eintragung ins Herdbuch auf G r u n d 
einer Mindest le istung. 1913 wurde die erste 
Zuchtviehauktion mit Leistungsnachweis durch­
g e f ü h r t . Es war die erste derartige A u k t i o n in 
Deutschland. 

1920 ä n d e r t e der V e r b a n d seinen N a m e n in 
„ H e r d b u c h v e r e i n für das s c h w a r z - w e i ß e Tief­
landrind", und 1933 erfolgte der Zusammen­
s c h l u ß mit K ö n i g s b e r g zu der O s t p r e u ß i s c h e n 
Herdbuch - Gesellschaft, wodurch die g r ö ß t e 
Z ü c h t e r v e r e i n i g u n g des Kontinents entstand. 

Dr. Schmidt war w ä h r e n d dieser Jahre uner­
m ü d l i c h t ä t i g , nicht nur in seinem Zuchtbe­
zirk, in dem es ihm gelang, v ier Rekorde bei 
den P r ü f u n g e n zum D. R. L . B. (Deutsches R i n ­
derleistungsbuch) zu erringen, auch als M i t g l i e d 
der D. L . G . (Deutsche Landwirtschafts-Gesell­
schaft) war er in T i e r z u c h t a u s s c h ü s s e n t ä t i g . 
1920 wurde er als Beamter der O s t p r e u ß i s c h e n 
Landwirtschaftskammer ü b e r n o m m e n und Tier ­
zuchtdirektor. 

A u s G e s u n d h e i t s g r ü n d e n m u ß t e er 1938 in 
Pension gehen. Nach seiner Ver tre ibung aus 

O s t p r e u ß e n wurde er wieder T i e r z u c h t a m t s l e l « * 
ter in G ö r l i t z und Referent bei den Landes­
gruppen in W e i m a r und Potsdam. V o n dort 
vertrieben, zog er nach Dortmund-Drostfeld, 
A m Hardtweg 167. 

F ü r das n ä c h s t e Jahrzehnt w ü n s c h e n a l l © 
o s t p r e u ß i s c h e n Z ü c h t e r H e r r n Dr. Schmidt, ih ­
rem „ B u l l e n - S c h m i d t " , trotz al lem eine R ü c k ­
kehr in seine Heimat und so gute Gesundheit , 
d a ß er bei einem A u f b a u auf v o l l k o m m e n 
neuer Grundlage erfolgreich mitarbeiten kann. 

v o n Saint-Paul 

setzes und des F l ü c h t l i n g s s i e d l u n g s g e s e t z e s be­
w ä h r t e n Konstrukt ion der globalen Finanzie­
rung zu belassen, die ein z ü g i g e s und einglei­
siges Ver fahren garantierte und durch das in­
dividuel le Siedlungsverfahxen g e n ü g e n d G a r a n ­
tien für eine zweckentsprechende V e r w e n d u n g 
und Sicherung der ö f f e n t l i c h e n Mit te l bietet. 
W i e recht der Bauernverband der Vertr iebenen 
mit dieser Forderung hatte, beweist die Tat­
sache, d a ß unter G ü l t i g k e i t des Soforthilfege­
setzes und des F l ü S G in etwa zwei Jahren 
36 000 Stellen für Vertr iebene u n d F l ü c h t l i n g e 
mit Mi t te ln des Soforthilfefonds geschaffen wur­
den, w ä h r e n d mit Aufbaudar lehen für die L a n d ­
wirtschaft in der doppelten Zeit v o n etwa vier 
Jahren bisher nur etwa 30 000 Stellen erreicht 
wurden. Dies Ergebnis al le in schon, an dem — 
was besonders betont werden m u ß — nicht das 
Bundesausgleichsamt schuld ist, sondern die 
Fehlkonstrukt ion des Gesetzes mit den in id iv i -
duel len Sonderverfahren neben dem g e w ö h n -

Bauern-Baron schafft Ordnung 
Die „ S c h w ä b i s c h e Zeitung" v o m 11. J u n i 1956 

schreibt: 
Feuerrote Haare , eine m ä c h t i g e Gestalt und 

die Stimme v o n drei synchronisierten F e l d ­
webeln — das ist der 5 8 j ä h r i g e C S U - A b g e o r d ­
nete G e o r g v o n u n d zu Franckenstein. Unter-
f r ä n k i s c h e Bauern im Landkreis Scheinfeld 
haben ihn in direkter W a h l schon zweimal in 
den bayerischen Landtag g e w ä h l t . 

W e n n dieser knorr ige bayerische Ackerbaron 
mit seinem Spazierstock durch die Luft fuchtelt, 
ist er weder zu ü b e r s e h e n noch zu ü b e r h ö r e n . 
E r riskiert es als agrarischer A u ß e n s e i t e r , sei­
nen G r o ß v i e h n a c h w u c h s auch bei 28 G r a d W i n ­
t e r k ä l t e im Fre ien zu lassen. F ü r seine p r ä c h t i g ­
sten Borstentiere hat er ein Schweine-Camping 
errichtet. Die G ü t e seines selbstgebauten W e i n s 
wird nur noch v o n der Q u a l i t ä t der Francken-
steinschen K ü c h e im W a s s e r s c h l o ß Ullstadt 
ü b e r t r o f f e n . H i e r f ü h r t die Baronin mit wiene­
rischem A k z e n t ein patriarchalisches Hauswesen. 
M a n sieht dieser geborenen S c h ö n b u r g - H a r t e n ­
stein b u c h s t ä b l i c h an, d a ß sie in direkter Linie 
v o n der Ka i ser in M a r i a Theres ia abstammt. 

M i t gutem Beispiel voran 

„ E s gibt zu wenig Besitzende in Deutschland 
und deshalb zu wenig I n d i v i d u a l i t ä t ! " , sagt der 
Baron. D ip lom-Landwir t und Besitzer von fünf 
G ü t e r n . „ D e s h a l b m ü s s e n wir eine Polit ik ma­
chen, die neuen Besitz schafft." Er hat von sei­
nen G ü t e r n 200 Hektar für die Bodenreform 
zur V e r f ü g u n g gestellt, damit sich vertriebene 
Bauern ansiedeln k ö n n e n . Die Bayerische L a n ­
dessiedlung wollte das Land in 20 S t ü c k e tei­
len. „ M i t zehn Hektar Boden w ä r e aber ke in 
H o f in unserer kargen Gegend rentabel ge­
wesen", berichtet der z u s t ä n d i g e D o r f b ü r g e r ­
meister Kaspar Romeis. Er konnte das Schlimm­
ste im letzten Augenbl ick verhindern und man 
gab jedem der Neubauern 15 bis 20 Hektar. 
A u c h das war aber ahnungslos v o n den Sied­
l u n g s b e h ö r d e n . Heute, Jahre danach, klagen 
die vertriebenen Bauern: „ W i r zahlen hier 
drauf. Unsere H ö f e s ind unrentabel . W i r wol ­
len wieder weg." 

Das ä r g e r t den Baron Franckenstein. Er hat 
sein L a n d nicht abgetreten, damit darauf seine 
Nachfolger u n g l ü c k l i c h werden. Jetzt wettert er: 
„ D i e Landess iedlung l ä ß t die Neubauern mehr 
bezahlen, als meine f r ü h e r e n P ä c h t e r und stellte 
ihnen H ö f e im Stil 08 15 hin." Den Bauern 
wurde versprochen, d a ß ihnen s p ä t e s t e n s drei 
Jahre nach dem Pachtvertrag der Grundbesitz 
und das G e h ö f t ü b e r e i g n e t wird. Darauf war­
ten sie aber heute noch vergebens. Das Ergeb­
nis- In den N a c h b a r d ö r f e r n Enzlar und W a l d ­
hof haben schon sechs heimatvertriebene 
Bauern ihre H ö f e wieder verlassen. B ü r g e r m e i ­
ster Romeis sagt: „ W e n n es so weitergeht, 
dann haben wir nur mehr Siedlerstellen, aber 
ke ine Siedler." 

E i n Omnibus v o n Interessenten 

O b w o h l er lieber Nachtigallen, Pfexdehufe 
u n d S c h a f b l ö k e n h ö r t , als die geschwollene 
Amtssprache der B ü r o k r a t e n , hat der Baron und 
Abgeordnete Franckenstein einen Privatfeldzug 
gegen die B e h ö r d e n gewagt. Er mobilisierte den 
Wirtschaftsbeirat seiner Partei, einen Omnibus 
v o l l Journal isten der g r ö ß t e n Tageszeitungen, 
die leitenden Herren v o n der Bayerischen L a n ­
dessiedlung, die Siedler, s ä m t l i c h e D o r f b ü r g e r -
meister der Umgebung, den C S U - P a r t e i g r ü n d e r 
Dr. Josef M ü l l e r , den R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n 
v o n Unterfranken, den Direktor der z u s t ä n d i g e n 
Regionalbank u n d den Landrat von Scheinfeld. 

Diese ganze Gesellschaft gruppierte der Ba­
ron rund um sich auf einem seiner ehemaligen 
Ä c k e r . M i t weithin d r ö h n e n d e r Stimme sagte 
er: „ 8 0 bis 90 Prozent aller bayerischen L a n d ­
adeligen sind bereit, den heimatvertriebenen 
Bauern Land abzutreten. Das hat aber nur einen 
Sinn, wenn die Siedler aut unserem G r u n d und 
Boden ihre Famil ien e r n ä h r e n k ö n n e n . Sie m ü s ­
sen richtige Bauern werden, die stolz auf ihre 
H ö f e sein k ö n n e n . M a n hat ihnen aber hinter 
ihrem R ü c k e n und ohne sie zu fragen, unzurei­
chende H ä u s e r aufgestellt, sie nicht zu Besit­
zern gemacht, ihnen eine zu hohe R ü c k z a h l u n g s ­
rate auferlegt und uns u r s p r ü n g l i c h e n Grundbe­
sitzern auch noch keinen Pfennig für das Land 
gegeben." 
Die Siedler-Bauern aus Ostdeutschland nick­
ten mit den K ö p f e n . Bauer H o r n i g f ü h r t e 
die G ä s t e durch sein v ier Jahre altes Haus und 
zeigte ihnen vermoderte Balken, einen Lil iput-
Kuhsta l l mit v ie l zu wenig Raum für das V i e h , 
wassertriefende W ä n d e neben den Kinderbet­
ten und einen Getreideboden, auf dessen feuch­
ten Planken die K ö r n e r zu keimen beginnen. 
Zwei Dinge konnte der f l e i ß i g e F l ü c h t l i n g s ­
bauer nicht zeigen: elektrisches Licht und einen 
Brunnen. Er m u ß im Sommer und Winter t ä g ­
lich 400 Liter Wasser weit herschleppen, um 
sein V i e h zu versorgen. 

„ U n s e r e H ä u s e r sind so schlampig gebaut, d a ß 
sie nicht mehr lange stehen werden!", klagten 
die Neubauern mit Recht. W ü r d i g e H e r r e n aus 
M ü n c h e n s c h ü t t e l t e n e n t r ü s t e t die K ö p f e , als 
sie als Ergebnis der Bodenreform b ü r o k r a t i s c h e s 
U n v e r m ö g e n und allgemeine Unzufriedenheit 
feststellten. Direktor Dr. M a y e r von der L a n ­
dessiedlung w u ß t e nur trocken zu sagen: „ W i r 
haben seit dem K r i e g 7000 B o d e n r e f o r m - H ö f e ' 
neu eingerichtet. W i r tun unser Bestes. A b e r 
wir stehen nur zwischen den Siedlern und dem 
Staat. Er entscheidet allein und auf ihn kommt 
es an." Welche staatliche S i e d l u n g s b e h ö r d e 
wirklich versagt hat, wird der Abgeordnete 
Franckenstein bald wissen. E i n bestimmter 
bayerischer Minis ter kann sich auf das Donner­
wetter des Barons aus Ullstadt im Landtag ge­
f a ß t machen. 

liehen indiv iduel len Siedlungsverfahren, recht­
fertigt die Forderung nach dem laufender* 
Haushaltsjahr zum 1. A p r i l 1957 mit dem ind i ­
v iduel len Eingl iederungsverfahren ü b e r A u f ­
baudarlehen aus dem Lastenausgleichsfonds 
S c h l u ß zu machen. 

W e n i g s innvol l erscheint aus den dargeleg­
ten G r ü n d e n auch die Ü b e r l e g u n g , die A u f b a u ­
darlehen für die Landwirtschaft durch Z u ­
s c h ü s s e aus dem Bundeshaushalt w e i t e r z u f ü h ­
ren und damit das hinderliche doppelgleisige 
Ver fahren beizubehalten. W e n n schon der Bund 
die Mi t t e l zur V e r f ü g u n g stellt u n d nach der 
zwingenden Lage sowie der gesetzlichen V e r ­
pflichtung auch zur V e r f ü g u n g stellen m u ß , 
dann erscheint es z w e c k m ä ß i g , diese ü b e r das 
b e w ä h r t e individuel le Siedlungsverfahren' 1 nach 
dem B V F G mit den wenigen und einfachen 
Richtlinien zu vergeben. Damit wird auch noch 
weiter die so dringend notwendige V e r e i n ­
f a c h u n g d e r S i e d l u n g s f ' i n ä h"z i e -
r u n g erreicht, eine Forderung, die auch die 
Bundesregierung als dringend anerkannt hat. 
A u ß e r d e m wird die Lastenausgleichsverwaltung 
v o n dem ihrem W e s e n nach fremden Siedlungs­
verfahren befreit, und dadurch werden eine 
g r o ß e A n z a h l v o n K r ä f t e n frei, die dann zur 
Beschleunigung des Feststellungsverfahrens 
eingesetzt werden k ö n n e n . 

Die Folge dieser neuen Regelung ist, d a ß der 
Bund entsprechend der R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g 
vom 9. 2. 1956 als gesetzliche Verpfl ichtung die 
bisher v o m Ausgleichsfonds für die Eingl iede­
rung bereitgestellten Mitte l in H ö h e v o n j ä h r ­
lich etwa 250 bis 300 M i l l i o n e n D M ü b e r n e h ­
men m u ß . 

Dadurch werden diese Mitte l nicht nur für 
die Bedienung der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g f r e i , 
sondern wird auch ein wesentlicher Beitrao zur 
Beschleunigung der Eingl iederung durch V e r ­
einfachung des Siedlungsverfahrens erreicht. 
Gleichzeitig mit dieser neuen Regelung m ü s s e n 
dann im B V F G die Bestimmungen ü b e r die 
H ö h e der Darlehen und Beihilfen im Einzelfal l 
g e ä n d e r t werden, wobei man entweder v o n 
einer Begrenzung im Einzelfal l ü b e r h a u p t ab­
sieht oder die nach den Aufbaudarlehen bisher 
m ö g l i c h e n B e t r ä g e hinzurechnet. Das w ü r d e be­
deuten, d a ß für Vol lerwerbste l len im Einzelfal l 
55 000 bis 70 000 D M und für NE-Ste l len 20 000 
D M Mit te l ü b e r B V F G gegeben werden k ö n n e n . 
Eine Streichung der H ö c h s t g r e n z e erscheint aber 
unter dem Gesichtspunkt gerechtfertigt, d a ß die 
Vertr iebenen nicht schlechter gestellt werden 
als die Einheimischen. Bei den Einheimischen 
ist nach dem S i e d l u n g s f ö r d e r u n g s g e s e t z keine 
Begrenzung des Darlehens und der Beihilfen 
gegeben. 

Die Notwendigkeit , M a ß n a h m e n zur F o r t f ü h ­
rung der Eingl iederung der vertriebenen 
und g e f l ü c h t e t e n Bauein nach 1957 zu treffen, 
gibt die Gelegenheit, aus den Erfahrungen der 
Vergangenheit g r u n d s ä t z l i c h e Konseguenzen für 
ein verbessertes und vereinfachtes Ver fahren 
zu ziehen. Dadurch wird es sicherlich auch m ö g ­
lich sein, den j ä h r l i c h e n Erfolg wesentlich zu 
steigern und wenigstens die von der Bundes­
regierung erstrebte Eingl iederung von 20 000 im 
Jahr zu erreichen. Es geht nicht mehr darum, 
die geltenden Bestimmungen auf einige Jahre 
zu v e r l ä n g e r n , sondern durch eine vereinfachte 
Konstrukt ion der Mitte lvergabe und des Sied-
lungsverfahrens zu einem besseren Erfolg zu 
kommen. Sache des Ausgleichsfonds ist es, mit 
der Befriedigung der 600 000 hauptanspruchsbe-
rechtigten Bauern zu beginnen, Sache des Bun­
des ist es, die für die Eingl iederung der ver­
triebenen Bauern notwendigen Mit te l bereit­
zustellen, gez. Dade 

II. Die Antwort des P r ä s i d e n t e n des Bundes­
ausgleichsamtes an den Bauernverband der 

Vertr iebenen vom 29. 5. 1956: 

Sehr geehrter Herr Dade! 

V o n dem Inhalt Ihres Schreibens und der in 
A b d r u c k b e i g e f ü g t e n , inzwischen auch durch die 
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Vertriebenenpresse bekannt gewordenen Ent­
s c h l i e ß u n g des Bauernverbandes der Vertr iebe­
nen vom 26. 4. 1956 habe ich mit Interesse 
Kenntnis genommen. In Anbetracht des unbe­
friedigenden Ergebnisses der heimatvertriebe­
nen Bauern — deren G r ü n d e ich hier als be­
kannt voraussetzen darf — w ä r e es erfreulich, 
wenn Ihren B e m ü h u n g e n um eine E r h ö h u n g 
u n d Sicherung der Finanzierungsmittel für wei­
tere S i e d l u n g s m a ß n a h m e n ein Erfolg beschieden 
w ä r e . Auch mit R ü c k s i c h t auf die schwierige 
Situation, die der Ausgleichsfonds im Rj. 1957 
zu b e w ä l t i g e n haben wird, w ä r e es meines Er­
achtens nur zu b e g r ü ß e n , wenn durch eine 
e r h ö h t e Bereitstellung von Bundeshaushaltsmit­
teln eine Entlastung auf der Ausgabenseite 
des Ausgleichsfonds h e r b e i g e f ü h r t w ü r d e , 
durch die u. a. auch mehr Mit te l für das A n ­
laufen der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s l e i s t u n g e n zur 
V e r f ü g u n g s t ä n d e n . Dagegen glaube ich, d a ß es 
mit den Aufgaben des Ausgleichsfonds kaum 
vereinbar w ä r e , wenn in Zukunft nach dem am 
S c h l u ß Ihres Schreibens gemachten Eventual -
vorschlag ausgerechnet die der H a u p t e n t s c h ä ­
digung nodi v e r h ä l t n i s m ä ß i g nahestehende Re­
gelung der Aufbaudarlehen aufgegeben und da­
für die G e w ä h r u n g von Globaldariehen aus dem 
Ausgleichsfonds an die L ä n d e r für die F ö r d e ­
rung von Vorhaben , bei denen nach Ihren eige­
nen A u s f ü h r u n g e n ,,die Lastenausgleichsberech­
tigung (des Antragstellers) im Einzelfal l nicht 
n a c h z u p r ü f e n w ä r e " beibehalten w ü r d e . 

Die oben e r w ä h n t e E n t s c h l i e ß u n g des Bauern­
verbandes der Vertr iebenen b e r ü h r t im ü b r i g e n 
das Bundesausgleichsamt z u n ä c h s t nur am 
Rande, da sich der Gesetzgeber die Regelung 
der hier angeschnittenen Fragen in § 246 A b s . 
3 L A G a u s d r ü c k l i c h vorbehalten hat. Ich m u ß 
mir daher auch mit R ü c k s i c h t auf die in V o r ­
bereitung befindliche Gesetzesvorlage zum 
L A G - S c h l u ß g e s e t z zur Zeit ein weiteres E i n ­
gehen auf Ihre A u s f ü h r u n g e n versagen. 

M i t freundlichen G r ü ß e n Ihr sehr ergebener 
gez. Dr . K ü h n e * 

III. Regierungsenlwurf eines „ A c h t e n Gesetzes 
zur Ä n d e r u n g des Lastenausgleichgesetzes" 
(Gesetz nach Paragraph 246 L A G ) vom 8. 6. 1956 

(B. R. Drucks. N r . 218/56). 

Der Entwurf steht in der Plenarsitzung des 
Bundesrats im ersten Durchgang zur Be­
ratung an. 

Die Bundesregierung s c h l ä g t vor, S c h ä d e n an 
land- und forstwirtschaftlichem V e r m ö g e n mit 
einem um 30 vom Hundert e r h ö h t e n Betrag an­
zusetzen. 

A n Stelle dieses Hundertsatzes soll ein 
Satz von 10 vom Hundert treten für wirtschaft­
liche Einheiten in Gebieten, in denen eine 
Hauptfeststellung der Einheitswerte auf einen 
Zeitpunkt nach dem 31. 12. 1937 d u r c h g e f ü h r t 
worden ist, mit Ausnahme jedoch des Gebiets 
von Danzig und des Memel landes . 

" " B e g r ü n d u n g der Bundesregierung: 
Der Entwurf verzichtet auf jede Ä n d e r u n g 

des F^sfstellungsgesetzes, um die nach m ü h ­
samer. .Vorbereitung angelaufenen Arbei ten der 
Schadensfeststellung nicht neuerdings zu behin­
dern. Auch war es aus g r u n d s ä t z l i c h e n und 
praktischen E r w ä g u n g e n ausgeschlossen, den 
Grundsatz des Feststellungsgesetzes, wonach 
die S c h ä d e n auf der Grundlage der Einheits­
werte ermittelt werden, zu verlassen. Immerhin 
bot sich die M ö g l i c h k e i t , durch E r g ä n z u n g der 
Vorschriften ü b e r die Zusammenfassung der 
S c h ä d e n zum Zwecke der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
eine H ä r t e typischer A r t zu beseitigen, die bei 
der D u r c h f ü h r u n g der Schadensfeststellung, ins­
besondere im Rahmen des § 12 A b s . 2 des Fest­
stellungsgesetzes, deutlich geworden war. Die 
Einheitswerte des land- und forstwirtschaft­
lichen V e r m ö g e n s f ü h r e n , im Hinbl ick auf den 
ihnen zugrundeliegenden Bewertungsstab (Er­
tragswert) im Vergle ich zu denjenigen der 
ü b r i g e n V e r m ö g e n s a r t e n , denen andere Bewer­
t u n g s m a ß s t ä b e (gemeiner Wert , Teilwert) zu-
ß r u n d e l i e g e n , bei D u r c h f ü h r u n g der E n t s c h ä d i ­
gungsregelung zu gewissen H ä r t e n . A u c h kann, 
immer von der Seite der E n t s c h ä d i g u n g her ge­
sehen, nicht v ö l l i g unbeachtet bleiben, d a ß we­
gen der Eigenart des land- und forstwirtschaft­
lichen V e r m ö g e n s und wegen der besonderen 
Schwierigkeit, dem Landwirt eine neue Existenz 
zu e r m ö g l i c h e n , der wirkliche Schaden, der ins­
besondere dem vertriebenen Landwirt entstan­
den ist, zu dem als Ertragswert berechneten 
Einheitswert in einem anderen V e r h ä l t n i s steht 
als dies bei anderen V e r m ö g e n s v e r l u s t e n der 
F a l l ist. Die hieraus zu Ungunsten eines T e i ­
les der G e s c h ä d i g t e n sich ergebende H ä r t e , 
deren A u s m a ß nach E r f a h r u n g s s ä t z e n pauschal 
veranschlagt ist, wi l l der Entwurf ausgleichen. 

In den nach dem 31. Dezember 1937 in das 
Deutsche Reich eingegliederten oder unter 
deutsche Verwal tung gestellten Gebieten wur­
den die Einheitswerte nicht auf den 1. Januar 
1935, sondern erst auf den 1. Januar 1940 er­
mittelt. Hieraus hat sich eine Unterschiedlich­
keit der M a ß s t ä b e , insbesondere beim land- und 
forstwirtschaftlichen V e r m ö g e n , ergeben. Schon 
in den seinerzeitigen Ver lautbarungen des 
Reichsfinanzministeriums wurde davon ausge­
gangen, d a ß die Einheitswerte des land- und 
forstwirtschaftlichen V e r m ö g e n s in diesen G e ­
bieten nicht unerheblich h ö h e r l ä g e n als die­
jenigen im Altreichsgebiet. W e n n der Entwurf 
eine — im Rahmen des M ö g l i c h e n — gleich­
m ä ß i g e Behandlung der Ver luste am land- und 
fortwirtschaftlichen V e r m ö g e n anstreben wollte, 
m u ß t e er auch diesen Gesichtspunkt durch eine 
den damaligen Ermittlungen entsprechende Dif­
ferenzierung des Zuschlags b e r ü c k s i c h t i g e n . Im 
M e m e l l a n d und in Danzig entspricht die H ö h e 
der Einheitswerte derjenigen im Altreichsge­
biet; für diese beiden Gebiete m u ß daher die 
f ü r das Reichsgebiet nach dem Stand vom 31. 
Dezember 1937 getroffene Regelung gelten. 

* 

I V . E n t s c h l i e ß u n g des Vorstandes des Bauern­
verbandes der Vertr iebenen zum Gesetz zu 
§ 246, A b s . 3 L A G vom 14. 6. 1956 b e z ü g l i c h der 

landwirtschaftlichen Forderungen 

1. Im Interesse der 650 000 Antragstel ler auf 
Feststel lung v o n landwirtschaftlichen Ver lus ten 

Wandlung der landwirtschaftlichen Struktur 
Das Bundesministerium für E r n ä h r u n g , Land­

wirtschaft und Forsten hat vor kurzem bei 
Paul Parey, Hamburg — Berlin, ein Statistisches 
Handbuch herausgegeben, das einen guten Ein­
blick in die v e r ä n d e r t e Struktur unserer Land­
wirtschaft g e w ä h r t . 

Da2 sich nach dem K r i e g durch den Raub 
unserer h a u p t s ä c h l i c h s t e n Ä g r a r g e b i e t e unser 
Lebensraum bis zur U n m ö g l i c h k e i t verringert 
hat, braucht nicht besonders betont zu werden. 
Fie len im Jahre 1883 im Deutschen Reich auf 
den Kopf der B e v ö l k e r u n g immerhin noch 0,78 
Hektar landwirtschaftliche N u t z f l ä c h e , so 
schrumpfte dieser Besitz durch den Wegfa l l v o n 
Posen und Te i l en W e s t p r e u ß e n s , E l a ß - L o t h r i n -
gens und anderer kleinerer Gebiete bis 1935'38 
auf 0,42 Hektar zusammen, umgerechnet auf 
das dichter b e v ö l k e r t e Bundesgebiet auf 0,35 
Hektar, und betrug 1954 55 nur noch 0,27 H e k ­
tar, also etwas mehr als ein Dritte l des Rau­
mes von 1883. 

Weniger bekannt d ü r f t e es sein, d a ß im Bun­
desgebiet die G r ö ß e der landwirtschaftlichen 
N u t z f l ä c h e aller Betriebe ü b e r 2 Hektar in der 
Zeit von 1882 bis 1925 schon um ü b e r eine 
M i l l i o n Hektar gesunken war. Dann k a m zwi­
schen den Kriegen die Zeit der Siedlung, der 
Ruf nach Nahrungsfreiheit , was einen G e w i n n 
von anderthalb M i l l i o n e n Hektar durch Inan­
griffnahme bisher nicht urbaren Landes brachte. 
V o n 1939 bis 1949 sank die Z a h l wieder um 
3000 Hektar ab. Entsprechend fiel auch die Z a h l 
der landwirtschaftlichen Betriebe, n ä m l i c h in 
den Jahren 1939 bis 1949 gingen ver loren: 

Betriebe % A n z a h l 
von 2— 5 Hektar 2,9 16 774 
v o n 5— 10 Hektar 2,4 10 099 
von 10— 20 Hektar +0,8 + 2 176 
von 20— 50 Hektar 1,7 1972 
von 50—100 Hektar 0,6 767 

ü b e r 100 Hektar 15,8 
Gesamt 2,0 

480 
27 916 

Die Landarbeit von gestern und heute 
W e n n auch die starke Industrialisierung der 

letzten Jahre einen starken Sog auf die in der 
Landwirtschaft B e s c h ä f t i g t e n a u s g e ü b t hat, so 
befindet sich dennoch ein T e i l ehemaliger ost­
p r e u ß i s c h e r Landarbeiter in ihrem seit Genera­
tionen angestammten Fach, an das sie sich in­
nerlich gebunden f ü h l e n Diese Gebundenheit 
an den Standort, die in erster Linie für die 
ä l t e r e Generat ion zutrifft, vermochten auch 
nicht die sozialen und materiellen U n z u l ä n g ­
lichkeiten zu durchbrechen, welche auf G r u n d 
zu s p ä t e r und kurzsichtiger Voraussicht der 
westdeutschen Landwirtschaft um den Bestand 
eines notwendigen und gualifizierten Landar­
beiterstammes hingenommen werden m u ß t e n . 
W i e oft h ö r t e man die M e i n u n g , d a ß die von 
der Industrie schlauerweise f r ü h z e i t i g abgewor­
benen Menschen sich doch durch Maschinen 
ersetzen lassen! W i r o s t p r e u ß i s c h e n Landwirte 
waren, wenn auch unter anderen Aspekten , 
g r u n d s ä t z l i c h anderer Ansicht und heute, da 
es vielfach bereits zu s p ä t ist, erkennt man den 
W e r t eines ausreichenden und qualifizierten 
Landarbeiterstammes. 

W a s ist zu tun? W i e sah die Landarbeit 
gestern, wie sieht sie heute aus? W i e wird 
sie sich in Zukunft gestalten? 

Seit Jahrzehnten hat die Industrie eine plan­
m ä ß i g e Entwicklung von der Verr ingerung der 
Handarbeit zur Vol lmechanis ierung genommen, 
die z u k ü n f t i g sogar zur Vol lautomat is ierung 
f ü h r e n wird. Der darin t ä t i g e Mensch wird zum 
schematischen Bediener der Maschine, wobei 
zwar die Anforderungen an die geistigen und 
k ö r p e r l i c h e n K r ä f t e gemindert werden, die 
Tendenz zur psvchischen Leere und Abstump­
fung des Menschen sowie zur Entbehrlichkeit 
in unvermeidbaren Wirschaftskrisen aber zu­
nimmt Entgegen der Auffassung g e g e n w ä r t i ­
ger Wirtschaftstheoretiker sind Hochkonjunk­
turen mit der ä u ß e r s t e n V o l l b e s c h ä f t i g u n g 
k a u m auf lange Sicht zu halten, da konstruk­
tive W i r t s c h a f t s m a ß n a h m e n nie allen Eventu­
a l i t ä t e n rechtzeitig begegnen k ö n n e n , welche 
eine Krise h e r b e i f ü h r e n k ö n n e n . 

Die unvorbereitet sowohl den Bauern wie 
den Landarbeiter treffende s t ü r m i s c h e Mecha­
nisierung seit der W ä h r u n g s r e f o r m hat der 
Landarbeit ein v ö l l i g neues Gesicht gegeben, 
indem der damit B e s c h ä f t i g t e im bisherigen 
Umgang mit Tieren und schwerer k ö r p e r l i c h e r 
Arbe i t p l ö t z l i c h vor die unbekannte vielseitige 
komplizierte tote Maschine und die damit ver­
bundene eiliqe neue Arbeitsweise gestellt 
wurde. Es ist klar, d a ß der ä l t e r e Mensch einer 
solchen neuen Entwicklung nicht sofort folgen 
konnte und einer gewissen Umstellungszeit 
bedarf. Die notwendige A g r a r s t r u k t u r v e r ä n d e -
rung zur W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t innerhalb der 
eigenen und a u s l ä n d i s c h e n Wirtschaft (Aqrar-
union) f ü h r t z u k ü n f t i g zu einer weiteren 
Mechanis ierung, deren Ausdehnungsbreite aber 
nicht in gleichem M a ß e Menschen freizusetzen 
vermaq. Denn beispielsweise erfordern tau­
send Schmiernippel eine g r ö ß e r e A n z a h l an 

Arbeitsstunden als eben nur hundert. Der Zeit­
aufwand an der bisher schwereren Arbe i t ver­
schiebt sich in die Pflege der Maschinen, wobei 
die Arbe i t als solche leichter wird A u s dem 
Landarbeiter e r w ä c h s t ein neuer Landarbeiter­
typ, der dem des industriel len Mechanikers 
ä h n l i c h wird N u r mit dem Unterschied, d a ß 
dieser neue Landarbeiter mehr als bisher die 
vielseit igen Kenntnisse hinsichtlich des ver­
schiedenen Einsatzes unterschiedlicher Maschi ­
nen wie zur Bestellung, Saat und Ernte bei 
vari ierenden Boden-, Wetter- und Strukturver­
h ä l t n i s s e n vo l lkommen beherrschen m u ß , also 
auch als Vertreter des Bauern die Q u a l i t ä t 
eines sehr guten Facharbeiters haben m u ß . 

Es bietet sich ihm z u k ü n f t i g die Chance einer 
hohen sozialen und gut bezahlten Stellung, und 
das um so eher, je kleiner die Zah l der Land­
arbeiter wird. Dessen ist sich aber meist die 
heranwachsende Jugend gar nicht b e w u ß t , v i e l 
weniger noch des sehr teuren Lebens in den 
G r o ß s t ä d t e n , das g e g e n ü b e r dem auf dem L a n ­
de auch durch h ö h e r e B r u t t o l ö h n e bekanntlich 
nicht aufgewogen wird. H inzu kommt das un­
gesunde und artfremde Leben in den Fabr iken , 
das manchen schon in der Erkenntnis , d a ß das 
G e l d allein nicht g l ü c k l i c h mache, zur R ü c k k e h r 
bewegt hat. Denn die Erhaltung der Gesund­
heit und die wahre Frpude an dem Arbei ts fe ld , 
in das man hineingeboren wurde, k ö n n e n nie 
mit Ge ld erkauft werden, erst recht nicht, wenn 
es zu s p ä t ist. A n all ' das sollte der denken, 
der vielleicht nur aus propagandistisch e r f a ß ­
ter Sensationslust dem modischen Sog in dei 
Industrie folgen sollte Es ist ganz selbstver­
s t ä n d l i c h , d a ß auch seitens der Landwirtschaft 
der Erhal tung solch qualifizierter Fach-Land­
arbeiter die entsprechenden E i n k o m m e n mit 
guter Lebenshaltung g e q e n ü b e r q e s e t z t werden 
m ü s s e n , wodurch nicht nur die g e w ü n s c h t e A r ­
b e i t s p r o d u k t i v i t ä t , sondern auch deren Q u a l i ­
tät erreicht werden kann. A b e r auch der S t ä d ­
ter als Konsument des t ä g l i c h e n Brots, das der 
Landarbeiter für ihn schafft, sollte sich mehr 
mit dessen vielseitiger Arbe i t vertraut machen, 
woraus er eine g r ö ß e r e W ü r d i q u n q der sozi­
alen Stel lunq des Landarbeiters gewinnen w ü r ­
de, als er bisher leider vielfach nicht der F a l l 
war. 

Die Landarbeit von heute und morgen wird 
von Menschen a u s g e f ü h r t weiden, die aus der 
heranwachsenden Jugend von kle in auf das 
Interesse und V e r s t ä n d n i s für die Maschinen 
mitbringen. Sie brauchen nicht mehr in die 
Industrie abzuwandern, um mit Hi l fe der M a ­
schine leichtere Arbe i t zu verrichten. Es wird 
an ihrem Streben und ihren Leistungen lieqen, 
welche materielle und soziale Stel lunq sie zu 
erringen v e r m ö q e n . Inwieweit der notwendige 
Landarbeiterstamm ü b e r h a u p t erhalten werden 
kann, wird von der Landwirtschaft selber ab-
h ä n q e n durch das, was d a f ü r zu tun bereit sein 
wird . 

G ü n t h e r Sieqfried. Ue lzen 
f r ü h e r K o l l k e i m , K r . Rastenburq 

m u ß ab 1957 die Bedienung der Zinsen auf die 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g und Auszah lung der Haupt­
e n t s c h ä d i g u n g in S o n d e r f ä l l e n ( E x i s t e n z g r ü n ­
dung, A l t er usw.) aufgenommen werden. F ü r 
Zinszahlung al lein sind j ä h r l i c h etwa 160 M i l ­
l ionen D M erforderlich! 

2. Die zur W e i t e r f ü h r u n g der Eingl iederung 
erforderlichen Mit te l sind, soweit sie bisher 
vom Ausgleichsfonds bereitgestellt wurden, mit 
250 M i l l i o n e n D M j ä h r l i c h in den ordentlichen 
Haushalt zu ü b e r n e h m e n . 

3. Eine besondere Ungerechtigkeit liegt in 
der Schadensberechnung des landwirtschaft­
lichen Verlustes nach dem Einheitswert (EW) 
von 1935 mit einem nur 18fachen V e r v i e l f ä l ­
tiger des Ertragswertes. Bei den ü b r i g e n V e r ­
m ö g e n s a r t e n werden der gemeine W e r t oder 
der Tei lwert zugrunde gelegt, wodurch wesent­
lich h ö h e r e Endwerte erzielt werden, besonders 
im Hinbl ick auf den geringen Zeitwert v o n 
1935, also zu einem Zeitpunkt, der z e h n ' J a h r e 
vor der Vertre ibung liegt. H inzu kommt noch, 
d a ß im landwirtschaftlichen E W von der Fest­
stellung ausgeschlossen sind: Sonstiges V e r m ö ­
gen, U b e r s t ä n d e mit den gesamten zur Zeit der 
Vertre ibung noch nicht verkauften V o r r ä t e n , 
die n a c h g e w i e s e n e r m a ß e n in vielen F ä l l e n e in 
Vielfaches des Einheitswertes betragen und 
nach der Praxis der F e s t s t e l l u n g s b e h ö r d e n auch 
die geldwerten Forderungen, soweit sie zur 
F o r t f ü h r u n g der Wirtschaft nicht erforderlich 
waren. Wei t erh in fehlt die Feststellung des 
Schadens an den zur V i e h - und Saatzucht bzw. 
zur Saatgutvermehrung g e h ö r e n d e n Betriebs­
mitteln, sowie die Feststeilung des Landarbei -
t e i v e r m ö g e n s . 

Im A n s c h l u ß an diese q r u n d s ä t z l i c h e n Forde ­
rungen sind in der E n t s c h l i e ß u n q die Forderun­
gen im Einzelnen herausgestellt und b e q r ü n d e t . 
X u s M a n g e l an Raum ist es leider nicht m ö g ­
lich, diesen sehr weitgehenden Fragenkomplex 
in der Georgine a u s f ü h r l i c h zu behandeln. Es 
kann nur das G r u n d s ä t z l i c h e h e r a u s g e s c h ä l t 
werden. Den vertriebenen Bauern wird empfoh­
len, mit den z u s t ä n d i g e n Kreisagrarsachbearbei-
tern des B d V . F ü h l u n g zu nehmen bzw. soweit 
solche noch nicht vorhanden, mit den Landes­
v e r b ä n d e n des B d V . — Anschriften sind in der 
Folge 15 der Georgine vom 14. 4. 1956 ver­
ö f f e n t l i c h t — direkt in V e r b i n d u n g zu treten. 
Zusammenfassung: 

Es wird vorbehaltlos anerkannt, d a ß der V o r ­
stand des Bauernverbandes der Vertr iebenen 
bisher alles getan hat, um die Eingl iederung 
v o r w ä r t s zu treiben und die Interessen seiner 
Mitg l i eder zu vertreten. W e n n die Ergebnisse 
v ö l l i g unbefriedigend sind, so ist dieser M i ß ­
erfolg in erster Linie darauf z u r ü c k z u f ü h r e n , 
d a ß in der Siedlungspolit ik immer der Stand­
punkt der R e n t a b i l i t ä t und des materiel len 
N ü t z l i c h k e i t s e f f e k t s vorherrschte, anstatt die 
Siedlungsprobleme mehr vom Gesichtspunkt der 
gesamtdeutschen Verpfl ichtung aus zu betrach­
ten. Es wird nunmehr h ö c h s t e Zeit, d a ß der in 
Aussicht gestellte „ G r ü n e Plan" für die vertrie­
benen Bauern endlich feste Formen annimmt 
und das Versprechen einer durchgreifenden und 
beschleunigten A k t i v i e r u n g der Siedlungspol i ­
tik e i n g e l ö s t wird. Die G e d u l d der vertriebe­
nen Bauern, die bisher trotz g r ö ß t e r E n t t ä u ­
schungen dem Berufsstand die Treue gehalten 
haben, ist e r s c h ö p f t . 

Das sind keine sehr g r o ß e n Verluste und 
durch die S i o d l u n g s l ä t i g k e i t bis heute wohl 
ausgeglichen, sie zeigen aber die verderbliche 
A u s w i r k u n g des Krieges . 

Eine A b n a h m e der landwirtschaftlichen B e v ö l ­
kerung ist nicht ganz in dem qleichen M a ß e er­
folgt, sie w ü r d e für das Jahr 1950 g r ö ß e r sein, 
wenn nicht die in die Bundesrepubl ik einge­
zogenen Ver tr i ebenen aus dem Osten vielfach 
v o m Landbau herkamen. W a r e n von der Ge-
s a m t b e v ö l k e r u n g 

1882 im Deutschen Reich 39,9 Prozent 
1939 im Deutschen Reich 17,7 Prozent 
1950 im Bundesgebiet 14,7 Prozent 

b e s c h ä f t i g t , so stieg im Ze i traum von 1882 bis 
1950 die Z a h l der in Industrie und Handwerk 
B e s c h ä f t i g t e n v o n 37,0 auf 39,6 Prozent, die im 
H a n d e l und V e r k e h r v o n 9,6 auf 14.2 Prozent 
und die im ö f f e n t l i c h e n Dienst von 8,8 auf 13.5 
Prozent. A m meisten entfalteten sich die freien 
Berufe von 4,7 auf 18 Prozent. 

Die v e r h ä l t n i s m ä ß i g nur geringe Zunahme 
v o n nur 2,6 Prozent in Industrie und Handwerk 
e r k l ä r t sich aus dem hohen Einsatz immer 
neuer M a s d i i n e n , der es der Industrie gestattet, 
sich auszudehnen, ohne im gleichen A u s m a ß 
Menschen einstel len zu m ü s s e n . Da aber auch 
der A r b e i t e r leben wi l l , wendet er sich anderen 
Berufen, dem H a n d e l oder dem ö f f e n t l i c h e n 
Dienst zu. D a ß heute in jeder dieser Sparte fast 
ebensovie l Menschen t ä t i g sind, wie in der ge­
samten produkt iven Landwirtschaft, ist kein er­
freuliches Bi ld . Es ist grotesk, wenn man be­
denkt, d a ß heute auf einen, k u r z gesagt, Land­
wirt beinahe ein H ä n d l e r und ein Beamter 
kommt, u n d es sieht nicht danach aus, d a ß sich 
dieses V e r h ä l t n i s jemals zugunsten der Land­
wirtschaft ä n d e r n wird . 

W a s ist denn nun noch an A r b e i t s k r ä f t e n in 
der Landwirtschaft vorhanden? 

Nach der Statistik waren b e s c h ä f t i g t in 1000 
Betrieben 

1939 
1949 
1953 
1954 

famil ieneigene 
A r b e i t s k r ä f t e 

4483 
4741 
4061 
3950 

familienfremde 
A r b e i t s k r ä f t e 

893 
1267 
997 
962 

Es gibt ke in Bi ld , wenn man sich einmal aus­
rechnet, wiev ie l A r b e i t s k r ä f t e auf 100 Hektar 
entfallen. W i r kommen dann in den Betrieben 
bis zu 10 H e k t a r landwirtschaftl icher N u t z f l ä c h e 
zu abnorm hohen Z a h l e n , die das Bi ld g ä n z l i c h 
t r ü b e n , so beispielsweise bei den G r ö ß e n bis 
0,5 H e k t a r auf 318 (1949), und selbst noch bei 
den G r ö ß e n v o n 2 bis 5 H e k t a r auf 78,4 (1949). 
Eine „ s t ä n d i g e B e s c h ä f t i g u n g " wie die Statistik^ 
es vermeldet, k ö n n e n diese Menschen u n m ö g « 
lieh haben oder gehabt haben. In Ermangelung 
anderweit iger Arbe i t sge legenhei t d r ä n g e n sich 
die F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n zusammen u n d fristen' 
ihr Dasein. Erst bei den Betrieben ü b e r zwanzig 
H e k t a r sehen wir e i n i g e r m a ß e n klar . Da ent­
fallen auf 100 H e k t a r N u t z f l ä c h e 1949 20,8, 1954 
16,1 G e s a m t a r b e i t s k r ä f t e , daneben noch 0,4 bzw. 
0,6 nicht s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e . 

Der in den g r ö ß e r e n Betrieben niedrige Stand 
v o n 1939 wird schon v o m K r i e g ü b e r s c h a t t e t . 
1945 brachte der R ü c k s t r o m der Menschen, die 
F l ü c h t l i n g e und die H u n g e r j a h r e einen gewal­
tigen A n s t i e g der famil ienfremden Arbeiter , 
der aber schnell wieder absackte, sogar bei den 
famil ieneigenen A r b e i t s k r ä f t e n , als Industrie 
und H a n d e l für Arbei t suchende a u f n a h m e f ä h i g 
wurden. Die S ö h n e g ingen l ieber in die Fabrik 
oder Schreibstube, die T ö c h t e r wurden V e r k ä u ­
ferinnen oder tippten im B ü r o . 

Seit 80 Jahren b e k ä m p f t man in Deutschland 
die Landflucht. W o m i t hat man ihre Ursache 
nicht b e g r ü n d e n und beseitigen wollen? Welche 
V o r w ü r f e s ind nicht unseren ostelbischen 
Landsleuten gemacht, d a ß sie ihren 
Leuten unzureichende W o h n u n g e n und L ö h n e 
geben und sie schlecht behandeln . Die rote 
Hetzpresse konnte sich nicht genug darin tun. 
U n d heute? T r o t z Einsatz aller erdenklichen 
Mi t t e l , V e r k ü r z u n g der Arbeitszei t , hoher 
L ö h n e , Arbei tser le ichterung durch maschinelle 
Einrichtungen und anderes, kehren die Leute 
im W e s t e n der Landwirtschaft genau so den 
R ü c k e n wie seinerzeit im Osten . 

So hat die Landwirtschaft den W e g zu einer 
weitgehenden Mechanis i erung beschreiten m ü s ­
sen. Die Industrie tat es, um menschliche A r ­
b e i t s k r ä f t e zu ersparen, die Landwirtschaft m u ß 
es tun, um solche zu ersetzen. In der Haupt­
sache sind es motorische G e r ä t e , die eine 
schnellere und leichtere A r b e i t gestatten und 
nebenbei auch das Zugt ier a b l ö s e n . So waren 
im Bundesgebiet v o r h a n d e n 

1949 1954 

Schlepper in 1000 95 371 
P f l ü g e mit Kraftbetrieb in 1000 12 43 
M ä h d r e s c h e r 149 5 647 
M e l k m a s c h i n e n 5596 75 316 

Rechnet man dazu die Elektromotore, die zum 
Dreschen, Schroten, H ä c k s e l n , Pumpen und zur 
Bedienung einer Reihe kleinerer Maschinen 
dienen, die H ö h e n f ö r d e r e r , G e b l ä s e , luftbe­
reifte A c k e r w a g e n , Kartoffelroder, Stallmist­
streuer und noch e in Dutzend Maschinen, die 
v o r dem letzten Kr iege noch fast unbekannt 
und erst in der Entwicklung waren, heute aber 
fast unentbehrlich sind, so versteht man, d a ß 
die Landwirtschaft ein sehr hohes Kapital hat 
invest ieren m ü s s e n . A l l e i n die Aufwendung für 
Landmaschinen betrug im Jahre 1948-49 420 
M i l l i o n e n D M , im Jahre 1954-55 1320 Mil l ionen. 

W i e die Investit ionen durch betriebswirt­
schaftliche M a ß n a h n e n kompensiert werden, 
soll s p ä t e r in e inem besonderen A r t i k e l be­
handelt werden. 

D i p l . - L a n d w . M a r q u a r t , Oldenburg 

Ende dieser Beilaga 
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> » w « i ««"er n ich t a u f i h r 
i \ L ii L. L a n g g u t h gegebene B e r i c h t 
zeigte deut l ich, d a ß d ie Las t enausg le i chsgese tzge ­
bung nicht zu dem v o n den V e r t r i e b e n e n ge­
wünsch ten E r f o l g f ü h r e n k ö n n e . D r . L a n g g u t h 
forderte in se inen A u s f ü h r u n g e n e i n g r u n d s ä t z l i c h 
neues E n t s c h ä d i g u n g s g e s e t z f ü r d ie V e r t r i e b e n e n 
Angesichts der noch heute bes t ehenden g r o ß e n N o t 
der G e s c h ä d i g t e n sei es d ie A u f g a b e der G e ­
s c h ä d i g t e n o r g a n i s a t i o n e n , d ie I n i t i a t i v e f ü r e ine 
perechte Rege lung dieses P r o b l e m s e r n e u t a u f z u ­
greifen. 

Yui-.i t /ender der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n -
Fr i tz S c h r ö t e r , K i e l , H o l s t c n s t r a ß e 46 I L 

J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g de r L a n d e s g r u p p e 
Die Landesgruppe S c h l e s w i g - H o l s t e i n h i e l t a m 16 

Juni im V e r s a m m l u n g s l o k a l Haase , N e u m ü n s t e r 
ihre J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ab . S i e w a r m i t 62 
p p w i e r t e n aus 18 K r e i s g r u p p e n — d r e i f eh l t en 
wegen der auf den 16. J u n i v o r v e r l e g t e n F e i e r n 
zum Tag der deutschen E i n h e i t — u n d 161 M a n d a ­

ten besonders gut besucht . D i e V e r s a m m l u n g be­
s c h ä f t i g t e s ich i m wesen t l i chen mi t h e i m a t p o l i t i ­
schen F r a g e n u n d brachte i n der D i s k u s s i o n ih re 
s chweren Besorgn i sse u n d F o r d e r u n g e n auf d i e ­
sem G e b i e t z u m A u s d r u c k . D ie Rechnungs l egung 
e rgab e ine zu f r i edens te l l ende F i n a n z l a g e . D e r R e c h ­
n u n g s p r ü f u n g s b e r i c h t bezeugte eine e inwandf r e i e 
B u c h f ü h r u n g u n d die z w e c k m ä ß i g e V e r w e n d u n g 
de r besche idenen M i t t e l . 

B e i den N e u w a h l e n z u m L a n d e s v o r s t a n d w u r d e 
auf e i n z i g e n V o r s c h l a g der Landesvo r s i t z ende 
* r i t z S c h r ö t e r e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . E r sprach 
m i t w a r m e n W o r t e n a l l e n M i t a r b e i t e r n den D a n k 
aus u n d bat u m W i e d e r w a h l de r V o r s t a n d s m i t g l i e ­
d e r G u t t m a n n , Rehs , S c h ö e p f f e r u n d Sch i eb u r . D a 
v o n L o j e w s k i se in A m t aus z w i n g e n d e n G r ü n d e n 
n i ede rge l eg t hat , w u r d e L a n d s m a n n M a r t i n e n f ü r 
aas K u l t u r s a c h g e b i e t e i n s t i m m i g i n den V o r s t a n d 
eewanit. Z u m A b s c h l u ß de r V e r s a m m l u n g w u r d e 
e i n g e h e n d ü b e r d ie P l a n u n g e n f ü r d ie k o m m e n d e 
z e i t v e r h a n d e l t , w o b e i d ie U b e r w i n d u n g des 
s c h w i n d e n d e n Interesses d r a u ß e n e ine A k t i v i e r u n g 
ne r A r b e i t nach i n n e n u n d a u ß e n u n d d ie V e r a n ­
s t a l t u n g e i n e r R e d n e r s c h u l u n g s t a g u n g i m H e r b s t 
den H a u p t r a u m e i n n a h m e n . 

W a r n s t e d t . A m 21. J u n i f ü h r t e de r V o r ­
s i tzende de r L a n d e s g r u p o e , F r i t z S c h r ö t e r , i n W a r n ­
stedt, K r e i s Segeberg , die N e u g r ü n d u n g e iner ö r t ­
l i c h e n G r u p p e de r O s t p r e u ß e n d u r c h . M i t d e m 
V o r s i t z de r G r u p p e w u r d e L a n d s m a n n C o n r a d be­
auf t rag t . D i e anwesenden L a n d s l e u t e ze ig ten g ro ­
ß e s Interesse f ü r d ie he ima tpo l i t i s che A r b e i t u n d 
ge legent l i che U n t e r r i c h t u n g d u r c h R e d n e r der L a n ­
desgruppe . 

r flJic öcatuliecßm • • 
zum 95. Geburtstag 

am 10. Juli Frau Caroline Bohl aus Eisenberg, Kr. 
Heiligenbeil, jetzt bei ihrer Nichte Betti Plewka in 
Reutlingen'Württ., K ö n i g s b e r g e r Straße 53. 

zum 91. Geburtstag 

am 6. Juli Frau Wilhelmine Freudenreich aus Po-
bpthen'Samland, jetzt bei ihrer Tochter Lina Stieg­
litz, Laubach/Obcrhessen, B a h n h o f s t r a ß e 22. 

zum 90. Geburtstag 

am 3. Juli Frau Auguste Watzkat, geb. Lateit, Wit­
we des 1904 auf einem Fischfang in der Ostsee er­
trunkenen Fischers und Landwirts Franz Watzkat 
aus Rossitten, dem die Jubilarin in den vierzehn 
Jahren ihrer Ehe acht Kinder schenkte, von denen 
heute noch vier am Leben sind. Bis zur Vertreibung 
lebte sie bei ihrem Sohn Johann, der auf dem v ä ­
terlichen Grundstück ein Fremdenheim eröffnet hat­
te und bei dem sie auch heute in Kellinghusen/Mit-
telholstein, Lindenstraße 46, wohnt. Ihr wurden 
zahlreiche Ehrungen zuteil. Die landsmannschaftliche 
Gruppe gratuliert herzlich. 

am 13. Juli Frau Henriette Nieswand, geb. Geor­
ge, zuletzt in Bartenstein. Ihr Ehemann, I. Strafan-
stalts-Hauptwachmeister Friedrich Nieswand, wird 
seit 1945 vermißt . Sie lebt bei ihrer Tochter Anna 
Fuehrer in der sowjetisdi besetzten Zone und ist 
durch Friedrich Haar, (23) Meppen'Ems, Friedrich­
straße 30, zu erreichen. 

tum 89. Geburtstag 
am 2. Juli der Witwe Maria Janowski aus Allen-

Itein, Krummstraße 27, jetzt in der sowjetisch be­
setzten Zone. Sie ist durch Emil Marschall, Berlin-
Charlottenburg, Horstweg 14, zu erreichen. 

tum 88. Geburtstag 
am 4. Juli Landsmann August Rieck aus Wehlau, 

Jetzt in (20 a) Schwarmstedt 195. 

zum 87. Geburtstag 
am 6. Juli dem Altbauern August Bacher aus 

Schieden, Kreis Sch loßberg , jetzt in Engelade über 
Seesen'Harz. 
am 10. Juli Frau Marie Gerwien, geb. Heidemann, 

aus Königsberg, A m Fl ieß 38a, jetzt mit ihrer Toch­
ter, Frau Schliephake, in Lenglern bei G ö t t i n g e n . 

zum 86. Geburtstag 
am 10. Juli Frau Marie Hennig, geb. Schweichler, 

aus Alienburg, jetzt im Altersheim Kummerfeld, Krs. 
Pinneberg. Sie ist geistig noch sehr rege und nimmt 
am Zeitgeschehen lebhaften Anteil, 
am 28. Juni Postagentin i. R. Amalie Mertinat aus 

Nassawen, Kreis S t a l l u p ö n e n . Seit fünf Jahren lebt 
sie im Altersheim W a l d b r ö l / R h e i n l a n d . 

zum 85. Geburtstag 
am 1. Juli Korbmachermeister Andreas Starowski 

aus Frauenburg, C o p e r n i k u s s t r a ß e 17, jetzt im St. 
Josefs-Kloster Geislar/Beuel bei Bonn. 

zum 84. Geburtstag 
am 7. Juli Kaufmann Friedrich Bsdurreck aus Gr. 

Stamm, Kreis Sensburg, dann in Allenstein, Roonstr. 
52. Er wohnt jetzt in Minden/Westfalen, Kuhlen­
straße 28. 

zum 82. Geburtstag 

am 4. Juli Frau Berta Gerschewski, geb. Mascr­
mann, aus Allenstein, Kurze Straße 5, jetzt in Ber­
lin W 30, Goltzstraße 13, bei Gerick. 

am 5. Juli Landsmann Eduard Hinz aus Sch loßberg 
(Pillkallen), jetzt in (22b) Traben-Trarbach, Schott­
straße. 

am 6. Juli Landwirt Heinrich Trunz aus Wardie­
nen, Kreis Königsberg-Land, jetzt bei seiner Toch­
ter Elisabeth Trunz in Mackenzell, Kreis Hünfe ld 
(Hessen-Röhn). Er war vierzig Jahre hindurch bis 
?ur Vertreibung Bürgermeis ter seiner Heimatgemein­
de. Außerdem bekleidete er verschiedene Ehrenäm­
ter. 

am 8. Juli Rentner David Petereit aus Rücken, Kr. 
Heydekrug, jetzt im Kreisaltersheim Westerstede' 
Oldenburg. 

am 6. Juli dem Althauern Franz Reuter aus Bil­
den, Kreis Schloßberg, jetzt in Over, Kreis Har­
burg. 

am 11. Juli Frau Maria J a k u b a ß a aus Wieps, Kreis 
Allenstein, dann Königsberg , jetzt in Gleschendorf 
°ei Pönitz, Ostholstein. 
*um 80. Geburtstag 

am 3. Juli Frau Marie Wirsching, geb. Mannock, 
aus Königsberg, Roonstraße 18, jetzt in Itzehoe/Hol-
stein, Sandberg 82, St. Jürgenst i f t . 

am 4. Juli Stellwerksmeister i. R. Gustav Bessel 
aus Korschen, Kreis Rastenburg. Er kam erst vor 
eineinhalb Jahren mit seiner Ehefrau aus der Hei­
mat. Jotzt wohnt er in V ö l k e r s e n 143, Post Lang-
*edel, Bez. Bremen. 
am 7. Juli dem Bundesbahnboamten i. R. Albert 

Namgalies aus Tilsit, Kleffe ls traße 12 a, jetzt in 
Speyer/Rhein, Fuchsweiherstraße 11. 

am 8. Juli Frau Mcta Knapp aus K ö n i g s b e r g , 
Steindammer Wall 15 a, jetzt in (14 a) Waiblingen, 
Lindenstraße 3. 

am 8. Juli Rentner Karl Neumann aus Labiau, 
"ammstraße 23, jetzt bei seiner j ü n g s t e n Tochter. 
Oer W i t w e Käte Gerschau, in (14 b) Hirschau bei 
Tübingen/Neckar. 

m 8. Juli der Polizeibeamtcnwitwe Emma Mou-

seck aus Insterburg, Z iege l s t raße 17, jetzt in Köln, 
Ba l thasars traße 82. 

am 8. Juli der Fleischermeisterswitwe Elise Rang­
nick aus Kön igsberg , Alter Garten 46 b, jetzt bei ih­
rer verheirateten Tochter in Kiel-Wik, Hohenrade 52. 

am 8. Juli Landsmann Max Klein aus Ostseebad 
Neukuhren/Samland, Bahnhofs traße , jetzt mit seiner 
Ehefrau, seiner Tochter und seinem Schwiegersohn 
in (24a) Altenfluth über Cadenberge/Niederelbe. 

am 9. Juli Landsmann Otto Fedtke. Er war bis 
1933 Bürgermei s t er der Stadt Wormditt und wohnte 
danach in K ö n i g s b e r g . Heutige Anschrift: Offenbach/ 
Main, H a y d n s t r a ß e 7. 

am 9. Juli Frau Johanna Prattki aus Bischofsstein. 
Sie ist durch Franz Lingnau, Berlin-Charlottenburg 4, 
M o m m s e n s t r a ß e 461, zu erreichen. 

am 9. Juli dem Bauern Friedrich Schneider aus 
Bindemark, Kreis Darkehmen, jetzt in Bad Driburg' 
Westfalen, A m Bad 16. 

am 10. Juli Landsmann Heinrich Boehm aus Possin­
dern, Kreis Kön igsberg , jetzt mit seiner Ehefrau 
Helene, geb. Linde, in (24b) W a l l s b ü l l über Flens­
burg, Pfarrhaus. 

am 13. Juli Landwirtin Fräule in Minna Kettler aus 
Dollkeim, Kreis Fischhausen, jetzt mit ihren Schwe­

stern im Hause ihres Schwagers Ewald Grodde in 
Leverkusen 3, Ellenweg 7. 

zum 75. Geburtstag 

am 28. Juni Kriminalobersekretär i. R. Karl Le-
wark aus Königsberg , jetzt mit 'seiner Familie in 
(22 b) Bingerbrück, Schloßstraße 19. 

am 30. Juni Landwirt Gustav Wippich aus Bol-
lainen, Kreis Osterode, jetzt bei seiner Tochter Klara 
Roeck in Bochum-Harken, Sporkel 33. 

am 7. Juli Re ichsbahnobersekretär i. R. Karl Skan-
braks aus Piilau, jetzt mit seiner Ehefrau in Kiel, 
Krusenrotlerweg 72. 

am 14. Juli Fleischermeister und Landwirt Albert 
Obitz aus Sensburg-Sternwalde, jetzt bei seinen 
Kindern in Holtorf bei Nienburg/Weser, Auf der 
großen Heide 368. 

am 14. Juli Frau Frieda Habermann aus Cranz, 
jetzt in Flensburg, Bismarckstraße 40. 

Prüfungen 
Klaus Glagau, Sohn des Verwaltungsoberinspek­

tors Otto Glagau aus Königsberg , Hindenburgs traße 
35, hat an der H ö h e r e n Landbauschule in Herford 
die Prüfung als »Staatlich geprüfter Landwirt" be­
standen. Anschrift: Münster / Westfalen, Emdener 
Straße 17. 

Hans Taube aus Kiwitten-Soritten, Kreis Heils­
berg, Schüler des Aliensteiner Gymnasiums, hat die 
Dip lom-Hauptprüfung in der Abteilung Elektrotech­
nik der Technischen Hochschule Karlsruhe bestanden.-
Er ist durch A . Petrell, Bühne, Kreis Warburg/ 
Westfalen, zu ereichen. 

Günter Stamm aus Insterburg, Thorner Straße 25, 
jetzt in Billerbeck/Westfalen, Zu den Al s tä t t en 15, 
hat an der juristischen Fakultät der Univers i tä t Hei­
delberg das erste juristische Staatsexamen bestan­
den. 

Peter Lawin, Sohn des jetzigen Stadtdirektors von 
Bad Oeynhausen, Dr. Lawin, früher Stadtverwal­
tung Königsberg , bestand das medizinische Staats­
examen an der Ludwig -Maximi l ian-Univers i tä t in 
München mit „Sehr gut" und promovierte zum Dok­
tor der Medizin mit dem gleidien Prädikat. 

Jubiläen 
Sein fünfz igjähriges Berufs jubi läum begeht am 4. 

Juli Schmie demeisler Franz Hoff aus Gumbinnen, 
Posts traße 1. Er war hier von 1906 bis zur Ver­
treibung s e l b s t ä n d i g e r Meister. Heute lebt er in 
Elmshorn, Hainholz 20. 

Ein heute sehr seltenes Jubi läum kann Fräule in 
Wilhelmine Petri aus Insterburg begehen, die am 
18. Juli 70 Jahre alt wird. Seit 48 Jahren ist sie 
Frau Elisabeth Gallmeister, Insterburg, Ofenfabrik, 
jetzt in Rendsburg, Schloßplatz 12, eine treue Haus­
genossin und Hilfe in guten und in schlechten Zei­
ten. 

Uecmijst/ uccfcftlcppt gefallen/ gcfuitjt.... 
Auskunft wird erbeten 

A u s k u n f t w i r d e rbe ten ü b e r . . . . 
. . . G e r h a r d R a c i n i , geb. a m 9. 3. 1925 i n L e -

thenen , K r e i s L a b i a u . E r begann nach de r S c h u l ­
en t l a s sung d ie L e h r e i n der Molke re igenossenscha f t 
N a u t z k e n . Z u l e t z t i n B l a d i a u , K r e i s H e i l i g e n b e i l , 
gearbe i te t . 

. . . K a r l K a n n a p l e n u n d F r a u A n n a , geb. 
D ö m k e , g e b o r e n i n G e r t l a u k e n , K r e i s L a b i a u , z u ­
le tz t w o h n h a f t gewesen i n W e h l a u . B e i d e so l l en 
i n D ä n e m a r k gewesen se in . 

. . . K a r l B a d n e r , f r ü h e r B e d n a r s k i , geb. a m 
23. 3. 1898. L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : Schwen te inen , 
P o s t H o h e n s t e i n , K r e i s Os te rode . V e r m i ß t seit d e m 
3. 2. 1945. Z u l e t z t v o n e ine r H e i m k e h r e r i n M i t t e M a i 
1945 be i W o r o s c h i l o w g r a d , u n w e i t v o m S c h w a r z e n 
M e e r , gesehen w o r d e n ; er a rbe i te te do r t i m K o h ­
lenschacht . 

. . . M a r g a r e t e G u s z a h n , geb. a m 8. 10. 1926 z u 
S c h n e c k e n w a l d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . A m 18. 1. 
1945 i n de r H e i m a t ge t rennt , s e i t d e m fehl t jede 
S p u r . 

. . . M a r t h a S c h 1 i 11 k e , geb. Raud ie s , geboren 
a m 8.4. 1911 i n L e n t e n b u d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 
L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : S e c k e n b u r g . 

. . . H e l e n e K r ö h n e r t , geb. Raud ie s , geboren 
a m 24. 6. 1908 i n L e n t e n b u d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 
L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : H i n k e i s m i t t e l be i G o d g a l -
l e n . 

. . . F r i t z B o 1 b e t , G e b u r t s o r t u n b e k a n n t , l e t z ­
te r W o h n o r t : B ä r h o l z be i T h i e r e n b e r g (Samland) . 
L e t z t e N a c h r i c h t i m D e z e m b e r 1951 aus M o s k a u . 

. . . Obe rge f r . K u r t G e i b y s , geb. 13. 4 1912. f r ü ­
h e r w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s b e r g . T r a g h e i m e r 
K i r c h e n s t r a ß e 85, Z i v i l b e r u f : P a r k e t t l e g e r , letzte 
F P N r . 41 226 (Beobach tgs . -Ab t . 37), b e i der K a p i t u ­
l a t i o n K ö n i g s b e r g s i n Gefangenschaf t gera ten u n d 
d a n n i m Gefangenen l age r N o r k i t t e n be i Ins ter­
b u r g gewesen . S e i t d e m feh l t jede S p u r . 

. . . F r i d a S c h a a r , geb. A d a m . geb. a m 13.7. 
1904, w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s b e r g , Z i ege l s t r . 
N r . 22, le tz te A n s c h r i f t : R u d a u , K r e i s S a m l a n d , 
Gas thaus „ Z u m S c h i n d e k o p " , be i F r a u E r i k a 
S c h u l z , geb. A n d e r s . 

. . . L e h r k r ä f t e oder T e i l n e h m e r des B a u - T e c h n i ­
k e r - L e h r g a n g e s v o m 15. 8. 1940 bis 1. 4. 1942 des B e ­
r u f s e r z i e h u n g s w e r k e s der Deu t schen A r b e i t s f r o n t 
K ö n i g s b e r g : L a n d e s o b e r b a u i n s p e k t o r M r o s o w -
s k i , v o n de r D A F d ie K r e i s b e r u f s w a l t e r oder 
Ü b u n g s l e i t e r L e n z , S t e i n k e u n d K 1 i n g e r 
sowie M a u r e r - u n d Z i m m e r m e i s t e r H u w a 1 d t 
aus K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n . 

. . . H e l e n e V a n d r e u k e , geb. am 25. 8. 1927, 
l e t z t e r W o h n o r t v e r m u t l i c h S a m l a n d , L e o B a n -
g e l , P a u l B a n g e 1 u n d A u g u s t B a n g e 1 , l e t z ­
ter W o h n o r t Os terode , R e g . - B e z . A l l e n s t e i n . 

. . . U f f z . P a u l S c h e e r , geb. a m 4 8. 1910. H e i ­
ma tansch r i f t : B l u m e n a u , K r e i s H e i l s b e r g . So lda t 
i m Os ten gewesen . W e r w e i ß e twas ü b e r se inen 
V e r b l e i b ? 

. . . A u g u s t T s c h a s k a . e twa 69 J a h r e alt , aus 
E i c h m e d i e n , K r e i s Sensbu rg . F r a u Cha r lo t t e , geb. 
E i c h e l , e t w a 70 J a h r e al t , G u s t a v u n d F r a u G r e t e . 
P a u l , E m i l u n d F r a u D o r a , geb. V e r d i p . F r i e d a 
S c h r e d e r oder S c h r ö d e r , geb. Tschaska , 
u n d C h a r l o t t e T s c h a s k a . F e r n e r w e r d e n a"s 
E i c h m e d i e n gesucht : M a r i e W e r e i s . F r i e d a 
P o s 1 a k , F r a n z J e h o 1 z u n d die Bes i t z e r des 
Gu te s v o n R ä d e r k e. 

A l b e r t B e c k m a n n , geb. a m 10.2.1871, 
F r a u B e r t a , geb. B r e m , geb. a m 25. 9. 1883. u n d 
S o h n H e r b e r t , geb. a m 22. 10. 1921, bis 1945 w o h n ­
haft gewesen i n Sosehnen , K r e i s P r . - E y l a u . 

Oberge f r . G e r h a r d W e i ß , geb. a m 21. 5. 1919. 
H e i m a t a n s c h r i f t : W u l f s h ö f e n ü b e r N a u t z k e n , K r e i s 
L a b i a u So lda t b e i m A r t . - E r s . - B a t a i l l o n 17, F P N r . 
35 027 A L e t z t e N a c h r i c h t i m J u n i 1944. I m J a h r e 
1948 i m L a g e r S i m m e s k ö j e be i M o s k a u , L a g e r N r . 
ITI gewesen . 

' S i e g f r i e d G e r h a r d t , geb. a m 12. 5. 1932 i n 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , u n d J ü r g e n G e r h a r d t , 
neb a m 25. 8. 1936 i n K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . be ide 
w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . J ä g e r ­
s t r a ß e 69 A u f de r F l u c h t v o n den E l t e r n v e r m i ß t ! 

S a n ' i t ä t s - U f f z . K l a u s F l i e r l aus d e m 
R h e i n l a n d . 1945 bis 1948 Kr i egsge fangene r i n K o -
n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n . B e k l e i d u n g s a m t . 

d ie G e s c h w i s t e r u n d V e r w a n d t e n v o n E r n a 
M a r g a r e t e S t e r n , geb. a m 31.5.1935 in R a ­
d a u oder R a n t a u , K r e i s S a m l a n d . D ie ä l t e s t e 
Schwes te r U r s u l a , geb. e twa 1927, w a r i n der N ä h e 
v o n R a d a u oder R a n t a u i n e i n e m G e s c h ä f t t ä t i g , 
so l l 1948 in D ä n e m a r k gewesen se in , der Z w i l l i n g s ­
b r u d e r S i e g f r i e d k a m nach d e m Tode der M u t ­

ter E r n a F a l k e , v e r w . S t e rn , z u r G r o ß m u t t e r 
(Name unbekann t ) nach Meh l sack , der S t i e fb rude r 
B r u n o F a l k e , geb. a m 21. 4. 1933 (?), i n das J u n ­
gen-Waisenhaus nach B r a u n s b e r g , das nach B e r l i n 
auswich,. 

. . . C h a r l o t t e W e i h e r aus L i e b e n f e l d e , F r i e d -
r i chsdor fe r S t r a ß e . 

. . . K a p e l l m e i s t e r F r i t z P o t r e c k aus H e i l i g e n ­
b e i l , u n d aus K ö n i g s b e r g ü b e r M u s i k e r E m s t W e ­
n i g , N e u e r G r a b e n 10, M u s i k e r F r i t z W ö l k . 
Nach t iga l l ens t e ig 13, u n d Spa rkassenbuchha l t e r 
P a u l K u b z i c k , Z e p p e l i n s t r a ß e . 

. . . C h r i s t o p h T a u t o r a t , geb. e twa 1878, u n d 
seine F r a u E l s a Tau to ra t , geborene A d a m s , geb. 
a m 7. 3. 1880 i n G i l a n d w i r s z e n , beide zu le tz t w o h n ­
haft gewesen i n K a m p s p o w i l k e n , K r e i s Pogegen , 
M e m e l l a n d . 

. . . T h e o d o r L o o k , geb. a m 9. 9. 1898. L e t z t e r 
W o h n o r t in C h l e b i o t k i be i N a s i e l s k . K r e i s P u l t u s k 
(Ostenburg) . 

. . . E d u a r d S y p e r e c k , geb. am 14.1.1924 i n 
S t a l u p i a u k a , K r e i s G o l d a p . H e i m a t a n s c h r i f t : v e r ­
m u t l i c h L o y e n , K r e i s G o l d a p . 

. . . den Oberge f re i t en H a n s P e t r u c k , geb. 
a m 7. 8. 1906 in R a m s t a u be i K ö n i g s b e r g , w o h n h a f t 
gewesen i n M o r i t t e n , K r e i s P r . - E y l a u , bei B u d a ­
pest v e r m i ß t . 

. . . F a m i l i e . G u s t a v H e s s aus S k a i s g i r r e n . K r e i s 
G o l d a p . B a h n h o f . 

. . . Hegeme i s t e r K r e w e 1 1 , e twa 75 J a h r e al t . 
wohnha f t gewesen i n K u t t e n . 

. . . K u r t P a p a j e v s k y . geb. e twa 1924, v e r ­
m u t l i c h i n G a r t e n a u , K e r i s N e i d e n b u r g , R e g . - B e z . 
A l l e n s t e i n . Z u l e t z t U f f z . b e i 31. R e i t e r s c h w a d r o n , 
F P N r . 14 857. 

. . . P a u l C a b a 1 z a r , geb. a m 24. 11. 1893. H e i ­
ma tanschr i f t : A l l e n b u r g , K r e i s W e h l a u . H e r r n ­
s t r a ß e 136 137. A u s D a n z i g a m 26. 3. 1945 ve r ­
schleppt . S e i t d e m fehl t jede S p u r . 

. . . H e r m a n n B a u m a n n aus B e y d r i t t e n b e i 
K ö n i g s b e r g . 

. . . F r a u H a n n a G ö t z aus E y d t k a u , K a p e l l e n ­
s t r a ß e 4, u n d Schwes te r Ida R e i m e r aus E y d t ­
k a u , ohne n ä h e r e A n s c h r i f t . 

. . . T i s c h l e r Ot to S i e b e r t , geb. a m 6. 8.1913 i n 
M i s p e l s e n , K r e i s H o h e n s t e i n . Le tz t e H e i m a t a n ­
schr i f t : M i s p e l s e n , K r e i s H o h e n s t e i n . 

. . . H e i n z D u m o n t , geb. a m 3. 1. 1920 i n T i l ­
sit . H e i m a t a n s c h r i f t : T i l s i t : R o o n s t r a ß e 8, Z i v d -
be ru f : T i s c h l e r . Le tz t e F P N r . 09 878 C , 10. K o m p . 
G r e n . - R e g t . 12, D i e n s t g r a d Obergef re i te r . Le tz t e 
N a c h r i c h t i m J u n i 1944. V e r m i ß t seit J u l i 1944 an 
der R o l l b a h n M i n s k - M o g i l e w . 

. . . E m i l K u s c h e w s k i , geb. a m 15. 4. 1923 i n 
L u p o j o w o , K r e i s S o w a l k i . So lda t i n M o h r u n g e n . 
L e t z t e N a c h r i c h t 1943 aus M o h r u n g e n . 

. . . L e h r e r T h e o d o r P f l a u m b a u m aus K l . 
G u d e n (Gude l len) , K r e i s G o l d a p . 
O s t p r e u ß e n b l a t t — N o n p . 15. C i c . — 26. J u n i 1956 

. . . E r b e n des G e o r g K u r t H e s k e , geb. 17. 7. 
1888 i n T i l s i t als S o h n des A l b e r t H e s k e u n d dessen 
E h e f r a u L o u i s e , geb. P lanschena th . E r w a r v e r ­
he i ra te t m i t M a r g a r e t A n n e , geb. H a r r i s o n . 

. . . K l a u s M a s u h r , e twa 19—20 Jah re al t , u n d 
seine M u t t e r M a r t h a M a s u h r aus L o t z e n . 

. . . W i t w e , K i n d e r , Geschwis t e r oder sonstige 
V e r w a n d t e des 1941 f ü r tot e r k l ä r t e n K a u f m a n n s 
B e n n o L e o M i c h a e l M a r t i n B e r e n t , geb. 16. 8. 
1874 zu T i l s i t , le tz ter W o h n o r t : K ö n i g s b e r g , S c h n ü r ­
l i n g s t r a ß e 14. 

. . . W a l t e r U l r i c h aus S e e h ü g e l (Eszergal len) , 
K r e i s D a r k e h n e n . 

. . . A d m i n i s t r a t o r K I a t t auf W e h n e n f e l d be i 
F r i e d r i c h s t e i n , L a n d k r e i s K ö n i g s b e r g . 

. . . H a u p t m a n n u n d K o m p a n i e c h e f A c h e n ­
b a c h aus T i l s i t , H i n d e n b u r g s t r a ß e 15. 

. . . M a r i a S a 1 e v s k i , geb. Kosack , geb. a m 
2. 9. 1904, wohnhaf t gewesen i n W a l k e i m bei See­
bu rg , K r e i s R ö s s e l , u n d A g a t h e R u h n a u , geb. 
Kosack , geb. a m 23. 3. 1916, ebenfal ls wohnhaf t ge­
wesen i n W a l k e i m . 

. . . Lands l eu t e , die E v a M a r i a N e u b a c h e r , 
geb. e twa i n den J a h r e n 1918 bis 1921, zu le tz t w o h n ­
haft gewesen i n K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m 6, gekann t 
haben . D i e M u t t e r hat He lene Neubacher , geb. 
H i n z , g e h e i ß e n , zule tz t K ö n i g s b e r g - S a c k h e i m , w o h n ­
haft gewesen. 

. . . e ine e twa 50 J a h r e alte F r a u aus O r t e i s b u r g 
oder dem K r e i s Or t e i sb u r g , die auf der F l u c h t von 
F r a u E m m a S c h w a r t z , geb. J a b l o n o w s k i , i n 
K ö n i g s b e r g , S e l k e s t r a ß e 21, au fgenommen w u r d e . 
F r a u E m m a S c h w a r t z ist 1946 noch i n K ö n i g s b e r g 

gesehen w o r d e n , w e r w e i ß e twas ü b e r i h r e n w e i ­
teren V e r b l e i b ? 

. . . Gutsbes i t ze r E r w i n J e d a m z i k , geb. a m 
20. 2. 1889, i n S tangenwalde , K r e i s Sensburg , w u r d e 
a m 28. 2. 1945 aus dem H e i m a t w o h n o r t verschleppt . 

. . . K a r l A 11 s t e i n , geb. am 9. 9. 1900, z u ­
letzt wonnhaf t gewesen in r-oaSciau, K r e i s S a m l a n d . 

. . . H e l m u t R u d d i e s , geb. am 12. 7 1927 i n 
Coad ju then . V e r m i ß t seit J a n u a r 1945 bei K o b l e n z 
am R h e i n . W e r k a n n A u s k u n f t geben? 

. . . E m i l P 1 e w e , 1937 als A r b e i t e r auf e i n e m 
G u t bei T i l s i t gewesen. 

Zusch r i f t en erb i t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

r Für Todeserklärungen 

F r a n z L o e r z e r , geb. 29. 8. 1894 i n F r e i b e r g , 
K r e i s G o l d a p , s p ä t e r Schmiedemeis te r in W a r n e n , 
K r e i s G o l d a p , w u r d e a m 9.2. 1945 nach R u ß l a n d 
verschleppt . Ü b e r se in wei teres Sch icksa l ist nichts 
bekann t . W e r k a n n A u s k u n f t geben? 

K a r i n K o z i a n o w s k i , geo. 16. 11. 1944 i n 
H e i l s b e r g , w i r d seit J a n u a r 1945 v e r m i ß t . Sie w u r d e 
damals s c h w e r k r a n k dem J o h a n n i t e r - K r a n k e n h a u s 
i n L a u e n b u r g (Pommern ) ü b e r g e b e n . W e r k a n n 
etwas ü b e r den V e r b l e i b des K i n d e s aussagen? 

Zusch r i f t en erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Z u s c h r i f t e n erb i t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Wer hat kirchliche Urkunden? 
U m die R e k o n s t r u k t i o n der ostdeutschen 

K i r c h e n b ü c h e r 
Das K i r c h e n b u c h a m t f ü r den Osten i m A r c h i v ­

amt der Evange l i s chen K i r c n e i n Deu t sch land n 
H a n n o v e r , M i ü t ä r s t r a ß e 9, hat s ich z w e i g r o L e 
A u f g a b e n geste l l t : 

1. Es sucht den V e r b l e i b a l l e r e v a n g e ­
l i s c h e n K i r c h e n b ü c h e r aus den e h e m a ­
l i g e n deutschen Ostgebie ten ö s t l i c h der O d e r -
N e i ß e - L i n i e fes tzus te l len . U b e r die Ergebnisse ae r 
b i she r igen E r m i t t l u n g e n w i r d eine ö r t l i c h e N a c h ­
we i ska r t e g e f ü h r t , i n der s o w o h l die P o s i t i v - als 
auch die Nega t i vnach r i ch t en en tha l ten s ind . 

2. Es w e r d e n a l le e r r e i chba ren k i r c h l i c h e n 
V r k u n d e n aus evangel i schen K i r c h e n b ü c h e r n 
( in beg laub ig ten A b s c h r i f t e n , O r i g i n a l e n oder als 
Fo tokop ien ) gesammel t , sowei t d iese lben s ich noch 
i m B e s i t z v o n Os tve r t r i ebenen , d ie nach Wes t ­
deu tsch land g e k o m m e n s ind , befinden, u m auf 
diese Weise f ü r die k o m m e n d e n G e n e r a t i o n e n 
e inen Te i l e r sa t z f ü r heute n ich t m e h r gre i fbare 
K i r c h e n b ü c h e r zu schaffen . 

Das K i r c h e n b u c h a m t f ü r den Osten hat bere i ts 
du rch das E n t g e g e n k o m m e n zah l re iche r K i r c h e n ­
geme inden u n d S t a n d e s ä m t e r eine g r ö ß e r e A n ­
z a h l solcher K i r c h e n b u c h a b s c h r i f t e n e rha l ten , d ie 
d iesen S t e l l en a n l ä ß l i c h v o n P e r s o n e n s t a n d s f ä l l e n 
(Gebur t , He i r a t , Tod) vorge leg t w u r d e n . U m aber 
diese S a m m l u n g we i t e r auszubauen u n d sys tema­
tisch die noch i m Bes i t z von P r i v a t p e r s o n e n be­
findlichen U r k u n d e n z u s a m m e l n , ist die M i t a r b e i t 
a l l e r Os tve r t r i ebene r e r fo rde r l i ch , w e n n das a n ­
gestrebte Z i e l e i n i g e r m a ß e n e r re ich t w e r d e n s o l l . 
D a h e r w e r d e n a l le e inze lnen K i r c h e n g l i e d e r aus 
d e m ehema l igen deutschen Osten jensei ts d e r 
O d e r - N e i ß e - L i n i e , so auch besonders O s t p r e u ß e n , 
angesprochen, dieses W e r k durch f r e i w i l l i g e M i t ­
a rbe i t z u u n t e r s t ü t z e n . So ergeht an jeden E i n ­
ze lnen die B i t t e , e i ne r l e i ob j u n g oder alt , ob 
M a n n oder F r a u , be i sich nachzusehen, ob er 
noch i m Bes i t z v o n de ra r t igen U r k u n d e n ist 
(Tauf- , K o n f i r m a t i o n s - , T rausche in , auch S te rbe ­
u r k u n d e n v o n E l t e r n , G r o ß e l t e r n u n d derjep,, A n ­
g e h ö r i g e n ) . A u c h ä l t e r e U r k u n d e n und Scheine f ü r 
we i t e r z u r ü c k l i e g e n d e Z e i t e n , d ie z u n ä c h s t n u r 
f a m i l i e n k u n d l i c h e n W e r t haben, a u ß e r d e m . . A h o e f i f - ? 3f -| 
passe u n d derg le ichen , s ind wesen t l i ch . W e n n s o l ­
che U r k u n d e n v o r h a n d e n s ind , w i r d gebeten, dc ;n 
K i r c h e n b u c h a m t f ü r den Osten beglaubigte A b ­
schr i f ten oder F o t o k o p i e n z u r V e r f ü g u n g zu s te l ­
l e n . D i e B e g l a u b i g u n g n i m m t das z u s t ä n d i g e * 
P f a r r a m t oder K i r c h e n b u c h a m t kostenlos vor . N ö ­
t igenfal ls ü b e r n i m m t das K i r c h e n b u c h a m t f ü r den 
Osten die F o t o k o p i e r u n g selbst. O r i g i n a l e w e r d e n 
sofort z u r ü c k g e s c h i c k t . Es k o m m t auf j e d e noch 
gre i fbare U r k u n d e an , g le ich aus we lcher Ze i t , da 
d ie V e r l u s t e an K i r c h e n b ü c h e r n sehr empf ind l i ch 
s ind u n d n u r du rch die U n t e r s t ü t z u n g a l l e r •-in 
W i e d e r a u f b a u des ver lo rengegangenen Schr i f tgutes 
m ö g l i c h ist. 

Z u r M i t h i l f e w i r d h i e r m i t j eder evangel ische 
Os tver t r i ebene , insbesondere O s t p r e u ß e , au fgeru­
fen. E r h i l f t dami t nicht n u r sich selbst, sonde rn 
zug le ich se iner deutschen H e i m a t i m Osten, se inen 
B r ü d e r n u n d Schwes te rn i n G e g e n w a r t und Z u ­
kunf t . 

E in sendungen an das K i r c h e n b u c h a m t f ü r den 
Osten i n H a n n o v e r , M i ü t ä r s t r a ß e 9. 

* 
Bäcker als Schnitzkünstler 

W o l l t e f r ü h e r e in B ä c k e r d ie Fes t tagskuchen 
besonders s c h ö n he r r i ch ten , so tat er den T e i g i n 
aus H o l z geschnitzte F o r m e n . E n g e l , Re i t e r , F r a u e n 
i m Re i f rock , H i r sche u n d Vöge l m i t k r a u s e m F e ­
derschmuck w a r e n M o t i v e , die noch e rha l t en b l i e ­
ben . J a h r h u n d e r t e a l t e V o r b i l d e r w u r d e n v e r w e n ­
det, die z u m T e i l aus Norddeu t sch l and und F l a n ­
de rn s t ammten . Die B ä c k e r m e i s t e r und die G e s e l ­
len schni tz ten die F i g u r e n selbst; auch in den 
B ü r g e r h ä u s e r n w a r e n solche k u n s t v o l l e n F o r m e n 
z u findenn. In O s t p r e u ß e n b e s c h r ä n k t e sich d ieser 
B r a u c h i m a l l geme inen auf das O b e r l a n d . 

R ä t s e l - E c k e 
Z u m 11. Ju l i 1920 

AI — bei — bi — b ü r g — b ü r g — b ü r g — 
crut — dahn — dau — den — denk -— eh 
— ei — en — er — gitz — han — hen — 
ho — in — jo —• keit — ki — la — l ö t — 
mal — mal — ne — nei — nen — nig — 
nis — ren — rosch — rung — see — see — 
stein — su — ta — tin — treu — uk — wor 
— zen. A u s vorstehenden Silben sind W ö r t e r 
folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Einer der verdienstvollsten M ä n n e r vor 
und w ä h r e n d der Abst immung (Schriftsteller in 
Allenstein) . 2. Abst immungskreis (j = i). 3. Die 
gleichnamige Stadt liegt an diesem See. 4. K l e i ­
nes S t ä d t c h e n s ü d l i c h Lyck (alter Name). 5. A b ­
stimmungskreis. 6. ,, macht stark." W i r 
bewiesen sie in der Abst immung. 7. E in s c h ö ­
ner masurischer See. 8. Sie t r ä g t uns in jene 
E g o n e n , u n v e r g e ß l i c h e n Tage z u r ü c k . 9. Der 
s ü d l i c h s t e Abst immungskreis . 10. W e i h e s t ä t t e . 
11. Eine andere Bezeichnung für Nr . 10. 
12. G r o ß e s Kirchdorf und Bahnstation im Kreise 
Sensburg (Alt ). 13. Heimattreue gab die­
sem n ö r d l i c h s t e n Abst immungskreis den N a ­
men. (In der Kreisstadt nur zwei Stimmen für 
Polen.) 14. A l t p r e u ß i s c h e r Gau, in dem das A b ­
stimmungsgebiet lag. 15. Landschaftlich s c h ö n 
gelegenes Dorf am F l ü ß c h e n gleichen Namens 
unweit von N r . 12 (alte Schreibweise). 16. A b ­
stimmungskreis mit dem Tannenberg-Nat ional ­
ehrenmal (ei — ein Buchstabe). 

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen W ö r ­
ter, von oben nach unten gelesen, ergeben die 
Inschrift des Abst immungsdenkmals i i A l l e n ­
stein. 
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Bernstein 

Femstein-

Schmuck 

Gebraudis­

gegenstände 

Reparaturen 

H a m b u r g 3 6 , Neuer Wal l 10 
Ruf 34 33 93 

B E T T F E D E R N ( fü l l f e r t ig ) 
Ä '/» k g handgeschl issen 
I t A D M 9 30. 11.20 u 12.60 

Jk j7x«\ l '* ungeschlissen 
V U L ^ J . D M 5,2b 9.50 u . 11.50 

fertige B e t t e n 
Stepp , Daunen- und 

Tagesdecken sowie Bettwäsche 
b i l l i g s t von der he imat ­

bekann ten F i r m a 

Rudolf Blahut KG K : Ä ? 5 

( f r ü h e r Deschenl tz u . N e u e r n 
B ö h m e r w a l d ) 

V e r l a n g e n S ie unbed ing t A n ­
gebot, bevor S ie Ihren B e d a r f 

a n d e r w e i t i g decken 

Aufgebo t 
D ie ger icht l iche T o d e s e r k l ä r u n g der nachs tehend beze ichne ten 
v e r m i ß t e n Pe r sonen ist beant ragt w o r d e n . D i e beze ichne ten 
Pe r sonen w e r d e n h i e r m i t aufgeforder t , s ich z u m e l d e n , w i d r i ­
genfal ls sie f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n k ö n n e n . A l l e , d ie A u s k u n f t 
ü b e r eine der bezeichnetet! Pe r sonen geben k ö n n e n , w e r d e n 
h i e r m i t aufgeforder t , bis z u m E n d e der Aufgebo t s f r i s t be i d e m 
unterze ichneten A m t s g e r i c h t A n z e i g e z u machen . 
Die Buchs taben bedeu ten : a) A n s c h r i f t a m le tz ten b e k a n n t e n 
Wohns i t z , b) letzte bekann te T ruppenansch r i f t , c) z u s t ä n d i g e s 
A m t s g e r i c h t u n d dessen A k t e n z e i c h e n , d) Ende der Aufgebo t s ­
frist , e) N a m e u n d A n s c h r i f t des A n t r a g s t e l l e r s . 
1. K ü h n a p p e l , G u s t a v , 18. 8. 1888. A w e i d e n . K r e i s Sensbu rg , 

S c h m i e d , a) Nicke l sho r s t . K r e i s Sensburg , c) W a l s r o d e 1 II 
29 56, d) 1. Sep tember 1956, e) H e i n z K ü h n a p p e l . W a l s r o d e . 
G r a u d e n z e r S t r a ß e 19. 

2. D a n n e n b e r g , W a l t e r , 8.7.1904, K ö n i g s b e r g P r . , M ü l l e r m e i s t e r , 
a) K ö n i g s b e r g P r . . S a c k h e i m 130, c) W a l s r o d e 1 II 35'56. 
d) 1. O k t o b e r 1956, e) Ehef rau Marga re t e D a n n e n b e r g , geb. 
K r o h n , B o m l i t z , K r e i s F a l l i n g b o s t e l . 

3. T h u l k e , A l b e r t , 10. 1. 1880, Rosenberg , G e m e i n d e Schakendor f , 
K r e i s G e r d a u e n , Ostpr . , K a u f m a n n u n d L a n d w i r t , b) V o l k s ­
s t u r m , c) Wal s rode 1 II 11/56, d) 25. Sep tember 1956. e) E h e f r a u 
He lene T h u l k e . geb. J a n k o w s k i . W a l s r o d e . S c h u l s l r a ß e 24. 

2 II 73/56 A u f g e b o t 
D e r E m i l G l a n d i e n i n S taufenberg , A m St.einacker 10, hat bean­
tragt, seine M u t t e r , die verschol lene G e r t r u d e Marga re t e M a r i e 
L o u i s e G l a n d i e n , geb. Bres sem, geb. am 13. D e z e m b e r 1876 in 
K ö n i g s b e r g P r . , zu le tz t wohnha f t i n K ö n i g s b e r g P r . 1 G a r t e n ­
stadt, A m S c h ö n ß i e ß 40, f ü r tot zu e r k l ä r e n . 
D i e Ver scho l l ene w i r d aufgeforder t , s ich b i s z u m 31. A u g u s t 
1956 v o r dem unte rze ichne ten G e r i c h t zu m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s 
sie f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n k a n n . 
A l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r d ie Verscho l l ene geben k ö n n e n , w e r ­
den aufgeforder t , bis zu d e m oben b e s t i m m t e n Z e i t p u n k t d e m 
G e r i c h t A n z e i g e zu machen . 
G i e ß e n , den 19. J u n i 1956 Das A m t s g e r i c h t 

D i e Olga Kosz ie scha , geb. N e u f e l d t , i n B l e c k e d e (Elbe) , A l t -
W e n d i s c h t h u n N r . 22, hat beantragt , den ver scho l l enen L a n d ­
w i r t K a r l Kosz ie scha , geb. a m 31. J u l i 1900 i n G r e i s e n a u . K r e i s 
Osterode, Ostpr . , f ü r tot z u e r k l ä r e n . 
D e r bezeichnete Ver scho l l ene w i r d aufgeforder t , s ich bis z u m 
15. Sep t ember 1956 be i d e m hies igen Ger i ch t , Z i m m e r N r . 16. z u 
me lden , w i d r i g e n f a l l s d ie T o d e s e r k l ä r u n g e r fo lgen k a n n . 
A n atle, d ie A u s k u n f t ü b e r L e b e n oder T o d des V e r s c h o l l e n e n 
geben k ö n n e n , e rgeht d ie A u f f o r d e r u n g , d e m G e r i c h t b is zu 
d e m angegebenen Z e i t p u n k t A n z e i g e z u machen . 
B l e c k e d e , 20. J u n i 1956 A m t s g e r i c h t — 2 I I 63/55 

c QDucnaniQigQn 

Suche P e r s o n e n , d ie m i t m i r i n russ ischer Gefangenschaf t i n 

Lauhtsctihen annennol. Urs. Labiau 
bis O k t o b e r 1948 z u s a m m e n gewesen s i n d . 

M a r t h a K u h n , Jetzt M e c k l i n g h a u s e n - S ü d 

B o c h u m e r S t r a ß e 133 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r das 
Sch icksa l meines Va te r s , G u t s ­
bes i tzer A r t h u r Scheske, geb. a m 
19.9. 1881, w o h n h . gew. i n M o d ­
garben , K r . R a s t e n b u r g , Ostpr .? 
E r w u r d e a m 3. 2.1945 i n das G e ­
f ä n g n i s B a r t e n s t e i n versch leppt . 
N a c h r . e rb . M a r i e - L u i s e Scheske, 
H e r f o r d , Westf . , S te ins t r . 6. 

Suche H e r r n D a h m s , de r i n d . 
J a h r e n 1901—1902 als Inspek to r 
auf G u t J o g a u d e n b e i W i l l -
k i s c h k e n t ä t i g w a r . G e r t r u d e 
T h o m a s c h k y , geb. H i n t z e , je tz t 
S tu t t ga r t -W, B i s m a r c k s t r . 50. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r V e r -
I wand t e de r ve r s to rbenen F r a u 

Cha r lo t t e W e r m k e , geb. R ö d i g e r , 
geboren i n T a p i a u , K r . W e h l a u ? 
A u s k . e rb . N a c h l a ß p f l e g e r P a u l 
B ö t t c h e r , G r a s l e b e n , K r . H e l m ­
stedt, W a l b e c k e r S t r a ß e 3. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r O b e r ­
gefr . A l f r e d K u r r a s , geb. 14.10. 
1924, T i l s i t , Ostpr . , le tzte N a c h r . 
v . M ä r z 1945 (Ostpr.), F P N r . 08 346 
A ; G e f r . F a l l s c h i r m j ä g e r H e l m u t 
K u r r a s , geb. 16. 12. 1925. T i l s i t , 
le tz te N a c h r . A n f . M ä r z 1945 aus 
H o l l a n d ? N a c h r . e rb . W . K u r r a s , 
D ü s s e l d o r f , R ö m e r s t r a ß e 10. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r den 
V e r b l e i b meines M a n n e s G u s t a v 
M ü l l e r , geb. a m 4.1 1889, w o h n h . 
T r i n k h e i m , K r . P r . - E y l a u , 1945 b . 
V o l k s s t u r m i n K ö n i g s b e r g P r . ? 
F e r n e r suche i ch me ine S c h w ä -

In de r Inva l iden ren t enange l egenh . 
meines M a n n e s W i l l y Wieche r t , 
geb. 11.2.1898, aus K ö n i g s b e r g 
P r . , suche i c h d r i n g e n d P e r s o ­
nen , d i e m i r b e s t ä t i g e n k ö n n e n , 
d a ß sie m i t i h m b e i f o l g . F i r m e n 
gearbei te t h a b e n : J u l i u s B e r g e r , 

« r T n A n n T MiSer geb SpVm- ^ b a u K ö n i g s b e r g P r . . A E G . 
Ter geb" 17. Ä f ' u n d [ T ö c h t e r K ö n i g s b e r g P r . , E r i c h V e n o h r 
E l f r i e d e M ü l l e r , geb. 17.5.1930, I n n . K u r t N e u m a n n K ö n i g s b e r g 
A n n i M ü l l e r , geb. 2.9.1932. zulJ 
w o h n h . Fuchsbe rg , K r . K ö n i g s ­
b e r g P r . Nach r . e rb . F r a u A u ­
guste M ü l l e r , be i W o l f , M ü n -

P r . U n k o s t e n w e r d e n erstattet . 
F r i e d a W i e c h e r t , (22a) V e l b e r t , 
R h l d . , N e u s t r a ß e 22. 

che Sn e9 Teg'e7nsee e r 1 ta V ndstr W W d e n Uu^Weute d e ^ F a . Ot to 
str . R i c h t e r u n d Specht , K ö n i g s b e r g 

P r . , gesucht, d ie m i r b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n , d a ß m e i n M a n n F r i e d ­
r i ch M o h r , geboren 28. 6.1909 i n 
L o s c h k e i m , K r . B a r t e n s t e i n , Ost -
p r e u ß . , w o h n h . K ö n i g s b e r g - M e t -
gethen, B i r k e n w e g 54, auch b . d. 
F i r m a b e s c h ä f t i g t w a r . F r . G r e t e 
M o h r , H o l z w i c k e d e , L a n d w e g 25. 

W o befindet s ich H e r r M a x 
M a r g l o w s k i aus S c h ö n l i n d e , 
K r . Ge rdauen? E r w i r d ge­
sucht v o n se inem O n k e l aus 
M a u e n f e l d e , K r e i s G e r d a u e n . 
N a c h r . e rb . H e d w i g B e t h k e , 
(20) F i schbeck be i H a m e l n . 

Lachen und Schmunzeln 
m i t d e m k ü r z l i c h e rschienenen B a n d 

333 O s t p r e u ß i s c h e S p ä ß c h e n 
M i t v i e l e n lus t igen Z e i c h n u n g e n g e s c h m ü c k t u n d i n 
h u m o r v o l l e m E i n b a n d kos te t er n u r 4,80 D M 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesl) 
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F r a u H e g e m a n n , N o r d e r n e y , M ü h -
lens t r . 13 ( f r ü h e r R e h s e . T i l s i t , 
G r a b e n s t r . 8 a). n i m m t F l ü c h t ­
l i n g e z u e r m ä ß i g t e n P r e i s e n auf . 

^ ünutiüic Sokanntmachungon j 

mmmm m m Prima abgelagerte 

K ^ T C O ^ l J i , e r M a r k e n w a r e ' 

U U O W VOllfett, in halben II. 
. ,11« 9 < " " e n L a i b , n P " 
b i l l i g e r \ i . « ™ 

3 ob Feinkosthandel I 
Heinz Regtin, Ahrensburg/Hol l le in 

früher Molkerei Marwalde, Krs.Osterode Ostpr. Bitte der Anzeigen-Abteilung 
B e i A u f g a b e v o n F a m l l i e n a n z e i g e n w o l l e stets angegeben 
w e r d e n , ob die A n z e i g e e i n - oder z w e i s p a l t i g g e w ü n s c h t w i r d . 
D e r M i l l i m e t e r p r e i s nach de r H ö h e b e t r ä g t e inspa l t ig (46 m m 
brei t) D M 0,20, z w e i s p a l t i g (92 m m brei t ) D M 0,40. B i t t e , i n s ­
besondere a l le N a m e n u n d O r t s n a m e n deu t l i ch , m ö g l i c h s t i n 
Blocksch r i f t oder Masch inensch r i f t z u schre iben , d a m i t R ü c k ­
f ragen u n d F e h l e r v e r m i e d e n w e r d e n . 
B r i e f e n ich t nach L e e r senden . Es t re ten d a d u r c h n u r V e r ­
z ö g e r u n g e n e i n . S ä m t l i c h e A n z e i g e n w e r d e n i n H a m b u r g 
bearbei te t . 

A n z e i g e n - A b t e i l u n g 
H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86 

Rasierklingen; 
10 Tage 

Probe 
2.90 . 3,70; 4,90 

0,06 mm 4,10. 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Ziel 

K O N N E X - V e r s a n d h . . O ldenburg •• 0 - 1 8 

Ufteria'"1 R ä d e r a b F a b r i k 
Tourenräder ab SO, 
imit Beleuctitg ab 89, 
Sport-Tourenrad ab 99 , -
dfo. mit 3-Gong 120,-

BuntkaJclog m. 70 Mod 
leiditlaufrad und Kinder 
(nhrzeugen gratis. 
Moped 1. Kl. nach Wahl 

Nähmaschinen ab 290.-

IMoped- oder Nahm -Prospekt kostenl. Audi Teilzlg. 
VATERLAND,NEUENRADE l.W.'»7 

W e n n ein |unger Hau$. 
stand gegründet wird, 
dann darf die neue ideale 
SINGER A U T O M A T I C 
Nähmaschine nicht feh­
len, sie schafft Werte und 
fördert Wohlstand und 
Glück. Kostenlose Pro. 
spekte werden Ihnen zu­
gesandt von der Singer 
Nähmaschinen Aktienge. 
Seilschaft, Frankfurt ort 
Main , Singerhaus57 

Meine Schlager: 
15-stg. Damenuhr, 20-Mikron DM 39.80. 
17-stg. wassergesch. Herrenuhr, 20-Mikron' 
DM 36.60. Verlangen Sie ausf. Prospekt 
vom Uhren-Versandhaus Hans Gr imm 
S o l i n g e n , Hauptstraße 87 

Norddeutschlands g r ö ß t e s M ö b e l u n t e r n e h m e n 
mit ca. 500 Mitarbe i tern 

in 25 Fabr ik- , Schwester- u n d Fi l ia lbetr ieben 
vornehmste Aufgabe ist es, gerade den 
Vertriebenen, Flücht l ingen und Ausge­
bombten bei der Wiedereinrichtung eines 
gemüt l i chen Heims behilflich zu sein. 

Unter den Mitarbeitern in Fabrik und Einrichtungs­
haus sind viele ehemalige Ostpreußen , deren beson­
dere Freude es ist, ihre Landsleute bedienen und 
beraten zu können. 

Lieferung stets frei Haus — 
Günst ige F inanz ierungsmögl ichke i t . 

Bis 30. 7 

0 
e r 

0 

$ Herz und Nerven • 
brauchen Vitamin E, das meine Weizen-
keimölkapseln in hohem Maße enthalten. 
Tägl. Dankschreiben! Sie erhalten 100 Kap­
seln zur Probe. Nur wenn Sie zulrieden 
sind, senden Sie mir datür DM 5.10 inner­
halb 30 Tagen ein. Vertrauen gez. Vertrauen! 
Otto Blocherer, Augsburg 2- 60 HW 

" p ' M l 

"liiifi 

J 

Möbelfabrik 

B R E M E R H A V E N , SCHILLERSTRASSE 

Unser Schlager 
Oberbe t t 130/200, G a r a n t i e - I n ­
lett . F ü l l g . 6 P f d . g raue H a l b ­
daunen n u r D M 4 8 , -

K o p f k i s s e n 80/80, G a r a n t i e - I n ­
lett. F ü l l u n g 2 P f d . graue F e ­
der n u r D M 16,50 

F o r d e r n S ie b i t t e sofor t unsere 
P r e i s l i s t e ü b e r s ä m t l i c h e B e t t ­
w a r e n an u n d Sie w e r d e n er­
s taunt se in ü b e r unsere L e i ­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

Se i t ü b e r 50 J a h r e n 

BETTEN-RUDAT 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

l e t z t H e r r h a u s e n a. H a r z 

.EUROPAS GRÖSSTEM 
" " C H V E R S A N D H A U S 

SCHREIBMASCHINEN 
Marken-Maschinen • 1 Jahrf 

Garantie • Umtouscbrechl. Vers., 
ab Werk (rei Haus • Original-! 

Preise günst. Teilzahlung | 
\Groher Bildkatalog gratis f 

Sctute&Ca. 

in PütttUtti 
IDUSSELDORF. Schodowslr.57/ 220 

I Poslkärtchen gn uns lohnt sich immer! 

Sisal ab DM 34.— Boucle ab DM 58 50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64 — 
sowie Anker-, Vorwerk- und Kronen-Marke» 
teppiche. — 400 Teppichbilder und Proben 

auf 5 Tage portofrei vom g r ö ß t e n 
Teppichversandhais Deuhthlandj 
TEPPICH-KIBEK - ELMSHORN W 135 

GUTSCHEIN 

Uhren 
Basteck 
B ö r n s t e 

Katalog 
kostenlos 

Sluttgart-O., 
Haußmannstraße 70 

'8A0INIA BAUSPARKASSE GMBH 
T KARLSRUHE KARISTRASSE H-U 

Ih re V e r l o b u n g geben b e k a n n t 

Waltraud Klautke 
Georg Reimann 

W a l t e r s d o r f . K r . M o h r u n g e n 
O s t p r e u ß e n 

j e tz t 
B r e m e n V e r d e n 
S t . - J ü r g e n - ( A l l e r ) 
S t r a ß e M ü h l e n t o r 4 

J u n i 1956 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 

Hannelore Koch 
Helmut Steinkraus 

D i p l . - K a u f m a n n 
L o t z e n . Os tp r . 
je tz t 
G r o ß i l s e d e 
H a n n o v e r 

L \ c k . Os tpr . 
j e tz t 
B a d Segeberg 
H o l s t e i n 
L i n d e n s t r . 26a 

S t a t t K a r t e n 

Ih re V e r m ä h l u n g geben bekann t 

I v e i L a s s e n 
T i e f b a u i n g e n i e u r 

H a n n a L a s s e n 
geb. R o s i n o w s k i 

H a u s w i r t s c h a f t s l e i t e r i n 

S t ü m s w a l d e , Os tpr . 
j e tz t L ü n e b u r g 
L ü n e r t o r s t r a ß e 1. 

P r . - H o l l a n d . Os'.pr. 
j e tz t S t o l l h a n i m (Oldbg.) 
H a u s Os te rhausen 

O l d e n b u r g , d en 7. J u l i 19i6 

A m 5. J u l i f e ie r t unsere Mut­
ter. S c h w i e g e r m u t t e r und Oma. 
F r a u 

Emma Fischer 
i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n 

i h r e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

T i l s i t , O s t p r e u ß e n 
S c h l a g e t e r s t r a ß e 7 
je tz t Gr . - I l s ede . K r . Peine 
W i n k l 98 

Ihre V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Leohart Ernst 
Ilse Ernst 

geb. B r o d d 

W a l s u m D r a u s e n h o f 
K r . P r . - H o l l a n d 
je tz t W a l s u m 
Herzogs t r . 129 

30. J u n i 1956 

Ih re V e r m ä h l u n g geben bekann t 

D r . m e d 

Hannes-Peter Bartholdt 
Helga Bartholdt 

geb. W e n k 
K ö n i g s b e r g P r . 

je tz t St. L o u i s 24 / M o . 
7920 Teasda le C o u r t . U S A 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Horst Saigge 
Gertrud Saigge 

geb. T o l k s d o r f 

D o m n a u , Os tpr . D o m n a u , Os tp r 
je tz t K o n r a d s - je tzt O b e r k i r c h 
h e i m b. K ö l n B a d e n 

A m 4. J u l i 1956 feier t unsere 
l i ebe M u t t e r . Schwiegermut ter , 
O m a u n d U r o m a 

Maria Bulitta 
geb. L i n g n a u 

aus G r o ß - L e m k e n d o r f 
K r . A l l e n s t e i n 

i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n herz l ichs t und 
w ü n s c h e n Go t t e s Segen 

i h r e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

Suche f ü r me ine Schwes te r i n der 
s o w j . bes. Z o n e folgende B e ­
k a n n t e : A n n a P r ä t z a s , geb. M i -
ke l e i t , aus M ü h l e n k r e u z ü b . G e r ­
ha rd t swe ide , K r . E l c h n i e d e r u n g , 
u n d F r i e d a M a t z a t . geb. H o l z , 
aus S c h w a l b e n t a l , K r e i s Ins ter­
b u r g . Ostpr . Nach r . e rb . P a u l a 
K i e l h o r n . (23) Q u a k e n b r ü c k . B o n -
n u s s t r a ß e 4. 

Suche die F a . L u k a s , L a n d w i r t aus 
Seerappen , K r . F i schhausen . E h e ­
f rau I r m g a r d ist e ine geb. W i e ­
m a n n aus Seerappen . F r . G r e t e 
M o h r , H o l z w i c k e d e , L a n d w e g 25, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Me tge then , 
B i r k e n w e g 54. 

W o befindet sich F r a u A n n a 
K r i s t a n , geb. S t r a u ß , aus K ö ­
n i g s b e r g - P o n a r t h . W i e s e n s t r a ß e 
( ihr S t ie fsohn lebte in H a m ­
b u r g - A l t o n a ) ? Nachr . f. F r a u 
Therese B e t h k e . geb. S t r a u ß , 
erb . F r a u H e d w i g B e t h k e . (20) 
Fischbeck bei H a m e l n . 

Suche Z e u g e n f ü r m e i n G r u n d ­
s t ü c k M o h r u n g e n , Ostpr . , M a r k t 
N r . 15. F r a u M a g d a l e n e K u h n i g k , 
f r . C h r i s t b u r g , Wes tp r . . M a r k t 
N r . 12. je tz t W ü s t e r . H o l s t e i n , 
B a h n h o f s t r a ß e 3. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r M i n a 
K u j i n a , geb. G ö s e . w o h n h . gew. 
i n R a s t e n b u r g , F r e i h a t 22. N a c h ­
r i ch t e rb . M a r i a Goese , Berch tes ­
gaden , H a u s F l o r a . 

Landsleuie 
erkennen sich 
an der 

Elchschaufelnadel 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Robert Katjejowski 
Ing . u . M a s c h i n e n b a u m e i s t e r 

Erika Katjejowski 
geb. W a c h 

G r e n z d a m m 
K r . N e i d e n b u r g 
Os tpr . 

W i e n , i m J u n i 1956 

W i e n 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Raimund Hofmann 
Gertrud Hofmann 

geb. S c h w i d d e r 

s o w j . 
bes. 
Z o n e 

B a r t z d o r f 
K r N e i d e n b u r g 
O s t p r e u ß e n 

je tz t B o n n 

A m 4. M a i h a b e n w i r unsere 

S i l b e r h o c h z e i t 

gefe ier t u n d gedachten a l l e r 
V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n . 

A l s f r ü h e r e r B ü r g e r m e i s t e r 
g r ü ß e ich a l le E i n w o h n e r d e r 
G e m e i n d e S a l p e n . K r e i s A n ­
g e r b u r g . 

P a u l T e n g i e r u . F r a u 

j e tz t K i e l - K r o n s h a g e n 
G r e n z w e g 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Bengt-Erik Danielsson 
Ruth Danielsson 

geb. N o h r 

H ö g e r s d o r f 
b. B a d Segeberg 

S t o c k h o l m 
B r a h e g a t 18 

7. J u l i 1956 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Kurt Sabolewski 
f r ü h e r Ebenrode , Os tp r . 

Elfriede Sabolewski 
geb. W i e h e r t 

f r ü h e r P a c k h a u s e n 
K r . B r a u n s b e r g , Os tp r . 

Jetzt L e o n b e r g Stgt . 
H a l d e n s t r a ß e 7 

30. J u n i 1956 

F a m i l i e n a n z e i g e n 

Ostpreußenblatt 

sind einer 

persönl ichen Benachrichtigung 

gleichzusetzen 

r 
W i r d a n k e n h e r z l i c h 

a l l e n F r e u n d e n , d ie uns zu unse re r S i l b e r h o c h z e i t m i t Glück­
w ü n s c h e n u n d B l u m e n g r ü ß e n e r f r e u t e n . 

C l ä r e B a u f e l d t . geb. Ger igk 
P r o k u r i s t P a u l B a u f e l d t 

M ö b e l f a b r i k S c h l ü t e r . B r e m e r h a v e n 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , B a r t e n 

file:///Groher
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»Ihr Eingemachfes hält 
sich viel besser, wenn Sie Ihre 
Ei imachgläser in einer Lösung 
A l b a - G u r k e n d o k t o r spülen! 
(''2 Packung in 2 Liter heißem Wasser) 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 1 H A L U W -
Fül lha l t e r m echt eo ld -n l a t t F e ­
der Kuge lschre iber + 1 E t u i zus. f. 
nur D M 2.50. ke ine N a c h n a h m e 8 
Tage z. Probe H A L U W W i e s b a ­
den 6 Fach 6061 O B 

Landsleute, Achtung! 

A n z u g s t o f f e 
Kostümstoffe 

100 •/«> W o l l e , r e ines K a m m g a r n 
i n a l l e n F a r b e n per M e t e r 38,50 
^W. 150 c m b re i t , P f e f f e r u n d 
S a l z , b l a u , g r a u , b r a u n , h e l l ­

g r a u u n d s c h w a r z 
K . E n t g e l m e i e r , H ü l l h o r s t 100 

ü b e r L ö h n e , W e s t f a l e n 

Schlafcouch 

ab 198.-
M ö b e l v o n M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 
A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! | 

Osfpreußische Landsleute 
Wir liefern alle Marken gegen 'Utofrhlf eine? 
bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ob Postkarte genügt und 
Sie erholten kostenlos unsern gr Schreibmaschinen-Rotgeber Nr 6 0 A 

N Ö T H E L + C O • G O T T I N G E N 

Moderne Lockenfrisur 

M i • D * Salzfettheringe, lecker 
a \ P W J 'uTo. ca. 270 Stück 2 6 . -

Il-Dos. Brath.6,90-Oelsard..Brath.,Rollm. 
Senfher., Sprott., usw. 13 Oos. 5 kg 8.75 ab 
MATJES-NAfP. Hamburg 39. Abteil 58 

Landsleute - Achtung! 
Textilwarenversand a l l e r A r t ! 

Herren- u . D a m e n b e k l e i d u n g nach 
Ihren M a ß a n g a b e n oh . A u f s c h l a g s 
auch E i n z e l s t ü c k e w ie H e r r e n h o s e n 
D a m e n r ö c k e , B e r u f s k l e i d u n g usw 
Gardinen, Dekora t ionss to f fe , S c h ü r ­
zen, Tischd. , be t t - u n d L e i b w ä s c h e 
usw. Reste, k i l o w e i s e ( K l e i d e r s t o f f -
Waschestoffrest 1 m - 20 m Stck.) 
Fertige Oberbe t t en , auch Be t t fe ­
dern pfundweise u n d Inle t ts toffe . 
Nachnahmeversand 3 P r o z Raba t t . 

Preis l is te . K a t a l o g gra t i s . 

J. Mylcs, Düsseldorf 
K r u p p s t r a ß e 98, I. E tage 

R a s i e r k l i n g e n , beste S o l i n g e r Q u a ­
l i t ä t , 100 S tck . 0,08 2,-, 0,08 fe ine r 
B l a u s t a h l 3,15; P a t . - D a u e r k l i n g e 
(10-12 R a s u r e n ) 3,95, 0,06 S c h w e d . -
S t a h l 4,10; N e u - W e l l e n - H o h l s c h l i f f 

5,-; k e i n e N a c h n a h m e , f r e i H a u s ; 
R ü c k g a b e r e c h t . S. R o h r b a c h e r , 
(22b) L a m b s h e i m (Pfa lz ) . 

STRUKER 
R ADt X - G e s u n d h e i t s r ö d e r , Touren, 
Sport-, Jugend-Räder. Kinderfahrzeuge. 
Moped. Ab Fabrik a n Private. 
Grosse Auswahl,günstige Preise 
Buntkatalog kostenlos. *4r/e« 

.E . f t R S T R I C K E R - F a h r r o d f o b n k / ^ 1 ^ 9 
BRACKWEDE 
B I E L E F E L D 56 

tur Damen, Herren unu 
Kinder, ohne Brennschere, 
durch meine seit über 

lahren e r p r o b t e 
LOCKENESSENZ 
Jie Locken sind haltDar 
ludi bei feuchtem Detter 
-md StfiwcilS, die Anwen-
Jung ist kinderleicht unc 
•aarschonenct sowie garan­
tiert unschädlich. Viele 
Anerkennungen u. taglich 

.Sachbestellungen. Versand durch Nachnahme, 
rlasche nur 2.35 DM. Doppelfi. 4.10 DM franko, 

rau B E R T A D I E S S L E . Karlsruhe H 1 51 

l a go ldge lber r e ine r | | g% f . 11 / * 

Bienen-Schleuder H U N I Ü ] 
w u n d e r b a r e s A r o m a ! 
4'/» k g net to (10-Pfd. -Eimer) - 17,80 
2'/4 k g net to (5 -Pfd . -E imer ) - 9,80 
K e i n e E i m e r b e r e c h n S.35J Nachn .ab 
S e i b o l d & C o . . N o r t o r f (Holst .) 11 

R h e u m a k r a n k e 
Schmerzgep lag te M e n s c h e n fanden echte L i n d e r u n g d u r c h D r . 
Bonses P f e r d e - F l u i d 88. Tausende ha t ten v o r h e r a l les m ö g ­
l iche e r fo lg los p rob i e r t u n d s i n d je tz t s chmerz f re i . V e r l a n g e n 
auch S ie sofor t u n v e r b i n d l i c h den F r e i p r o s p e k t 

„ S c h m e r z f r e i h e i t " kos ten los v o n M i n c k , R e n d s b u r g 03 
(Anze ige ausschneiden u n d per Drucksache e insenden g e n ü g t ! ) 

M a k o p o p e l i n e r e s t e , s c h ö n e F a r b e n , 
f. O b e r h e m d e n , B l u s e n u . K l e i d e r 
Ut k g 6,30, 1 k g (ca. 9 m) 12.00 D M . 
A f f e l d t , R e u t l i n g e n , T ü b i n g e r s t r . 82 

Nähmaschinen 
R u n d s c h . , v e r s e n k b a r , 250,— 3M\ 
S c h r a n k 298,— 2Ht, T e i l z a h l g . b i s 
12 M o n a t e , 2 W o c h . R ü c k g a b e r e c h t , 
L i e f e r u n g f r e i , A n z a h l u n g nach 

E r h a l t . 

N ä h m a s c h i n e n v e r t r i e b A l i n s k i 
L ü b e c k , K r ä h e n s t r . 14, T e l . 23 007 

Maiihoif I T i s c h u h r e n m i t au tom. 
n c U l l C l i : Gongabs t e l l e r . Ga ran t , f. 
u n g e s t ö r t e n Schlaf . S te l l t s ich von 
21 U h r bis 7 U h r ab. 65 X 23 c m , 
N u ß b a u m p o l . , 14-Tage-Gehwerk , 
b i m b a m , 4 - S t e i n e - A n k e r - W e r k . 109 
M, W e s t m i n s t e r 132 RM. A l l e i n - L i e -
fe rant F r i e d r . C h i l l a , E rgs te (Ruhr ) , 
f r ü h e r W a l l e n d o r f , Os tp r . 

Qualitäts-Arbeitsitiefel! Preis einmalig! 
schw. Vollrlndleder (kein Spalt) Ledeibrand, 
Kern'odelSOhle, Abs. Elsen, Wasserlasche, 

Or. 36-47, DM12,75 
mit Gummlprofllsohle DM 11,75 
m.Dopptlkernsohle od.Kernsohl. 

. aufgel.Profllqummisohle 
' 14,90. Umtausch oder 

Geld zurück. Nadin. 
Schuhversand IHM ER 

»Fürth/Bay. 3/31 
Vertreter gesucht. 

Graue Haare 
Nicht färben! HAAR-ECHT gibt •rgrautem Haar 
schnell u. sicher d. Naturfarbe dauerhaft zurück. 
„Endlich d. Richtig«", schreib, viel« zufried. Kunden. 
Orig -Fl. Haarverjüngung m. Gorantie DM 5,30, 
Kyrpadcg. DM 9,60 - Gratisprospekt nur echt v 

-anh&hc Wuppertol-Vohw. 5/439 

Ohne R i s i k o u n d 
ohne s p ä t e r e n Ä r ­
ger kau fen S ie d ie 
p re i swer t en 

guten Betten 
m i t Ia G a r a n t i e - I n l e t t In rot , 
b l au oder g r ü n , p r i m a Fede r ­
f ü l l u n g , H a l b d a u n e n , D a u n e n , 
auch w e i ß e n handgeschl issenen 
G ä n s e f e d e r n , v o m 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n , Ho l s t . , F l a m w e g 84 

S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t Spe-
z i a l n ä h t e n u n d Doppe l ecken ! 
A u f W u n s c h '/« A n z a h l u n g , 
Rest b is z u 5 Mona t s r a t en . B e i 
B a r z a h l u n g 3 °/o Kas sa skon to ! 
L i e f e r u n g por to- u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e od . U m ­
tausch be i N ich tge fa l l en . 

B i t t e Gra t i sp r e i s l i s t e an fo rde rn 

Webwaren von WITT 
Ein Begriff f ü r A l le 

welche wirklich göte, schöne «j 
Ware zu niedrigen Preisen er­
werben wollet). «• 

Eigene Spinnereien • 
Eigene Webwarenfabriken m 

Eigene Waschefabrikation 
Eigene Kleiderfabrikation • 
Groftabschlüsse o 
mit bedeutenden Fabriken 

begründen meine überall be ­
kannte Leistungsfähigkeit. • 
Lieferung direkt an die Ver- «j 
braucher. 
Eine Bestellung bei U J Ü T 7 • 
bringt stets Vorteile. • 
Schreibendaherauch Sie eine «j 
Postkarte. Sie erhalten dann 
kostenlos die grofje illustrierte • 
Preisliste des ältesten und _ 
größten Webwaren-Versand- " 
hauses der Art in Deutschland • 
mit eigenen Webwarenfabri -
ken. • 

JOSEF UJITT" UJEIDEN' OPF. 72 

H e i d e l b e e r e n 
(Blaubeeren), direkt frisch vom Wald 
an den Verbraucher. Ia trockene, 
saubere, handverlesene, zuckersüße 
Beeren, 20 Pfund bfn verpackungs­
frei 11,— DM versendet Expreßgut-
Nachnahme. Pfifferlinge und Preisel­
beeren zu äußersten Tagespreisen. 
Viele Dankschreiben Genaue Bahn­
station angeben. B r u n o K o c h 
(13a) W e r n b e r g 410 (Bayern) 

D u r c h e i n e n t r ag i s chen V e r k e h r s u n f a l l w u r d e heute 
m e i n l i e b e r h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r gu te r Vater , ' 

( S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , m e i n l i e b e r S o h n u n d 
S c h w i e g e r s o h n , u n s e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

K o n r a d S c h a f a u 
geb . 17. A u g u s t 1888 

p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t aus u n s e r e r M i t t e g e r i s ­
sen. 
E s w a r i h m l e i d e r n i c h t v e r g ö n n t , n ach d e r e n d ­
l i c h e r f o l g t e n F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g s e i n e n 

r u h i g e n u n d v e r d i e n t e n L e b e n s a b e n d i m K r e i s e 
s e ine r L i e b e n z u g e n i e ß e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K l a r a S c h a l a u , geb. 

J o h a n n i s b u r g , Os tp r . , H e g e l s t r a ß e 26 b 
, f öe t z t L u d w i g s h a f e n (Rhe in ) , a m 16. J u n i 1956 

K u r f ü r s t e n s t r a ß e 10 

B e y e r 

Nach k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t en t sch l i e f heu te i m 80. L e ­
bensjahr, f e r n s e ine r g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n l i e b e r V a t e r , 
Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 
der 

M ü h l e n b e s i t z e r 

F r a n z A b r a m o w s k y 
f r ü h e r M ü h l e L e u n e n b u r g 

In s t i l l e r T r a u e r 
im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M e t a H a g n , geb. A b r a m o w s k y 

jetzt S o l t a u , B r e i d i n g s t r a ß e 2 a 

A n l ä ß l i c h seines 34. Gebur t s tages , a m 30. J u n i 1956, geben 
w i r i n w e h m ü t i g e m G e d e n k e n d a v o n K e n n t n i s , d a ß unser 
ä l t e s t e r S o h n 

H e i n z J o p s k i 
U f f z , , v o r h e r U - B o o t - M a s c h i n e n m a a t 

e i n e r d i ens t l i chen N a c h r i c h t zufo lge , d ie uns nach v i e l e n 
J a h r e n banger U n g e w i ß h e i t erst v o r k u r z e m er re ich te , i n 
den K ä m p f e n u m unsere o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t a m 5. F e b r u a r 
1945 den H e l d e n t o d e r l i t t e n hat . " . ' 

T ie fes D u n k e l l i eg t noch ü b e r d e m Sch icksa l unse res . z w e i ­
t en u n d l e t z t en Sohnes 

Wilhelm Friedrich (Friedet) 
« I F h j . - U h t e T o f f i z « e i \ • *»••> v 

der z. Z . des Z u s a m m e n b r u c h e s T e i l n e h m e r eines L e h r g a n ­
ges an der K r i e g s s c b u l e P o s e » . . w a r . 

L e h r e r a. D . W i l h e l h t J o p s k i u n d F r a u 

Seewiese , K r . G u m b i n n e n 
je tz t Wes te rce l l e , O h l h o r s t s t r a ß e 7 

F e r n de r ge l i eb ten H e i m a t 
en tschl ie f heu te m 65. L e ­
bens jahr nach k u r z e r schwe­
r e r K r a n k h e i t unse r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß ­
va te r , B r u d e r Schwager u n d 
O n k e l , der 

B a u e r 

Walter Godau 
W e i s c h k i t t e n , K r S a m l a n d 

O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i e d r i c h G o d a u u n d F r a u 
E r i k a E s s m a n n , geb. G o d a u 

u n d F a m i l i e 

A t t e n h a g e n , den 28. J u n i 1956 
ü b e r W u n s t o r f 

M ü h e u n d A r b e i t w a r d e i n L e b e n , 
t r e u u n d fleißig de ine H a n d , 
R u h e hat d i r G o t t gegeben 
d e n n d u hast sie n i c h t g e k a n n t . 

Fern v o n i h r e r ge l i eb t en u n v e r g e ß l i c h e n H e i m a t en t sch l i e f 
am 22. J u n i 1956 nach l a n g e r s chwere r , m i t g r o ß e r G e d u l d 
ertragener K r a n k h e i t unsere he rzensgu te M u t t e r , S c h w i e ­
germutter , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

A m a l i e E c k e r t 
geb. i .nk.i t 

im A l t e r von 84 J a h r e n . 

Gleichzei t ig gedenken w i r unseres l i e b e n V a t e r s 

Friedrich Eckert 
gest. 28. J u n i 1945 i n N e m m e r s d o r f , O s t p r . 

In s t i l ler T r a u e r 
im Namen a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Blumenfe ld , K r . S c h l o ß b e r g , Os tp r . 
jetzt Sanssouci ü b e r F r ö n d e n b e r g 

Ot to E c k e r t 

N a c h l ange r schwere r K r a n k h e i t en tschl ie f sanft u n d r u h i g 
i m 84. L e b e n s j a h r e m e i n e l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , u n ­
sere gute G r o ß m u t t e r u n d S c h w ä g e r i n 

B e r t a D z i e n c z u k 
geb. B r a n d t n e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , A l b e r t s t r a ß e 9 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R i c h a r d D z i e n c z u k u n d F r a u C l a r a , geb. K r e w i n g 
S i e g f r i e d u n d P e t e r D z i e n c z u k 
A n n a D z i e n c z u k , geb. K a r a l u s 

H e i l i g e n h a f e n , i m J u n i 1956 
M a r k t 15 

Was frag 1 ich nach der W e l t u n d a l l e n i h r e n S c h ä t z e n , 
Wenn ich m i c h n u r an d i r , H e r r J e s u , k a n n e r g ö t z e n ? 
Dich hab' ich e i n z i g m i r z u r F r e u d e v o r g e s t e l l t ; 
D u , du bist m e i n e R u h ' , was f r ag ' i ch nach de r W e l t ! 

Fern ihrer gel iebten H e i m a t en t sch l i e f a m 29. J u n i 1956 p l ö t z ­
lich und unerwar te t unsere l i ebe Schwes te r , S c h w ä g e r i n , 
Tante und G r o ß t a n t e 

I d a R u d d i e s 
geb. G a u p t i e s 

im noch nicht v o l l e n d e t e n 62. L e b e n s j a h r e . 

Im Namen a l le r A n g e h ö r i g e n 

F i k t u p ö n e n , K r e i s T i l s i t 
jetzt Rheydt , R h e i n l a n d 

F r i t z G a u p t i e s 

A m 13. J u n i 1956 entsch l ie f 
nach schwere r K r a n k h e i t me ine 
l i ebe F r a u , unsere l i ebe M u t ­
ter, Schwes te r , S c h w ä g e r i n , 
T a n t e u n d O m i 

Anna Peter 
geb. W e n z e l 

f r . T h i e m s d o r f b . S c h a a k e n 
je tz t H a s s e n d o r f 57 

K r . R o t e n b u r g 

I n s t i l l e r T r a u e r 
R u d o l f Pe t e r 
G u s t a v Pe t e r u n d F r a u 
G e r t r u d K o e r s e n , geb. P e t e r 

nebst V e r l o b t e m 
Ot to P e t e r u n d F r a u 
F r i t z P e t e r u n d F r a u 
H e r b e r t T ü x e n u . F r a u L i s a 

geb. P e t e r 
K a r l P e t e r u n d F r a u 
u n d acht E n k e l k i n d e r 

G o t t w i r d abwi schen 
a l le T r ä n e n v o n i h r e n A u g e n . 

Of fenb . 21, 4 

A m Sonn tag , d e m 3. J u n i 1956, 
ist me ine l iebe Schwester , u n ­
sere T a n t e 

Wwe. Lina Kuhnke 
aus Ostseebad C r a n z , Os tp r . 

nach l ä n g e r e m L e i d e n v o n 
G o t t h e i m g e r u f e n w o r d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W w e . A n n a Geschke 
u n d A n g e h ö r i g e 

Ostseebad C r a n z 
je tz t B r e m e r h a v e n - L e h e 
H ö k e r s t r a ß e 6 

A m 1. J u n i 1956 entschl ie f 
nach l a n g e m , i n G e d u l d e r ­
t r agenem L e i d e n unse r l i e b e r 
u n v e r g e ß l i c h e r V a t e r , S c h w i e ­
ge rva te r u n d G r o ß v a t e r , de r 

L a n d w i r t 

Johann Lasarzewski 
f e r n der o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
ma t i m 72. L e b e n s j a h r e . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r u n ­
serer sei t 1945 v e r m i ß t e n l i e ­
ben u n v e r g e ß l i c h e n M u t t e r 
A u g u s t e L a s a r z e w s k i u . S c h w e ­
ster E l f r i e d e L a s a r z e w s k i . 

I n t iefer T r a u e r 
E m i l L a s a r z e w s k i 
L i s b e t h L a s a r z e w s k i 
W e r n e r P e r l i c k u . F r a u H e r t a 

geb. L a s a r z e w s k i 
B a r b a r a u n d D i e t e r 

als E n k e l 
H e r b o l z h e i m , den 22. J u n i 1956 
f r ü h e r L e n z e n d o r f , K r . L y c k 
O s t p r e u ß e n 

D u r c h e inen t rag i schen - U n ­
g l ü c k s f a l l e n t r i ß uns der u n ­
erb i t t l i che T o d m e i n e n ge­
l i e b t e n M a n n u n d V a t e r , u n ­
seren l i e b e n S o h n , B r u d e r , 
Schwiege r sohn , Schwager , O n ­
k e l u n d N e f f e n 

Kurt Dreier 
geb. 22. 6. 1913 gest. 18. 6. 1956 

f r ü h e r K a l n i n g k e n , Os tp r . 
E l c h n i e d e r u n g 

I n t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r i k a D r e i e r , geb. K i l l a t 

S t e l l w a n g e n , Os tp r . 
E l c h n i e d e r u n g 
je tz t (22b) E i c h , K r . W o r m s 
A l t r h e i n s t r a ß e 97 

t 
A m 28. J u n i 1956 ist unsere 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r , d ie 

Wwe. Berta Jenko 
geb. B u ß l a p p 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n f ü r 
i m m e r v o n uns gegangen. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

B o t h o J e n k o u n d F r a u Inge 
u n d E n k e l k i n d J ö r g P e t e r 

K ö n i g s b e r g P r . , M e i s e n w e g 24 
je tz t B e r l i n W 35 
S c h w e r i n s t r a ß e 14 

Z u m G e d e n k e n 

F e r n se iner ge l ieb ten os tp reu­
ß i s c h e n H e i m a t s tarb v o r f ü n f 
J a h r e n nach k u r z e r K r a n k h e i t 
m e i n ge l ieb te r M a n n , unse r 
l i ebe r V a t e r , gu ter Opa , O n ­
k e l , Schwager , S c h w i e g e r v a ­
ter u n d B r u d e r 

L a n d w i r t 

August Knorr 
geb. 3. 2. 1883 gest. 25. 6. 1951 

E r folgte unseren l i e b e n S ö h ­
n e n . 

U f f z . 

Alfons Knorr 
geb. 17. 1. 1909 

gef. 19. 9.1942 R u ß l a n d 

Willy Knorr j 
geb. 26. 5. 1917 

gef. 3.10.1943 R u ß l a n d " " 

U f f z . \ 

Herbert Knorr 
geb. 15.11.1912 

gef. 3. 10. 1947 i m L a z a r e t t z u g 
v o n S i b i r i e n i n K a r a g a n d a , 

R u ß l a n d 

Ihnen folgte a m 18. M a i 1956 
i m 59. L e b e n s j a h r e p l ö t z l i c h 
u n d u n e r w a r t e t an H e r z s c h l a g 
unse r ge l ieb te r B r u d e r u n d 
l i ebe r O n k e l 

Albert Grunwald 
f r ü h . C a n d i t t e n , K r . P r . - E y l a u 

O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u A g a t h e K n o r r 
geb. G r u n w a l d 

P a p p e r t e n b e i L a n d s b e r g . 
K r e i s P r . - E y l a u , Os tpr . 
j e tz t W ü l f r a t h - R o h d e n h a u s 
K r . D ü s s e l d o r f , S i ed le r s t r . 29 

A m 20. J u n i 1956 n a h m uns 
G o t t der H e r r , f e r n i h r e r ge­
l i eb t en H e i m a t , unsere l iebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
O m a 

Wilhelmine Schlicht 
geb. K o h n 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

F r i t z Sch l ich t u n d F r a u 
K u r t Schl ich t u n d F r a u 
u n d E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 56 
je tz t W e r b e r g . K r . B r ü c k e n a u 

A m 26. J u n i 1956 ver sch ied 
p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t , k u r z 
v o r V o l l e n d u n g ihres 74. L e ­
bensjahres me ine l iebe F r a u , 
unsere t reusorgende M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
mu t t e r 

Auguste Swillims 
geb. G ö t t n e r 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C h r i s t o f S w i l l i m s 
H i r s c h f l u r - R a g n i t (Land) 
je tz t L u d w i g s b u r g 
B l ü c h e r s t r a ß e 29 

N a c h schwerer K r a n k h e i t ent­
schl ie f a m 18. J u n i 1956 i m 
A l t e r v o n 43 J a h r e n me ine ge­
l ieb te F r a u , gute M u t t e r u n d 
Tan te 

Gertrud Hasenbein 
geb. P a l l u c k 

In L i e b e , T r e u e u n d t ie fem 
S c h m e r z 

H a n s H a s e n b e i n 
u n d K i n d B r i g i t t e 

u n d A n v e r w a n d t e 

K ö n i g s b e r g P r . - M e t h g e t h e n 
B i r k e n w e g 19 
je tz t Schwab . H a l l 
G o t t w o l l s h a u s e n , W ü r t t b g . 

N a c h k u r z e r schwerer K r a n k ­
hei t en tschl ie f a m 12. M a i 1956 
unsere l iebe M u t t e r 

Wwe. Ida Stahlberg 
aus P r o s t k e n . Ostpr . 

i m A l t e r v o n fast 71 J a h r e n . 

I m N a m e n 
a l l e r A n v e r w a n d t e n 

G e b r . S t ah lbe rg 

D ü s s e l d o r f , D o r u m , S o l i n g e n -
G r ä f r a t h 

F ü r d ie v i e l e n B e w e i s e he rz l i che r T e i l n a h m e z u m H e i m ­
gange unserer l i e b e n En t sch la fenen , F r a u 

Charlotte Biller, geb. Petz 
sagen w i r a l l en L a n d s l e u t e n unse ren he rz l i chen D a n k . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

(24a) W ö h r d e n ü b e r Stade 
E r n s t B i l l e r 

http://nk.it
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Gott erlöste meinen herzensguten Mann, unseren innigge­
liebten Vater, Schwiegervater und Großvater 

Siegfried v. Schaewen 
Reichsbahndirektionspräsident a. D. 

im Alter von 69 Jahren von seinem langen Leiden. Er hing 
mit allen Fasern seines Herzens an seiner ostpreußischen 
Heimat. 

Hildegard v. Schaewen, geb. Storp 
Dipl.-In«. Irmgard Heimann, geb. v. Schaewen 
Waltraud v. Schaewen 
Dipl.-Ing. Walter Heimann 
Dieter und Ruthild 

Frankfurt a. M. - Süd. den 22. Juni 1956 
Burnitzstraße 45 

7 
Hermann-Theoder Sdiankath II 

< and. med. 
aktiv S.S. 1956 

Durch einen tragischen Unglücksfall verloren wir am 31. Mai 
1956 unseren lieben Bundesbruder im Alter von 23 Jahren. 
Von ganzem Herzen teilte er mit uns Freude und Verant­
wortung für unseren Bund. Die Erinnerung an ihn wird 
nicht aufhören. 

Alte Königsberger Burschenschaft 
G e r m a n i a 
zu Hamburg 

U w e K n u s t CcG! (xx) x 

Gott der Herr erlöste nach längerem Leiden durch einen 
sanften Tod meinen lieben Mann, unseren herzensguten Va­
ter, Schwiegervater und Großvater, den 

früheren Hofbesitzer 

August Neuber 
aus Liebenau, Kreis Pr.-Holland, Ostpr. 

im 76. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Marie Neuber, geb. Conradt 
Erna Tietz, geb. Neuber 
Artur Tietz 
Alfred und Karin Tietz 

als Enkelkinder 

Kl.-Rheide, Kr. Schleswig, den 12. Juni 1956 

Am 13. Juni 1956 entschlief nach langer schwerer Krankheit 
und mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und 
Onkel 

Friedrich Schwarz 
früher Königsberg Pr., Heilsberger Straße 71 

im Alter von 53 Jahren. Sein Leben war Arbeit. 

In tiefer Trauer 
Minna Schwarz, geb. Krusat, Damp 
Erich Schwarz und Frau Kesi, Fürstenfeldbruck 
Helmut Vonhausen und Frau Ingried, geb. Schwarz 

Kingston, Kanada 
Eva Schwarz, Kiel 
Karl-Heinz Blenckner und Fr»u Ursula 

geb. Krusat, Damp 
Familie Ernst Paschke, Peine, fr. König&berg 
Frau Marie Tietz und Kinder, Salzhemmendorf 

früher Zinten 
und seine fünf Enkelkinder 

Damp, Kreis Eckernförde 

Die Besrdigung hat am 18. Juni 1956 in Karby stattgefunden. 

L J 

Am 18. Juni 1956 entschlief nach längerem, in Geduld getra­
genem Leiden, kurz vor der Vollendung des 70. Lebens­
jahres, in einem Krankenhause in der sowjetisch besetzten 
Zone mein lieber guter Mann, treusorgender Papa, Schwie­
gervater, Opa, Bruder und Onkel 

Schuhmachermeister 

Wilhelm Krix 
früher Gr.-Hermenau, Kr. Mohrungen 

Er folgte seinem am 23. Dezember 1942 in Rußland gefalle­
nen Sohn 

Ernst 
und seinem 1945 vermißten Sohn 

Erich 
In stiller Trauer 

Marta Krix, geb. Prill, sowj. bes. Zone 
Fritz Krix und Frau Waldraut, geb. Ockert 

sowj. bes. Zone 
Franz Albers und Frau Ella, geb. Krix 
Herbert Krix 
vier Enkelkinder 

Wallenhorst bei Osnabrück 

Unerwartet und allzu früh nahm der Tod mir am 25. Juni 
1S56 meinen geliebten Mann, unseren Neffen. Onkel. Groß­
onkel, Schwager und Vetter 

Hans Brause 
Steueramtmann a. D. 

im Alter von 66 Jahren. 

In tiefem Schmerz 
im Namen aller Verwandten 

Lotte Brause, geb. Hahn 

Osterode, Ostpreußen 
jetzt Remscheid-Lennep, den 26. Juni 1956 
Rotdornallee 48 

Am 28. Mai 1956 nahm Gott der Herr nach langem schwe­
rem Leiden meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Groß­
vater und Onkel, den 

techn. Oberinspektor a. D. 

Richard Schmidt 
im Alter von 60 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
Margarete Schmidt, geb. Rieck 
Ursula Ziegler, geb. Schmidt 
Werner und Manfred Schmidt 
Enkel und Anverwandte 

Königsberg Pr., Samitter Allee 150 
jetzt Essen, Rosastraße 68 

Am 11. Juni 1956 entschlief unser lieber Vater, Großvater und 
Schwiegervater 

Karl Sobottka 
im 84. Lebensjahre. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Herta Tulowitzki, geb. Sobottka 

Eichenau, Kreis Neidenburg, Ostpreußen 
jetzt Immensen bei Hannover 

Am 9. Juni 1956 entschlief nach kurzer Krankheit im 81. Le­
bensjahre mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger­
vater und Opa, der 

Rentner 

Gustav Rothermund 
In stiller Trauer -• • * * »- - *•» '-- «.«•-» • •- < • 
im Namen aller Hinterbliebenen 

Berta Rothermund 

Reddenau, Ostpreußen 
jetzt Duisburg-Mündelheim, Barberastraße 25 

Am 20. Juni 1956 entschlief sanft und unerwartet im 62. Le­
bensjahre mein geliebter Mann, unser lieber Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Großonkel, Herr 

Paul Theodor Neuhoff 
In tiefer Trauer 

aus Königsberg Pr. 

Helene Neuhoff, geb. Puchner 
Ella Neuhoff 
Dr. Ernst Neuhoff und Frau Else 
Erna Bulirsch, geb. Neuhoff 
Kurt Neuhoff 
Elise Leiblnne» 
Gertrud Leibinnes 

Nürnberg, den 20. Juni 1956 
Wilhelm-Spaeth-Straße 57 I 

Dein sehnsuchtsvolles Herz hat nun seine Ruh' ge­
funden. Es ging heim zu Deiner geliebten ostpreußi­
schen Heimat, zu seinen Wäldern, Flüssen und Seen. 

Gott der Herr nahm mir am 11. Juni 1956 meinen lieben 
Mann 

Fischermeister und Verwaltungsangestellter 

Franz Buchholz 
im Alter von 48 Jahren für immer zu sich. 

Die tieftrauernde Gattin 

Königsberg Pr., Hermannallee 22 
jetzt Lübeck, Krempelsdorfer Allee 28 b 

Plötzlich und unerwartet ging am 13. Juni 1956 meine liebe 
Frau, meine gute Mami 

Anna Herrmann 
geb. Kundruweit . 

früher Kattlack, Gemeinde Wangnick, Kreis Pr.-Eylau 

im 70. Lebensjahre von uns in die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer 
Hubert Herrinann 
Gerda Herrmann 

Sinsheim Eisenz, den 23. Juni 1956 
Hühnerbergweg 20 

Die Trauerfeier und Einäscherung ist in Heidelberg, die Bei­
setzung der Asche auf dem Friedhof in Sinsheim/Elsenz er­
folgt. 

Fern unserer geliebten ostpreußischen Heimat entschlief am 
24. Juni 1956 nach kurzer schwerer Krankheit im 75. Lebens­
jahre unsere langjährige treue Freundin 

Helene Seeck 
Königsberg. Mittelgrabenstraße 4 

Maria von Gusovius 
Martha Wölk 

Fockbek über Rendsburg 

Am 23. Juni 1956, kurz voll Vollendung des 61. Lebensjahres, 
starb nach langem schwerem Leiden unsere liebe herzens­
gute Mutter und Schwiegermutter. Frau 

Martha Holzky 
geb. Gand 

Sie folgte unserem lieben Vater und Schwiegervater, dem 
Tierarzt und Landwirt 

Dr. Ewald Holzky 
Guttstadt, Ostpreußen 

in die Ewigkeit, der am 9. Februar 1945 von den Russen in 
unserer ostpreußischen Heimat erschossen wurde. 
Möge ihnen der Herrgott alles, was sie an uns getan haben, 
in reichem Maße vergelten. 

Dietrich Schulz und Frau Helga, geb. Holzky 
Appeldorn (Niederrhein) 

Adelheid Holzky \ Düsseldorf, Moorenstr. 48 
Rita Holzky / Schwesternheim 1 
Bodo Holzky, Ahaus 

Die Beerdigung fand am 28. Juni 1956 in Düsseldorf statt. 

Heute früh entschlief nach schwerer Krankheit unsere liebe 
gute Mutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante, unsere 
treusorgende Großmutter und Urgroßmutter 

Martha Balzereit 
geb. Keckstadt 

im 84. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Verwandten 

Alfred Balzereit und Familie, Hagen i. W. 
Dr. Ernst Balzereit und Familie, Springe (Deister) 
Heinrich Rosenfeld und Frau Frida, geb. Balzereit 

sowjetisch besetzte Zone 
Erna Balzereit, vermißt 

Hagen i. W., Bergstraße 103, den 26. Juni 1956 
früher Tilsit, Wasserstraße 35 und Memelstraße 14 

Die Einäscherung hat im Krematorium zu Hagen stattge­
funden. 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 23. Mal 1956 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß­
mutter 

Auguste Spanel 

im 83. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

geb. Wiersbitzki 

Anna Ulmer, geb. Spanel 
Helene von Behren, geb. Spanel 
Christian von Behren 
zwei Enkel 
ein Urenkel 

Hohenstein, Ostpreußen 
jetzt Bad Harzburg, Walter-Bode-Straße 2 

Nach langem schwerem, mit großer Tapferkeit ertragenem 
Leiden entschlief am 27. Juni 1956 unsere innigstgeliebte Mut­
ter, Schwiegermutter und Schwester 

Eliesabeth Kramer 
geb. Manske 

im 84. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Johannes Graap und Frau Charlotte, geb. Kramer 

Hamburg, den 28. Juni 1956 
Bramfeld, Eulenacker 16 
früher Königsberg Pr., Fahrenheidstraße 12 

Am 6. Juli 1956 sind es zehn Jahre her, daß meine liebe Frau, 
meine liebe Mutti 

Anny Haak 
geb. Schulz 

geb. am 3. Januar 1905 

nach leidensschweren Monaten in Königsberg verstorben ist. 
Wir werden sie nie vergessen, und ihr Platz wird immer 
unter uns sein. 

In stillem Angedenken 
Ernst Haak 
Edith Kaye, geb. Haak 

Königsberg Pr.. Weidendamm 9 artj 
jetzt Griesheim bei Darmstadt. Postfach 11 
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